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Der Berfaffer des vorliegenden Buches Hat von 1855 —1I861 in 


Ungarn gelebt und als Privatdozent an der Bejter Univerfität, jo roie 


ipäter als Nrefeffor an den Nechts-Afadentien su Kafyau und Preb: 
burg Gelegenheit gehabt, über Ungarn Manches in Erfahrung zu 
bringen, was fi) deu Wahrnehmung älterer Aorfcher entjog und aud 
unter den mittler Meile wieder eingetretenen Berhältnifien Ichmwerlich 
mehr fich erheben Liebe. | 

in diefer Gunft Der Unftäande lag fir ihn eine Aufforderung: 
ih Der DBeantworhing einzelner biltorifch - jtatiftiicher Aragen, welche 
Ungarn betreffen, zu unterziehen. Gr that dieh nad Shunlichkeit, indem 
et jchon während Der erften drei Jahre feines Mufenthalts in Ungarn 
das hiefige Eijenhüttenwefen, die Kolonifationsfrage, den Gntmwidlungs: 
gang der ungarifchen andiviribichaft und mehrere Diemit vertwandte 
Segenjtände ausführlich erörterte. Der Grfolg der bezüiglichen Abhand: 
lungen, welche theils jelbjtjtindig, tDeils in größeren Aourmalen (mament: 
li) in Dr. Karafiat's „LZandivirtbienaftliben Mörhellngen?, im „Belter 
ond" ımd in der von Grmeft vd. Schwarzer redigieten „ Donau: Zeitung”) 


erichienen find, ermuthigte den Berfaffer, Toiweit jene Spradytenntnifje 
% 


IV 


und Gfeldmittel es geitatten woiwden, fi) an die Pöfung einer noch 
wihtigeren Aufgabe, nänlidy: an die Erforfhung der ethnogra- 
pbiichen VBerhältniffe des Yandes zu wagen. 

St jammelte sunäcyit das nöthige Material zu einer Gefchicdte 
des deutfchen Elements in Ungam; jene im 3. 1858 erfolgte 
Berufung nadı Kafyau aber Tegte ihn die Ädee nahe, vor Allem den 
rutbenifhen VBolfksjtanmım zu fehildern, welcher der unbefann- 
tejte unter don in Ungarn lebenden it, während doch damals gerade 
von Kafıhau aus deiien Gigenthümlichkeiten, Verhältniffe und chic: 
ale am leichteiten erhoben werden Fonnten. 

Amei Zahre lang verfolgte ev nun dDiefes Ziel und fand dabet 
auf Seite der FE. &. Behörden jowohl, als auch feiteng einzelner Privat: 
Rerfonen wirfjame IUnterftäßung. Neifen, die er zur Berbollftändigung 
feiner Schebungen in den Sommerferien des Jahres 1859 nach dem 
Sentrum des Huthenengebietes und in ‚einzelne Theile desjelben unter- 
nabm, Tieferten eine alte Suwartungen iibertreffende Nusbeute. 

Die königt. Mniverfitäts:Bibliothek zu Pelt, das ungarische National 
Mufeum und die Bibliothek der ungarischen Nkademie der Wifjenichaften, 
ferner die edenfo anfennliche als gewählte Bicherfammlung St. Erzellen; 
des Kajhauer Bilchofs, die Bibliothek des evangelifchen Pyceums zu 
Krebburg und jene des protejtantifchen Kollegiums zu Eperies boten 
im die nöthigen Behelfe zur Verarbeitung des Sejanmelten dar. - 

Us Vorbild diente ihm biebei, jo wie auch bei ber Anlage 
und Vorbereitung des Buches, mas den I. Theil betrifft, Die multer- 
giltige Methode feines ihm umvergeplichen Lehrers an der Göttinger 
Hchihule, Dr. Seorg Hanffen, und darf er fid) gleich nicht 


rundmen, Dies Vorbild erreicht zu haben, jo fann er doc mit 


y 


Hanffen *) jagen: „Oejtrebt. wenigftens habe ich) nad unbefan: 
gener Uuffafiung und Würdigung der zu fehildernden Zujtande und 
durch) Gontrole md Nevifion gegen Arrthümer möglichjt mic zu 
wehren gefucht, verzichtet auf den Schmuck der Hede und auf jedes 
iberflüffige Wort. * 

Bieles, was der Bar. nach glaubwürdigen Mittheilungen und 
nad) eigenen Beobachtungen vorbringt, wurde bisher no nie 
durch den Drud veröffentlicht. Cs gilt Die insbejondere aud) 
po Dem geichichtlihen Stoffe, der den Hauptinhalt - Des 
1. Iheites bildet. 

Veber die Duellen, welche vornehmlich benügt wurden, gibt 
das nachjtehende Verzeichnis Ausfunft: Ä | 5 

Mas die Bchamdlung Des Stoffes anbelangt: jo rüblt der 
Verf. jelbit, dap fie nicht fo gleichmäßig ausfiel, als vielleicht win 
jyenswertl) wär. Namentlich) find im I Theile die jpeziellen 
Duellen-Nachweile vernachläfftget worden. Es geichah dieg aber nicht 
aus Bequemlichkeit, jondern mit VBorbedacht, weit Eonfequenter Weife 
bei dem Mangel an größeren Vorarbeiten jeder Cab, ja oft jedes 
Wort in einem Sake mit verfehiedenen Gitaten hätte belegt 
werden müjjer, folglich die Noten eimen ftörenden Lmfang wirden 
erlangt haben und weil Demmocd) das einzelne Gitat für jid) den meijten 
%efern EZeine gröpere Bürgjehaft für Die Nichtigkeit des GSefagten würde 
geboten haben, als Die bereits im N llgemeiten ausgefprochene Ber- 
fiherung: daß das im Quellen VBerzeichniffe Tpezitizirte Matertal jorg- 


" or 


fältig gefihtet worden. Wünfcht indeffen iTgend ein Jadı 


Gun EuD pammmAben anen msn an men armen mn mann me en | mann ann 


*%) Siche Dejfen Vorrebe zu der ISL? afibienenen Wonssmohls über das bolftein'fer 
® 
Amt Bordesholm. 
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mann eine nähere Aufklärung hierüber: fo ift der 
Berfajfer fie zu geben jederzeit,mit Vergnügen bereit. 
Do; die einfchlägigen Komitate nicht ‚in jeder Hinfiht glei) 


eingehend gejchildert wurden, hat hauptjächlid in ber Berihie 


‘ 


I 
> 


nheit ihrer Beziehungen zu den Nuthenen und ün, ber 
Unzulänglichkeit mancher Quellen feinen Srumd. So wurden 3. B. 
die aud) auberhalb des eigentlichen Nuthenengebietes . gelegenen % a 
hrifen md Wineral- Depots der Komitate Zipd und Abaujvar 
erichtlich gemacht, weil die Anziehungskraft folder Srwerbs-Gelegen- 
heiten auf vice Meilen hin fid) erftreckt, Dagegen gejchieht bei Schil- 
derung der Bodenbejchaffenheit und Srudhtbarfteit bes 
Nuthenengebietes diefer beiden Komitate nicht Erwähnung, weil der 
darin gelegene ruthenijche Srundbefiß und defien aparte Befchaffenheit 
jich) nicht genau ermitteln ließen, das übrige Areale aber für die Nuthenen 
vorerjt feine oder doc) nur geringe Bedeutung bat. 

Drtsnamen wurden, um vderan Muffindung auf den jekt in 
Hebraudy jtehenden Karten zu erleichtern, geößtentheils: jo gefihrieben, 
wie jie auf diefen Karten zu Iefen find. Bei Berfonen-Namen 


hielt ji) der Verf. an feine Vorlagen. 


VBerzögert wurde das Grfcheinen des Buches durdy den Um: 


tand, daß der Verf., jeit er zuerjft Hand an:dasjelbe legte, von Kajchau 
nach Peehburg, von bier nad) Gras in Steiermark und von da bieher 
(mad) Annsbruc) zu überjiedeln veranlapt war. 

Bejonderen Dank fchuldet der Verf. rückfichtlich der ihm zu Theil 
gewortenen Ynterftüsung vor Allen dem gegenwärtigen Geltiong- 
Chr im Sinstseminifterium, Mdolf Freih. v. Boche, welcher in 
jener froderen Stellung als politijcher Chef des Kafchauer Beriwaltungs- 


“ 
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gebietes deffen (fo wie aud) anderer Sachmänner) Soricyungen über 
Dberungarn mit feltener Liberalität und Liebe zur Biffenjchaft durd) 
Kat und hat, insbefondere durd) Empfehlungsfchreiben an Die ihm 


unterftehenden Behörden und andere Autoritäten des Landes, ferner 


durd) Mittheilung vieler amtlicher Behelfe, die zu emen ähnlichen 


Zwede von ihm waren gejammelt worden, gefördert hat. 


| Großen perfönlichen Untheil an dem Zuftandetomnen der 
vorliegenden Schrift haben außerdem: Ce. Stellen; der röm.-kath. 
Bilchof von Kafıhau, Agnaß Kabry; der frühere Präafident des Ober-' 
landesgerichtes zu Gperies, Ignabß Frhr. vd. Streit; der Vorjtand 


der Finanz-2.-Direkt.- Abt). zu Kafhau, Hofrath Jof. Gurter von 


Breinlitein; der mittlerweile verjtorbene Speriefer Domherr; Viktor 


Dobrängpkn (aud) DVobrzängk) genannt); der Domherr Bafil Hab. 
slega zu Ungbvar; die E. & GStatthaltereiRathe: Franz Nitter 
v. Myıbad), Mar v. Simianovstn ımd Ant. v. Markovich; 
der Dberlandesgerichtstat) Jofeph Uherek, die Dber-Finanzrätbe 
Mar. v. Unbreängty und Öottfr. Höhnel; der ungar. Landes- 
Schukat) Baul Zomafchek; der gr.kath. Dedant Eugen Ba: 
efinsty de Bacjyn (u ®yutta); der Landes-Medizinal-Nat) GC. .v 
Devan; der vöm.-Kath. Dehant Eduard Kaczvindkn (zu Bart 
feld); der frühere PBrofefjor der Kafjıhauer Nechts-Akademie Dr. &. &. 
Krones, der SimanzBezirts-Direftor Mathias Gutb; der Rektor 
des &periejer angel. stollegiums: Andreas Vandräf; der Pro- 
feffor diefer Anftalt: Friedrich Hazslinfky; der röm.-Fath. Pfarrer 
zu Georgenberg (in der Zips) Mdalbert Bild; ve EEE Stuhl. 
Bun Zube Spengler, Deine Scidl, Deter Wiejer, 


Smerich dv. ebiczEy, Sofeph Kaffel md Karl Schauref; 


VII 


>> 


die & £& Oummajial-?ehrer: Wenzel Merklas (zu Leutfchau) und 


YUnton Abt (su Unghoär); der Doktor Ladislaus v. Krale 


vansfn zu Munkäcs; der E E Aktuar und Nealitätenbefiger zu. 


Kniefen in der Zips: Leopold Kjenfigh und der Notär des Peleßer 
Kapitular-Achivs: Martin v. Cjarnan. 

Der Berfaffer dankt hiermit aus weiter Ferne [jaämmtlicyen 
Borgenannten, [owte allen übrigen, ded eigentlichen Endzrmers 
jid) bevußten oder auch nicht beivupten, Sörderern feines Unter 
nehbmens für den ihm und duch ihn Hoffentlich) Der Wiffenichaft 
geleifteten Dienit. . 

Dankbare Euvähnung verdienen jehließltc aud) die Herren Aofep)) 
Siresek, R. £ Minijtertal-Sekretär in Wien, und Michael Ofadca, 


e. £, Opmmajial-2ehrer zu Lemberg, welche die mit Lateinifchen Lettern 


wiedergegebenen rutbenifchen Worte (vom 4. Bogen ab) nad) den hier: 


über neuerdings aufgekommenen Negeln zu Eorrigiven fo gütig waren. 


Innsbrud, Ende März 1302. 


Der Verfaffer. 
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Aueffen-Verzeichniß.*) 


A. Drudwerfe. 


David Frölid, Viatorinm, Ulm 1644 (jchrveih an Nachrichten über 
Dberungarn, den der Berfaffer dur Geburt und DBerufsftellung auge 
hörte). 

Ungarifher oder Daztanifder Simplizijjimng s. 1. 1683, (neu 
herausgegeben von Dr. oh. Chrift. Cciz bei Dito Wiegand in Leipzig, 
1554; betrifft größtentHeils Dberungarn). 

(Franz Erasmi?) Das verwirrte Königreid Hungarn. s. 1. 
1684, (behandelt die Ereigniffe in Dberungarn während den Tököliichen 
aba ut groger Ausführlichkeit.) 


M D cl, Prodromus Iungariae Antiquae et Novae. Nürnberg 1713 (hijtor.- 


topogr. Darftelling der Zips). 

(Breslauer) Sammlung von Natur- und Medisinifhen Öe- 
Ihichten;z herausgegeben von einigen Netgliedern der Academia Naturae _ 
Curiosorum, XAXIL — XXXVI Berfuch 1724—1730 (mit Beiträgen 
über Ober-llngern von Dr. Sr. Eruft Drücmann, 309. Ocorg Bucholz 
aus Stäsınarf, Dr. Daniel Fiher aus Kasmarf und Dr. Joh. Ada 
DW u aus Cperies). 

Samuel Timon, Tibisci Ungariae fluvii notio, Sata 1735. 

Gottfried Schwart, Initia Religionis Christianae inter Hungaros 
Ecclesiae orientali adseripta. Srankfurt und Leipzig 1740. 

Jurium Jlungariae in Russiam Minorem et Podoliam etc. prae- 
via explicatio (öjterr. Staatsfhrift). Wien 1772 

Karl Wagırer, Analeeta Scepusii sacri et profani. I. und I. Theil 
Wien 1774, IM. und IV, Theil Prepburg und Kajıhan 1778. 

Derielbe, Diplemakaiın Comit. Särosiensis. Preßbing und Kajhaı 
1780, 

5 Abhandlungen, welchen der Verfaifer amr einzelme Daten entichnt hat, wurden im diefes 

Verzeiehnip mich E aufgenommen. 


N 

Ant. Decsi. A magyar oroszokröl. (Leber die ungar. Nuthenen). Kajdan 
1%. 

Rardoin- Zimaud, Supplementum Analectorum Terrae Scepusiensis. 
Yentidhau, 1802. 

Joh. 3 ajılo vics, Brevis Notitia Fundationis Theodori Korlathavinet 
1.— 35. Teil Kafıhau 17995 4. Theil Kafdyau 1804; 5. und 6. Theil. 
Kajdau 1505. (Die drei. (eyten Theile zählen zu den bibliographiichen 
Scltenheiten). 

Chrijt. Generjid, Deerfwirdigfeiten der 2, Sreiftadt Käsınark in Dber- 
angarn, 1. Thl. sajhan 1804; 2. Ihl. Yentfchau 1804. 

Y, Szirmay u histor. Ts Comitatus Zempliniensis, edid. 
rornhall Ofen, 1804. 

Derjelbe, Notitia topographica Inel. Comit. Zempliniensis, edid. 
Kovachich. 2 Bde. Dfen, 1802. 

Derjelbe, Notitia politica, historica, topogr. Incl. Comit. Ugochensis, 
edid. Kovachich. “ejt, 1805. 

Ant Stark. Beiträge zuv Gefchichte der VBergftadt Gölfnig. Stafchau, 1812. 

Sf. doh. Desöffy, Bartfai Levelek irta Dührentei Gaborhoz Erdelybe. 
(Bartfelder Brirfe an Gabr. Döbdrentei in Siebenbürgen). S.-Pataf bei 
s Iadaslay, 1318. 

EI, die Marmarofer Öefpannfchaft (um „Archiv des Königreidhs 
Ungarı von Cjanlovics, U. Band. Wien 1821, S: 375 und fig. 
mit einem Nachtrage ©. 474 und fig.) 


Jafob Melzer, das Zipfer Komitat. (ebenda, ©. 288 und ffg.) 

‚Andr. Desöffy, De Jure Hungariae in Russiam Rubram. Belt, 1831. 

Sofeph Balajtdy, Munkäcs azaz: Munkäcs värosanak ds vardnak 
Topographiai, Geographiai, Ilistöriai &s Statistikai Leiräsa. (Schil- 
derung der Seftung amd de8 Marktes Minlars). Debrezin, 1836. 

Ehilderungderu hen Nuthenen in der Zeitfchrift „Ausland“ 
Jahrg. 1837, Ar. 

(Florian Kolynaf “ Spmoptifihe Sefhichte dc8 oberumgarifchen DBerg- 
baucs Dis 160 im Shmöllniger Bergfalender, 1. md Il. hrg. 
(1539, 1540) Siymöllnit bei M. Starf. 


David Kung Das Zipfer Komitat im Königreide Ungarn. Bien bei 
9.9. älter, 1840. (5. Heft des Sammelverkes: Das pittoreste Dejterz 
0) 

Joh. Krieger, das Särofer Komitat. Wien 1841 bei, 9. H. Müller. 
(1. Heft de8 Saummelwerfes: Das pittoresfe Defterreig).) 

vr 
Od. L. 1“. U. in der böhmischen Weufeums- -Zeitjehrift Ceasopis teskcho 
Museum) Jahrgang 1843, ©. 12 md fg. 


x. VeeRaros, A. Magyarorszägi oroszok (die ungarischen Anthenen). Peft, 
ISor ba Suftav Enid. 


. ' ’ . h ’ tt. .. “ 
alicke a uherskec Rusi. (Die galizifchen und ungarischen Atuthenen), 


u nn em nn 


X 

Zahresberidte der Kajdauer Handele- und Gemwer befammer 
für 1851 und 1352/35. Kajdau bei C. Werfer. 

Bla. S;zöllöji, Marmaros-megye viszonyainak ismertetese (Befannt- 
mahung der VBerhältnifje des Marmarojer Komitats) Reit 1856 bei 
Meilter. 2 

Die Berdovina in der Marmaros, in der Zeitidrift „Ausland“ 
Sahrg. 1857, Jr. 19. 

Schematismus Vener. Cleri graeri ritus Catholicorum Dioecesis 
Eperiessiensis pro 1859. Gperies, 1859 Det Ant. Staudy. 

Schematismus Vener. Cleri gracei ritus Catholicorum Dioecesis 
Munkasciensis pro 1859. Pejt bet Guft. Entid). 

Mede des ungarischen Landtags-Abgeordnieten Adolf R. v. Dobrzanffy 
in der Mdreh-Angelegenheit. Wien, 1861. (Verlag der typogr.-literariid- 
artiftiichen Anftalt). 


B. Handidriften. *) 


Mid. Yucsfay (zufeßt gr.efath. Pfarrer zu Unghvar), Historia Carpato- 
Ruthenorum in Hungaria sacra et civilis ex probatissimis authoribus 
et Documentis eniginalibus Archivi Dioecesani. Episcopatus Mun- 
kacsensis desumpta. 1842 (in der bifchöfl. Bibliothek zu Unghvar). 

Nasp. Bas, Extractus Bonorum Regio-Fiscalium in Partibus Regni . 
Ilungariae Superioribus collocatorum, restitutorum et abalienatorum 
ab A. Dom. 1690 Mense an usque finem Anni 1694 continuatus. 
(Ungar. HoffanmersArcchiv zu: Dfen, N.,.R. A. Fasc. 1718 Nr. 6). 

Instructiones Processus contra Franeiscum (IL) Rakoczy 
(in der biichöfl. Bibliothek zu Safchau). 

Iunocenz; Simonchiez (Profeffor am Piariften-Öymmafinn zu Szigeth) 
Noctes Marmaticae. (Öefchichtliches über die Marnaros; in der Miufeal- 
le su Bet, Mscpt. latin. Q. 274). 

Steyh. Dustyanovdics (gr.fathol. Dehant zu Pilipesz) Topographica 
Descni; tio Iiuthenorum in Comjtatibus Marmaros et Beresh habitan- 
tium. IS5L Gmitgetheilt vom Eperiefer Domheren Biltor Dobranfhy). 

305. S;aczlowsfy (EEE StJädhter zu Delörmezö) Darjtellung der 
armarojer Berchovina 1558 (dem SKafhaner Statth.-Präfidtim vor: 
gelegt vom Berfaffer). **) 


Sum mn 2 —— - oo... -.-.- oo % “ 


*) Die Manujkripte, bei welpen der Mufbewahrungsert oder die Art der Renntnipnahne nicht 
onsdrücklieh angegeben ift, find Gigenthum des Verfaflers der vorliegenden Shrift. 

"Inter dem innerhalb ber Klammern envähnten „QVerfaffer" ift hier ftets der Verfajier 
ed betreffenden Manuffriptes zu verjichen. 


Xu 


serd vd Bernolat( EC R-U-Mktnar zu Teefd) Entjtehungsgefchichte - 
der Ortihaften des Teefier Stuhlbezivts im der Marmaros (mad) den 
prorofolliveen Ysfagen der Gentetnde = Ueltejten zujfanmengeftellt; dem 
Kafbamr Ztatt).Präf. im Wege feiner vorgejegten Behörden vorgelegt 
vom Verfajier). ‚ 

Seihihtlihe Daten über die Drtjhaften des Szigether Stuhl- 
bezirfes, dem Kafch. Statth.-Präj. vorgelegt vom Ef. St.-N. Steph. 
Fejervary de Nomanfalı zu E;zigeth). 

Schilderung des Kahder Stuhlbezirfs in der Marmaros (dem Kafdauer 
Statih.-Präj. vorgelegt vom FF. Ct.-I. Steph. dv. Tolvay; vermuthlic) 
ein Elaborat des Borfüter FE Waldmeifters of. Pöih). 

Hdan Yandarafımd Joahim Dtto (gfl. wa Konmifjäre) 
Berchreibung der DT Miumkacs ud Szt-Mitlös im Sn 
Komitate, ITSL (in der Muf.- Bibliothek zu Peft, Mifpt. ger. Fol. 327). 

Dr. Ladis!. von Kralovangfy (u Mimfäcs): Meittheilungen über das 
Bereaher Komitat (betveffend die Gecichichte, die Induftrie, die Bolfs- 
beihaffenheit und das Yorjtwveien). 

Paul Kitaibel (Prof. der Medizin an der Befter Univerfität) Iter Be- 
euem 1803 (in der Miufeal-Bibl. zu Bet, Msept.latin. Q. 178). 

Theodor v.Lchocziy (f. £ Komitats- a su Bereghfaß). Hiit.- 
jlatijt. Beich vebimg der ehemaligen Seftung Nintfacs (dem Kajc). Statth.= 
Bräf. vorgelegt von DBerfeffer). 

Derielbe, Seichichte de8 DBajilitenklofters am Cjernefdegy nächjt Meunfacs, 
(dem Ka). Statt Prüf. vorgelegt vom Berfaffer). 

Cugen Bacjinsfy ® Darfyı (gr.-fath. Dehant zu Pyutta). DessnEne 
Verchovinae Unghensis et Bereghiensis, 1800. 

Adolf Eihardt (f. E Komitate-Borjtand) Darfteltung d08 Ungher I ee 
tats (dem Na. Etatth.ePräf. vorgelegt vom Berfaffer). 

Historia Colleg. Homonna-Unghvariensis 8. J. (.e. Socie- 
tatis Jesu; dermalen in der dichöfl. Bibliothek zu Ilnghvar). 

oh. Dalogh ı Prof. an: Unghvärer Öyınmafinı) Ilistoria Gymnasii Ungh- 
variensis, (lt der Dibl. de8 OÖymmafiıms). 

Diarium Congregationis B.M.V. Annunciatae Unghvärini erectae 
ab Ao. 1694 usque 1733 (ebenda). 

Urbare der Herridaft Unghvar von 1691 und 1761 (tim Archive der 
f. £. Stanz profurativ zu Stafchau). 

Urbar diefer Herrigaft von 1794 (in der NRegiftvatun verKk, Finanz: 
Bezirfg-Diveition zu Unghvar). 

Dr. Alois Örnnäuns (Rrofeffor der Theologie an der Befter Univerfität) 

- Xortrag über dic OR der Stadt Unghvar (diveft mitgetheilt von 
dejfen Bruder: den f. f. Hofrihter I. Grynäus). 

Teontbud des Bafiliten-Kloftere su Ki8=-DBerezna (tim Stlofter 
julbit). 


Dentban der vön.-tathol. Pfarre zu Tiba (im Tibarr PBfarrhofe). 
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So, Arty (Ste). u Nas: Kapos). Sijtor. ee Daten: über. den 
Nagy-Kapofer Stihlbezivt (dem Kai. Statth.-Präf. vorgelegt vom Bere’ 
fafjer). 

Haunsgefhidte des Sztropfoer Sranzisfaner-Konvents (im 
Konvente jelbit‘. 

Ant. Hatlanck (f. £ StR. zu Homonna). Hift.-topogr. -jtatift. Beicrei: 
bung des Homonnaer Stuhlbezivis (dem Kafh. Statth.-Bräf. vorgelegt 
von Berfafier). 

Hansgeihichte des PBiariften-Kollegiums zu Ujhely (im Kollegio 
jelbjt) | 
Historia Residentiae Patakiensis S. J. 1663 — 1753 (in der 

Univery.-Bibl. zu Beft. Msept. in Fol. IX. f) 

Diarium Residentiae Patakiensis S. J. 1694-1757 (ebenda). 

gu. Novaf (Kotär des Napitular-Achivs zu Yeleh) Ilistoria Fundationis 
Vetusti Conventus Sanetae Crucis de Leless 1834, (direkt mitgetHeilt 
von defjen Nachfolger Martin vd. Zfarıray). 

Karl Fejervary de erektef: Notitia Comitatus an 1776 
(in der Mireal:Bibl. zu Reit. Mscpt. Lat. Di 51). \ 

% Herfurth Orof. am proteft. Kollegio zu Eperics). Zur Gefhichte der 
fgl. Sreiftadt Gperies (dem Kafhaner Statth.-Präf. vorgelegt von EL. 
Komitats-Vorftande 35. Nitter dv. M Nu), 

Eperiefer Chronif. 1665—1709 (in der Wiuf.-Biblioth. zu Veit. Mifpt. 
Open. Q. 04). 

Hansgefhihte des Franzisfaner:Konvents zu Eperics (be: 
fonders veih an profangefhihtlihen Nachrichten; im Klofter felbit). 
Albert Epengler Ef StR. zu Eperics). Mündliche Veberlteferungen 
zur Gefchichte der Drifchaften des GEpericfer Stuhlbeziris, (dem Kajd. 

Statth.-Präjidinm vorgelegt vom DBerfafjer). 

Liber Annalium Regiae Liberae Civitatis Cibiniensis in 
Hungaria ab Anno 1430 (im Archive der Fol. Sreiftadt Zeben.) 

Balentin RE Zebener Koder (in der inf.» Bibloth. zu Peit, Mitpt. 
Serm. in Duodez 39). 

Hausgeihidte dc$ Ninriften- R ollegiums zu Beben, (im Kolfegio 
jelbit). : 

Jordan (Ob.-Snfpeftor zu Eoovar) Gedichte der Ealine und Kaneral: 
Domäne Ehovar (in der Kanzlei des Söovarer Infpeftorats). 

Hausgefhidie des Franz isfancr- Konvents zu Sebes (im 
Stlojter jelbit). 

Bartfelder Magiftrats- Brotofolte (im Archive der Fol. Freijtadt 
Bartfeld). 

d. Zujfth (Pfarrer der deutschen, evangel. Gemeinde zu Bartfeld). Daten 
zur Sefchichte der Bartfelder Proteftanten. 

Hausgefhichte des Bartfelder Sranzistaner: Konvdents (im 
Kloster felbit). 
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Ivan Michelovice (gr.Fath. Pfarrer zu ıfo). Scfchichtlihe Nachrichten 
über die Gemeinde Yufd im Säavojer Somitate, (dem Nafch. Statth.-Präf. 
vorgelegt vom FE. £. St N. Aınte zu Bartfel v). 

Nik. Koftralicvicz (RE er. zu Bartfeld), Entjtchungsgefcdhichte der 
Dreifaften de8 Bartfelder Stuhlbezirks, (dem Safch. Stattl.-Präf. vor: 
gelegt vom Berfafjer). 

Eduard Kohnert, (f. F StR. zu Svidnif). Mündliche Heheeffefermigen 
zur Gejdhichte der Drtjhaften des Evioniter Stuhlbezivks, (bein Rafd. 
Etatth.-Präf. vorgelegt vom Verfafjer). 

30. Ropty, (f.F St-I. zu Giralt). Hijtor.topogr. Daten über den Bir: 
alter Bezirk, (dem Ktafch. Statth.Präf. vorgelegt vom Berfaffer). 

griedrich Fried, (Vorgwerft-Direft. zur Slaufenthal bei Soovar), Berg- 
mänmijche Wemerfungen über das oberungar. Trachytgebivge 1850, (dem 
Kafıh. Statth.Präf. vorgelegt vom €. f. StR. of. Nofty). 

Ern en Schneider, (f. & Ct.-N-Aıntsadjunft zu Sivofa). Hiftor.-topogr. 

Daten über den Sirofaer Stuhlbezivk, (dem Kajch. Statth.-Präf. vorge: 
legt vom Nerfaifer). 

Denkbud der Plavmiczaer.vröm.sfath. Bfarre (im Pfarrhofe zur 
Mavdnicza). 

Seonfbuh der Danusfalvaer vön.=fathol. Diane (im ARE 
zu Danusfalva). 

Aler. Paulovics, (ar.efath. Pfarrer zu Trlobebn bei Bartfeld). Ueber 
Earoler Tinfeft, 

Lentinaner Chronif, (im Archive der Fol. Treiftadt entf fan). 

Aufzeihnungen des Etadt-Nichtere Thomas Fabri zu Niekdorf in 
der Zw8 (im Etadtarchive zu Niekdorf). 

Magijtrats-Srotofolle der Stadt Leibig (im Archive der Stadt). 

Bormerfbuh der Sleifhhader- Zunft zu Leibig (ebenda). 

Sedenfbudh der Stadt Kuiefen, (im Archive der Stadt). 

Joh. Fragner, (Domherr des Zipfer Kapitels), Gefchichte der Yandoler 
vön.sfath. I farre (im I farrhofe zu Yandof). 

Hausgejhidhte des Piarijten- al zu Budlein, (im Kol> 
fegto jelbit). 

Historia Provineiae Schol. Piarum Polonae ab Ao. 1642 ad 
Am. 1687 a P. Michaele a Visitat. B. V. M. conseripta. (Abjarift 
de& in der Bibliothek des Warfchauer Piarijten-Kollegiums hinterlegten 
Iriginals im Rudleiner Ordenshaufe). - 

Heinze Zceidl, (ff StuheR. zu Lublan) Chronologifche Weberjicht der 
Seihichte des Cublauer Se zivkes, (ven Kafıh. Etatth.Präf. vorgelegt von 
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Sranz, Yıpocıy, (Mkagiftratsrat zu Yublan), die NrudimhorwsSage. 
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Mi. Rd. Simianopsfky, (f.Ff. Komitats-Torftand in der Zips). Beiträge 
zur Gejchichte der Umgegend von Altendorf in der Zip (theihveife aus 
polnifggen Diuellen; direkt mitgeteilt vom Qerfaffer). 

Franz Srinvaldßfi, (rün.-fath. Tehant zu Alio-Laps), hijtor.-topogr. 
Befhreibung des Altendorfer Stuhlbezivis (dem Kal. Statthalter-Präf. 
borgelegt vom f. f. St.-R. Alois Cinaigl). | 

Ehmand, Abhandlung über den f. g. Schauberg und die Etädte Budlein, 
Sniefen und Yublan in der Zips, (pivelt mitgetgeilt vom vön.zlatoliichen 
Pfarrer Moalbert Rifh) zu Georgenberg). 

Auszug aus der cevangel. Stivchenmatrifel zu Matdorf (direkt mitgetheilt 
von DVorgenannten). | 

Poprader Stadt-Chronif (im Archive der Stadt). 

Scorgenberger Merfbuh (auf den Pathhaufe der Stadt). 

Handfhriftlihe Fortfcekung der Kolynafy'ihen Gefhidte des 
oberungar. Bergbanes von 1670--1815 (ihon im 3. 1856 direkt 

aitgel heilt von dem muttler Weile verft u Perg Phyfifus Dr. Adanı 
Sugruber). 

Paul Etill, (rön.-fath. Pfarrer zu Kelfö-dicpäs), hijtor. -topogr. Remers 
fingen fiber die Ortfhaftn dcs Wallendorfer Stuhlbezivfs in der Zipe 
(den af. Etatth.-Rräf. vorgeleat vom. f. St. Einerid dv. Öyörfin). 

Hugo Stenzel (Ncktor dc8 Käsmarfer evangel. Myeemme) Benerhingen 
über den Flahsbau ımd die Yinmens Smdnftrie der Zips, (direkt mitge- 

theilt vom Xerfaffer). 

Kirhen-Brotofolle der rönnefath, Pfarren zu Rridmann, Wünjhens 
dorf md Menhard in der Zide (in den beireffenden Pfarrhöten). 
Piath. Bel, Deeriptio Com. Abaujoariensis (im der Winf.-VBibtiothet zu 

eft, Mscpt. latin. Fol. 268). 


Augerdem wurden vornehmlich ‚benügt: 

a) Die Alten der Komitats-Arhive zu llıye Eperics um 
Unghvar. 

b) Sanitätsberidte der Komitatsärzte Dr. Herm. Spiter (über Ungh), 
Dr. Eteph. dv. Brezuay (über Zemplin), Dr. Rranz Yang (über Beregh: 
Ugorfa), Dr. Joj. Fortmayr (über die Zins) und Dr. Alois Jacz (über 
Sards). | 

ec) Berichte jammtliher E &. Stuhlrihter-Acnter des chem. 
Dolcaner Rorwaltungs-Sebietes über die Dodenbe- 
ihaffenheit, das Klima, die Naturmerfwürvdigfeiten, ey 
mwerbsguellen und hijl. Tentwürdiafeiten der Benpiektioen 
Bezirke (erftattet im 8. IS5S on das Statth.-Praf. zu Rafchan mit 
teen von $. 1899). 

d) Auzleeife der FE Finanz Yandes Vireltions:Abtheilung „zu Kajdaıt 
über den Stand des SrundjtenersNataiters, die Brannt- 


weis und. Bier-Erzengung und über den Tabalbau in 
igren Bermaltungs-Bereide. 

e) Auszüge aus den Alteren Belchnungde:Bühern der EL f£, 
Serghbauptmannjhaft zu Kajdhaı. 

f) Privat: Notizen de8 Hrn. Dandelsstammer - Brafidenten Steph. 
v. KoppYy zu afhau über den Etand der Induftrie in Ober: 
Ungarı. 


c. Mindlide Mittheilungen 


der Herren: Emerih KReviczky v. Kevisnde (E. £. Stuhlridter zu Tiba 
im Ungher SKomitate); Eugen Bacjinkfy de Bacfyn (gr.-Tath. 
Dechant zu Wyutta); Steph. Papv. Tajarhely und I. Grynäus 
(Beide Hofrichter auf der Rameral- Domäne Unghvar); Dr. Zerd. Fort: 
mayer und Dr. Sammel lingar (prattiiche Aerzte im Sempliner 
Romitate); Mihaclv. Bardos (k. £. Ciiemverte:Schafjer zu Turja: 
Renee); Yeobold Kjenfigh (Erd. Altuar zu Kasınarf) u m. U. 
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20, Unmerf, 1 gehört zu dem Cabe: „Die Scen ter Tatra fommen bier als ohnehin bekannt 
nicht in Betracht”, 


6) 
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<. 2), Unmert. 1 wäre noch cm Schluffe beizufügen: „S. au) Hazflinkty's werthuolle 

Reiträge zur Nenntniß der Narpatherälora in ten „Verhandt,. der f. k. zool.-botan. 
Seiellich. in Wien“, T. 200; TFISEIN. Pe VIE IN Tuer 

5. 56, Anmerf. 2 wäre ncch am Schtuife beizufügen: „Ueber die Tauna bes Nuthenengebietes 
j. auch Pie jüngit in?bene Ba Ant svol« ‚bot. Sefellfch, in Wien" (AL, 323, 373) 
erfchienenen „Zoologifchen Mettheilungen” von 8, 2 Serkteleing 

e. 22 3. 27n.0: alles" heise. Kis-Alkuld- ftatt „Kiss-Alföüld“. 

©. 53 ». IV; .n „Necztes" jtatt FAR Keeztas" . 

G..43 Yrlandip . „wierstiereir tasten, Seirur 

S.45 93. 9vu - "Vorna-B inya" katt „Vadna-Banya*. 

962 3: 107020 e „eejlen" itatb Verein“, 

Sl: IS0..U: a Laturka” ftatt „Latorfa”, i 

3.08 A005". "Sotafen“ jtait „Spotafen", 

5. 114 3200, A: ; „Lisy Janek* jtatt „Lisi ne 


Drucfchler, welche, ohme den Sinn zu ftören, vielmehr von felbft als foldhe in 
die Augen falien und baher einer befondern Berichtigung nicht bedürfen, werben der Nahfigt 
der Yefer mit dem DBemerfen empfohlen, daß die Nevifion der Drurckbögen abwechfelnd von Dich: 
reren bejorgt wurde und bei Eigennamen cs mitunter zweifelhaft war, welche Schreibweifen vorzu- 
siehen jeien, DVerftöße gegen die ungarifche Orthographie, welcdye beharrlich wieber- 
tebren, find: „Halfecz" jtatt „Säalfzcch"; „Szerencs" ftatt „Szerents’; „Aloe“ jtatt 
‚ljo"; „Sesn“ ftatt „Hofbu” und „Kadany“ jtatt „Kaßeny", 
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1. Abfhnitt 


Degriff, Gefammtmenge, Verbreitung und Herkunft der, Hlnanm 
Uuthenen. In. 


Alnter ARuthenen oder Nußniafen verftcht man in Ungarn insgemein 
Dee ngen ver auuehiia-tatholiihen Nirde, die nicht 
Rumänen find Die Magyarem nennen jene in ihrer Sprade Ihlchtreg 
„Oroszok®, d. h. Kuffen und zwar tjoferne mit Yicht, alg die wirklichen 
Iruthenen Ungarns, welche vorzugsweife zur griediczfatholiichen VYehre Fich 
befennen, ein Glied des durch) ganz Oftgalizien, die Lukovina md einen Theil 
des ruffiichen Neiches verbreiteten Eleiuruffiihen uffiniichen) Bolfs- 
ftamımes find. Dem Worte „Nufniaf” wohnt übrigens eine ähnliche, - 
geringiehäßige Nebenbedeutung inne, wie dem Worte „Bolaf", das man in 
Dentjehland oft für „Pole" gebrauchen hört !); e8 werden aber damit, wie 
gejagt, nicht bloß die eigentlichen Aırthenen oder Stletmrufjen, jondern aud) andere, 
dem griechifchen Kitus zugethane Slave, jo wie auch derlet Magyaren belegt 
und aungefegrt wird der Stleimenjje nit diefer Vezeidynumg verfchont, Jobald er 
der vöntpefathofiichen oder protejtantiichen Nirche angehört. 

Da mm diefe Gepflogenheit Durch ganz Ungarit verbreitet tft umd alle 
CSıhichten der Gerellihaft dimchdriigt: jo Führen dort Erlmmdigungen nad) 
den Borhandenfein von Aurthenen leibt zu irrtpiinlichen Nefultatem. 
E3 werden einerjeits in vielen Gegenden venme Diagyarın ans den angegebenen 


u in nn nn m en nn 
N 


1) Der Gedrauch Des Worter „Nusmiet” im einen inurisfer Sinne reüht in Inzern ziemlich 
weit zurüc. So heist e8 3, DB. im einem Briefe Des evanzelifichen Vredigers Doris Periafy (ddo. 
Dsayan 1713) an den Senior Jonas Bartholomäldes bezüstich einiger Bauer, die Eriterem, ihren 
Seelforger, jegliche Aushilfe vwerweigerten: „Dominus Korponay istos Turcos et Ethnicos . 
appellat: Domina Moriassiana appellat istos Raczones seu Alusiacos.” (8. Solennia 
Bibliothecae Kishontanae NIX. Hft. 1827; p. 14. indefen gebraudt auch Mofig von 
Mebrenfeld, Der Leberfeker von BI. Schafarifs „Stevifäen \ltertbumern” (TI\106 u. a. 0. 
Ze) den Slrsoreek „Nupniaker", ohne, wie ich aus Dem Monterte ergiet und bei Dielen Yıtor 


wahl don Jelbj werten, einen injueiöfen Zinn Dnsit zu Wininirn. 


i 


Nun, Die Ylıleitem, 


Grunde den Nuthenen beigezählt und andererfeits Leute, die ihrer Herkunft 
und ihrem Iefen nad) Iutgenen find, nur darımm nicht als Jolde in Rechnung 
gebracht, weil diejelben von der griechiichen Kirche fid) ganzlid losgefagt haben 
und entiveder unbedingt zum vömtjeh-fatholiichen oder zur proteftantiichen Nte= 
tigion ich befenmen. Namentlich Hat diefer doppeifettige Irrtum aud im die 
Nationalitäis-Nusiwerfe ih eingefchlichen, die gelegentlich der Bollszählung 
vom Sabre 13H1 angefertigt wurden. 

Noch jchwerer fallt die Ergrindung der Nahrheit, wenn man zu den 
uthenen nicht nur jene Stleimenifen, die dag Gepräge ihrer Abjtammmumng 
umderjehrt bavahrt Gaben, jondern auch die tn manier Beziehung Ihon ent- 
nationaltiirten Sleimeufjfen, To wie nicht minder die evit durch allınählige 
Afimitiwung zu folgen gewordenen Magyaren, Deutjchen, Polen und Sfovalen 
rechnet. - 
Diefev weitere Stan ift mım gerade derjenige, in welden von den 
ungariichen Ytthenen hier die eve tft, wogegen die der griechifch-Tatholiiihen 
Nirchengemeinfäjaft angehörenden Magyaren und Clovaleit, welche trots diejes 
Terbandes mir den Iujfenthime bisher noch der Authenifirung woiderjtanden, 
hier nicht bevichfichtigt werden. 


2. Gejummtnenge nıd Verbreitung. 


Statiftiihe Berchnungen, welche der neueften Zeit angehören I), 
ergaben für das Jahr 1857 eine Öcejammtmenge von 423,713 
Juthenen tn Ungarı (einjchliehlich der ferbiichen Wojwodfchaft mırd aus= 
jhlteglih der Köntgreihe Kroatien und Slavonien). Davon entfallen auf die 
arımaros ITITS, auf Deregh nd Ugocta 94,999, auf Zemplin 71,819, 
auf Lingh 50,979, auf Saros 42,798, auf die Zins 20,770, auf Szatmar 
15,020, aut Abanj md Zora 15,009, auf Vorjod ISOO, auf Szaboles 
5430, auf 9 
Suchen tt der SSopwodina) 2499, auf die Ziadt Naja 100, auf Mord- 
Bthar S4I0, auf Ziid-Bihar euMic 540, An berüdfigtiget blieben bei 
oliger Bercgun 1a, Wie gejagt, die ruthentiigen Abıfiedlimmgen zu Ytnfevo umd 
Tetrovcee in Zlovonien md net die tm F & Vülitär dienenden Indiz 
iduen (ira 1320,00) Nam). Cleihes gilt von ber auf dev, Pereger 
Kukta tim Iirader Nontiete im Jahr 1852 entjtandenen ‚xuthenijehen Stolonie. 

Sufidiud CDberun garııd (tegen ausfügrlichere Daten aus dem Bahre 
1801 vor,,wo die Zahl der Ituthenen direkt ermittelt wurde, 

Zir detrug damals nad den min vorliegenden DriginalsTabellen : 
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(md sioaz: Mi a 9 nördliden Zägfungs- Yesirken Boloboje, Bocsto, 


Yayc, Zondo ud 3 ı5t 98,286; im Zzigetjer dagegen nur 9248 
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a Beregh- ÜLooeiaer Konnte . i 93,473 
(und zwar: in den 2 nördlichen Zahlungs- Besirfen Bereizte und Mım- 
facs 66,343; im Kaßonyer md Bereghjaßer 3005 und in den das 
Ugoeiaer Komitat bildenden Säylungs-Dezixken dtagy-S;öllös und 
Halmi 29,130.) ik N 
im U ugher Ktomitate ; | 60,737 
(umd zwar: in den nördlichen Bühtunge- Bezirken Unghvär md Gere- 
cjeny 47,011, tim Szobdranger 12,806, im NagysSstapojer 920.) 
um Zenpliner Somitate . N ! ! \ 32,129 
(amd zwar: im den nördliohften Zahlıngs=: Besiefen Homonna und Mezö- 
Yaborısz 27,483, im Nagy Mülhabyer 4022, im Whelyer 554, im Teres 
aa, ln .-Delmerser 115 ealrend m den Bezivien Narvanno, 
S;tropio, Iofai md Zzerents gar feine Yiutgenen gezählt wirdeı.) 
im Savofer Stomitate 5 \ 5 BO17 
(amd zwar: mn den jilichen Bezivken \ eines, Eperies und Zirofa JISG, 
im Eviduieler 10, im Bartfelder 11, im Naplaviger 4, im Sirvalter 6.) 
Dale epemaev Stonlitate . an : YS4T 
(und zwar! im Szulanger Bezivte 2017, tm Forron 3337, nt Szephier 
2355, im Zornaer 97L, im R-Bdaer 217.) 

P der ADS... : Ä a. 5 14.929 
(und zwar: tm Yublauer 10,028, im rhdraufer 2840, im Gölltiker 
239], im Altendorfer 1484, im Niüsınarfer 7SL, im Donnersinarfer 
und Yentjehaner 5.) 

Diefe bei der Volkszählung ermittelten Ziffern, find aber, wie gejagt, 
feineatwegs verläglih oder mindejtens von Ichr ungleihem Werthe. 

Su der Zips wurden mit Urgrahme des Pentfhaner und Kirihdraufer 
Zählungsbezivkes, wo an dem bezüglichen Wirterfctiede feftgehalten ward, die 
j. g. mieten Sriechen fanuntlihd auc aly Nurthenen angereist; dasjelbe gerhah 
mit geringer Abweiiung im Ungher und Beregh-Ugochaer Komitate. 
Dafir wırden im Sdarvofer md Zempliner Komitate zahlreiche Iıuthenen 
jogar troß ihres gried.unieten Bekorntnifes als Stovalen fonijeribirt. 

Der Wasrheit am nähen fommen de das Marmarofer Komitat 
betreffenden Ungabaı. : 

2er Orreumtzahk oder Nutbenen Dberungarıs it a Zolfs- 
zählungs=-Operate von 1851 it D2LDOSN ausznwisier, nn je ach den 
weneften Bevehmungen fih — eb dm Zoidaen — nf 391,13 Deianft, 
BIS le Dunsinanı Sie Do nd. ie alSDL wurgerzunite 
rg Tomb; aleihiwon aa därfe wuavoTie wlan wredvtg 
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Erhebiing Medmung getragen und namentlich im Szobranezer Bezirke die Zahl 
der Mirthenen wabrhettägemar num HOOO höher augegebei, als die der Gries 
ifh-linirren fi beziffert. ndererjeits erjcheinen im Nagy=Stapofer Bezirke 
nur 625 Authenen, in dort 695 Grichtijcpellnirte wohnen, die auch in 
der That fajt durhiweg Magyaren ind. Diejelbe Bowandtnig hat cs mit 
der 5835 griehiiheunivten Bewohnern des Kiraly Helmeezer Ciuhlbezivts im 
Zempliner Somitate. | 

Auf Grund jolder Eprzial-Erhebungen, mit deren Anführung ich den 
Yeler nicht weiter ermüden will, that id) oben den yusfpund: da mir die 
Angabe, wornad) in Oberungarn im Jahre 1857: 391,543 Nuthenen gelebt 
haben jollen, als zur niedrig gegriffen erjcheint. Sch behaupte, day hier allein 
Damals Shon über 450,000 ARuthenen Lebter, md dak die Öe- 
jammtzahbl der inilmgarn jest lebenden oder doc) dahin zuftändigen 
Nuthenen die Höhe von 500,000 erreicht. !) 

das ihre Bertbetlung anbelangt, jo Ttiimmen die fir das Jahr 1857 
erisieten Ziffern als Bergältnißzahlen mit der Sahrheit ziemlic fiberein. 


Zur Yicttgfteilung des abjo-l unten Serihes diefer Ziffern ijt aber vor 


Allen erforderlih, daß man die einzelnen Anfäge näher prüft. Sificptlic 
der Marmaros habe ic) Die Hichtinfeit dB infages bereits zugeftanden. 
Tadellos arjheinen mir and) die das Abauj-Tornaer, das Ungber 
Nord» und Südbiharer Komitat, de Stadt Nafhaun um die 
Zips betreffenden Anfäge Zu hoc gegriffen it meines Cradtens die 
fir das Bereghellgocjaer Komitat angefegte Zuter (94,909), da bierumter 
auch viele Magyaren begriffen Tre.) Gleibes gilt vom Szathbınarer, 
Borjoder ımd Szabolcjer Komttate. Hingegen fcheint ey mir angezeigt, 
die fir Zemplin angejeste Zipper in Ynbetvacht dejfen, was oben von den 
Yuthenen der Bezirfe Sztropto, Homonnme, Baranıo md Nagy Mihaly 
gejagt wurde und was einigermaßen auch auf die Bezirke Öallzces md Padina 
Anwendung furdet — von 71,819 auf 100,000 und jene fir Zarosg aus 
deumelber runde von 42,795 auf 70,0UO zu erhöhen. Im der jerbifcben 
Wojwodidhart hat die vuthentjche Bevölferung durch ftarke Suwanderungen 
in den Jahren 1851—1555 Tid) gleichfalls geyoben, wenn gleich) un Sahr 1857 
wieder Viele vüctgewandert find 


1) Nach Gijaplovics (fiehe Hesperns 27. Op. ©. 155) betrug fie im .erften Viertel des 
19. Jahrhunderts: 353,913. Yegt man nun u. Annahme einer aprorimativen Berechnung zu 
Grunde und veranjchlagt man tie natürliche Verinehrung der Nuthenen auch mur zu 1%, im 
Sahre, jo gelangt man für das Nahr 1861 zu einer weit höheren Ziffer. Mad) 
senyes ıZtatifif von Ungern IT. Ih. Beil, 1843, ©. 56 u. ff.) lebten im %. 1840 in Ungarn 


(einfchlieklich der Nedenländer, die diefer Statijlifer aber hiebet zu „wenig berückiichtiget hat) 
432,903 Nuthenen und zwar: in Jemplin 20,250; Marmaros 84,396, Säres 66,600, 
Lerch 63,069;5 Unsh 58,901; Zips 25,435; Ilgocfa 18,560; Abauj 15,121; Xorjop 3200; 
Zzarhnar 49645 Sömör gierthiimlich) 4515 , Szaboles 3101 und in Tora 1500, » 

2ı In einem WVerichte ber Nomitats:Behörde vom 5. 1858 fand ich bie Oefammtzahl der 
Sorchzir von Fresh Igocta niit 187,116 Screen? und Darinter 7,154 Nutbenen ımeben 


erasd Dvanzen 3159 Tessfiben, S3oo Walachen, 16,368 Juden und 7-16 Stowafen) verzeichnet. 
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Innerhalb diefer Grenzen find damı auch die Eesüglihen Proportionen 
richtig. 

Den größten Theil der Bevölkerung bilden Me Authenen in den 
Komitnten MWarınaroe, Zemplin, Beregb, ingb md Saros. Hier 
wohnen jie längs der galtziihen Grenze auf einem circa JO Meilen langen 
und 2—8 Mecilen breiten Pandjtriche Dicht bei einander. 

Sun Süden des Umgher und Zempliner, jowie im Szath- 
marer, Ügocjacr und Abauj-Zornaer Nomitate find die Iırthenen 
stark mit Deagyaren, im Siiden des Earofer Komitats aber und in der 
Zins ftarf mit Stodaten mtermifht. Im den Übrigen oben genannten 
Komitaten fonmmen fie Lloß Tworadiieh vor. 

Um dar Jahr 1818 wurden tm Deregher Nomitate 105, im Cavrojer 
155, im Zenpliner 149, im Ungher 89, im Marımaroier 88, im Ugscjacr 45, 
im Zipfer 14, im Szathnarer 10, im Szabolcier d, im Bifärer, Tornaer 
nnd im Bacrer omitate (das jeist zur Wojteodina gerechnet wird) je 2 md 
in Slavonien eine angfchlieffidh oder doch vorwiegend rıirtheniiche Gemeinden 
gezählt. 

Die Zahl diefer Anfiedlungen hat fich jeither im Ganzen nit fonderlic) 
berimehrt !); die einzelnen Orte aber, welche hieher gehören, jind nidt durd)- 
weg michr diejelben, welche vor 44 Jahren hicher gerechnet vourden, machden 
deren Einmwohnerjchaft mitunter in der Zroifchenzeit die Nationalität gewecfelt 
hat, wogegen toieder andere Gemeinden fich mittlerwetle rutgenijirt haben. 2) 


Bert nt. 


Die ungarifhen Authenen find, wie chen erwähnt wurde, gleiden 
Urjprungs mit den im Öalizien und Kleinrußland wohnen 
den, aus deren Mitte fie au von Zeit zur Zeit Zerjtärfungen au ji 


1) Nur in den Somitaten BeregHy und Uaocia ftieg fie von 143 auf. 220: alfo um die 
Hälfte, Darunter find inpelien auc) Dörfer mit nicht mehr als S bis 10 MWohngebäuten. 

2) Die Benötferung der vorzugsmweife von NRuthenen bewohnten Komitate Un» 
garns wınve in ben nachftenenten Jahren von relativ glaubwirdigen Sevwährtmännern und nach 
anıtlicher Grhebungen, (die freilich Unfange Tchr Nicies mögen au wünfchen übrig gelalfen haben) 
angegeben, wie folgt: 


Vlarmarot. Neregh. Insh. Saros. Jemplin. 
IT: 61,780 45,750 _ 86,117 149,125 
1787: 86,118 = 58,137 142,112 209,S6l 
1327: 160,035 11],049 108,619 101,516 280,198 
1840: 166,508 © 119,151 110,003 197,285 277,494 
1857: 184,472 129827 . 98,607 1-16,533 245,26. 


Die Daten vom A. 1777 find ver 3. Auflage der Bel’fiyen „Compendium Hungariae, 
Geographicum* (Prefburg u. Kafıhau 1770); jene von 1787 Srellmann's ‚Sraiitiiben Auf 
Härungen” (Söttingen, 1797, II. ©. 276); jene von 1827 dem Nıche des Yudwig Nagp: 
„Notitine politico-geograph.-statisticae Incelyti Regni Hungariae* (Dien, 1828. I. Thsil); 
jene von IS40 der Kon yes'jchen „ztatijie vos Ungarn" (1. Set. S. 55 u. ff.) und jene ven 
1557 ten „Tafeln zur Statiftif der öfterr. Monarchie” (II. Bd. neue Folge) entnommen. 


gizogen haben. Zireitig tft die Srage: wann, d. h. ob vor, bei oder 
nad Ann der Magyaren auf ungarichem Boden zuerjt hier Nuthenen 
jich niederlicken? Die Dezüglihen Bermuthungen Schafarifs werden 
im II. Iheite bejprochen werden. Ginen pofitiven Anhaltspunlt zur Weaut- 
wortinng diefer Frage liefert der in neuerer Zeit allerdings ftarf verdächtigte, 


in manchen Stüden aber tumerhin glaubwirdige „Anonymus" (Regis Belae 


Notarius), indem er die Jarthenen in Scejellihaft der Magyaren 118 
Yand fonmmen läht") md ihnen das Verdienft reger Iheilmahme an der Ber: 
theivigung des nengegrlindeten Keiches zuertennt. Im der That finden fid) 
akenthalben im Yande puren vuthenifher Anfiedelungen, deren Eutjtchung 
sum Ihele bis ins 10. Jahrhundert zuvitdativt md einen ftrategiichen 
Aweee zugefehrieben werden am; To 3: DB. (man zumächft nur Nanen anzu 
führen): die Irte Droflamos, Nagy- md Ki8-Drofi im Torontaler, 
Drofi im Eiimeghber, Dropi im Terprimer, Droklo im Baramyaer, 
Vngy-Dvoki ım RN und Drofvar im Wiefelburger Stomitate. 

Ton dem lettgmannten Tree, deffen dentfihe Berammmg „Narlburg” 
lautet, Geist e8 tn der Ch on des Anoanymmums: „Dux Zulta fixit 
metas regni llungariae . . . ex paste Sheotontcorum usque ad pountem 
(montem?) Guneil (nad Engel veormuthlih Czillendorf an der Yeytha) 
et in eisdem partibus dedit Gastrum constrvere Iruthenis, qui cum 
Almo duce avo suo in Panoniam venerant et in eodem eonfinio ultra 
Jutum Mustun (offenbar dem f. g. Danfäg, der alfo dazwifchen lag) collocavit 
etiam Bissenos ete.* (SE. Endliher, a. a... p. 53.) Diele Erzählung 
ergält geifjermahen durch das Aibelungen-Yred eine Veftätigung, trdenm 
hiev anfallender Weife in einer md derfelben Strophe (ir. T2S0 der Yadı- 
manniden Irscabe) von Juffen aus Kind amd von Qtjfenen (Fezenare) die 
Stede ijt, welche die Eage der Königin Krimhilde auf ihren Zuge nad) Yirgarıı 
bis Zeifehinaner in Ntederöfterreicd entgegen reiten lart. 2) 

Die Orindung des Ortes Nagy-Drofi im Meograder Stomitate 
Schreibt eme alte Veberlieferung dem Könige Koloman zu, der um das Jahr 
1100 Yrutoenen dahin berufen gaben folt. 

Sjvanfy, der zu Anfang des 17. Sahrhunderts fchrieb, erwähnt 
(Histor. Liv. NVL) diefe Veberlieferuung mit folgenden Worten: „Oppidum 
Rutbenvrum, quod Orossfalvam vorant, ante quadringentos (jo{f mohl 
heißen: quingentos) annos Colomanus Rex Pannoniae deductis e Lodo- 
meria et Gralicia, Russorum provineia, colonis condiderat, lege lata, 


1} „Multi de Rutbenis Alme Duci adhaerentes seeum in Panenjam venerunt. quo- 
rum posteritas usque in hodiernum diem per diversa loca in Hungaria habitat. („Gesta 
an 8. 19 kei Enblicher, Monumenta Arpadiana; S. Galli 1844, p. 12). 

a. Anweitnbeit von Niliinen zu Vrpas in Dsderburger Konitate ijt bie zum Sohre 1222 

Iran ter Zlatin Giyula eine Yeitättaung ihrer alten “reiheiten ertheilte, urfundblich fonitatirt 
= ER a0. p. 419. Gin Dorf in PBiefer Gegend trägt noch jet ven Namen 
Fersen, Tore stsnkwiirdiger erfibeint Baber auch der die Nuthenen betreffende Theil der Grzähhung. 
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ut cactero Jiberi essent; portas duntaxat et januas Regum custodirent, 
suod nostra quoque actate observatun esse ‚memininus. =) 

Sm Sarofer Stomitate wohnten ion im 11. SHehrhunderte Iuthenen, 
wenn anders die von Endlihher in feinen Mouum. Arpad. aus einen 
MWarfchauer Kodex cedirte „Chronica Hungarorum* Glanben verdient, wu c$ 
($. 7. p. 72) heißt: c8 hätten zu König Stepgans des Heiligen Zeit (1000 \ 
bis 1058) die Diagyaven, Bolen und Yuthenen bei E6ovar (ad Castrum 
Salis) aneinander gegrenzt, Heute Susüge fallen ins 18. Jahrhundert, wo 
König Yadislaus IV. im Jahr 1286 dem Magifter Thomas, genannt Tolpas, 
zu Kiew die Defilsingen VBehverss md VBarbegy im Sarofer Komitate mit 
dem echte, lu, dort anzufiedeln, verlich. (S. Bardoffy, Suplen. 
Analeetorum Terrae Seepus. &. 256.) 

In den Stomitaten SEEN, meh Deco un Ssalolcs 
läßt fi) das Borkonmmen von Juthenen vom 15. Jahrhunderte an nachweilen. 
E3 werden näntlich Tchon in einer die Familie Natanfalufy betreffenden Urkunde 
vom Bahre 1254 (bei Zzivmay; Not. topogr. Com. Zemp!.) ruthenifche 
"Gräber (sepulchra Sruthenorum) am Ufer der ‚Yaborgza; Ferner in dem 
A m dead“ (Snoliner a..n.®. p. 15) beim 9. 1217 
nichrjältig Ynthenen aus dev Gegend von Karak im Szabolcer Komitate 
erwähnt, md amter den Jarthenen des Ungher und Beregher Stomitats geht 
die Eage: cs habe dev König Andreas I., welcher von 1046--1061 vegierte, 
im gefähriihier Zeit hier gaftliche nfnahnıe bei ihven VBoreltern gefimden und 
während jeines hiefigen Anpenthaltes zwei jugenelihe Eühne verloren, die an 
den dom Wolfe noch aegenwärtig „eärski hribki® (jürjtlihe Gräberden) 
genannten läscın begraben find. Dadurch widerlegt fi von -felbft' 
die bisher im Ungarn allgemein für begründet gehaltene Ans 
es even ent im 14. Scohrhunderte unter der Sührung 
dc6 DEN Herzogs Scdor Sihriatevid san enteo un Die 
porgenannten Nomttatecingewandert. Sioriatovich ShloR allerdings, } 
durch feine Berivandten verdrängt und da er [ich mit jenen wenigen Octreuen 
zu Schwach fühlte, den ihm entriffenen Yandftrich zurückhzuerodern, mit König 
Ludwig dem Großen im Sahr 1554 auf den Schlofje Braklaw einen Vertrag, 
wornadh er gegen Gedivimg jener Aırfprüche auf Podolien die Herrihaft 
Mitar eingeräumt erhielt md diefe auch bald darauf in Belißk nahm. 
(S. Engels Geihigte vor Kalitih und Kladiniv IT. Bd. Wien 1792 
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1) Daß unter dem „Trobfalva” des Atearfy ber Tr „Naay- Trost“ .. Mecgsaher Kemitate . 
au derjichen fei, behauptet Häufler in Sörmig’s Giknearanbte (II, OS S u Cs Jar au 
bieje Meinung ten Umjtand für fich, DE Nagn Oroki nit weit von tem ercemaligen fg. Söleje 
Biffegrad entfernt if. Forabinpfn dagegen vericht Darunter „NenisTrert“ den > es (orer, 
wie er irrthiimlich euer, en temitsrer (DS. Bellen Nearukentessen >. SUB). r 
thenen zu Nagy: und Kis-Oroßi gefchieht no in ten YanttagsbeihlifTen Der d. L7LSeNtE NIATV, 

t 1] 
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hier gewohnt baden, nachdem ter Mrisner tier Sram un in a. mol mernstlcht Tand tn 
ter Perfon des Parihenios Wetrenies, einen eiseten Mimel-Vifar für Mefoben u emtenmen. (Bruo 
Hierarchia. Tom. I. p. 409). : 


b) 


=.) Es iftanch nicht in Abrede zır ftellen, dar Kyriatovich einzelne Güter 
an Getreie, die ihm nach Ungarn gefolgt waren, vergab, und daß er, mit der 
Mirmfärfer Derrichaft fich nicht Degmügend, aud in der Marmaros nd im 
Usoefaer Nomitate Ländereien gewaltfanm offupirte, was ihm nur mit Silfe 
von Dafallen möglich war. !) Allen davon, dap vw Tanjenden jeiner 
Yandelente im Ungarn eine nene Deimat begrimpdete, findet fich eben jo 
wenig eine Spur, als c8 fich Fonjtativen läßt: das Styriatovid) in der Eigen: 
ichaft eines Nojwoden jelbjtitändige Herrjcherrete über die in Dbderumgarn 
wohnenden Huthenen ausgeibt habe. Icene Annahme beruht auf einem 
doppelten Mifverftandutjie, indem fürs Grfte cine Stelle der Chronif des 
Thuröocezy, wo c$ heißt: „Lochka Dux Rutbenorum“ jet „cum selecto 
populo militum* im Sahr 1338 vor den Könige Karl in Biffegrad erjehienen, 
auf den Herzog Ktyriatovich bezogen wirde (während fie dod) offenbar den 
polnischen König A ladisfaus Lorietek, angeht). und fodanm der Ansdrud 
„selectus populus militum* dahin gedentet ward: alg fer darunter ein ganzce 
Heer zu verjtchen (während er doch mw eine Echaar anserfefener Sivieger 
bedeutet). Es liegt auf der Hand, dar Siyrintovich, Hätte ihm ein Heer zu 
Gebote geitanden, Fich nicht jo Leicht einer Anfprüche auf Bodolien wirde 
begeben haben. Damit foll aber nicht geläugnet werden, dag Kiyriatovic 
einzelne vutGenifehe Anfiedlungen in Ungarn bevvorrier, andere Degiinftigte 
und tberbaupt das a on er Selbjt anachörte, zu heben beftrebt war. Su 
der Marmaros geht die Cage: ex habe das unkar) alınit Nuthenen bevölfert; 
im Ugoejaer stonttate Bl ichrere feiner INaf ER LU, ) vuthenijehe 
Kolonien und dasselbe fareint in Zempliner, baujvi wer md Earojer Stomitate 
der Fall gervefen zır fein. Eine große Ioffe fpiekte in diefer Beziehung namentlich 
das NE EN der Ejndare de Olnod (Snod), weldes am Eihlujje 
des 14. Sabrhimderts die Derrfiafter Malovisza im Eavofer, ferner Szironfo 
md Zofet im Zenpluner Stonitate ine Gatte >) Ihm wird dom Wolle die 
Srindung der Orte Komfosfa (bay) md Behero (Zavos) zugefchrieken 
und ec jecht Hiemit oßnme Zweifel auch die Cage: dar der Herzog Siyriatovich 
in der Degyallvpa eine den griech. Kits geweibte Kirche erbaut und in 

1; Noch im einer Yeleiter Tirfunte von 1415 (Nr. 75) erjcheint ein „familiaris condam 
Theodori Ducis Podoliae, possesionem Cretfalva depraedans.* 

2) Sin folcher Maffengefährte des Ryriatovid; war 5. WB. der 1416 urkundlich erjcheinenne 
tutben. Sruntherr: Ondrej Ban de Kaffa ıUnrtreas Herr v. Haffa), welcher zu Refete-Ardo im 
Ugocjaer Romitate eine abelige Nurie und zu Bari cine Maieret befaß (NM. Szimapy, Not. Corn, 
Ugoes. p. 158). Daneben waren aber au) andere Kolonifotoren thätia, wie 5. DB. der (drop. 
warbeiner Domherr Rarag, welcher im 9. 1317 zu Mlfo-Faraslo im Ugoefaer Komitate Nuthenen 
eus Borfalna im DBeregher Somitate anftebelte. 


3) ©. 6. Wagner’ Colleetanca genealogo-historica, Decas II], p. 137. Daß bie 
Sfudare Ruthenen waren, läßt fich nicht nur aus der Slavicität des Namens fondern aud) daraus 
Ele eb König Yudwig der Öroße, als cs ih im $..1377 um die Unirung ber pofnijchen 
Aursenen bontelte, gerade einen Sfutär mit Liefer Vliffion betraute. (Mikfol. Schmitth, Epis- 
ccpi Agrienses: ZIirmau, 1768, 1.330). Sie jlarben mit Aafcd 111. um 1470 aus. (Wagner, 


e. a S. p. 211), 
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dr Mafopicza, d. h. in Norden de8 Cärofer Komitats, Pfarreien geftiftet 
hat, im Zujfammenhange. Pande wollen zwar aus diefer Zage folgen, dal 
Schriatovich au Herr derjenigen Dommmien war, teelde de amilie Ciudar 
bejah; allein der Beweis hiefiv faun aus den mir befannt gewordenen Doius 
menten nicht geliefert werden. Zur Beltimmmmg des Alters der in der ZI 


befindlichen ruthenifchen Anfiedlungen Liefert ein im Difchöflihen Archive zu 


Unghvar verwahrtes Stirchenvdifitations-Brotofoll vom Jahre 1701 einen, Freilich 
ihiwacjen, Anl yaltspintkt, indem e8 darin Heft: an einem Dalfen der alten 
Rorarfer stirche fer die Zahrzahl 1420, durd) su Sharaftere ausgedrüdt, 
zu lejen on 

Wir finden alfo am A fange 808 15. Ja en underts die Iruthenen 
bereits don der Zip8 oder ınindejtens von der 2 Zipfer Grenze angefangen bis 
in die Marmaros hinein verbreitet. Im dem feistgenannten Stomitate wohnten 
übrigens damals in deren Mitte au NYumänen!), die aber [päterhin 
zurüchvichen und je&t von den Yrrthenen völfig gefomdert find. 

Seuchen md Sirtege haben in der Zroifchenzeit auch die ruthenifche Bevöl- 
feyung oftmals dezimirt. Die kaum vegenerivten Anfiedlungen zerjtoben 
vor der Wucht neuer Etürme. die das ganze 17. Sahrhumdert hindurch in 
furzen Zreiichenränmen fich wiederholten. Den Crwumdherien, die dadurch zu 
großem Ecdaden Famen, evibrigte ter fofchen Unftanden nichts Anderes, 
als die Berufung fremder Koloniiten. Cie riefen daher aus den heutigen 
Galizien: Bolen fowoHl als Authenen herbei, je nahden dicje oder 
jene ihnen näher waren over fonjt bejfer behagten. Gritere vermengten fich 
namentlich mit den im Sarojer und Zipjer Komitate von Alters her 
wohnenden Slovafen und Ynthenen, umd jo entjtand jenes feltiane Bölfer- 
Gemtich, als deffen Itefultat die „[lovafifirten Nuthenen Ungarns" 
ih nunmehr darjtellen. Dft liefen fi im einer und derfelben Gemeinde 
neben Slovalen auch Yutyenen nieder, a. die einheimmcen Nachbarn bald 
ganz verdrängten. Solhes gefchah 3. DB. zu Zedligze bet Orop-Retlin tm 

Sarojer Ktomitate, wo der Örumdherr ou Dajort im Jahr 1628 polnifche 


Irutgenen colonifirte, denen er in einem vom Komitate Kegalifixten Bertrage | 


gewilfe Freiheiten, namentlich Ieligionsfreihett zuficherte: „quod liceat eisdem 


‚Ruthenis in Templo Zedliesens) ritum et usum eorum antiquum quolibet 


die dominieio aut festo in matutino tempore usque meridiem medio 
Bayttkonis exercere* etc.?) 


1) Darauf veuiet Schon die- im Urkunden des 14. Jahrhuntertes, weldhe nunmehr rutheniicdhe 
Gemeinden der Viarınaros betreffen, häufig porfommente Bezeichnung: „Villae Olahales“ hin. 
Auch im Beregher Komitate erjcheinen neh im Aahr 1496 zehn walachifche Dörfer, teren Richter 
(Knezen) das Necht hatten, einen Mojwoden zum gemeinfamen Überkaupte zu erwäßlen. 19. das 
bezügliche PBriviegium in der Schrift des Karl Mepäros: „A Mazvarorszägi Oroszok“ 
5. 149 — 166). 

3) Der Vertrag ift im Urchive des Sarojer Komitats bei den polttiichen Uften vom 
Sahre 1628 hinterlegt, „Medio Bayttkonis* ıcter „Battykonis”) heist jeviel, als: mitteljt 
eines Popen. 


% 


LO 

Manhe Srmmdherren weigerten ji aber, den tthenen derartige Fret- 
heiten zugngefichen, und beviefen febon derbalb Lieber Polen, welche jich zum 
römifchen Natholizisnms befanmten. Sowie daher im 17. Sahrhumderte in 
den Städten Oberungarıs das polunifhe Element fih einbivgerte und 
namentlich zu Zeben, Bartfeld, Kivhdvauf, Alt-Yublau, Budlein u. j. w. 
fatholiiche- Polen die Stelle Fortzichender dentieger Protejtanten einmahnen: ") 
jo ie fi diefes Element auch im die Dünerlichen Streife em. Cs trug 


hiezu ohne Zweifel and) der Umjtand bei, daß polnifche Truppen, deren 


Jteihen Tich Ilatı durch Defertionen lichteten, wiederholt (1448 —50, 1473 — 92, 
1576, 16841. 5. w.) in Oberuugarn lagen. Sn 18. Sahrhumderte flüchteten fich 
viele pohntjche aan vor den Übel Hanfenden Nuffen über die Grenze und 
cin Iheil davon blieb fodanı gleichfalls I igarifcehem Boden zurück, An 
Belegen für diefe Behauptung it fein Mangel. Der befaunte ungarijche 
Schrijtjeeller Math. Bel jagt in feiner handjchriftlichen Belchreibung des 
Abanjvarer Komtatd ausdrücklich: c8 feien zu jener Zeit, d. 1. im Anfange 
des 18. Yahrhunderts, zu Dfesva neben vutheniichen Banern auc polnijcd)e 
angejiedelt A nod in den Devölforungs- Tabellen der Bojephinifchen Zeit 
ericheint tm QTornaer Komitate eine polnische Gemeinde Indicrt, und dak felbit 
in dem don der galizifhen Grenze ziemlich entfernten Sömörer Stontitate Polen 
im 18. Bahrhunderte feine jeltene Erfcheimmmg Yearen, beweist die Haus» 
Sieichichte der Nojenaner Zefniten-Itefivenz, in welgger bei den Jahren 1712 
bi8 1757 wiederholt die Stelle: „Slavi Poloni et leutheni hie degentes* 
vorkommt. Unter den im Hahr 1786 im Nojenener Cpitale VBerpflegten 
werden „Poloni a Moschis non parum exhausti* angeführt u. |. w. 
Andererfeits Lebt in vielen vuthenifchen Gemeinden der Marmaros 
und vs Zarofer Komitats Dis auf den heutigen Tag die Tradition fort: 


der die BVoreltern der gegenwärtigen Smjaffen vor 100—200 Jahren aus: , 


Saltzien eimovanderten;?) ja 08 haften mititer Jogar noc die Kamen dev 
eriten. Einwanderer inn- Gedädhtniije der lebenden Generation. Dahin gehören 
die Marnarofer Gemeinden Belfd-Lpfa, Kalinfalva und Felfd-Ierepnicze im 
ZSzigethev Bezirke und die meiften Ortjchaften des Deförmezder Bezirkes ; 
jodann die a SfiEo, Itegeto, Yulo, Yivo u. . io. im Sarofer Kontt- 


1) Zu Uit-Lublau gejchah dies jchon um das Jahr 1603 unter dem Stadtpfarrer Barthol. 
Srofowsfy. Zu Publein bieltim Jahre 1645 am +, Sonntage nach Pfingften ein Piarijt die 
erite polnische Predigt. Vier Aahre zuvor hatte übrigens jchon der hiefige Schullehrer Jakob Nigrini 
eine polnische Ausgabe des Miesteburger Stadtrechtes beforgt, da der größte Theil der Bürgerjchaft 
den teutichen Tert nicht mehr verstand. An Bartfeld räumte im Jahr 1672 der Srlauer Domherr 
Ziephban Kolospäarp das den Protejtanten abgenommene Pfarrhaus fammt der Schule volnifchen 
Eu ein, u... w. Ginzelne Polen wanderten fihon im 14. Jahrhunderte in Oberungarn ein, 

BR der Sründer des Ortes Nazmer und Ahnberr der im $. 1690 ausgeftorbenen, gleich. 


namigen Ramilie (Szirmany, Not. topogr. Com. Zempl. p. 248) und „Ademus Polonus“, 
ter Cr ünzer von \tanıfölde im Sarofer Komitate (S, Wagner, Diploınatar. Com. Säaros.p 2#4). 

23 oh Insterer Sinwanterer aus Saälizien, die zunächft nur jährlich auf ein paar RM 
ine Sarı fomen, machmals aber ganz hieher überhebelten, gedenft Nohrer im jeinen „Vemerlungen 


sur Ener Wie kur Te und MWift-Satisien". Wien, 1904, ©. 86. 
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tale. Im Ungher Komitale toard die Einwanderung von Kuthemen aus 
dem heutigen Galizien jelbft von der Körperihaft der Konrtatsfrinse begint- 
ftiget, die 5. DB, im Jahre 1711 denfelben (Advenis ex Polonia) zreeijährige 
Stenerjreigeit in Ausfigt ftellte. Es Fauın daher nicht befvemden, dar ma 
auch hier auf viele Samilien ftößt, die das Andenken ihrer al Si) 
Galizien bewahren. 

Bom Sarojer md Zempliner Komitate aus zogen fpüterhin, tan 
nah Beendigung der Rafoczy’fhen Uinvnhen, vice jlovafifirte 
Ruthenen Ks und bildeten dort Ableger des Nuthenentäuns. Die 
meisten rutgenifchen 5 Ortfchaften des Abaujparer Komitats dativen gerade 
aus diefer Zeit. So fiedelte z.B. im Sahr 1724 der Grimdherr Yikolaus 
Szemere zu Katy fh ‚einige Sahrzehnte fpüter die Freiherrlihe Pamilic 
Palobay zu Boldoghkö-Väraliya Yuthenen an. Diefclde Bewandtuig hat 


.e8 mit den. vuthenifchen Ocmeinden de$ Borfoder, Biharer id Ezath: 


marer Nomitats, Towie mit den noch jüdfier gelegenen. Die ruthenifche 
Gemeinde Keregtim in der Wojwoding z. D. ift ein. Ableger der Gemeinde 
Gebinde im Zempliner Komitate umd entjland erft vor einigen Sahrzehenten. 
Die oben (SE. 2) wwähnte Stolonie auf der Pereger Yupta im Arader Komitate 
wurde durch Austwanderer aus der Zipfer Gemeinde Jakubjan begründet ze. 2c. 

Si llgocjaer, Ungher und Sarofer Stomitate griff das Authenen= 
thum fer dem Irfange des vorigen Jahrhunderts ftart um fi) und zwar 
vornehmlich auf Kofjten des magyarifchen Elements. Belege hiefür 
find die früher magyarifchen, nunmehr aber vuthenijchen oder mindefteng eine 


ruthenifche Yemtfchung verrathende 2 Drtjihaften Hetemy und Vagyar-Koıjath 


im Ugoefacr; Balocz und Bifofa im Ungher; Orkuta, Teruye, IKagn:-Carog, 
Tehann, Bogdany, Dfilo und Kende im Cärofer Komtitate. Auch zu Vers: 
narth md Bedd in der Marimaros woynen rıtbenifirie Miagyaren. 

F mehreren Somttaten vergrößerte fih die Zahl der Jıurthenen in neuerer 
Zeit Jelbit.durd Ajjimilirung deuticher Gemeinden Dahın 
zählen bie Orte Szulin, Hodermarf, Oftuenja, Sojffo und SHelgmandcz in 
der Zins; Droß-Pellin, Yulo, Nejfo md Dalyo im Sarojer um 
Talucsfa im Tornaer Somitate. Bon allen diefen Orten tft noch: ihre chez 
malige deutjche Benennung befannt. Ezulin hier: Eifm, Hodermarf: Hunt 
dertmarft, Oftninja: Ojthorn, Kojffo: Nochenfeifen, Helgmandgz: Hannsvorf, 
Droß-Pellm: Herdegenshay, Yulo: Dornau, Iieljo: Grünwald, Vlalnzo 
Dakar und Kalucska: Bagierhay. Deutjhen Samtliennamen begegnet man 
noch imsbefondere Dei den Nutbenen der Gemeinden Sodermarf, Tfturnja, 
Helezmanocz und Yuko.!) 

Die Authenifirung diefer Gemeinden’ erklänt jih zum Iheile aus der 


1) Deutfche Slurnamen Foınmen in ber Gemeinde Wenezia bei Yufo vor. Zu Kihmwmält 
und Hervarto wollen Sprachfenner noch jegt Die ehemals Beutichen Aaıilien an der „Tinmäbelnten 
Ausfprache” erfaunen. au Plavnize und Berzerieze wurde Eis um Die Mitte des vorigen 
Nahrhunderts Leutiih ge'prochen, Dörfer, deren Name hen den Pextrchen Uriprung ftianaltlirs, find 
ferner im Zärofer Nomitate: Hinigh, Sietenlinden, Dermansyee, Eteibacb, Hambefch u Schönpiz. 
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Arnebme des griechischen Ritus feiteng derfelben, wozu fie gelegentlid der 


Nregenreformation ji enticlofjen, m von dem Proteftantisume, dejfen cifrige 
Anbänger fie vordem waren, mindeftens die DVerabreihung des hd. Abendinahles 
in doppelter Geftalt beibehalten zu Fünnen. War aber der gricchiiche Yiitus 
dort einmal zuv Geltung gelangt: jo ergab fi die fragliche Mietamorphoje 
jo zu jagen von felbft, da das Abtalten de3 Gottesdienftes in der ruffischen 
Kircenjpradse fie zwang, fi) das Authenifche eigen zu machen, ud al Seil» 
jorger lowohl als die den Schulunterricht beforgenden Kantoren diefea Streben 
nach Meöglichfeit umterftüisten. Met der Sprache nahmen fie aud) En 
Anfhanmgen in fid) auf mid was den Aufern Habitus anbelangt, in welchen 
fich diefe ehemaligen Dentfchen jet nur wenig mehr von den echten tuthenen 
untericheiden : jo brasscht man gerade fein Anhänger der Meolejchott’fchen Theorie 
vom Stofjwechjel zu fein, m 08 Legreiflich zu finden, daß das von der 


gricchifcehen Stirche vorgeichriebene jtrenge md langwierige aften, welchen: 


gemäß auch die unirten & viecsen faft durch die Hälfte des Jahres aller anis 
maliichen Not ih enthalten, -allınalig auf die Sörperformen eimvirft und 
Auane: das ganze Ausfchen der vorden au Pflanzenfoft wenig gewohnten 
Yente fi) veränderte. 

sr mehreren ehemals deutichen Gemeinden mag uber die deutidhe 
Bevölkerung ganz ausgestorben oder fonft verfchtounden und dag 
verlaffene Gebiet jodanı nit Itrthenen men Dejeist, worden fein. Hicher find 
vielleicht auch die Drtjchaften Telgart, EC imjagz und Bernar im Oömörer 
Komitate zu rechnen, von melden die durch den deutjchen Klang de& Wortes 
Vernar (Aeımer) verifiziete Cage geht: fie feien einft von Dentjchen bewohnt 
worden, die Bier Bergbau trieben, nachmals aber vııt5enifch geworden, was 
noch zu Ihrfang des 19. Schrhunderts Yadislaus Bartholomäides, 
der Eu oraph des Gömörer Nomitats, durch den Dialekt des oberen Gran- 
Ihales bejtätiget fand. !) Dermalen interfcjeiden fih die Einwohner diefer 
Irte — abgefchen vom grichifchen Nitus, an den fie Fejthalten — äußerlich 
nicht mehr von den ummwohnenden Elovafen, die hdrigend aud) im Sunerıt. 
der Zip und des Säarofer Komitats im Saufe der Zeit vielen Nuthenen das 
Sepräge ihrer Nationalität aufgedridt Haben. Grelle Kontrafte verhindert 
in diejer SE jhon die hier den Stovaten und Yintyenen gemeinfame 
polnijche S chattirung, umter welcher feinere Niancen fat bis zuv Unmerklid)- 
feit im einander verjehroimmen, 

Die Magyarifirung der iiuthenen macht im Beregher, Zemp: 
(iner, Abanjvarerımd Szabolcjer Komitate Hortichritte. Im Zembliner 
begann jie zun felben Zeit dem Itutgenenthume Abbruch zu thun, wo diejcs 
um Abaujvarer Komitate den IReg nad) dem ‚eiden ji zu bahnen anfing. ?) 


)ı &. teifen „Memorabilia Prorincine Csetnek* (Neufohl 1799) &. 55. 

2: Unter Daria Therefia bob fich inteffen im Yempliner Stomitate wieder das jlaviiche, 
ra5 ruiheniiche Gleiment. Am „Compendium Hungariae Geographicum” von 

Te kntres &, 201: „Incolae (sc, Comitatus Zempliniensis) vasta hac provincia sunt 
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Es Titten darımter namentlich bie fogerannten Eotalen, deren Charaf» 
terifirung dei II. Abjchnitte diefer Schrift vorbehalten it. Die Sotafen 
behaupten, von bulgarijhen Truppen abzuitanımen, die zur Zeit de$ 
Magyaren-Einfalle® das Land zrwijchen der Teig und den Karpathen gegerk 
die Eindringlinge zu verteidigen unternahmen. Was an diefer Ucherlieferung 
Wahres tft, wird ji wohl fan je ermitteln lajjfen; doc ilingt fie aud 
nicht fo unwahricheinlid, dar man Ro hätte, von ihr hiev Notiz 
zu nehmen. Scafarif (Slav. Mlterty. Deutjche Ausgabe I. 252) hält jie 
für die „Catager" (Satagarii) des Sornandes, was jedoch eine ziemlich Führe 
Verminthung if. Am Ehfuffe des 18. Sahrhunderts nannte man nod) das 
von ihnen bewohnte Gebiet die „Sotakerie" und umfahte diejes bei 70 ©e: 
menden. !) Zu Anfang des 18. Jahrhunderts muB 68 weit größer gewelen 
jein, nachdem viele magyarihe Srundherren die während der Nafogzyicen 
Unruhen ruinivten Drticaften nicht mehr mit Slaven, jondern mit Magyaven 
beiegten. 

Um was jedod) die vuthenifche et anf diefe Weife fich vermint- 
derie, vermehrte fie fih durd) das anderswo bemerkliche Zurücdrängen der 
Magyaren und durch die Abjorbivung walachijcher Gemeinden, von der bereits 


die Jtede war. ?) 


Die Deutihen haben das in Oberungarn an die Shen verlorene 


" Gebiet durch ihre Nieverlaffung zu Nönigsfeld, Nranzensthal, Svancz, Nagp: 


Bocsfo, Dombo ımd Deutjch-Mokra in der Marmaros, zu ESzinyat im 
DBeregher Komitate und an mehreren anderen Trten, imsbefondere aber dadurd) 
zurücerobert, daß fie von einen anfchnligen tie Land in der Nähe von 
Minkäcs Befis ergriffen, auf dem feit dem Sahr 1730 aus Franken, Schwaben 
und Icder-Orfterreid Mantern cn der Donau) eine anjchnlihe Zahl von 
Kolgnijtensgamilien ich zufemmenfand, To das nunmehr hiev 10 Drtjchaften 
von Dentjeen bewohnt werden. 2) Die Zahl der im Dften des Yturhenen- 
Sedietes (zu Ufjrstlenogz, Nagy-Berezna, TurjasNtemete, Macola, Warof 
u. j. w.) Er: Slovafen ift gering. Diefelber oımden bier theils 


‚hon unter Staifer Karl VL, theils unter ofept IT., theil3 endlich tum Yaufe 


der leisten 3O—40 Jahre augefiedelt. 

Fin Bropen und Ganzen genommen dirfte alfo Dir tevvneo ale 
Ausbreitung der ungarifchen Intgenen derzeitan Umfang weder 
hinter jener dcs 15. Jahrhunderts zurüditehen, noch diejelbe übertreffen. 


——— 
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diversissimi. TNungari Germanique, qui olim frequentiores Regionem inhabitabant, in 


 annos deficiunt. Slavi contra omnium sunt Copiosissimi; quod in dies eo plures Arvenses, 


Vandali, Russi seu Rutheni Volonique demigrant.“ 

1) S. Korabinpfy, Produkten-Periton S. 30, 50 u. 244. 

2) Gine walachifche Solzichläger- Kolonie, welde zu Gnde des ver. Jahrhunterts im Wis- 
niezer Thale ummveit Munfres von der aräfl. Schönberm'fhen Gütewerwaltung angelegt ward, 
gegenwärtig dermaßen ruthenifiet, Daß nur mehr die älteften Männer waladzifibe Worte veritenen, 

3) Sich behalte mir vor, über die Verbreitung der Deutiihen im Nutbensmgediete, jo wie in 
Ungarn überhaupt in einer befonderen Sdwift ansführicher zu beiten. x 
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Shize hen kompakten But! jenengehictes: in Ungarn: 


1. Grenzen und Größe. | 


Das Gebiet, welches die unaariichen Nuthenen im Zufanmnenhange unter 
fih bewohnen, wird im Weften durch die von Kofenau direlt nad) Leutihan 
führende Strafe, fodann dur das Hinter Lentihan DIS Niesdorf fih Hin: 


zichende Gebirge und deffen gegen Lublan auslaufende VBerzweigungen, jenjeits . 


der Popper aber durd) die füdliche Abdachung derjenigen Berge, welche hier 
Ungarn von Galizien Feiden, durch den an die Zatra fi) Ichnenden Magura- 
Rüden md durch die galizijege Bucht zwiihen den Arvarr und Zipfer Komt- 
talesb eg ent. | 
Die jüdlidhe Örenzlinie zieht fi) von Berge Supanic in der Marz 
maros (oberhald den Borjfabanyaer Bergwerke) tn ziemlich gerader Nichtung 
auf Sellö-Rijfo, folgt von da den Laufe des Bijjfo-Slulfes Dis in die Nähe 
jeitie} Enmimdung in die Theis, Diegt dam jiimwärts über Fchhö-Nhona gegen 
Beresmartg zu. au, alla hiev die Teig md nachdem fie die Drtfehaften 
Affg= und Nözep- pt a mifangen hat, fallt jie von ihr tuelyes aus in jiid* 
licher Nıdtung mit der Oft-Orvenze v0 früheren Zeefder DBezivks zufanmen, 
gu Ugocjaer Komitate läßt jie die Orte Sis= Tara, Zölgyesfalu, 
Kwalyyaza, Kig-Kupany, Cgres und agyarsftomjat wmmittelbar ober jich; 
tim Beregher folgt fie.zuerjt den Windungen des Slosvas-daryes, wendet 
jih dann aber auf der Erdöer Bıröta wieder gegen Norden md zwar Dei 
Wumfacs, don vo fie bis unier Siuete fi Hevabjenkt, um fofort längs der 
Kordarenze des früheren Kapomyer Bezirfd dem Ungher Stomitate auzuzichen, 
auf def Hauptort fie losftenert. Nachdem fie diefen md damit den Anghs 
ur erreigt Hat, jehließt fie fich mit Eimbeziegung von 4 Öcmeinden am 
vehren Ufer (Darma, Bifofa, Balocz und Tegenye) diefem Dis zu feiner, 
bereits im Zempfiner Komitate erfolgenden Vereinigung mit der Yaborıza aıt. 
sm Hemplimer Somitate überjpringt jie jodanı auf den Fluplauf der 
vatorgza und hält fie die jüdfihe Nichtung DIS zum Zufanmenfiufje diefer mit 
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der Raborsza ein. Die Ortfhaften Gzefe, Zoronya und Kis-Bäanyacsfa 
berührend, erreicht fie den Karım der Hegyallya, quf dem fie einer Seits 
bi8 ZTolesva vorläuft, anderer Seits aber ‚wieder bis in die Gegend von 
Görtz fich zuwüchieht, um von da aus in fhräger Nihtung die KafchaRker 
Boftftraße (oberhalb Szinna) zu überfegen und am Nordrande des Sa- 
nyapta-Sumdfes dem Arany-Fdfacr Gcbirge zuzuzichen, an defjen nördlicher 
Abdahımng fie ins Göllniß- Thal jich. niederjenft. Von hier aus biegt 
fie über Itemete und Wagendrüffel in die wejtliche Grenzlinie ein. 

Im Norden md Diten fallt die Grenze des ungar. Nırthenengebietes 
mit dev Yandesgrenze zufammen, die dem Höhenzuge folgt, welcher den Gentral- 
jtof der Karpathen mit den f.'g. fiebenbürgischen Karpathen verbindet und 
in neueren GSeographien „das ungarische Waldgebirge" heist. 

Das Nnthenengebiet begreift alfo — um cs furz zu jagen — 
mit Ausnahme einiger, ans obiger Vegrenzung erjidtlider 
Streden alles Yand in Jfih, welches im Korden vom Kamıme 
na salngebirges, im Dijten und Welten von den öjt- 
lihften und weftlihften Auslänfern diejes Öcbivges und im 
Süden von der Theiß, fo weit diejelbe nämlich) die wejitlide 
Nichtung einhäalt, umjhlofjen wird. 

Man irrt daher auch fan, indem man c3 als ci geographiicd in jid) 
abgeichloffenes Ganzes betrachtet ud Ddiefe Arffaffung ericheint um To nur 
gerechtfertiget, je näher man auf die Zache eingeht. 

Srine Größe fanı mit Cinfchluß. der frondartigen Enflaven auf 3 380, 


Ka 


ohne diefe u 340) ölterr. DM. NN werden. 1) 


Ba . Poyfiognomie und Bodenbejcdhnffenheit. 


Das u au in: Waldgebirge, dejfen Centrum. der Derg deptih 
hinter hof, S Stunden nörölich -von Linghvar ijt, bewahrt jener ganzen, 
iiber 30 Deeilen Detvragenden Auspehmng nad öolren einfürmigen 
Charakter, der ihm jehon bei jeinem Begime an der Popper eigen ift. 

Da in ihm die weichen Gejternsichichten vorherriehen, erhebt cs fi faft 
durchweg in Stuppen, die fi) einander wie Bürnme derjelben Spezies Ähnlich 
jehen. Gemildert wird diefer. merguictihe Eindrurt nur durd einzelne, vers 
möge ihres Lebhaften Farbenjpieles den Bid fejfeinde Naltpartien, welche 
namentlich die Wıngegeud von Saloesa, Ereries, NayMihaly und Bean 
jowie einige Yofalittäten der Marınaros zu einem ehwas Dumteren ide 


“ 
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1) Wenn bisher Liefes Gebiet für Heiner galt, fo ife dies zum Thale der Vlangelbaftigkiit der 
Ölteren Aufnahmen zuzuichreiben. Das Yenipliner Nemiiat zB. iintcht, wie man bisher guvähn: 
lih annahin, 1045 oder 105.3, fonderin mab den Menmzen Nest E Generaiftaes) 107.55: 
das Särefer nicht 69.7 fondern 66.155 die Marnares nicht 156 oder 170, fondern 180.4 
öltere, QM, groß. Bor den älteren Iıngadın femmen die ds Abalan de Szendroö rauf feiner 
1+30 ..38 erfchienenen „Mappa generalis Rogni Uungariaer) der Wahrheit an nächften. 
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gejtalten ; — danıı durd) den vor der eigentlichen Sandfteinzone liegenden bogen= 
förmigen Wall von Eruptivgefteinen, an deffen innerer Abdachung die 
in die große ungarische Ebene fi verfladenden Diluvialplateaux des 
Zempliner, Ungher und Beregher Komitats ihren Anfang nehmen. 

Tod) find auch die an fi) allerdings fchrofien umd Icharffantigen Zradjyt- 
Kegel beinahe durhgehendg von Sodimentablagerungen -inngeben,, die in einer 
janften WBöjchung emporjteigen, ohne anderer Sets an die Zerrajjen der 
Alpenlandichaften zu erinnern umd dadurd mindeftens einigen GErfag für den 
beinahe gänzlihen Mangel jonjtiger alpiner Neize zu gewähren. 

Aus den vegetationslofen Waloblögen, deren cs fehr viele gibt, blidt 
meiftentgeils, mit dırnkelgranen Schieferlagen wechjelnd, ein dichter, bläulich- 
grüner oder blaugrauer, an den Berwitterungsflächen ins Gelbliche fpielender 
Zandjtein hevvor, der jelbjt bei grelfer Belendtung der Gegend, wo cr vor- 
raltet, ein düfteres, ungaftliches Ausfchen verleiht. Crlten nur begegnet 
man einer wahrhaft grotesten Öejtaltung. Die Slußbette find mit groben 
Seröll gefüllt; viele entwaldete Abhänge durch) Wafjerrifje zerflüftet und die 
Scheitel der meiften Berge mit Zriimmern zerfegter Gefteine bedeckt. !) 

Anhöhen, deren Bejteigung zur Drientirung über die Bodengeftalt 
dienen Far und auch jonjt fich lohnt, jiid In der Z198: die weltberühginte 
Tatra, der Sattel de$ DBranisfo-Berges, von dent aus man einen herrlichen 
Ueberblic über den größten Theil der Zips genieht, und der Nabenftein (Haprana= 
Skala) bei Sztragzena; im Sarofer Stemitate: die dem Goeried-Tofaier 
ZTrachpytzuge angehörende Einnonfaz im Abanjvarer: der Berg Holla hinter 
AranysIdla und die Stalffeljen bei Yankz um lt der Stusfichtspuntt 
ruhe bet Homonna md die Durbada= Hlava bei Bacsto; im Ungher: 
die Polonina-Jtovna md das Vihorlet-Sebivge ; im Ugocjaer: der Harkberg 
bei 2 Teresmart) (mit einer an die Numdfchan vom Branisfo erinnernden. Fert- 
TiciO) | it der Marmaros: die <Llpen Dragobrid, Hovdirla und Bietroß md 
der troß feiner geringen Höhe das Theißthel Gcherrfchende Hußter Shhlofberg. 

Die. Zautbria- und der Bi arng/Pdieie beiderjeitigen Eepfeiler des 
Rırthenengebietes,; wurden: ion Jeung von Natmforjegern. md anderen 
Haturfremmen beftiegen. ES defant den ic) darımter manche Keifende hoher 
Ablunft und Männer von bedeutenden, wijjenfhaftliden 
Nufe, wie; der König Auguft von Eachjer, der im Auguft 1840 auf den 
starpathen Dotanifirte, die öfterr. Erzherzoge Sojer (dev vorlete ungarische 
Palatır, welder im Jahr 1806 Dberungarn bereiste), Tardinand d’Ejte (der 
als Kommandant der in Ungarn dislozivten Truppen in den Jahren 1820 
und 1826 dieje Gegenden Dbejuchte), Sohann VBaptift (welcher im Sahr 1819 
in Gefellihaft de8 gelehrten a von Derzevizy Ausflüge in die 
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Iı ©. ven „Bericht über tie geologiiche Ueberfichts-Aufnahme im nerdöitlichen Ungarn im 


zemmer 1x55° von ge R, v. Hauer und Ferd. Irhen vw. Nichthofen im „Nahrbuch der 
f. !, zenieg, ReihsAnftalt" X. Sahry. (1359) S..300 u, fl 
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Rarpathen machte), und Franz Karl (des regierenden KNaifers Vater, welder in 
ahr 1823 die Karpathen von Galizien aus beitieg); ferner, was die Tatra 
für fidh betrifft, die deutichen Geographen Yütter und Eydoo, der Englduder 
Zomwnfon, der fhmediiche Botaniker Wahlenberg, der franzöfiihe Geolog 
Bendant, der Iejuit Lirsganig, der Bergratt) Haquet und jdon im 17. Jahr» 
hunderte David Yrölid) und Georg Buchholz der Acltere. 

Der Bietroßt) ift nad) den Mieffungen des öfterr. Generalitabes 6378, 
die Alpe Hovirla Husky) 6492, die höchfte Spige der Zatra, nänlid die 
Gerlsdorfer, nad) der Berednung des Korjtrathes Oreiner 8354, der Branisfo- 
Sattel bei 3000, die Simonfa nad) den Meffungen des Generaljtabes 3426, 
die Bergkette zwischen dem LUngher und Zempliner Stonitate 2800 —3300 und 
die Bolonina-Itovna 4662 Wiener Fuß Hod. Sonftige Berge, die. fi) 
dBurd ihre Höhe auszeignin, find im ungar. Nuthenen-Gebiete: der Pop- 
par (60 WE. F.), die Popadya (5490 $.), die Bliänica (5904 $.) und 
der Stoj-Berg (5230 $.), Jammtlih) auf Marmarojer Terrain. 

Die Gebirge, welhe zwiihen Öalizien und Ingarn fid) hinziehen, 
fteigen in der Diarvmaros — abgejegen von einigen beveit3 angeführten Spitzen, 
die nod) darüber hinausragen — Di8 zur Höhe von 4000 bis 5000 Fuß empor, 
toerden jedoch gegen Weften immer niedriger, jo daß jie u Zenpliner Komitate 
faum mehr die Höhe von 3000 Fuß erreichen und im Sävofer Komttate mit 
Ausnahme jener im nordweitlichen Winkel desjelben (dev Savorina, der Lacs- 
fova nn. f. w., die über 3000 Sup haben) nicht einmal 2000 Fuß Hoc find. 
Dem entipredend Find aud die als Komuniklationen benüpten 
Sättel um fo niedriger, je mehr Rau) jie gelegen find. So ‚beträgt die 
Seehöhe des Bereczfer Bafles 2533 D. 5., die des Ukofer 2539 8., die des 
Cattel8 zwifihen Komarnif im Särvofer nlitet und Bardinek in Galizien | 
aber nur mehr 1452 T. und Iıhon aus dem Jempliner Komitate führt feine einzige 
Strafe nad) Galizien, auf der man eine Höhe über 1600 Fuß zu paffiven hätte. 

Den Begim der Ebene bezeichnet im Norden die von Nagy Mihaly 
nad Veunkacs führende Poftitvage, unterhalb welcher wm mehr umbedeutende 


. Bodenerhebumgen vorkommen ?). 


Einen großen Theil der Ebene nehmen Siümpfe ein, inter welchen 
der Szeruyer und Miczer im DBeregher, der Blatacr im higher, der 
Hopu-Net auf der Bodrogh-Iufel im Zenpliner und die Kanyapta 
im Abaujvaret Komitate die beträchtlihhiten find. 

MN) Der Pietroß im Nuthenengebiete (Hinter Borkut) ift übrigens von den a Derge 
an der fiebenbürgifchen Grenze, ber nac) AUlt's Berechnung bis zur Höhe von 7119 W.%. ih 
erhebt, wohl zu unterfeheiden. 

2) Auffallend und der Flarfte Beleg dafür, daß hier Die Ebene eigentlich beginnt, it bie As 


hohe Lage faft fänmtlicher von jenem Straßenzuge berührten Orte. So lient Nagy-Mihäly 


52. 5, Szebräne; 49.7, Tiba 55.5. Unghväar 51.2 und Munkäcs 54,5 Rlfte, über der Vleeresfläche, 
5. %. R v. Hauer, Höhenmeffungen im 1. 6. Umgarn in den Mittheif. der, R acogr. 
Sefettfeh. TIT. Zadrg. 2. Heft. (Mien 185. 
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Mile diefe Siimpfe rühren mit Ausnahme des Hofu-Net von Gemwäffern 
her, deren Abflug durd) Sandbänfe oder Shlammmege gehemmt ift und 
gewinnen im nmajjen Jahren. durch das Hinzutreten jtagnivender Niederichläge 
an Ausdehnung. | 

Den zwifchen Bereghjag und Munlacs fi) ausbreitenden Szeruyer 
Sumpf durchziehen afier- Adern, die durch die darein 1” ergießende Merrze 
gejpeijt werden. . Sein Umfang betrug im Sahr 1781: 19,732 Jod) (3 1600 
Diadrat-stlftr.), hat fi) jedoc) feityer in Yolge der ne Kegulivung, die 
natürlicher Idetje ker auf den Abflug der Eciten-Öewäjfer begänftigend cin= 
wirft, merklid) verringert. 

In nocd höherem Grade gilt die vom Miczer-Sumpfe, nahden es 
im Jahr 1854 anläßlich der vorerwähnten SlugeNegulirung gelang, denjenigen 
Arm der Borjava, der umter dem Iamen, „Berfe" Dis in den Staponyer 
Bezirk Hinüberreichte und hier die Gemeinden Doda, Darösz, Kafony, Kjonfa= 
Papi md Hetyen immdirte, zu verschließen. 

Der Blataer Eumpf tft bei andanernder Zrodenheit im Hodjommer 
und Spätherbjte ein unanjehnlicher mit Schilf verwachjener Zei; im Früh: 


jahre aber oder men heftige Negengüfje Jih in Furzen Bwifchenräumen 


wiederholen, erweitert ev ich zum einem unabjehbaren See, der die ganze 
Fläche zwijchen den Ortihaften Solymos, Polyanfa-Saros, Szenna und 
S;zeretva einnimmt. in Kanal, den der DBefiger der Herrihaft Yinna: 
Oraf Johann I Walditein, in Jahr 1533 graben Lich, um ihn abzuleiten, 
fruchtete wenig. 

Der Hofu=-Net auf der Bodroghednfel (VBodrogh-Stöz) entftand und 
die Eünjtlide Schliegung des unter dem Namen SKarıza bekannten Theiß- 


Armes, im melden gleihwohl von Zarfany aus, Defonders bei hohen 


Wafferftande, Iheißwalfer Di8 zur Weberfhuthung eindringt, während jold)es 
dann auc die Ufer de8 Hauptarmes entlang austritt und fich mit jenen 
ahthen vereiniget. Die Karıza war nocd im Jahre 1613 fchiifbar und wurde 
im Jahr 1646, nachdem jie mittlerweile aufgehört hatte c8 zu fein, über 
Anordnung de3 DVice-Vejpans Peter Szirmay durd) hofländifche und vene- 
tianifche Hydrotechnifer gereimiget; auf. Befehl Nafoczy's I. aber im Sahr 
1705 verdänımt, um dag Terrain, auf welchen die damals NEN) Tolayer 
Seltung jtand, für inmmer zuv Defejtigung untauglich zu machen. Der Anfangs 
kleine Sumpf griff immer mehr um fich, objchen bereits unter Saifer Sofeph IL. 
der Nomitat3-Ingentenr Johann Ylasfo einen Plan zur Entwälferung der 
Bodrogh-Köz entwarf. Damals erjtredte fid) die Mioorfläcgge über das Terrain 
von 14 Ortjhaften (eivea 8 DM.) 

Die TheigeNegulivung Hat mm aud) diefen Sumpf auf einige Zinmpel 
reduziert, die aber wie 3. DB. der 200 Soc große |. g. Palafcfaer Teich bei 
Korvagy immerhin nod) bedeutend genug Adna um das Andenten an dejjen 
jriihere Tröfe zu dveremwigen, 

IE Le entitand durc) niicherhoft te Umlegung des Fluybettes 
der Ida, werke zulegt von der Samilie Berenyi nad der von ihr bewohnten 
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Burg Nagy-Jda zur deren befferen Verwahrung mittelft Waffergräben geleitet 
yourde amd in N! eines Bu Ausfinffes Hiev zu ftagniven 
begann. Sie ift 3! Meilen lang und Y, Meile breit und nimmt die Kotter 
der Gemeinden Nagy-Ida, Slomarocz, X. Lanz, Bizita, Nefte, Makrangz, 
Bodolo, Zanof ımd Peder ein. Ihre Ableitung brachte um das Jahr 1783 
der Sinjchbauer Baumeifter Tertoris in Anregung; doc unterblich diejelbe bis 
an den heutigen Tag. Der Moraft „Kandyajota” dagegen, welder fich dem 
Kanyapta-Sumpfe im Dften anfchloß und die Bruchtbarfeit der Limgegend 
don Percy nicht wenig beeinträchtigte, it in Yolge der darin -angebradten 
Abzugsgräben und der trodenen eitterung der Sa 1856 ımd 1857 beinahe 
Ipurlos verichiwnnden. 

Anperdem gibt c8 nod) ae ONE ISME Prüßen ei Iemete, Zalaborfaloa 
md auf dem SrHolezer Hotter in dr Marmaros; ferner zwijchen den ver- 
ichiedenen Armen, in welche fh die Yatovczä bei Yncaka im Beregher 
Komitate theilt, um Au erjt bei R.-Dobrony wieder zu einem gevegelteren 
Laufe zır vereinigen; damı im Kakönyer Bezike, wo der f. g. Miarotva-Teid) 
jeines Fischreichthunes wegen berühmt it; im Ungher Komitate, wo der 
zwilhen Dajaı, Nagy-Kapos und Meocheza gelegene, an manchen Stellen über 
30 tfte. tiefe „Oxto® zahlveihe Gerippe vorweltliher Ihtere beherbergt ; 
im Zempliner Komitate, wo übrigens in den Jahren 1853 —59 viele ver- 
junnpfte Uferftreden längs dev Toplya und Ondava durd) Aushebing eines 
beiden Slüffen gemeinfamen Bette zwijchen A.-Körtoclyes und Sirnyegh 
troden gelegt wurden (jo daß hier jeit num wicht an der Yaborcza nd Bodrogh, 
‚pi aut IN Abhange der Seoyallya Moräfte eriftiven); endlih im 
Särofer Somitace längs der Tarıza, befonders von Eperies abwärts. 

eben diefen natürlichen Leihen gab e8 in früherer Zeit im Nuthenen- 
Gebiete an zahllofe Fünftliche, deren Klächenraum der Landiwirthichaft 
eitging; allein mit dev Aufhebung vieler Klöfter und mit der Grfaltung des 
Bufeifors auf Erite der voruchmeren Volfsklaffe geriethen Lerstere ftark in 
Verfall md nun erblidt man an ihrer Stelle häufig Nohrjchläge oder 
Wicjen !). | 

. Das von den Katäfteal- Beamten für unprodnetid erflärte Areale, 


wozu anger den Sumpf» und Tei-glähen and Oerölle und Schutt: Ablage: 


rungen, Straßen, Baugründe, Fnhle nUNden, ud Gebirgs-Scen gerechnet 
werden, nimmt in der Marmaros von 150.54 DM. civen 20, im Beregge 
Mgoejaer Kontitate von 85.10 circa 16, tm AUngher von 52.73 urca 2.7, im 
Zenpliner von Ni: 55 circa 16.4, im Zipfer von 64.4 circa 10 und im Sarofer 
von 66.15 circa TOM. ein. Die Seröll- Mblagerımgen find am häufige 
jten in der Marmaros. Das Fable, nur hie und da von dien Nlehten 
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1) Zu den nun abgelaffenen Teihen diefer Urt gehören der „Schünfräten-Tech® des 1773 
aufnenobenen Nnahvärer Sefuiten Nelkatıms I N ERIEREE DET Unsh, Nee „gorelen-Teich“ der 
Wrafen Reid zu Brusniega bei Syropfo im Jameliner Nenime, Me für, Kalvepiche Teiche 
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überzogene Seftein dbegimmt — abgefchen von einzelnen Erörutfchungen in 
den Thälern, durd) welde jterile Cdichten bloßgelegt wirden — im'der Tatra 
nit der Meeres:Höhe von 5600—6000 Fuß uud in den Marmarofer Alpen 
mit der Höhe von 5000 Fuß. Die Scen der Tatra fommen hier ale 


ohnehin bekannt nicht in Betradt. Die f. g. „Meeraugen" (jlavijd), 
„plesso®; ungar. „tengeri-szem*) auf dem ungar. Waldgebirge find trichter- ° 


förnige Vertiefungen, welde dur) unteriwdiihe Zuflüffe und darin fi) 
fammelnde Piederihläge mit Wafjer gejpeist werden. Derlei Gebirge-Scen 
bejtehen am Eid-Abhange de3 DBihorlet-Örbirges, auf dent Berge Poloninfa 
bei D.-Zztnfiza (im Ungher Komitate), auf den Berge Ozivna bei Szinever- 
Poliana (Deförmezder Beznf in der Marmaros) und auf der Alpe Sztari 
(Nahser Bezirk, ebenda.) Das Vierrange am Sidabhange des Bihorlet- 
Gebirges ick Graf Sigimmd Drugeth im 17. Jahrhunderte mit dem Senfblei 
bis zu einer Tiefe von 95 Ellen unterfuchen, ohne daß man dabei auf 
fejten Grumd gefommen wäre. (Szirmay, Notit. topogr. Com. Zempl. 
p. 29.) Dermalen dient dasjelbe, durdh Yerdämmung des Abflufjes künftlich 
vergrößert, als Waffer-Itefervoir für das unterhalb gelegene F.-Iemeter Cifen- 
werk. Gletjcher fommen dermalen im Gegenfate zu den Alpenländern, wo 
fie Häufig find, in Oberimgarn gar wicht vor; doch woill der Defammte 


Zonriit: Major Sonnflar auf den wejtlihen Abhange der Tatra in der. 


Nähe des Felfajees SAhliffflächen entdeckt Haben, aus welhen er folgern zu 
dürfen glaubt, dag tm der vorweltlichen Zeit Hier allerdings Öleticher: ji 
befanden. (S. vejjen eijejfizzen, ©. 132.) 

Die Fruchtbarkeit des produfitven, d. h. zu landwoirthichaftlichen Jeden 
wirflich Denüigten oder mindejtens Hufiv verwendbaren Bodens wird einerfeits 
durch Med Herihwemmungen, andererfeits duch die Kauhheit des 
Klimas nicht terig beeinträchtiget. Was indeffen die Ueberjhiwenumumngen 
betrifft, welche die in den Niederungen Ihleihende Theig früher jährlid) 
verurjachte: jo hat denjelben, jo weit das Yutyenengebtet dabei Detheiliget 
war, die jpitematijdhe Negulirung diejes Sluffes bereits Einhalt 
getan 2). Denn die Emdanmmumg des vechten Zheigellfers ward in den 
legten Sahren mit ftannenswertger Energie bi8 auf Heine Lücken vollendet 


I Wahlendberg, Sydov, Melzer, Kung u. U haben diejfe Seen ausführlich befchrieben. 
Siehe auch die jehr gelungene überfichtliche Darjtellung bei Berter-Warhanef: Vaterlandsfunde 
(1. Theil. Wien, 1855. $. 58). \ 

2) Die Anregung zu diefem großartigen Wajlerbau gab der Grjherzog-Balatin Sofeph im 
Jahr 1844, indem er den Navigations-Ingenieur Paul von VBafärhely mit der Ausarbeitung eines 
Planes dazu betraute, der im Jahr 1845 fertig wurde. Gin Jahr jpäter Eonftituirte fi) dann 
unter dem Zchupe des Palatins eine eigene Iheißregulirungs-Öejelifcehaft, an deren Spike Graf 
Steph. Szecheny teat, der vom Andezinne her das Unternehmen aufs Kräftigjte befördert hatte. 
ao gingen die Regulirungs-Arbeiten nur langjanı von Statten. Grjt im Jahr 1850, als 
Ser Ererr, Stinanzininijter Sehr. v. Bruck die mittlerweile ganz ins Storken gerathene Angelegenheit 
in die Hand nahın und mit failerl, Venehmigung eine eigene Rommuijjion zu beren Durchführung 
in Pet einfegte, flug das Unternehmen einen tajcheren Gang ein, 
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und namentli in der Bodrogh-ftö; im Iahr 1857 allein beim Damm-Bau 
eine Erdberoegung von 41,431 Kubik-Rlftr. vollzogen, während un den voraus 
gehenden 10 Jahren zufanmmen nur 54,000 Kub.-Kfftr. aufgeführt woßen 
taren. Wo aber die Theig noch Zutritt Het, ijt Jie hoc woillfonmen, da ihr 
Chlamm in manchen Gegenden für ein wientbchrlihes Düngungsmittel gilt. 

Den Ucberfhwenmmmgen der Yatorcza, unter welchen namentlich die 
Umgegend vor Mumfacs litt, ftenerte der Graf Karl Schönborn durch den 


Kagy-Pucsfaer Kanal, den er in den Jahren 1SI6—24 graben lich. Ders | 


felbe ijt nit Einvehnung eines im den Jahren 1517 — 1821 hergeftellten Nebeis 
Kanals 560 Suftr. lang, durchzicht in einer Breite von 2—6 Stlaftern den 
dichten Haraschinaer Eidenwald, den ex vor dem Zugrumdegehen rettete, und 
Ichlitt iiber 6000 Soc der beften Weizenfelder vor Erftidung. | 

Ein ähnlicher, auf Koften der hl Familie Fay bei Nagy-Jtasfa 
im Zempliner SKomitate amgelegter Stanal Yeitet die Sluthen der Laborcza 
ab, wenn diege zur Srühjahrszeit fd), ergießen, und denjelben Dienft Yeiftet 
in der Nühe von Sa; dis der jogenannte Dufja-Kanal, den fi) die Paboreza 
jelber grub. 


Die übrigen Flüffe aber richten nod viel MUnheil an uud cs gilt. 


-dieß namentlich von dem Nagyagh-Fluffe in der Marmaros, von der 

Borfavda ebenda umd im Deregger Ktomitate, bon der 1 ugh im ngher, 

von der Dudava und Bodrogh im empliner ind don der Zarcza und 
Zoplya im Cärofer Stomitate!). 

Was die innere Befchaffenheit des Bodens betrifft, fo Hervidt an 
der Oberfläche auf den Müttelgebivgen der Thon-, im den Niederungen aber 
der Sandboden dor. tellenweife falfige Beftanbtheile, ivie dieß 
namentlih um Piller-Beklin, Abbos, Sziwe, Yipocz, Darocz und Kapı im 


Sarofer, zwiichen QVaranno, el ib Nagy PViühaly im Zempliner 


und in einzelnen Theile der nordöftlichen Komitate der Tal. Im Hochgebirge 
mechjeln fompelte Nelsmaffen, die Thon vermöge ihrer Undurdläffigkeit und 


Eteilheit jede Humusbildung ausjchliefen, mit Gefteinsfhichten, die einer fteten - 


Berwitterimg u und obendrein oft Jyuhhoh mit Holzinoder bededt 
jind, folgli das Wachsthinm der Pflanzen jeher begünftigen. Dev Alluvial- 
and reicht bis in die Gegend von Lihely, Nagy-Kapos, Kafony und 
Bereghlaß herauf. Dilnvial-Gerölfe finden fid) vornehmlich am Ausgange der 
indie Ebene einmündenden Hochthäler und an den fanft aufjteigenden Vergichnen. 

Dicht an der The und auf deren Infehr ijt dev Boden fo fett, dag 
hiev Jahr fir Jahr Mais ohne alle Düngung gedeiht. Die beiten 
Weizenfelder find in der Gegend von Terebes im Zempliner, von Kirhdrauf 
im Zipfer und von Mimfacs im Deregher Somitate. Scene bet Terebes jtehen 
an Slätte und Humusgehalt jelbjt Hinter den Feldern der ungarischen Tief. 

1) Wie arob der in früherer eit Sun Ucberihwenimumg amaerichtete Schaden bier war, 
fann daraus entnommen werben, dab i. N. 1845 im WBeregher Romitete allein 289,760 Noch ttnter 
Waffer ftanden, und diefes auf ben m Die Höhe von 2 Alaftern erreichte, 
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Ebene nicht zurüd mund haben darımı auch diefer Gegend die Bezeichnung 
„Kiss- Alföld® zugezogen. Weiter aufwärts, gegen Baranıo zu, wird aber 
der bei Terebes durdy beigemengte Sandförner geloderte uud auf einer vul: 
fanijchen Erdfhichte vuhende warme. Thonboden unfruchtbar. Er glänzt, 
aufgendert, wie Cry md ift fo Schwer, daß man mac eimmaligem Eggen nicht 
eimmal die eiferuen Zähne im ihm eingedvitckt ficht. Der anhaltender Diürre 
it ev vollends umtraftabel. Diefer Ichlehte Boden bildet nichtsdeftorweniger 
mr einen Vebergang zu dem noch chlechteren längs der galiziichen Grenze. 
Hier. ift die Erdoberflähe aud dergejtalt mit Gejteing-Trümmern Überjäct, 
dan die blose einigung der Kurlturflächen von diefen Irimmmern unfägliche 
Anftrengungen verurjacht und viele Ntede fih jeglichen Anbau entziehen. 
Kur zeichen den Bergen gibt 8 angefchlemmte Bodenftresfen, wo in warınen 
Jahren allenfalls auch Oemüfe fortfonmen. N 


>». Klin 


u einer der B Bodenmifchung analogen Weife find auch die imatiigen 
Ber Del mul abgeftuft. 
Fängs der galiziichen Grenze herrfeht die nördliche Windftrömung 


dor und zwar dort, wo (wie im Nordoften des Earofer Komitats) die Ent 


waldung ihm Bahn brady, oder (wie z.B. im Popper-Thal) die Gcbirgs- 
ftellung dich ermöglicht, der direkte Nordiwind, fonjt aber der Kovdiveit, der 
in der Zip zuweilen im den Rorboft (hiev „eh oppenbreder” - genannt) 
unjehlägt, worauf zur Winterszeit eine grimmige Kälte einzutreten pflegt. 
Der nördlihen Strömung folgt ne gewöhnlich eine füdliche, die fi) durd) 


tyaleimmwärts getvicbene Tünfte anfündiget und im Sommer Kegen, tm Winter. 


Ihamvetter bringt. Der Weft-:Wind weht in der Zins im Frühjagre nd 
Serbite regelmäßig durch mehrere Wochen fcharf und die Erde anstrodnend. 
Jin -Zeltenften bläst der Cftwind, da er gewögnlid von anderen Winden 
überwältiget wird. Stürme fuchen die Zips alljährlich im Deärz nd April 
vom Norden und Nordweiten Her Heim amd Haben meijt helles Wetter in 
Öefolge. Völlige Windjtille it in der Zips ein fin denfwürdig erachtetes 
Ereiguiß. | 

Die Komitate Ungh, Beregg md Marmaros, fowie der Sivijchen 
Ungh und Galizien gelegene Theil .de8 Zempliner Komitats find vor 
dem Anfaife d08 direkten Nordivindes gefehlt, während, wie gejagt, in den 
weitliher gelegenen Grvenzgegenden diefe vegetationsfeindfiche Nndftrönnmg 
(der ]. Bi „polnijche Wind”) den größten Theil des ISahres Hindiceh übertviegt, 

Dafür Herrfchen dort feirchte, nordweftfiche Strömmmgen durch zwei Dritts 
teile de8 Sahres und die übrige Zeit über Tümpft der lane Cüdweft mit dem 
trodenen Novdojt-Winde. Yebsterer behauptet jich um fo länger, je flächen 
das Terrain it und übt auf die Witterung im der Theifgegend den 
entheidendjten Ginfluß. 9m den ihm verjchlofenen Hochthälern der 
Dlarmaros tagegen ijt fir die Witterung einzig md allein der Novdiveit 
riargebend, welcher hiev zuweilen, insbefondere aber zuv Zeit der Tage und 
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Kachtgleiche in heftige, 2—3 Tage lang dauernde Stürme ausartet, jo daß 3) 
während derjelben beinahe unmöglid ijt, im Sreien ohne Stüge aufrecht zu dtehen. 
Ausgedehnte Windfälle in den Waldungen, da8 Zugrumdegehen zahllofer 
Schöflinge und ftarfe Sejhäbigungen der Schande jind die natürlichen 
Folgen davoıt. Be | 
Mit diefen meteorologifchen Erheimtngen hängt 8 aufs Imnigjte 


sufanmen, daß an der Teig veine, wolfenlofe Zage, im Mittelgebirge 


regnerifche. und im Hochgebirge durd) Echnerfall charakterifirte Tage, die 
Viehrzapl bilden und während z.B. im Kafonyer Bezirfe Beregh) it 
Zahr 1857 neben 223 reinen mir 75 Negentage und 67 trübe Tage ohne 
Jegen gesahlt tourden, findet gegen Norden zu das umgekehrte Verhältnig 
ftatt. Sm oberen Theifthafe vechnet man auf das Sul durchichnittlih 2TO 
bis 280 Hegentage (inclufive Schneefall). Im Cirofer, Abanjvarer und 
Zempfiner Komitate it der Herbft, in der Zips der Hochjommter, im übrigen 
Inthenen:Schiete das Rrühjahr die angenehnfte, wur im Gebirge zumeilen 
von en umterbrochene Iahreszeit. 

Die größte Kälte hevrfcht erfahrungsgemäß im Norden des Earofer, 
Zipfer und Zemplimer Stonttats, wo fie im Winter oft 24—260N%. erreicht; 
während fie tm den Gebirgen dor öjtlihen Stomitate mit Ausnahme der Höd- 


ten Berge nie 18-209 A. überfteigt. 


An der Ebene beträgt die Kälte jelten mehr als S—LOON.; dafür aber 
herrjcht hier im Commer oft eine tropifche Hite, welche Hbrigend aud) von 
den Zipfern zuweilen, befonders im uf md Auguft (bis zur Stärke von 
+ 350%) empfinden toird. 

Pezeihnend find fir das Stlima des ungarifeien Nutgenengebictes die 
grellen Temperatur: echfel, bei welchen nicht jelten in einem Zeitramne von 
2—5 Stunden eine Differenz von 20—250 fich ergibt. 

Co jtand 5. B. im Sänner 1856 eines Tags zu Nörösmezd in der 
Marımaros das Thermometer mm 7 Uhr Morgens auf — 130%; um 2 Uhr 
Nachmittags aber veguete e8 bei + SP X. Tängt e3 in den galizifchen Grenz: 
Sebirgen zır regnen an, jo fällt die ns die vor dem Negen noch auf 
+ ZT7I N. Stand, oft in dein erften 5 Denuten auf + 5 bis 60 R., wo nicht 
gar ımter Nutlr). Selbjt zu Eperics, das doch von dem Örenzgebirge 
6 geograph. Meilen weit entfernt ift, wird diefe Wahrnehmung mitunter 
gemacht. An warmen Sommertagen, die ohnehin jelten genug find, tout ein 
Pelz Hier gegen Abend gute Dienjte und c8 gilt dich auch von der fläderen 


‚ Theißgegend. Daß im Gebirge zur Herbitzeit die Kälte an mandhen Nagen 


Abends 10-120 erreicht, während Mittags eine Wärme von 18-200 fühlbar 
gemefen, ijt eine durch viele Jahre erprobte Erfahrung. 

Die Fröfte dauern bis in der Mat Hineim md begimmen von Nenem. 
oft Son Ende Gepteinber. Ber den Gebirgs:Nuthenen gilt der Urbans=Tag 


1) ©. über das Klima zu Nördings dir „Mittheilungen des ungm, Jorjt-Vereines 
METSONL AT. DB. 5-4, Hft- ©. 56. ; 
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(25. Mai) für deren Zeitgrenze gegen den Sommer zu. Am Fuße der Tatra 
it im der Regel nur der Monat Juli frei davon, wephalb in der Käsımarker 
Gegend empfindlihere Bäume,. wie die Nufbaume (juglans regia) vegehnäßig 
su Grunde gehen. Doc, Fonmmen mehr oder minder überall aud) im Hoc): 
fonmmer zumveilen Tage vor, die ein völlig winterliches Gepräge tragen und 
gewöhnlich großes Unheil stiften, Eo erjroren 3. DB. im Auguft 1839 bei 
hr damals plöglich eingetretenen furchtbaven Kälte in den Zipfer Karpathen 
4 Menichen und 15 Pferde. Am 23. Yult 1856 fiel zu Dartfed 4 Zoll 
boh Schnee und trat gleich darauf ein folder FSroft ein, daß der Echnee 
längere Zeit hindurch Liegen blieb. Zu Lyutta (5 Stunden nördlich von 
Unghvar) jchmeiete e8 im Sult 1855 durch) 4 Tage beinahe ummmterbroden 
dergeftalt, dan man auf den Wiefen mit Schlitten Defjer fortfam, als mit 
Nägen Zu Mumfacs im Beregher Stomitate wics das Thermometer im 
Jahr 1851 jchon gegen Ende März + 240; im Yult diefes Jahres dagegen 
war deifen Höchjter Stand nur + 109. Freilich find das Ereigniffe, die fich 
nicht alle Dahre zutragen; allein fie beweifen mindeftens, daß’ die Bewohner 
und Fluven Oberungarns zu Feiner Jahreszeit vor dem ertödtenden Einflujfe 
ET Kälte fiher find. 
Der Winter ninmt an der oberen Theig um die Mitte des Novembers, 
im Mittelgebivge zi Anfang diefes Monats und im Hodgebirge um dei 
20. Oftober feinen Anfang. Gr währt in den Kiederungen felten länger als 
bi8 zum April (oft grünen hier die Tluven Shon Mitte März); im Deittel- 
gebirge Dis Anfangs Mai; im Hochgebirge Dis Ende Mai oder gm bis 
Mitte Juni, 

Uebrigens treten it diefer Beziehung vännliche Kontrafte zu Tage, 
die in Eritaumen fee. 

E9 adırt z.B. im Sztropfoer Stuhlbezirte (Zempl. Kon.) der Dauer 
der Füdlichen Gemeinden ZTrepesz, Tobra md Domdfa oft zur jelben Zeit, 
wo jener der nördlichen (Mikowa, Volena, Nepejo, Bißtra u. |. w.) bis 
S;tropfo mit Cchlitten fährt. Im füpnlichen Theile de8 Sirofaer Bezirkes 
Zaros) findet die Getreide-Exrnte regelmäßig um 6 Wochen früher ftatt, als 
um nördlien. Im Talabor-Thale (Marmaros) währt der Winter um zioei 
Wochen länger als in den unmittelbar angrenzenden oeitlihen Iebenthälern. 

Am mildejten ijt das Stlima in der Hegyallya, wo — ungeaditet 
die Entfernung diefes BVBorgebirges von den SKarpathen nicht mehr als 18 
bi8 20 geogr. Dieifen beträgt — gleich wie im Temefer Banate der Winter 
erjt mit Menjahr beginnt und jhon Mitte März endet. Einen: Monat fpäter 
erihhegen fi hier bereits fpannhod) die Kelche dev Iebentriebe, bilden fic) 
Ihon Srugtinoten an den Pfirfih- und Mandelbäumen und fegen die Korns 
Dalme die erjten Pfeifen an. I rilheeen Sahren erreichte Hier die Hite 
eit einen amerträgligen Grad. Sie ftieg z.B. im Auguft 1828 auf 31.1,0R. — 
Ze heftigen Nordwetwinde ergeben fich auch hier 10 bis 15 Grade betva- 


ce 


sente Temperaturrochjel. Dich hindert jedod nicht das Abreifen der Trauben, 


melde Fr 


rege im Srgmitheile an manden Stellen, wie 3. DB. an der Südfeite dee 


an er en are an it 


u — ee we 
. u nn 
FETTE 


nn nn 
UT LTE EEE LET EEE ET TOTER T m ———n — 


25 


Zomborer Königsberges regelmäßig fhon un den 25. Juli’ geniekbar iind. 
Nordieitwinde bejtreichen die Segyallya bloß zur Zeit des Meguimoftimg 
und jchaden da wenig, weil einerjeits tim Krühjahre die Blüthenfnospen damals 
noch nicht fi) erichloffen Haben und andererfeits im Herbjte die Luft durd 
fie dergejtalt abgefühlt woird, day die zur Bildung von Trocenbeeren (melde 
zur Erzeugung der Ausbruh-Weine dienen) on Sröfte eintreten, 
folglich fjogar ein Nusen daraus entjtcht. Die Weinteje fuwet hier felten 
vor Allerheiligen Statt und c8 Fam wohl auch Ihdon — im Winter von 1812 
auf 1813 nämlich -— vor, daß die Trauben, da ihre Zeitigimg fi verzögert 
hatte und, im November aunsnahmsweife ftarker Echneefall eintrat, mit Chluß 
des Sultirjahres gar nidt, „Fondern erft mit Beginn de folgenden Früh: 
jahres vom Etode genommen wurden, ohne daß der Gchalt des daraus 
bereiteten Weines unter diefer Veripätung gelitten hätte !). Grofen Schaden 
richten jedoch in der Hegyallya altjährlih Wolfenbrüde (die oft 10-20 
Zentner jhwere Steine bis in die Straßen von Tofat Ginadjchwenmen) und 
Hagelfchläge an, von welch’ Yetsteren auch die Umgegend von Bereghfäß, 
Lnghvar umd Nagy Dipaly fowie nicht minder das Eärofer Komitat und 
das Bopperthal in der Zip8 häufig heimgefucht werden. 

Sfoferne das Alina auf den Sefundpeits-Zuftand der Bevölkerung 
Einflung nimmt, ift Schließlich noch zu vtwähnen, dag in den Ebenen gaftriid- 
biliöfe Wechfelfieber mit ihrem Solgeübeln: Berhärtungen und Anfhoppungen 
der Anterleibs- Irgang, Band» und Hantwafferfucht c., dann Hitige Gallen- 
Fieber, welche leicht in den Tophus: übergehen, tote nicht minder auch Ituhren 
und Diarrhöen häufig find; wogegen im Gebirge Siranfheiten der Nefpiras 
tions-Organe (namentlich fatharrhalifche Lrrngen= und Bruftfell-Entzimdungen, 
Angmen, Stvonp 2c.), danı Kantausschläge,,. Augenübel und der Pucımos 
Zyphus überwiegen. Blatterı md Schafpoden treten im Hochgebirge. 
jeo8 9., der Scharlad md die Majern jedes 2, Sahr auf?) Die 
Cholera Herrjchte im Authenengebiete im den Sahren 1831, 1848 und 
184)—53. Eie brad) hier im Fahr 1831 zuerft in Ober-Ungarn aus. - 
und zwar im Dorfe Gfetfalvya an der The, wo am 25. Suni cin Sof: 
meijter umd ein bei dem betreffenden Soße Wache haltender Bauer davon 
befallen vwoider amd nach wenigen Stunden ihr erfagen. Im den folgenden 
Tagen a die Cholera mehrere Perfonen zu Tarkany und Tofay, melde 
mit der Bemannung A Vloßes verkehrt Hatten, und objchon die inficirten | 


©. 3 Mohl und N. ©. te „Das Tofeier Meingebirge, Kalkhau 182°.* 

n Den Blattern-Cpidemien wird durch die Impfung mit gutem Erfolge entgegengamizkt. 
Am Derw.»Rahre 1857/8 wurden in der Murmares in 139 Ortfihafien 9086, in Seresb-llaccla 
in 207 Ortjchaften 5199, in Ungh in 205 Trrihafsen 4492, in ganz sin in 308 Triichaften 
SOHT, in Säros in 1323 Oxtfchaften 6148 und in ver Dies in 174 Drrisaften 6320 Rinters 
geimpft. Mitunter vereitelt inteifen das üblihe Sinfarihnen der Hinder Sen gevünfken Ampfe 
Friotg. Auch ftenumt fh noch an manchen Orten gesen Met niensung Buies Sealeroattvinietels 
der Aberglaube der Asltern: dab dur Die RIIE inadel dem Ninde ein Nainszeiiten eingraptse und 
folsyer Seftalt dasfelbe dem Teufel überantwertet werde, ä 


6 
Gegenden Togleih durch einen MeilttärzKordon abgejperrt wurden, verbreitete 
Eh dos de Zcude fo raid und mit folcher Veltins day tm Sempliner 
Komirate allein binnen tuenigen Monaten 17,708 Menfchen daran farben. — 
Nr einzelne Orte, wie Darocz und advänez bei Inghvar blieben Kan 
und aud in der Folge auffallender Weife damit verfchont ). 


4. Natürlide Fruhtbarfeit. 


\ 


Was die dur das Klima und durch die Befchaffenheit der Erdoberfläche 
bedingten. Vegetations-VBerhältniffe anbelangt: fo Heft in der 
EandjteinZone der abjolute Waldboden vor, was frhon daraus zu 
erfennen ift, u auf verlaffenen Ytodungen fid) meiftentheil® vajch Birken, 
Espen md Hafelftanden einmiften md folder Gejtalt der Fam gelichtete 
Neubruch, wenn ev nicht Finftlich offen gehalten wird, wieder dein Waldwuchte 
anheimfälft. 

Auf dem 556 öftar. DM. großen Zerritortmm der Komitate Zins, 
Saros, Zemplin, VUngh, DBeregh, Ugoefa und Marmaros - nehmen mach den 
zum Zwede der Anlegung des proviforifchen Statafters in den Jahren 1851 
und 1852 gepflogenen Ergebungen die Wälder 2IDN, (2,234,153 Ioch) 
ein. Eie niachen aljo drei Stebentel der ganzen Bobenrläce and. Dazu 
muß bemerkt werden, daß jene Erpebungen bezüglich der Wald-Arca grofen- 
theil8 nach dem bloßen Augenmaße vorgenommen md namentlich in der Miar- 
maros dergeitalt oberflächlich durchgeführt yonrden, dar fich hier allein nad)» 
träglid bei Erledigung der qenmeindeweifen Reklamationen ein Slächenzinvarhs 
von 14 DM. (1) ergab, welcher den Waldlande zuzurechnen it, Bon den 
zuerst erhobenen 223. DM. find circa 4.6 unbeftocit; 218.4 aber find eigents 
ficher Wald md werden nur vorübergehend an manchen Etellen aalanet. 


Mit Laubh a: find 159 M., mit Nadelholz dagegen bloß 65 O.-M. 
Am hanfigjten Fonmt das Nndeiholz in der Marmaros (wo iD 


u 


391,835 Joch) einnimmt) umd in dev Zips dor (wo 195,740 Jod) damit bebe«ft 
find); anı Spärlichiten erfcheint e8 im Acupliner Komitate, wo nicht mehr als 
1584 Jod damit bewacjen find, während dic Paubwaldungen hier über 
275,567 Iocde fi) erjtvefen ?). Die größte relative Ausdehnung 
haben die Waldımgen in der Marmaros, wo fie mehr als die Hälfte des 


ganzen Areals nd) umd- ta Ungher Konitate, wo fie nahezu die Hälfte 


betragen. 


1) Kür gefeit vor Seuchen jeder Urt gelten auch bie Drte: Lipocz und Babafalu. im 
rofer Romitate und Gfomanfalva in der Darmaros. 
2) Sm Beregher Komitate gibt e3 laut dem Katafter gar fein Nadelhot;, Diefer Angabe lirgt 
jereh ein Srrthum zu Seunde, nachdem ich politiv weiß, daß allein im Bereiche des oberen gräfl. 
<hinbomihen Forftantes 568 Goch reiner Fichtenwald und 8498 och gemifchte Tannenbeftände 
sorsantean And. Nach diefem groben Verftoße zu uetheilen, wäre allerdings von allen obigen 
Ayäpen nicht viel zu halten; Pech habe ich) die meiften diefer Anfäge genauer. geprüft und 
mt Sunshine ter tie Marmares und Beregh betreffenden ziemlich richtig gefunden. 
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Ar der Marmaros herricht die Buche vor, neben milder — biegen 
vom, Nadeljoßze — Erlen, Eihen, Birten, Cioen, Ulmen md Ahornbäume 
in größerer Anzahl angetroffen werden. DTasjelbe gilt von den um Zeujten 
an die Marmarofer Torfte jich anfchliehenden Wabungen. Iu allen diejen 
Schivgsgegenden (mm Aljo-Bereszfe, Nagy-Verszra, Homonma, Papina 
S;tvopfo, Baranıo, Giralt u. j. w.) prädomtnirt die Vurde dergeftalt, daß 
vocht eigentlich jie c8 ift, welche denfelben ihr eigenthünmliches Stolorit verleiht. 

Die Eiche wächft am Tppigften amd dichteften auf dem mehr flachen 
Pande längs der Theif. Sie überwiegt in den’ füdfihen Stuhlbezivten der 
Komitate cben fo, wie in den oberhalb gelegenen die DBurhe. . Eine Eiche, 
welhe an der Wirzelfrone 9 Fuß im Durchmeffer Hat, ftcht zu Dubina im 
Giralter Bezirke (Siros). Wo Fichten, Föhren und Tannen die vor 
zugsweife Beftoefung bilden, wurde bereits angegeben. Cine RiejensTamne 
von jeltenem Umfange fteht im Zsdeniovacr Forfte bei Pudpolöcz Beregh). 
Sie war, bevor ein Blipftragl fie um 6 Stlafter Finzte, 8 Stftr. Hoch, hat 
in der Brufthöhe 7 Tu im Durchmeffer und Heft daher mit Itecht „Pie 
Königin" N). | | Ä 

Ih Deimerke hier nur no, dar c8 in Dberumgarn allerdings ganze 
Stuhlbezirke (im Sinne der Himmehr befeitigten Adininiftration) gibt, in 


welchen Nadelhol; Höcjtens al& Fünftlich Fultivivtes Gartengewächg vor- 


fommt, Dahin’ zählt 5. DB. das Territorium des NagySzöllifer und 
ES xiropfor Bezirkes. Im anderen Bezirken tft c8 erft wieder feit Surzen 
als Naldbejtandiheil eingebürgert; jo z. B. im Nagy-DBereznaer Nezirke, 100 
vor uud Hinter Lyntta zır Anfang des laufenden Kahrhunderts durd) „den 
damaligen Kaldineifter. Iohann Pap-Pafarhely derartige VBeftände mit vieler 
Püühe ins VYeben gerufen wurden ?).  Vebrigens Tommen auch Fünftlic 
und zwar jchon vor langer Zeit angelegte Cihenwälder vor, wie dem 
3; Dd. im Zenpliner Komitate auf den Sztraimpaner Hotter und auf der 
Kamomyacrr Punta zwiihen Dubrofa und Gatiy Bert Nagy-Mihaly) vor 
150--200 Sahren nah dar Ch gefeiste Eichen ftehen. u 

Die übrigen Holzarten bilden bloß hie und da Fleine ‚Bejtände 
oder gar nur eingejprengte Gruppen amd erfcheinen oft auch ganz vereinzelt, 
in welchem Nalle iynen gewöhnlich) mit einer gewiffen Schonung begegnet wird. 


Eine mit vielen Inschriften jede alten Datums bededte Buche jtand in Jahr 


1341 und jtcht vielleicht noch) jest auf dem Berge Szträf hinter Fintha (Zäros). 
Die Yinde insbefondere genicht bei Slaven und Dentjchen eine auffallende 
Verehrung und tritt daher auch mitunter als Bradteremplar auf. Eine folde 
hochgefeierte Yinde, weldhe durch die Lochter des berühmten Dynaften de8 


1) ©. Dtto Arhr. v. Hingenau, „NWeifebriefe aus Oberungamn,” Wirner-Jeitung, Jahr: 
gang 1858. ©. 34u2. { 5 
2) Eigentlich handelte c8 fi) hier um die Fünftliche Crhaltung‘ des dem Ausjterben nahen 


Nabelholzes, nachtem die bezüglichen Waldiheile in den Sahren 1802 -— 1819 für die Erzeugung , 


von Material zu Den Soovarer Salztennen übermäßig in Anfpruch genommen waren, fo dap zufegt 
nur niehre überftäneige Tannen geliefert werden konnten. K 
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Wengihales: Mathias von Trentfchin, nod) im 14. Sahrhunderte gepflanzt 
worden jein foll, murrzelt dicht an der Kirche des Dorfes ‚Nyars-Ardo im 
Sirofer Komitatez eine andere, nidyt minder gefeierte ftand einft vor dem 
Rabrifchen Haufe zu Niehdorf in der Zips, weldde aber 1727 cinev Marien: 
Säule weihen mußte. Aus ihren. Hole wurden die den Hauptaltar der 
dortigen Fatholifchen Kirche zievenden Holzleuchter gefchnigt, was jelbjt auf 
eine gewijfe religtöfe Verehrung dieses Baumes, die aus der vordriftlichen 
Zeit als Aberglaube fi) fortgepflanzt haben mag, u Die Jinthenen 
wählen nod) heutzutage mit einer bei ihnen traditionellen Vorliebe das Linden: 
Holz zum Ban ihrer Kirchen und Altäre. Zu einer Hiftoriihen Berühmtheit 
jind ferner jene Hundert Yinden geworden, unter deren Schatten Franz 
Kafoczy I. unmittelbar vor den Zboroer Staftell im Caärvofer Komitate öffent- 
liche Zufenmmenkünfte zur Halten umd amt der Cignatur: „Zboroviae sub 
centum tiliis“ giejtripte anszufertigen pflegte. 

Die Edel-Tanne (pinus abies) ijt am Eiivabhange der Karpathen 
Ihon eine große Seltenheit. Auch die Eibe Ctaxus baccata) ift in Abnahme 
und in manchen Gegenden, Wo fie- früher bäuftg: vorfam, vie mm Bartfeld 
(deijen Brummentröge zum Theile davon Zeugniß geben) md "um: Behero, 
gänzlic) ausgejtorben. Dasjelbe gilt von der Zirbelficher (Pinus Cembra), 
die noch zu Anfang diefes Sahrhunderts Dejonders im Zipfer Hochgebirge ud 
in der Marmaros jtarf verbreitet war. 

Tie Tamarisfe (tamarix vulgaris) toirb nur DD den Ehuttlegeln 
der De angetroffen. ° 

Die Fichte (pinus picea) gedeiht gut im eier Höhe von 2000 — 2500 

Fuß über den Meere; fie erreicht Hier gewöhnlich eine Länge von 070 

Tu. Weiter aufwärts verfünmert fie jedoch) ımd die oberjte Grenze ihres 

Borfommens tft die Höhe von 4200 Fuß, wo nur Eremplare angetroffen 

werden, welche nad) Hojährigenm Wachstgume NUDE I Fuß lang und am 

Stammende nicht michr al8 2—3 Zoll di find. Die gewöhnliche Kiefer 

(pinus silvestris) reiht mım big zur Höhe von 3200 Fuß. Wo die Fichte 

nicht meör Fortfonmt, beginnt das Kraummholz (pinus mughus) in mmdurd)= 

dringliher VBerzweigung, deren Außerjtes Ende mit der Mecereshöhe von D60O0 

Sup zufammenfällt, wo die dichten Zweige nur 6—12 Zoll über die Erd- 

DOberflähe, auf toelcher jie gleiyfan fortiviechen, empor vagen. od mehr 

RED jind die einzelnen Steummhofzftauden, die nad David Kung wmwveit 9° 

der Yommiger Epitse in einer Höhe von 610 Sup fpovadiich angetroffen 

merden. | 

Ccit einigen Zahrzchenten macht fih cin Herabgehen der Wald: 
Begetations-Örenze bemarflih. ES ift dich vielleicht eine Bolge der 
Derfchlechterung des Klimas, über welche allgemein geklagt wird; doc trägt“ ° 
dazu auch fiher das vückfichtslofe Gebahren der Hirten bei, welche nicht mm 
das Dich am Denagen der frifchen Banntriebe nicht hindern, fondern auch 
theris in der Abficht, nene Weidepläke zu gewinnen, teils zur Unterhaltung 


re! 


großer NWadjener das Krummholz austilgen, wo cs nur immer thunlid, it. 
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Das Zoch Wald prodizirt in Oberungarn durdiänittich nicht mehr als 
eine halbe Kubil-Klafter Ho im Jahre; einzelne Yorfte jedoh, mie 
. B. der 74,000 od) große, Königsfelder Fichtenforft in der Mermaros, 
en einen Yahreszumadhs von drei Klaftern per 300g aufsumeiien. 
E83 kommen auch hie und da nodh Urmwälder vor, wie im Körösnczöer 
Waldamts-Bezirke, wo folche in einer Ausdehnung von 11,192 Jod beftchen, 
und im Lisfomweger Nevier (auf der Unghvarer Domäne), wo c8 fchr viel 
22 Kftr. Hohe Zanmen ud unzählige wiüjt durd einander Tiegende Bäume 
gibt, welche an der Bruchflähe einen Durdhmeijer von 4—b Sa) haben. 
Auf dem Mioder diefer Baileichen md amter dent En Dade ihrer 
mitunter noch grünenden Zweige enttwidelt fi die Wald-DBegetation natürlicher 

NWeife am gropartigften. ; 

Das Weideland (incufive aller nicht unter Sichel und Senfe ftehenden 
Aderraine und Geftätten) betrug zuv Zeit, wo die gemeimdewerfen Neklane- 
tionen gegen den neuen Grumdftenersstatafter erlediget wırden, d. 1. in den 
Jahren 1893—56, nad) den beziiglichen NAusweifen: in der Niarinaros 161,408; 
im Bereghellgoefaer tomttat 40,747 ; im Vngher tom. 61,042; in der Morde _ 
hälfte des Zemplimer tom. 95,355; im Sarofer om. 52,523 und im Zipjer 
Kom. 37,392 Zod. Den größten Daaren Yeinertrag liefen mit Nücjicht 
auf die Site de8 Dodens die Weiden des Veregh-llgocfaer Komitats (nanılic 
23.95 fr. per Zoch); diefen Fommen Hierin zumäcjt jene de Ungher (mit 


23.61 fr.) ud jene des nördlichen Zempfiner tomitats (mit 23.7 fr). Im 


Carojer Nomitate Ward der durchichnittliche Neinertvag der Weiden zır 13.50 


‚un der Miarmaros zıt 9.83 und in der Zips zu 8.04 fr. per Jod) veranfchlagt. 


Die nahrhaftejten Weidepläse find: die 44SS Zoch faffende Suppe der 
„Bolonina-Iovna” Hinter Lyutta im Ungher Komitate; dan in der Mar- 
maros die Alpen: „Apfinyesfa” und „Nipta" (zufammen 1050 Jod), „Zatırl" 
und „Boroczeska" (zul. 952 9%.), „Berfenpiesfa” (1059.3.), „Kradungesfa” 
(769 3), „Bropa-Diala” (656 3.), „gZanoya” (602 3.) und „Sunmyepfa” 
(512 Jod), uud die als Voralpen berüßsten Borkuter Anhöhen uf. civea 
1300 Jod); im DBeregger Somitate aber die leider nur durch 4 Mionate 
jchueefreien Alpen Dptra HDußlya und Borlö; — ferner die unbevaldeten 
Gebirgsnöhen im äußerjten Norden de8 Zenmpliner Komitats (circa 20,000 
Jod) und die Berge Gferghö, Liffa und Kjernahora im Cärofer Komitate. 

Die Alpenflovra AN Mi fih im Ganzen nicht wefentlicdh von jener 
der jüdenvopäifchen Gcbirgszüge, wenn e8 auch dem Touriften auffällt, day 
hier nirgends ammuthige IhododendronsHeden die Selfenjtienen Jomiden und 
er hier vergebens nad) Speif foriht. Anf den Novofedliszer Gebirge Hinter 
Homonna trifft man z.B. cine Flora, weldhe an die des Schnecbergs bei 
Wien erinnert. Darım jtehen auch die hiefigen Gebirgsiweiden an Nahr- 


- haftigftigfeit wenig hinter jenen der Steiermark und Niederöfterreihs zurücd 1). 


I) Weber die Yipenflora der Zins fiche das Faffiiihe Werl von Gecrg Wahlenberg: 
„Klora Carpatorum Prineipalium,* Göttingen, ISI-H 
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Die Wiefen (inelufive alfer Gärten ohne Unterfchied der Beftinmung) 


int Beregh-llgocjaer Komitat 120,165; im Ungher Kon. 65,860; im nörd- 
lien Zempliner Kont. 62,317; im Siawojer 42,664 und im Zipfer 64,997 
Jod) ein. ah 

Der dbaare Neinertrag der Wiefen it, da. er fi zunadft nad) dem 
Hen-Freife richtet, zu jeher von den Abfag-VBerhältiffen abdangig, als daß 
darans ohme Weiteres auf die Donität der Orundftüde gejchlofjen werden 
fönne +); da übrigens denjelben doc aucd der Hen-Crtvag zu Grunde, liegt 
und diefev einen ficheren Shluf auf die Vegetationg-VBerhältniffe gejtattet: fo 
errvähne ih, daß dejjer Duchidnitt für dad Bereghsllgocjaer Stomitat mit 
2 fl. 48.099 fr.; für das nördlide Zemplimer mit 2 Tl. 40.16 Er.; für das 
Ungher mit 2 fl. 27.16 fr.; für das Earojer mit 2 fl. 19.87 fr.; für die 
Marımaros mit 15.40.55 Er. ud für die Jips mit 1 fl. 33.64 per God) berechnet 
wurde?) Damit ftimmen aud divelte Erhebungen über den Heu-GErirag 
ziemlich überein. Diejfer beträgt nänlid) in der Zipg — abgefehen von den 
ausmahmeiveife Futterreichen Matten im Stalfgebivge bei Litmanova, wo in 
nalen Rahren DIS JO Zentner per Joch gewonnen werden und von den beinahe 
fahlen Scheneiffen, welde allevdings fauın 2—3 Ztr. per Joch liefern — 
auf jihleipten Bergwiefen 4—7, auf mittleren S—10, auf guten 16, 13—24 
Zentner per Jod (einfchlieglid des jogenannten Grumets). 

Inder Ebene ertragen die Ntefen hier insgemein 10—12 Zentner. Die 
bejten DBergtwiefen find außer jenen bei Yihnanova noch um Schmölnis, 
Wagendrüfjel, Iglo und Leutfchau; die jchlepteften SRLIRE tt PBoprader ud 
Altendorfer Stuhibeziele. 

In der Marimaros entfällt dev geringste Heitertvag auf die Bergiviefen 
des Doförmezder und ZTerfier Bezirks, wo c3 Gemeinden gibt, deren Wicfen 


(wie z.B. jene der Ortichaften Sövesliget) und Szeleslonfa) nicht einmal 


ü° 
2 Zentner, jondern mir 1 Zr. 50 Pfund bis 1 Zr. 60 Pfund Heu per 
Hoc liefern. _ Iur Dirhihnite aber werden aud hier auf den Gebtrgen 


S—10 Zentner gefechsnet. Ausnahmsiweife fteigt der Grtvag in einigen 


Gegenden de8 Hupter und Nahoer Stuhlbezivtes wohl aud auf 12—15 Str. 
In Sarofer Stomitate- fteht hinfigtlid) des Heuertrags der Giralter Bezirk 
mit 20 tv. per Jod) der beiferen Wiefen obenan, wogegen im Zebener md 
Lartfelder felbjit auf Ssiejen, Die hier zur den befferen zählen, durchjchnittlich 


nit über 8 Zr. per 9 Jod) gewonnen werden Zu Ungher Komitat vartirt 


der Heuertrag zwiiher 5 ud S Ztr.; im nördlichen Jenpliner ijen b 
und 8 md im Bereghellgocjaer zwiihen S ud 15 Ztr. le, 


) An noch höherem Grade gilt die von Neinertrage ter Wälder, wephalb Ich oben von 
der IR der auf diefe bezüglichen Srtrags-Säbse ganz Umgang nahn. 
2) Die Rotaftral-Schäßungen verftehen fich direhweg in öfterr. Conventions-M ünze 
3) Schr bezeichnend ijt für die Unfruchtbarkeit der an Salizien grenzenbden Gemeinde-Semar- 
kungen des Ungher Komitats die Thatfache: daß im Naher 1850 im der Gemeinde Ticha 699 och 
Seen und Wielen um 38 1 9°! fr, in der Seinehnde Vicfa 414 od um fl. 2/4 fu, in 
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‚ Rohrihläge, d. h. Sumpf-Wirfen, deren Hauptertrag im Rohr, das 
darauf wächlt, Dejtcht, Fommen bloß im Ungher und Beregh:Ugocjaer Komitate 
und zivar hier in einer Ausdehnung von 570, dort aber in der Ausdehnung 
von 18 Jod) vor. Ihr Neimertrag beträgt hier wie dort an 24 fr. per Jod). 

Den Hülfen- und Halm- Srüdten find im Marmarofer Komitate 
138,921; im Beregh: Ugorjaer 137.222 7 in Unoners 119,621 ma Iord- 
Zenpliner 169,322; im Sävofer 235,525 und im Bipfer 197,192 od 
gewidmet. Darnad) hat e8 den Anjchein, al8 wäre das Sarojer Komitat 
eines der fruchtbariten. Allein 68 gedeiht hier größfentheils nur Hafer 
und auch diefer exjtattet fi) in der Itegel nur 2—Sfad), fo daß bei näherer 
Betradtung der größte Teil des Hier zum ©etreidebau verwendeten Areals 
fi) als abjohrter Holzboden darftelit, welher nur darum feiner natürlichen 
Dejttmmimg vorläufig entzogen Wird, weil einerjeits das Holz, .zu dejjen Er: 
zengung er freilich verpältwigmäßig am Bejten taugt, dermalen nod) im diefen 
Gegenden nicht fo thener, und andererfeits die Zufuhr des benöthigten Ge- 
treides noch nicht fo wohlfeil it, dar fich die Belaffung des Holzbodens bei 
feiner natürlichen Beltimmmumng beffer lodnen wide, als defjen widernatürtihe 
Berivendung zum Setreivedban. Weizen, Noggen und Öerjte geben im 
Eirofarr und Epericir Vozirfe 4—5 Körer; im den nördlichen Gegenden 
- aber nie mehr al8 2. — Kartoffeln veproduziven fi) D—6fad. Der 
durrchjchnittliche Neinertvag der Acker ift Hier troß der hohen ©etreidepreife 
nur 1 fl. 26 fr. per od. Slahs wird nur um Darösgz und Pußta-VBole 
mit Bortheil gebaut. | ei 

m „Iple Komitate ventiert fi der Getreidebau mit Ausnahme 
‚weniger Orte (namlid: Georgenderg, Menhard, Poprad, Bölfa, Teplis, Bela, 
Kichdranf, Hotkocz, Iglo und Wagendrüffel) blof rüdfistlic des Etroh- 
Sewinnes, da das Eaatkorn jid) in der Kegel din) den Anbau nicht einmal 
verdoppelt. Dafiv gedeihen aber hier Erbjen, Kartoffeln und der 
Slacbs dejto beifer. Die Kartoffeln aus der Stüsmarker Gegend jtehen im 


Yure Dejonderer ns heilsiel, jte eritatten fih 5—Sfad, im Gölfniter. 


Bezirke wohl auch 10fadh. Sr Anbau reiht auf den |. g. Hocdwalde bei 
3sdjar bis zur Höhe von 3700 Sun 1.d. De. hinan, was anderswo in Ungarn 
kaum jich begibt. Den beiten Slachs hat die ruthenische Gemeinde Feljö- 
Kepas (Bezirk Mallendorf) SU. Im Allgemeinen nimmt man an, 
daß in der Zins I Wirner Degen Leinfanen 30 1. g. „ÖrasBogen“ d. $. 
Pflanzenbiindel gibt, aus dern jedem 1 Fund zweimal gehedelter Slad)s 
und 1 Pfund Werg gewonnen werden, | 

In nördlihen Thetle des Zempliner Konıitats font längs der galizi= 
chen Grenze von den Halmfrüchten nur der Hafer fort und auch diefer 


nn 


der Gemeinde Yyntta 1268 Koch um GL fl. 1/ Fr, in ter Gemeinde Zahorb 444 Joch um 15 fl. 
76% tr. von Seire der Unghoärer Herrfehaft vgrpachtet waren Das böhjte Angebet, welches bei 
den bezüglichen Yizitationen erzielt wide, betrug ao durcbichnittlich nicht nicht als 5 fr. 6. W. 


per Joch! 


# 
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eritattet jih hier nur 2—Sfad. Der befte Weizen gibt bei wicberholter Yut- 
fact hier leeres Stroh. Weiter jüdlid) fteigt das Natural-Erträgnig auf das 
4—Hfade de3 Saamens. Sur Toplya-OndavasThale um Varanıo gedeiht 
Serjte vortvefflich; derim Jahr 1857 hier verfuchte Kcpsbau aber mife 
fang. oc) füdliher gedeiht auch Weizen vorzüglid und im Ujgelyer De: 
zirfe gibt c8 mehrere Drtfchaften, En RDERA gewiffer Seldprodufte eine® 
befonderen Nufes fi erfreuen, fo 5. B. S.-Batak wegen feines Noggens, 
Gefe wegen feiner Kartoffeln und en wegen feiner Linfen. Kartoffeln 
erjtatten id) im Norden durchjchnittlih C—Sfah. Wie groß aber im Allge- 
meinen der Abftand zwifchen der Nord. und Südhälfte diejes Komitates ift, 
zeigt die Differenz des durchfchnittlichen Neinertrags der Acer, welder für 
den Süden mit 4 fl. 7.39 Er., dagegen fir den Norden mit 1 fl. 43.97 Tr. 
per Jod) beredinet ijt. 

In Ungher Komitate Tiefert das Getreide im Gebirge um Nagy-Berszna 
und Szobranez felten mehr als ea um Anghvar regelmäßig 3, jidlich 
von Szobräng 5—6 Körner, Der durchfchnittliche Neinertrag der Acer 
erreicht Hier mit Nücfiht auf die Srudtbarkeit des Südens die Höhe von 
27.291 8Ar Der 900: 

Im Beregh- Ugorfaer Komitate walten ungefähr diejelben Kontrafte ob, 
tie in Zempliner. Während im Gebirge bloß Hafer md Kartoffeln fort 
fonmmen, md obendrein einen ehr jpärlichen Rn (hödftens 3 Körner) 
geben, teift im Dorjavaszhale und im-Halmier-Bezivke jenjeits der Iheiß 
vortreffliher Wei; ei jo Ey, dak man den Grtvag zu 15 Körnern vers 
enichlagt, ud on Bereghjaßer Bezivfe allein werden jährlich über 30,000 
Degen Weizen erzeugt. Darımı beziffert fi) au der durchfchnittliche Neins 
Ertrag der hiefigen Acker auf 2 fl. 12.40 fr. per Zoch. - 

3 der Marmaros endlicd) fund das Klima und die Bodenbeichaffeuheit 
dem Getreide- und Öcmijebau jo wenig günftig, daß 2 Körner jchon für 
einen zufriedenftellenden atural-Ertvag. gelten, und jelbft in dem Tdlic) 


gelegenen Sugatägher Bezirke wirft das befte stufwusfeld an Daavem Ertrag‘ 


nicht mehr als 12—16Fl. 6. W. per Jod ab. Eine Ausnahme hievon machen 
mr toenige Öemeinden, wie: Hoßumezd md Falı-Szlatina im Szigether-Vezirke, 
wo dom Zoch S—HY Mesen storn eingebracht werden, während zu weljd- 
und Nözep-Ipjfa Fam der Halbe Ertrag erzielt wird. Imr Außerjten Norden 
it das Klima jo rau umd der Boden jo fterit, daß die Kartoffeln Hiev nur 
die Größe einer Hafelnug erreiden, von Halmfrüchten weit md breit nichts 
zu schen tft, und nicht einmal die Sroctjchke veift. Der duchjchnittliche Aeins 


Ertrag der Acer ift Hier 1 fl. 2.22 kr. per Iod (aljo no um 24 fr. 


geringer ald im Särofer Somitate). Uebrigens trägt am der geringen Pro- 
duktwität der Marmaros auch die Zudolenz der Bevölkerung große Schul, 
indem viele Grumdftücke wicht jo Denitgt werden, wie fie bei einigem leibe 
benütst werden könuten. | 

tus dem eben angegedenen Grunde geftattet zwar auch, das Ber 
yaltnin der Wald- zur Aderflähe in den einzelnen Stnhl-Bezixten 
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feinen genauen Schluß auf die sruchtbarkent der Gegend und cs 
gilt dich nicht bloß von der Marinaros jondern mehr oder minder von 
ganzen Yenthenentz Gebiete. Da jedoch die den verichtedenen Mufturen don der 
Natırı geiteetten Grenzen immerhin einigermafjen beobachtet werden md vielorts 


miberfchreitbar jind: jo teile ich im YHachjtehenden das erwähnte Berhältuig 


nit, » weit fich dasjelbe den primären Stataftral-Aunswerjen entnehmen läßt. 
‚Die AHerker verhalten jid) nl le lei Waldungen den Slähen- 


ranme re 


1. in dev Marmaros: Ä ar | 
im Bezirke Naho wie 1:216; Terfö 1: 10; ‚Biljo 1:5; Hupt md 
Szioett 1:4; Deförmesd 1:9; Sgatagh 1 en Fin 
IE. in SUR la 
im Bezirke Bereczfe wie" 1:4; Winnfacs’1 12175 aan, 1,59, a 
Nagy-Z söllös und VBereghfä 5 1:1; sis:Alnas.1:% 
DES 
im Bezirke Nagy Berezna Ta un; Unghvar Ns vu le 
ie 1:11/;5. Nagn-Kapos 1:%;. 
Von Acunlin: | Be 
im Bezirke Homonna wie 1:21; Papa 1:2; Szteopfo 1:14; 
Totni 1:1; Baranno 1:13,55 U La 1:%%,; Öalfees 1:1; Nagy: 
Pihaly und Kiraysd pelneez 11, Saereues 1» Yons, a 
An euros: | 
m Bezirfe Sirofa md Eyeries (inchufive Stadt) wie 1: u: ann 
Khtstun Stadt) 1:15; .Cvidnif und Bartfeld (incuf. Stadt)‘ 1:4; ; 
Biralt 1:34; . ee u ie 
Yo odo 2:08; a z I 
im DBezirfe Hölknik. wie. 1:75 Bopräd 1: 17/5 Yentihau Cine Etadt) 
1:1Y11; Wallendorf 1: u. Kismat a u) 1: Lurblan 
1:7/,; Altendorf 1:1%. 

Die ärgjten Gegenfüge bilden hiernad) wie au in der Wirkticteit, tong 
Sruchtbarfeit betrifft, die VBezirfe Naho ud Szerengz. Unvichtig. vangirt 
erjcheinen bloß der Bezirk ls, welder vor Halmt, die Bezirke 
Zolat md Ujhely, welde unmittelbar vor Szerens, Sirofa und 


‚Eperies, welde hinter Spidnif und Bartfeld, endlih Yeutfjhau umd 
Wallenborf, welde vor Foprad jtchen jollten. | 


Die Ncbe gedeiht dermalen in Oberungarn nur bie zum 43.0 45 Din, 
der nördl. Breite, jeheint aber in früherer Zeit and) ober Ann Striche die 
volle Neife erlangt zu haben. Es erhellt mindeiteng aus einer Siters 
Sal on vom Zahr 1752, day Die dahin mm Somvama, Nagy md Nis: 
Domaja Wein geavonmen wurde; ah tm der Zips mug e8 im 17. Jahr: 
hunderte ausgedegnte Aebenpflanzungen gegeben haben, madden bei einer 
SremzBeratmumg zu Yentjehan m Jahr 1666 ammer den Mitziehenden. aud) 
‚Ioeinhäuer” rjcyeinen. Im Zavofer Nonttate gab ea ISeingärten zu Damss 
falon Dis zum Jahr 177V, wo fie aufgelaffen wvinden md noch im Jahr ISL 


. a) 
Seren, ac Mits ame, 19) 
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winden im den Nunft md Biergärten” zu Sebes und Budamer, dan zu 
Sabian, NaanZiros ımd Ofalı mehrere Käfer Wein efechene. Oil: 
Hai aber erreicht die Traube in diefen Gegenden jeldjt bei glüuftiger Witz 

terug jelten auch num jenen Neifegrad, durch den ihre Geniefbarkeit alg Obft 
preeingt it. In der Marmaros hindert den.IScmban weniger die nördliche 
Yage (nahen diefes Komitat amter denjelben Vreitegrade liegt, wie das 
Preßburger und Wiefelburger), als vichnehr die Nähe der” Hohen Sebivge. 
Die Rebenpflanziungen, welche früher den Abhang des HDupter Echloghigels 
bedeelten, wirden un Dahr 1853 auf Gcheig der ungar. Hoffammer ausge- 
rottet, 8 fonmmen daher ‚folde in der Marmaros nur mehr in einzelnen 
Särten vor. Ein zu Anfang des laufenden Kahrhunderts (1810) zu Senrgen- 
berg im der Zips angelegterv Weingarten follte den Beweis Tiefen, da and) 
ummittelbav am Buße der Tatra mod) ober dem I, Vreitengrade Baus fich 
gnädig evivetfe, wenn die Sipfer 08 von ihn verlangen; in der That jedoch 
bedurfte c8 ftatt dev Prejjen der Mörfer und Etöjjel, um den Früchten, die 
der Iebjtocf dort trug, eine jaftähnliche Slüffigkett zu entlocden, und Niemand 
Fand jich, der diefen Mojt hätte trinken mögen, ven er ib: von FONaIBIEN 
als Narität gekauft wurde. 

Der durchfchnittliche Neinertvag dev Weingarten ward von deu Katafiraf- 
Neanten für den Norden des 3 Zempliner Komitats nit 2 5. 48.05 r.; Fir 
den Züden diefrs Konttats ta 10 fl. 20.35 fr; für das Ungher mit 5 fl. 
24.24.15 und für das Berigh Igoeiner mit 5 it. 28.20 fr. beredinet. 


bejte Sein wird im eigentlichen Ytuthenengebiete (wozu die Eiid- ımd Oft- 


Abhänge der Segyallya nicht mehr gehören) zu u zöllös im Lgocjaer 
und zu Szerediiye im Ungher Komitate gewonnen. Sytreduyer Zijehiwein 
ans den Steffern des Din. Stoloman d. Nando in. Cjerieg veihle Ti) auf der 
1857 zu Sajchau jtattgchabten Ausjtellung von Natur- und SumtProduften 
den mittelmäßigen zTolaier-Zorten au. 


8 Nuturidühe 


Unter diefen Titel gebe ich hier eine gedrängte Nebersict. der vor: 


süglicheren Katurprodufte des Jturthenengebietes nad) der herfönmnlicheh 


Dreitheilung. ANA a 
ALIFERAE ineralcene, Ä 

Die Zins it reich an filber= umd qnetfilberpäftigen Kupfer- 
Erzen md an Eifenfteinen, welde' insgemein. al8 Begleiter Exfterer 
auftreten. Die Erzgebirge beginnen Dei Iglo und Srompad md ziehen jich 
anı rechten Alfer der Hernad gegen die Bergftädte des Gömdrer und Zarofer 
Nomitats. Das veinjte seupfer liefern die [hieferigen Gänge und Erz: 
Yager, welde in öftliher Nichtung vom Zchwalbenhügel, den Epitenderg 
dimräniesend, Über den Nothderg gegen die f. g. Mieierhöfe fortjtreichen. Hut 


Inhalt der Machtigfeit md des RER Streidengd behanpten 


aber »ie Irathigen Hänge den Yorrang. Diefe jtweichen dom sgloer 


— 
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Terrain aus ber die Bint und den Sonntagegrumd gegen den Berg Hegend, 
dan durc) das Sotterbacher Nevier auf Poracs zu, wo eine Kalkfchichte fie 
unterbricht; ferner von! Pasberge gegen Dften Dis an die |. g. Kahle-Höh, 
wo fie in einen Omarzgang jid) verlaufen. Die meifte Bejtändigfeit in 
Bezug auf den Erzgewinm wohnt den quarzigen Gängen imme, die von 
Stillbach gegen Schwedler ftreichen. Iebengänge ziehen: ftch dann mod) über 
die sahle- Höhn gegen Prarfendorf, Über die Svompaher ımd Helczmanoczer 
Höhen gegen Gröllenjeifen md jo fort bis ins Ktojjjorr Gebirge, durchweg 
Kahl md GelfErze führend. Be Schmöllnis tt im Oranwaden-Thon- 
jehiefer ein Stiesjtock eingelagert, welher aus Eifen-stupfer nad Arjenif-fties 
und ans Thonerde beftcht. Diefes Gemengfel hat eine Mäctigkeit von 16 
bis 20 Stlaftern in der Breite und 150 Stlaftern in der Yange Aus ihm‘ 
gevinnt man Eifenvitviol md Schwefel ımd ihm entjlieht “auch das 
j. 9. „Sementwaffer" deifen Ptiederichlag Cifenfloffen init eier dichten 
Kupferfiujte überzicht und dadurd zu der geägre Anlaf gab: 3 derwandle 
das Comentwagfer Gifen, welches längere Zeit in ihm Liegt, in Kupfer. Der 
Vergjegen hat, in der ZP8 gegen früher — oo tm Berhältuifje zur 
Gruben Ansbente der Iherefianijgen Zeit, wo die fgl. Schmöllniger md die 
gewerfichaftlichen Jtorh= und Epitenberger Gruben ihre. Befitser I) nicht wenig 
bereicherten — zwar mertlih abgerommen, doc fpenden die Erzgebirge mit: 
unter auch jest noch verführeriige Gewinnfte, wie den 3. DB. der unlängjt 
eröffnete Fgerdinandi:Teplicafa SKupferban (alias: Holiczlasgerdinandi) bei 
Srop-Hnilerz im Sahr 1850 einen Johertrag von 36,000 fl. d. W. lieferte, 
wovon 12,000 fl. reiner Gewinn waren. Als cine Cigenthinnfichfeit der 


‚ Zipfer Gruben muß hervorgehoben werden, dag ihr Adel, abgejegen von dem 


Gifengnte, der die meiften Sagle und Self-Erze bedet — im den Firften 
d.h. obenhin größer ift, als "an der Sohle. Nm wenige Gruben anf 
Shmöllniger und Gölhriger Terrain fd nad gänzliher Berhanmg der 
obenanf liegenden vdleven Deüttel bis DO md mehr Slarter tief unter dem 
ulm abgeträuft. Der durhiänittlihe Schalt der Erze an 
Eilber ift 7—S Yoth: am Kupfer 12-14 Pfund per: Zentner; der 
höchjte er aber 23 Yoth Silber und 40 Prrud Kupfer. - Die meiften 
Kupfer Anbrücde gibt cS. in der Lmgegend von Zlovinfa, Gölnig, 


| SC hmöllnik, Helezmanocz, Poracs und Sotterbad). Gifenfteine — md 


zwar Epüthe — bredpen vornehmlich auf dem Hnilegzer Gebirge und am 
Dueedlberge bei Krompad. Ihr Gehalt Ihtwanft — je nachdem fie gewöftet 


(mm un nn ne ne 


J) Die Nornehmften darunter waren auper dem Nerarı: Die Saßoer Yrämonftratenfer-Probjtet, 
Anton RHof, Johann Schieterle, Paul Nerzkes und X MM Orienblatt. Sm Jahr 1749 wurden 
zu Schmöllnig allein Blog aus den San der nächjtgelegenen Oruben 11,0vV Zr. Gare 
Nupfer gevonmen. Sn den Gruben um Ayle arbeiteten gleichzeitig oft 1S00— 2000 Bergläte, 
Die eriebinjten Gruben waren hier: der \ohammit-Ztelien, die Dotivaifa, der Einsbogen und das 
Ztürmihen. Nody unter Naifer Ayfepb IE. wirde aus Dem \eßammtisstellen in einem einzigen Sabre 
lasdı fir 17,000 1." upfer geadonnen. diirbseitin gab Nie Seerst Örnbe sn Slevinta eine 
Rusfer Ansbenfe im Werbe ven 30,nun dh. { 
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oder ungeröftet zum Verfehmelzung gelangen — bei den Späthen des Hnifeezer 
Webirges zoiihen 36 und 40; bei jenen vom Duerberge zwijchen 28 und 32 
Prozent.  VYegtere geben bei vationelfer ll gutes arancs Noheifen, 
das bDejonders zu feineren Süfjen jic) eignet, Die nördlichften Eifengruben 
des Hemadthales Tiegen auf Igloer Terrain und gehören zum Zafubjaner 
Sifenwerk, Cine im Sahr 1772 bei Stubad) eröffnete Grube erwies fich als 
ein twarnendes Erempel: wie fchlecht der Eifenban im Allgemeinen im den noch 
nördlicher gelegenen Gebirgen fich lohnt. Ber Kifjocz (an der von Yentfihan 
ing Poppertgal führenden Hanptftraße) brechen imdefjen tberans manganhältige 
Spährofiderite, deren man fi zur Neinigung der Hocöfen von Anfassen, 
jowie überhaupt zur Slüfftgmahung der Scjladfe Dbevient. Die Mächtigleit 
der Eifengange in der Zips erreicht hie und da 2—8 umd mehr Atlafter, tft 
aber im Tirchichnitte geringer und die in den Thonfchiefergebilden fo häufigen 
errntjeungen erjchiveren nicht wenig den Abbau diefer, fowie auch aller 
andern. Zipfer Erze. Sur Ponperthale ftehen Eifenjteine mehrorts: ai der 
KSinrvena-Sora, bei Oherranfcherbah, dann umweit Käsınarf md bei Tepfig 
anz doc Winde bisher mr am erjtgenammten Orte und zwar vor circa SO 
Jahren durd einen Käsınarfer Nu Innen Heel ein Grubenban darauf 
eröjtnet md and) diefer mußte, da ev dem dortigen Tade Eintrag that, bald 
wieder eingeftellt werden. Auf den Berge Szigtova bei Jaborina (am Iord: 
Abhange der Tatra) bricht Herinatgit amd fpathiger Eifenftein, deijen Abba= 
wirdigfeit Dis jegt nicht erprobt ift. (Ein um das Jahr 1803 gemachter 
Kerjuich Tieferte eben Feine Defriedigenden Nefultate). Der upferbau hat 
im obern Hernadthale, nördlich won Rglo jeit einigen Jahren ganz aufgehört, 


gab übrigens tim früherer Zeit. große Ausbeute, fo lange uänlid die Boprader- 


a en Yany md orer den Samneli:-Stollen in Oreniger Srimde 
Blumenthal) betrieben 1). 

Im Eontraljtode der Scarpathen eriftirt eva 2400 Fuß ober dem grünen 

Cr cin bei 1 Stlafter breiter Kupfergang, auf den bejonders die Ktüs: 

marker Bürgerfamilte Sabri jchon feit Ende des 17. Jahrhunderts ihr Augen- 


merk gerichtet hatte md in der Meinung, cedleren Deetallen daber auf vie 


pur zur fonnmen, auc) viele Meitye verwendete. Im Sag 1799 geland cs 
auch wirffih dem Sakob Sabri aus 10 Pfund der evjt gepochten md dann 
gefchlichteten Gangart ein aus Gold und Silber Sa‘ gorn 
zu erfchmelzen. Da jedod der Erzgang angedenteter Mafjen fehr hoch lirgt, 
folglih mur in den Sonmmermonaten zugänglich tft md fi) bald ausieitt: 
jo ward nicht einmal eine VBelchuung darauf nahgefuht. Wenn die Angaben 
eines Gcnerfih md Buchholz Glauben verdienen: jo fteht in der Nähe 
des griimen Eee8 aud) purces Silber an und finden ji) tm Ohvanit der 
hinteren Eisthäler, im Seller Grunde, am Hinzfa- und Prlod-Zce jelbft 


Iı Das Yuffchlagen tiefes Stofiens fällt nad) der Yeutfihauer Stadt Shromik ins Jahr Tom}. 
Zimen Otatitio, WBrovifor der 13 Zipfer Städte, und, Nitns Aabian, zZivfer -Suchfenaraf, waren 
Die eritun Oewerten. 
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Soldjpuren!). Diefelbe Sage geht von ka Bergen und Felsriffen des 
Ralftiner-Terraimg am Dimajecz, Wo. der Sridmanmer Pfarrer Michgel Lorenz 
in den Sahren 1751—1767 mande Soldjtufe in mv ihm befannten Höhlen 
gefunden Haben foll, aus deren Erlös cv allerlei in der dortigen Kirche nod) 
jest vorhandene PBaramente anjhuf. GSewiß ift, das Lorenz oft in geheimnih- 
voller eije das Gebirge durchzog md wiederhoft nad Strafan veiste, von 
wo er, objhon ziemfth arm an fundbaren Eimfünften, jtets Wertvolle OLE 
jchente für feine Kirche mitbrachte; ferner, daß nad feinem Zode im Keller 
de8 arrhofs, den ev Dewohnte, dentliche puren aldymiitischer Arbeiten 
vorgefunden wirden, md daß in der Gegend, die ev bei feinen geheummige 
vollen Wanderungen am öfteften befuihte (auf der Dolinaer: Anhöhe nördlid) 


von Aljo:Yaps) zwei verfallene Schächte aiftiven, welche erft in neuerer Zeit 


unzugänglid‘ winden. Much Tebte moc in den Ader Yahren ein Zollbeamter 
Nanens Mer, dvd. Dienes zu Altendorf, der mehrere Yumdorte edler Dietalfe 
im gridimanmer Thale zu kennen vorgab, ja jelbjt jihen eine Schurfbewilligumg 
dafiir evwirft hatte, plößslic aber jtarb, ohne die betreffende Stelle irgend 
Semanden gezeigt zu haben. Webrigens liegt die Vermutung nahe, daß die 
Ausbeute des Pfarrers Yorenz nicht (wie die Sage behauptet) in Gold, fonz 
dern in Zimober bejtand, auf dejfen Cinfanmmlung aus den Slüften der 
Zatra noch jest viele Dauer de8 Arvaer Nomitats jährlich zur Sommerszeit 
ausgehen ?). An Dirlsberge bei Käsınarf trieben gegen Ende des 17. Aahr- 
hunderts Erulanten, die allem Anfcheine nad) fich aus Yöhnen dahiır geflüchtet 
hatten, Deraban auf Erze, ans welchen fie cin dem Nickel ähnliches 
Netall etrahirter, das jodanı von ihnen zu Yörfeln, Meffergriffen in. dgl. 


‚ derarbeitet wınde Mor civen 120 Jahren ftürzte jedod) (mie Dyrcvcekth in 


feinen „Denen Neiträgen zur stunde Ungarns" 1807, Z. 155 berichtet) die 
Tee der bezügliden Grube ein umd fpäter acht Jemand mehr ee 
Serjun, diefelbe au erhebt. 


N Lietfeicht Besieht ich anf diefe Solojpuren folgende Notiz in dem 1572 erfchienenen Buche 
des Leonh. Iurmeifjee: „Bifon* (T. Iheil S. 187): „Am Schneeberg nicht über 50m Schritt von 
Nesmartt, ten Hexen Yasto zujtendig, it ein Softbrum," Nachdem es jebech Dort beißt, viefer 
„Soldbrunn® fliche in die Hemad: fo it tamit vielleicht das Brinten- oder Neßgebirge füdlich von 
Rismuk gement, uf dem in Ber Nachbarichait der oben benannten Polalitäten befintlichen, 
übrigens aber ehon dem Yiptauer Nomitate angebörenten Berge Krivan waren vor Jeiten 
alferkings ausgedehnte Solpgruben in ;Betrieb und blühte namentlich im 16. Jahrhunderte die 
„lüctrad" benannte Golthandiung eines yawifien Sunkelfinger; der mit dem Augsburger Handels 
Haufe Sugger vergefellfehaftet war. (3. den von Prof. I. &. Kerber im feinen „AbPandlungen 
über Die Gebirge und Bergwerte in Ungarn, Berlin 1780 5. 228 u. ff. mitgeteilten Bericht des 
Dr. Molter in. Neujehl vom %. 1744). — YVergl. Gfaplovics, Gemätte von mar, T. Vo, 
Reit, 1829| S. 32. FR 

2) Die Anwohner der Tatra erzählen fich viel von „wälfihen” Stein-Nrämern, welche bis ins N 
19. Aahrhundert herauf jährlich Diefes Gebirge Gefuchten und ganze Ranzen voll Soidfand mit fich 
weggejchleppt haben follen. Es mag wohl auch Biefer Meberlieferung die oben angedeutete \lcher- 
treibung zu Srmde liegen. Daß derlei Steinfrämer in der Tatra jewohl, wie auch in den Alpen 
in früherer Seit Häufig gefehen wurden, feheint allertings richtia zu fein; den Anhalt ihrer Iran 
Säcke hat aber Niemand genau unterfucht. .. 
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Zteinfohlen beigen in der Zip an mehreren Etelfen aus, insbejon- 
dere bei Schavnif und Marksdorf an der Kern: ad, am Serufalen: Derge bei 
Käsınarf, auf dem Alfo- und delfört Hab und I Zerrain am 
Tırnajesz md „am fpigen Stein" im Göllnig: Thale. Doc werden fie im 
Sanzen hier bisher wenig benügt. Bon vorzäglider I ‚alttüt find die von 
Harrer Szamfeln auf Felföslapfer Terra für den eigenen Sausbedarf 
gegrabenen Kohlen. 

Ber Shmöllnig und dr der Rachbariiart der Karpathen-&cen bredjen 
Antimon und BleisErze Bei Zsdjar Findet. man helle DBergkriftalle 
(j. g. Dragomiten), welche, ven geichliffen, au Olanz und garbenjpiel 
wenig Hinter den echten Brillanten zurüchtehen, wohl aber vafıh verwittern, 
indem jie einen jchr geringen Härtegrad befiten. Der Eıchoof der Tatra 


birgt ferner mancherler Schöne, wen auch in der Kegel zum Duvchbohren 
( ) ) zer) vd) 


nicht geeignete Edcljteine, wie: Nauchtopafe, Karneole und Ameihhfte, dann 
den Yaspis, chat, Chalcedon und Cavdonir. “ 

A Nordabhange der Karpathen findet man in Granit eingejprengte 
Korallen; bei Martsdorf Stegelerde (welche rüger namentlich als Arzırei 
ichr geiucht war); bet Grop-Schlagendorf Borzellaus Thon, welchen die 
sgloer Seihirr-Fabrif verarbeitete. Marmor der verfehiedenften Yärbung 
bricht unter den Schlojfe Mederz, dan auf dem Pandocker Hotter, wo jetbjt 
alabajterartige Etücfe gewonnen werden, ferner zu Marksdorf und Sekelsdorf. 
Sorzügliche Gy pslager I im Gohannie nad Efihjeifner-Thale bei Iylo. 
salfftiter, der ein jeinev Leichtigkeit wegen ehr geichäßtes und namentlich 
zu Wöldungen gerne angevendeted Barmaterial abgibt, findet Jid) zur Dber- 
Nanfhenbah amd mächjt SKirchdranf, von welch letsterem Drvte lange das 
Sprichwort ging: „Er fer aus Waffer erbaut”,- weil männlich Hier der Ntalt- 
fintev durch Waffer: arieberfch läge und : Stalntifen-Bildung in unterwdijchen 
Janmen Fich erneuert. Die Kanjehenbacer sialiguelle, jowie and zwei andere 
uellen diefer Art (im der Nähe.von E}.: -Andras md Helszimandgz) fesen 
Ierjtemerungen ab amd inkruftiren das an ihren Urjprunge a Do. 
Ber Iglo-Nirita, Nolimocz md slulud bricht vorzigliher Schiefer. Das 
Nolimoczer Yager, (Eigenthinm der Wallendorfer Fathol, Pfarre) Könnte, geöffnet, 
die ganze jidlihe Zips mit fenerfeften VBedachınge-Materinl verfehenz; mit 
den Nlnnoer alten wide bereits die waldbürgerliche Stepganshütte bei 
shrno nebit alten Nebengebäuden md Arbeitetwohnungen eingedeit.- Talf- 
Schiefer, Wwelder it den Dütten zur Stun md Miklosvagas zu Oeftelt- 
Steinen vermvendet wird, bricht auf Michnoer Terra an der nad) Krempadh 
fürenden Ztvafe. Conft aber ift in der Zips großer Mangel an guten 
Oejtel: Steinen. Man bedient fh daher als eines Eurrogates dafür fener: 
rejter Ziegen, die aus einem bei Gvof-C chlagendorf befindlichen 2chmlager 
gavonmen werden. Sm Lebrigen ist aber auch an VYehm im der Zips gerade 
tin Meberftuß, md die wenigen Lager davon, die jich dort darbieten, find 
yon Ihel wie z.B. das Ktäsınarker mit Sieg derniengt md senzufolge 
unoranhbar. Outen Töpferthon liefert num der Forberger Hotter unter: 
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halb der En il Mühl: und Schlcifjteine breden bei Iglo 
(an der F Q. Blauwand); [Luce auf den Serifalen=Berge bei Küsmark, 
dann zu Ddorin und ublan. Die Lublauner ımd Käsınarfer Mühffteine 


werden weitgin verfrachtet. Ausgezeichnete Banjteine liefern — aufer den 


vorgenannten Miüpffteinbrüchen, !) UN den oben erwähnten Kaltjinter-Ablage: 
rungen — die Sandjteinbrüche zu Yncfivna und Dathsdorf, das Marmorlager 
unter dem Schloffe Nederz und ..cin bei Natvin (Hinter dem vorgenannten 
Schloffe) gelegener Steinbruch. Kalkjteinlager treten au vielen Punkten 
der Zins, namentlich im Poppertgale,. zu Tage. Der daraus bei Winfchen- 
ud DBanjchendorf gewonnene Strafey-Sihotter tft von jo vorzüglicer 
Dualität, dap ev auf 31% Meilen weit verfügt wird. An Fuße der Tatra 
breiten ich ) große, bisher ımbenüste Zorfmoore au. An 

sn Earofer Komitate finden fih — nach den bisherigen Aufiglüffen 
At urtherlen — nur Wweiige, abbauwürdige erstager vor. 2(0ge- 
jehen von den Anslänfern der .Zipfer ‚Erzadern am ken Hernad-Ufer bei 
stlein-Yadıa, Zivofa md Sisfahr md von den Anbrüchen um Gebirge hinter 
Sopvdar — formen Folche nirgends in erhebficher Ausdehnung vor. Zwar 
geht Die Zage: c8 fer vor Zeiten bei dem Dorfe Nranypatafa hinter Bartfeld 
(wie fehon des Torfes Name andentet) Gold gegraben worden md c8 tjt aller: 


‚ dBings mehndlic, Feftgefteift, dar noch im Jahre 1777 der Bartfeder Stadtrichter 


Amon Sztanfo iu diefer Sn nach edlen Metallen forichte, allein c8 tft 
auch nicht minder gewiß, da eine gerade bei diefem Anlaffe vom Schmöllnitzer 
Probieramte dorgenonmnene Analyje die Werthlofigkeit der beziiglichen Erze 
darihat. Mit gleichem echte darf die angebliche Heichhaltigkvit der bei 
Dealnzo (üdwvertlich von Srammpatata) vorkommenden Erzfpuven bezweifelt 
werden, Wenn auch cine im Bartfehder Archive erliegende Urkunde von 
Jahre 1370, worin Körig Ludwig den Tavernifus Peter dv. Berzevigzy rd 
den Earofer Obergefpan Fofeph dv. Nozgony amweift, die Bergleute der Stadt 
Dartfeld zu Ichüsen, chwa hierauf Bezug Hat, und 8 ji nicht teglengnen 
‚übt, dag im 14. Saprümiberte jüdlich von Dartfeld in einem Unfreife von 
9-3 Meilen dur diweg Deutjche wohnten, welche wohl nur die Aussicht auf 
bergmannifchen Erwerb in dieje Gegend gelodt haben kanı?). Meicht einmal 
a CifenjteinsYager, weiche zu Nagy: ZSaros, bei Be und bei Unters 

Niroffo an der nad Galizien führenden Neichsftraße zu Tage treten, eigen 
fich zum bergmänniichen Betriebe, Die oben wähnten Ausläufer dagegen 


I) Der Odoriner Santftein ift ein überaus gleichfärmiges und feintöwiges, Daher nuch häufin 
zu Bildhauer-Arbeiten verwentetes Gebilde, dem fro& jeiner NWeigpheit eine bevunvernsiwerthe 
Witerfiandsfähigfeit gegen atmosphärifche Kinflüffe eigen ift, wie Bie aus ihm verfertigten mittel 
alterlichen Baubdentmale des Kirhdraufer Kapitels uud die Donnersmarfer Kapelle 
bezeugen, a] 

2 Das Näthfelhafte Biefer Grfcheinung verfehwindet unter ber Vorausfegung: dab im Mittel: 
atter die eberungariichen, Size auf majfem Wege aufbereitet enden, twehhe Merkode befanntlich 
auch gerinnhältine Size abzubauen geflattet, rindenm fie Tas Musbrivgen um WBerbaltniffe zu ter in 
der zwifchengeit aufgefowmenen Schmelz Munipulatien kehrieytli höber fell. Kür Die Zuläjfigteit 
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fohnen denjelben allerdings !) und von den Anbrüchen hinter Eodovar tft c8 
minbejtene noch miuentjchieden, od fie Beachtung verdienen oder nicht. -Pettere, 
den EperiessTofaier Tradıptzuge angehörend, weiien auf Gold, Silber, 
> ER TILeE Dleis und Antimon-Erze bin und gaben fon vor 
mehreren Sahrhimderten zu Orubenbanten Anlaf. Viele Ortsbenemmmgen 
am Yoft- md Nord-Abhange der Zimonfa geben hievon Zengnig. Eo heilt 
eine Duelle in einem dichten Walde bet Damtsfalva „Zlata studna® (Gold: 
Krımm) von dem Soldfande, den fie einjt austvarf; ımmdeit der Zcodarır 
Zriftstlaufe ift die Gegend „Arany-Bänya“ (Soldgrube), jenjeits der Cimonfa 
der Ort Aranyos-Patak (Golban) u. f. w. Auch it im Eperiefer Stadt: 
Archive eine alte Bejchreibung einer bei. Topfya-Hernuny, befindlichen Gold: 
grube hinterlegt, die einjt reichen VBergfegen gejpendet haben Joll. Die Tuer: 
jilber Hänge wurden chemals befonders Fchwunghaft ausgebeutet, wie eine 
im Kalhaner Ztadt-IArhive aufbewahrte Urfunde aus der Mitte des 16. Aahrz 
hunderts beweist, welcher zufolge die Zahl der Hier bejchäftigten Arbeiter 
damals LOO erreichte. Noch jest heigt die Gegend, wo diefer Bergbau jtatt- 
fand: „Pedjeszat Dolki“ d. i. „fünfzig Gruben”, woraus gleichfalls auf 
den einjtigen Umfang derjelben geichloffen werden Fan, md et weiteres 
Aramment fir die Yichtigfeit des Sejagten it ein im Kafıhauer Ztadt-Arcive 
regiftwirtes Berfaufs:Offert diefer Stadt vom Nahr. 1485, worin fie dem 
KagyBaumyaer Kammergrafen let fo Lilfig, al8 das fonjt aus Polen bezo= 
gene zu jtehen Füme, anbietet. Die ganze Unternehmung feheint zuv Zeit der 
Zapolyaichen Amuhen ins Stocden gevatgen zu fein und objchon nachmalz 
verfihiedene Bergbautuftige (wie 5. BD. um das Yahr 1750 der polnische Fürst 
Zangußfo, am. das Hahr 1770 em Baron =idfer, im Qahr 1805 der 
Kperiejier Frofejfor Scenmolwis in Barbinding mit den Markjeheider Audreas 
‘robjiner, in den Sahren 1S55—D0 eine vom Zoovarer Ealimen-Beanten 
Yıdwvig dv. Gorzan gebildete Öewerfjehaft u. j. 1.) die Aiedererhebung diefes 
Dergbames jih angelegen jein lieran, Min. doch Inglücksfälle, Betriigereien 
und chlariffe das Gelingen derartiger Beftrebungen bis im die jiingjte Zeit 
herauf. Hofrath Iufegaer, welcher Die aufgejchloffene: Sruben im Sahr 1542 


befuhr, Ankevic ich über day Hiefige Eilber: und Gold Borfommen jchr. 


BAe Bon der Goldgängen jind bisher mv ziori geöffnet, männlich die 
. 9. ChriftisSeburt md die Ihadäi-Girube. Grjtere Tiefert Bleialanz, der 
MH per Zr. nicht mehr als 6 Loth) Silber Hält; jede Darf diefes Silbevs 


gibt aber 16—32 Tenare Gold. Bei Lerterer fteigt der Silbergehalt ds 


2 le bis auf 11 Yoth per Zir.; wogegen aber die Weark diefes Eilbers 


dieler en Pe die uralten, Bdeuffihe Spuren der Grifchlich-Vermahlung tragencen 
Mühlfteine, weiche auf den von der Volfsfage als nold- und filberhältig bezeichneten Bebirgen ange: 
treffen werben. ($ hat darnach eben den Unfıhein, aly wäre bie erft kürzlich wieber zu ung 
schanate Runde der Falten Amalaamation IRB jihen in Suropa und jpeciell in Ungarn 
hiimtich acveien, { 

I sum Beige tes Vorenz Berthöty zu NaayVitey war mod vor Kurzem cin 30 und 
Kretz Zarrein art 400, Nupiergchalt aus der Sirofaer Segend. 
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mit 4-8 Dinare Gold hält. "Daneben fommt auch Dleiglanz vor, welcher. 
vorzugsiverfe auf Antimon nd Eilber (wovon er 2—50 Yoth ‚per Ztr. hält) 
benitgt wird. Yeider gingen bisher bei der Anfbereitung TO—SON/, des Edel- 
gehaltes verloren, md c8 ijt der nafjen Extraktion vorbehalten, diefe Gruben 
einer bejiern Zukunft zuzuführen. Was an Antimon und Turceeffilber bisher 
daraus gevonnen ward, deefte zwar fanın die Negiesfojten, it aber au fich 
nicht unbeträchtlih. Der Mangel an eigenen guten Aırfbereituings-Anftalten 
trat auch hier Hindermd in den Meg !). Webrigens wurde vor Zeiten aud in 
der Gegend von Techn, bei Kisfaln und Jeldft an der Zipfer Grenze bet 
Zirofa auf edle Dietalle gebaut, oje day bekannt ware, tie diefe Anter- 
nchnnmgen Fich ventivten. Zu Kisfahr foll die Kamtlie Fizy tm Jahr 1750, 
als jie einen Brummen graben lieg, eine Goldader entdeckt Haben, auf welche 
jie jich befchnen Geg. An Eivofa geht die Tchon Dei der Zip erwähnte 
Zage von wälfchen Steinframern, woelehe auch Hier ihr geheimmigvoltes Wefen 
trieben und namentlich in dev Yipsezer Höhle E puren tgrer Aınvetenheit hinterz 
liegen. Nähere Angaben hierüber fehlen 2). 

Bon großem Belange jind die Opal-Öruben des Zäavofer Komitaters. 
Diefe Gruben befinden fich in der Nähe der Manybanyarı Gold und Tureek: 
jilbev- Gruben am Sidabhange der Simonfa, Torwie auf den Berge Yıbanfa 


‚amd 08 Scheint, daß längere Zeit hindurch dev Opaldan mit dem Tiuedfilber: 


Yan vereinigt war. Die Dpale treten theils gangartig tim Zrabyt auf, theils 
fonmmen fie an deifen Grenze nefterweife m einen Thongange eingejprengt 
vor. Das nädjte Dorf ijt Vörös-DBagas (flav. Cerweniza); der 

Ort aber, wo die Wohnungen de8, Pächter’ nad der Sutlente jich befinden, - 
heißt von den nahen Eihenhaine „D Dub DUB Die Siefer, Kolonie zunächit 
liegende Gienbe ift die umergiebigfte, wenn ac) die hier vorkommende Gangart 
nie ausgeht. Dev hier brechende weise Opal ift nämlich ausnchmend brichig 
und der im ihm auftwetende: Beuer-Tpal felten größer als der Kopf einer 
Spemmadel. cm man den jteilen Abhang des Dubnyik-Hügels hinabiteigt, 

jo gelangt man durch ein enges Thal zum Berge Pibanfa, wo zwei Haupt- 

Hänge fin) befinden, Im dem einen: der T. g. Vorgrube (Predbanya), wurden 
Ihwarze Opale von vorzügliher Schönheit und grüne O:palfplitter gefunden, 
die man zu Dofeneinlagen md ES chumelgegenjtänden verwendete. Diefer Bau 
mte jedoch der zufigenden Iäfjer Wegen im neuerer Zeit aufgegeben werven. 

Der zweite Dauptgeng führt aus den Ihalgrunde gegmt den Beragipfel 
hinan, md oird größtentheils vom Tage aus abgebaut. Die folder Seftalt 
HEN Siruben find zum Iheife 1920 after tief, und cben jo breit, 


N) Die Ybgabe der Grze an die Ar. Mtrberetungs-Anflalten in der Js wur fehen Fran S 
unihunlich, aveit Bäche Bisher Gilbererze ohne alle Nückficht auf den Woldachbeit einlösten une 
Yesterer gerade Das Werihvollite an den Zareier Zilbererien UL, 

2) Wahrfebeinlich bezieht fich N die Stroke: Yipverr Herend cine Ziele des Ihurnsiiterichen 
„Wien“ (9. 187) we cs heikt: 5 but aueh ein Woibwerf im Wolfsammtt zeichen Dem Jipfer 
Dans (und) Szoben (Heben)." : 


N 
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und droht bie md da mit dem Einfturze. Es werden 5 derlei Höhlungen 
unterschieden, inter welchen die zuhöchft gelegene „Karoly-Orube” die gebrech- 
ihfte Hr. Arkerden ftört man hiev Häufig auf alte, verbrochene Diuerjtolfen, 
welde die Arbeit gefährtih machen. Auf der Suppe des genannten Berges 
find drei halbverfallene Buchten, deren weitere Ausnütung das darin ich 
janmmelnde Yegens und Schneerwalfer hindert, Auf der gegen VBörösdagag 
abdachenden Seite der Libanfa wırden bisher nie noch edle Dpale gefunden, 
Das TpalYager der Eimonfa durchfeit em in menerer Zeit angelegter Exrb- 
Stollen. Die hiefige Hauptgrube bvad) mm das Sabr 1SOS zujanmmen, ln 
zu ihrer Tepe zu gelangen md dort den Bau, welcher fehr lohnend gewejen 
war, fortsufesen, wurde der fDer SO Stlafter lange Sabricht-Stoflen angelegt, 
der noch gegenwärtig als Förderimgs-Ztollen dient. Ber Verfolguug der 
damit eingefchlagenen Nichlung drangen die Arbeiter einerjeits bis zum Gipfel 
der Zimohla empor und andererfeits in jolche Xiefe, als die Grfänfinngs- 
Siefabr min immer geftattele, Diefer Ban war der erfie funfigered) te, welcher 


zur Gewinnung der Opale hier übergaupt in Angriff genommen twinde ud 


die Befchaffenheit der bezüglichen. Sangarten ans Yicht jtellte. 

sranz Pulffy jprad) .in einen Bortrage Über die Zarofer Cpal- 
Sruben, welchen er im Sahr 1846 bei der Kafhau:Eperiefer Zufannmmenkunft 
des umgar. Natırforichevdereims hielt ) de Muficht aus: die hiev gewonnenen 
wrijwenden Steine jeien bereits den Römern befanmt gewefen, wenn gleich 
img, welcher fie AR, bejchveibt, ihnen cine andere Henmat zuerienmnt, 
Mag mim auch dieje S Peg eine irrige fein: jo gilt die; doc andererjeits 
eben fo gut don dev in Oberimgarn Stark verbreiteten nficht: als winden 
die Borösvag: tjer OpalsLnger erft unter Marin ITherefia entdertt und eröffnet 
worden jein. Dem jhon der im Siwofer Slomitate geborene Geograph 
David Frölid jagt in feinem 1644 zu Uln erjchienenen „Viatorium* 
(1. 29. 5. Buch .S. 124): „Ex montibus eivea Eperiessinum Opali 
pellueeidissimae (vandidos, igneos, virides, eaeruleos Havosıue radiosqne 
spargentes) erruuntur* md ungefähr 30 Sahre jpäter trieb nad) einer 
eeldung des englischen Mrztes Joh. B A 2) der Eperiefer Apothefer 
Zdhol; einen einträglihen Handel mit Eärofer Opalen nach) Breslau. Mrd 
der Srammfcroeig che Arzt Dr. Briieimann thut derfelben in feinen 172% 
zu Draunjchtweig erfchieienen Üerfe „Magnalia Dei* (l. Th. C. 264) Crwal- 
mung, tmden er fehreibt: „ei brahamodeze (Arad, anı Sue t des Eopdarer 
Hebirges) eine Meile von Eperies findet man in einem alten verfallenen 
chachte (offenbar ift damit eine alte Tiuedljildergrube gemetit, die noch in 
nenerer Zeit dert Steine lieferte) Schöne Opafe id Oranaten;z.die Yerteren 


1) a it unter Ben Titel „A vörösvägäsıi nemes opälrol* abgebructt zu finden in 


u 


son von Dr. Vifter Haläß redigirten Berichte über jene Zufanmıhentunft (A Magyar 
orrus en "s termeszet-vizsgälok Kassa-l ur Bi tartott hetedik nagyegyülösnek Törteneti 
vazları es Munkälatai, Bell, IST 5. 33-10. 


I 2. Ephemerides Naturae Curiosorum Dec, I, An. 2. Observat. 28 
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achtet man nicht; Srjtere aber werden nad) Breslau gejandt, dnfelöft gejchliffen 
und pofivet.” — Die fraglicen TCpal-Lager können daher unmöglich erjt unter 
Maria Iherefia entdeeft worden fein. Sollte aber mit diejen Zeitpumfte mu 
der Beginn eines vationelien Betriebs bezeichnet werden: jo ijt dieh abermals 
falfeh, weil diefer erjt in den 30er gaben des laifenden Jahrhunderts über 
Anregung de8 Zaliten-Beamten Ludwig dv. Corzan fernen Anfang IN 
Damals wurde das Dis dahin blich gewvefene planlofe Anfwühlen der Erde 


(das noch unter Kaifer Sofepg IT. in dev Opal-Cegend Soden gejtattet war, 


der die Gebühr von d fl. per Schacht erfigte) definitiv. aufgegeben, das Terran 
ac den Iegeln der Dearffcgeidefunft vermejjen und cin geordneter fuftena=, 
tifcher Abban der Opal-Yageritätten eingeleitet. Diefe find übrigens feit dem 
S, März 1687 Eigenthum des Kameral-Aerars, nahdem der Iette 
‘ridat- Lee, Andreas Keger, derjelben zugleich mit dein Schlofje Peklin, ' 
deifen Appertinenz fie bis dahtır waren, ter den Be Datınm „per 
notam infidelitatis* verfuftig erklärt worden war. Die Serrigaft Pellin 
winrde jodanı im Jahr 1694 an die San des Heimwich Diagzfo um VOOO FL. 
verkauft; jedoch mit Vorbehalt der Tpalgeubeit, welche das Aerar längere 
Zeil Yindurch Jelbit betrieben zu yaben Ir yint, vom Sahre 1805 an aber Dis 
in die jingfte Zeit hevanf verbachtete, Der Bachtfhilling der erjten Pächter 
(Nemmanyt md Stolfetfch) beteng Fürs Jahr 8009 Fl. tn VBanfozetten; der 


gegempärtige Büchter dagegen: Kran Emtlie Goldiehnmdt (Sold- und Sumwelen- 


Sanplerin in Wien) sagt ul LO SO A Beer ßte,. aller 
2 SELEcN nach im Ziwofer Komttate gefundene Edelopal, von den 
man DIR jetst Stunde Hat, befindet Sich in der fait. Sihaistannmer zu, ISten. Cr 
wiegt 1 leer Fund, jtrahlt vielfürbiges Picht aus und it, objchon- ftellen- 
weile geiprungen, im Berhäfniife zıtın gemöntlichen Iertge Heinerer Steine 
diefer Art anf zwei Millionen gefchäst. Für den Preis der Opale ft nicht 
deren Yicht, jonderu find deren Seuer, Größe und Korn margebend. Den 
beiten Abjag haben fie zu Yondon ımd Paris, von wo jie. über Konftans 


’ 


timopel nach dem Oriente zu wandern pflegen. Gefehliffen werden fie tbeils 


an Ort md Stelle, theils in Wien, je nachdem der ieeige Fädter hier oder 
dort feinen Aufenth alt hat. | 
Außer im Eopvarer Gebirge werden in Sirofir Komitate ach mm 
Zaplyo- Herman SenerzQipale gefuuden. Die gemeinen oder. fogenannien 
Sahs-T pale (roelhe weit weniger gebrehlich find) kommen insgemein in 
Begleitimg der edlen vor md find von diejen Häufig nur durd einen Strich 
getrennt. Su ihren Siefofge erjepeint ferner der Dyalith, der Chalsedon md 
der {.g. Hydrophan, d. h. eine Art Opal, welher erjt dan eunechjichtig wird 
wenn man ihn In$ 2saffer legt, Despife, Objidinne, Pech md“ Rertfteine 


findet man alfentgalben im Ivabytgebivge, defjen weftlidier A ist De 


uber Nagyn-Saros uud Zehen Dis Krivjan erfivcdt. — 
Steinfohlen zeigen jich bei Ralvagas-Keszer am Nordalbange der Zimonfa, 
van bei Zboro, Terıye, Sieber, Nörösfö, Kuba nd Yofaloa. An eritge- 
tanten Orke findet ih au ein Oypslager vor Site Baujterire 


% 
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brechen mmentlih bei Eperieg (e8 werden hier {ähnlich civen 400 Nubit- 
silafter davon geiprengt md zugerichtet) md bei Werthoöt, Die vom Legt: 
acnammten Drte eigen fich befonders zu Soden md I raten Kin 
ihwarzes Marımor=-Lager winde fürzlih nordiweitlig von Ecedlicze (Bezirt 
Sireta) durch den Ortspfarrer entdeet. Ar Kalkjteinen ift befonders das 
NSernädthal und die Hochebene un Pırztas-Pole reih. Dev Ormmdherr Eugen von 


— 


Szmereosänm zu Daröcz benütst diefelben feit längerer Zeit mit Vortheit zur 

Dingimg der Felder; font bemügt man fie vornehmlich zuv Nafterzengung. 

Zur SteingutErzengung Ti) eigneude_ Ihonlager befinden fich in der mmmit- 

telbaven Nähe von Eperics und zu Ezobos am. Suße des OlfavfasQerges. 

en wurden Schon vielfältig ausgebentet md das Szobojer \vinde lange 
cn Bolitiaier an Güte gleichgehalten. 

Schlierlich verdient hier noch das Syovärer Salzlager Erwähnumg, 
objhon dasjelbe derzeit nicht mehr abgebaut, jondern bloß infoferne 
beit wird, als man aus der daraus hevvorgeholten Soole nunmehr Zalz 
jiedet. Diefes Steinfalz-Divot war foyon im 13. Sahrhimderte aufgejchloffen ; 
dem König Yadislauıs an iumanier verlieh im Sahr 1285 die Befitsiingen 
Zopvar, Söpataf und Delma dem Grafen Georg Miczbin „simul cum 
fodina sen puteo ati Der Funftgerechte Abbau desfelben begann aber 
erjt um das Jahr 1570, machden der damalige Adniniftvator der Zipfer 
Kammer, Graf Nikolaus Salın, über Anzeige eines Sriegemannes, den die 
Zage bald Ioh. Faigl bald Wolf Stir nem,” einen Salzichurf novdöftlic 
vom Dorfe Shovar unternommen md dabei, glückliche Itefultate- erzielt hatte. 
Der am 20, Februar 1752 erfolgte Einbruch von Wäffern im die unteren 
Stoctwerfe machte den Leiterban unmöglich. Die Salimen: Verwaltung 
bejehrankte fi daher fofort auf die VBerfivimg der in dem verbrocenen 
Schachte angefanmnelten Soole und teilte die Benüsung der altın Salz: 
Vrimmen, namentlich des Salzwaffers aus dem T. q. Narienjcachte gänzlich 
ein. Webrigens wide auch das zuvor hier gewonnene Steinfal nie als 
joldhes in den Handel gebradgpt, jondern jtets nur zue VBerftärfung des 
Zalzgehaltes der aus den Brummen gefehöpften ziemlich jehwacen Soole . 
verrvendet, wie diep aus einem Berichte 8 Dr. Briemann vom Sahre 
1724 belt (. die Brest. Senn na don Nature md medizimijchen 
Sejchiehten, 1724, 50. Bear. E. 650), wo ausdrüdlich gejagt wird: dus 
Zal; werde zu Soovdar faımınt eilt Sets (osgearbeitet, durd) den (jpäter ei- 
geftärzten Yeopoldi:) Eat zur Tage gefördert, oben in einer befonderen 
Nanımer von Berg und Stein gefänbert, dann im Salzwafjer auf- 
gelöst md mit diefem verfotten !).. Bom 1. Nov. 1752 di8 inchuf. Leisten 


I) Insbefondere wurben, wie ich aus einer amtlichen Vormerfung erfah, jevem Gimer Seole 
sus den Marienjchachte, ba diefe nur L7pfündig war, 8 PBiund Steinfals zugejeßt. Go üft bien 
eine VBeftütigung deifen, was Dr, Brückınamı nieldet uud gibt zugleich über die natürliche Stärfe 
der hiefigen Salybrunnen Anffchtuß. Die Steinfalz: Sewinnung war hier ftets jo unbedeutend, Dap 
ihrer in älteren geogr. Merken nicht einmal Snwähnung gefrbicht. Co heißt es in der Schrift des 
<urefer ER RTTRENG: und KammerPräfeeten Georg Werner: „De admirandis Hun- 
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Sftober 1838, alfo im Yaufe von 45 Iahren wurden aus beim ertränften 
vropoldi-Zchachte 27,697,714 Gimer Zoole heranzacfordert uud da ein Eimer 
durehfehnitflich 50 und Salz Liefert, aus diefer-Rlüfftgfetts-Dienge 8,309,314 
Zentner Zul; erzeugt. Der mithmaßlihe Salzreihthum, den das Zoovarer 
Hochplatean in jenem Echooße birgt, ift jo groß, das jührlid) der Nad)- 
haltigteit unbejchadet 300,000 Ztr. gewonnen werden könnten, objehen die 
Eraengung von je 125 Pfund den Verbrauch eines Subifichuhes feiten Mia- 
terialg bedingt dv. 5. die dazu erforderliche Eoole erfahrungsgemäß mv dur) 
Anslaugung eines Names der eben bezeichneten Gröge entjtcht, 

Im. Ndanjvarer Komitate treten Fnapp am der. Örenze de8 
Nuthenen-Sebietes mehrere Erzlager von Vedentung zu Lage. Namentlich 
find die Mranyidfaer und Telfibanyaer Silbergruben hevvor- 
zuheben. Erjtere ftanden Dis ins 16. Bahrhumdert Hevanf in Hohen Anjchen. 
Feii-Banya war damals cine von Deutjcehen bewohnte Bergftadt, hatte ein 
eigened Verggericht und einen weit größeren Linfang ald Heutzutage I). Divle 
Ktafchauer Sirger waren hier anfähig, wie aus einem Vandate der Königin 
Realrir an die <tadigemeltde Salıyan von 1402 erhellt, wodurd diefer anf: 
getragen wird, die in Telfi-Banya bebauten Semeindeglieder zur Theilmahme 
an der den Bolen zu entrichtenden Brandjcpatung zu verhalten. Im Orte 
jelbft geyt die Sage; die Gruben fein von den Hifiten zerftört worden; 
den Widerjpricht aber die oben angeführte runde, da nicht anzunehmen tft, 
dar auch nad) dierer Zerftörung mod Karhaner Bürger dort jih aufgehalten 
haben. Yant einer alten Anfzeihmung in der Matrifel der Telkibanyaer 
veformirten Stirchengemeinde (S. 9 u. 10) ging der hiefige Bergbau durch 
die Amdorfichtigfeit der wegen eines reichen Ooldfundes fremdetruntenen Häuer 
zu Örumde, indem diefelben ohne den Stollen weiter zu verzinmnern, der citz 


deeiten Erzader nachgruben und dariiber fogav das Gebot der Sonntagsruhe 


anper Acht liegen, was den Zorn Gottes ihnen zuzog, mit deifen Zulaffung 
jofort das ganze Grubengebände zifanmenftürzte 2). Einzelne Gruben wirden 
in der Kolge wieder erhoben, wie denn das ganze 17. Sahrhundert Hindurd) 
ui Dergban getrieben, ward; zu Anfang des 18. aber exrlofch derjelde ganzlid). 
gariae aquis® (Köln 1505 ©. 332): „Sunt. praeterea ad fines Epeziessiensiun fontes 
salsace tantae acrimonine et salsuginis, ut inde sal excoquatur ete.* Von Steinfalz 
Gewinnung ijt da feine Ytere. Und noch im 2. 1644 fchrieb Sröltich, der als geborener Sävofer 
doch gewiß die Sovvärer Saline aus Autopie Fannte, dem Wernder jene Worte unbedenklich mac) 
(j. tejien Viatorium T. Ih. 3. Buch) S. 138). % 
1) Siner Zage nad follen damals in IelfiBäarta 3 Kirchen gewefen fein, von welchen die 
auf einer Anhöhe jtchende Kirche der Neformirten allein jibrig blieb. König Mathias foll hier 
öfter gewveilt haben, um die Bergiverfe zu befehen u. |. ww. a 
2) Kene Aufzeichnung nennt den Öerwerken, unter welchem diefes tragifche Sreignis ih begab, 
„Hronez Kaplar" und bezeichnet eine ber Stiche Der Neformirten gegenüberliegende Hausjtelle als 
den ’Blab, auf wechen dejjen Wogngebäude jland. Vielleicht it damit der Kafchauer Staprühter 
Anbreas Wrönez gemeint, der Nafehau 1556 dem Zapolya überlieferte. Die auf diejes Greignip 
Voauy habende, dur ganz Tberungarn verbreitete Saye Fannte bereits der „wrgarifche Simpli 
shlumus" (5 180), der um 1650 jehrieh, 
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Ir never Zeit machten der Kafhauer Architeft Georg Ketsling (1759), die 
„Sobanı Nepommk-Öewerfihaft" (1790), Air. dv. Berhely, Alex. dv. Farlas, 
dns Montan-levar (1504), der Pfarrer Adam d. Bitlinffy (1809) , mehrere 
Naldıaner Bürger (1825), dan nenerdings das Montan-Aerar (in den Ader 
Sahren) md, Schließlich (1555—60) ein gewiffer Zojef Hatfay Berfuche, das 
Teltibanyaer Bergwerk im Klor zu dringen. Ile diefe Verfuiche mißglückten 
jedvody mit Asnahine des Lletsterwähnten, der dem Unternehmer wenigftens die 
Noften vergilt. Hatlals Ausbeute ‚bewerthete jich im den Jahren 1855—60 
Durcchfchnittlihh anf 45000 fl. Zingjt dat der frühere Präfident der Handels: 
und Oewerbefammer zu Safchau, Hr. Stephan v. Koppy,: den Borfat gefasst, 
diefen Vergbane durch Erbauung eines AmalgamationsVerfes an Drt amd 
<telfe aufzuhelfen, wodurch derfelbe bei Aufbereitung der Eye auf mafjen 
Wege jidy aulevdings wieder Heben dürfte 1). | 


Der Aranyidlaer Bergbau war vor Zeiten (wie deutliche Spuren 
weit hergeführter Boettnken tum SdasThale, Nefte alter Pochtwerfe, über: 
Ru Schladenhaunfen zc. beweifen) gleichfall8 weit anfennlicher als dermalen. 

eine X8tedererhebung reicht ins Sahr 1805 zurücd, wo id) zum Vetriebe deo- 
eben die „Bartholomäns-Sewerkihaft" bildete, An -1. Juli ISOT legte auch 
das Montan-Herar Hand an nene Schirfungen, die fich To ergiebig zeigten, 
dan Dis zımm November 1815. and dan gewonnenen 16,545 Zentnern Er, 
16 Marl 10 Yolh 2 Gran 1%, Denarı Gold, 3757 Nat 7 Yoth 2 Svan 
1/, Dem. Cilber, 24 Ztr. 51 Prumd Sarkupfer und 29 Ztr. 65 Bund 
Antimon refultivten. Koch chwinghafter wird Hier der Bergbau fett dem 
sahre 1826 betrieben. Sm Sabre ISIS warcı daber 292 Mann befehäftiget 
md jchätste man die a Erzeugung auf 30,000 Zr. Erz, woraus 
regehmäßig 400 Zr. Arntimon und 1000 Vinz-Pfind Silber. (= 1751 Nart 
)Yoth 30 1524 Den.) gewonnen Ücbrigens it die ganze 
Umgegend von Arany=dofa mit jilbergältigen Antinon-Erzen gejegnet. 
Ay dem Berge Doros-Balyıfa bei EComodi Ichürfte ein gewiffer Zinez im 
Sahre 1728 auf Gold. Gleichzeitig gruben die Meesenfeiffuer Dentjchen in 
Sejelffihaft eures Ovafen Önadagni auf dem Terran de8 Dorfes Dber- 
»resenfeifen nad Kupfer, was fich jedoch bis im die nenejte Zeit hevanf 
hier nie befonders -ventirte. Dermalen gibt die Yırcia-Örube eine reihe Aus: 
bente an jilbers und Fupferhältigen Bahlerzen. Kupfer Kiefert auch die Berg- 
Hegend „YadnasBanya” Dei Bela (oberhalb kafchan); doc) bejchränft fic) 
die hiefige Ausbeute auf circa 1500 Zr. im Jahr. Eijenerz wird längs 
der ganzen Zipfer Grenze, namentlich auf den Töfrfer und Arany:ddkaer 
Zerrain gewonnen. In den Bachbetten m Safo-Mindfent (Roprocs) wird nad) 
heftigen Iegengüffen Zimober gefunden. Steinkohlen=Ausbifje wırden 
bei Zigamy, Im CjermelysThale, bei A-Stemeneze nd Steleefenm entdeett. An 
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I Die Zilberaruben Sophia, Maria und Molhwaller auf Öollohäzaer Terrain -— die Pepten, 
weibe Tat Montenllerar im Telfibänvaer Gebirge benieb — winten im %. 1854 aufgelajjen 


» 


un vchcien feither. 
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dem Testgenannten Drte hat der Kafhaner Advofat Dr. Mdolf Stelfer einen 
SEOKUIRD N Abban eingeleitet, Bortveffliche Kalkjteine Drehen zu Somodi 
ud Debröd. Schon MM. Bel tut ihrer Erwähnung. Töpferthon wird 
zu Gafo, Nudnof, Iaßo-Mindgent und Hatten; zu Sao auch An 
und Di armor gegraben, 

Das Zempliner Komitat ijt der an Gr; en ärmjte Yandjtric 
d08 9: ut henengebietes. Zwar wide einft auf dem Aıda-Banyacsfacr 
um Nrany-Batafır Terrain Dei Ueli anf Gold gegraben, jo lange nänt- 
lich noch die Teltibanyaer Öruben im he Adanjvarer omitate veichen 
Bergjegen jpendeten I) md im dem don Ynthenen bewohnten öftlichen Srenz- 
Eaume 808 oben genannten N fowie um Maad Tamen noch in 
neuerer Zeit ES chürfungen anf edle 2 Netalle vor;’ allein c8 führten weder 
Yetstere zu dem gehofften Itefultate, no ergaben fich fonjtwo Anzeichen, daf 
der alte Eegen, welder der ruthen. Ortjhaft Konmlosfa das Cpitpeton 
„aranyos* (golden) eintrug, nicht erfcyöpft fer 2). 

Eben jo nichtig find die Erwartungen, welche von mancher Ecite an die 
tm Gebirge Hinter Erdö-Benye vorlomimnenden Blei-Erze, an die zwifchen 
Mernyie md Stomarocsz auftaunhenden Qucdfilber-Spuren, an die 
wupfer-Pußen im Xoronyarr Gebirge und au die Cijen Wer uuger 
bei Zammto und Banffa gelmüpft wırden. ar zu Szima werden Eijen: 
jteine, deren Meächtigfeit 2-14 Zoll beträgt nad die mrit ÖStastöpfen reichlich 
vermijcht find, Eunftgeret abgebaut Mfle übrigen Erze des Zempfiner 
Nomitats Haben fi, wie gejagt, in neuerer Zeit nicht als Damvürdig 
bewahrt; wohl ader wurde fürzlich erjt em Steinfohlen-Bergwerfizu 
Lanka eröffnet, ans welhen das Vilttär-Aerar Bramtoff. für die Kafchaner 
Kafernen bezicht. Steintohlen finden fich anfevdem zu Nagy-Toronya 
ud Ezeesesiereftur. Auf ein noc nördlicheres Vorkommen derfelben deutet 
eine Tirelle zwijchen Milowa md Babura (Sztropfoer Bezirk ımmveit der 
galiziichen Grenze) hin, deren Besen zuv Zeit des Bollmonds ji nit 
Steinöl bevet, das übrigens mit den abnehmenden Monde immer wicder 


verjehwindet. Tas Sopvarer Salj-Yager jest fi unter der Cherfläche 


de8 Zeinpliner Romitats jowohl in ‚nord= als im fitvöftliher Jtchtung fort, 
wie dich ehem tm Jahr 1757 seen einer dom Salzweiens-Injpeltor 
Martin Biller- in Oberumgarn gepflogenen Nadforjhung nad Zalz- 
Dnellen fi) hevausitellte, Piller fand nämlich zu Eofnt bei VBaranno, om 
EN peeben md Pojja in der Näpe der Dndava je eine jolde | —uelle; 

1) Ein Sachfe, Se Hermann, and) 1340 urkundlich als Reäfett der Soldyrube zu 
Iranyos-Patat. (N. Sziemay, Notit. Comit. Zempl. topogr. p. 342). Zu Nudabäuya 
beitand um das ahr 1440 ein eigenes Berggericht mit dem Appellationszuge mach Gölnig in Der 
3ips. (Synoptifche Hejch. des vberungar. Vergbauesı- E - 

9) Win 1803 bei MU) ven Ortsfeelforger. aefundener Goldfinmpen im Gewichte von 
25 Dukaton, den ter Hoftnth Metezer an fi 108 te amd dem gürften Sregenheim verehrte, erwies 
jieh bei näherer Betrachtung, als ein Nunftproduft, das Aabrhunderte lang in der Grde gelegen 
haben mochte. 


/ 
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ferner mebrere in der Umgebung von Nolbaja (zu Belejtye, Kazmer, 
Zzilvas Ujfalr und nächjt Magyar-dfep). Die Eofuter Duelle erwies fid) 
ala ;3',,fötbig, die Hraboczer als WAöthig. Die übrigen Tuelfen haben einen 
kann nenmenswerthen Salzgehalt, wurden. aber gleihiwohl fowie aud) die 
Vorgenanmten verjcehüittet md übermanert, damit das Ealzmonopol nicht durd) 
ihre heimliche VBenügung etwa eine Beeinträchtigung erfeide, Lant einer 
gleichzeitigen Anzeige des Grafen Emerid Sztäray befand fich eine 
ioldhe aucd) auf dem DVerge Golop näcdhjt Tailya und in einem Berichte 
des fgl. Salzverjilberungss- Amtes zu Nagy-Mihdaly an die 
Marmarojer Kameral-Adiminijtrattion vom Yahre 1801 werden iberdieh die 


Orte Iptänez und Gerefciy als Fundorte von Salzguellen angegeben. Eine 


antlihe Mittheilung neneften Datums berichtet dasjelbe von den Orten 
Zapoly:Pigtra und Agyagos, oberhalb Soft. Hiermit jtchen ohne Zweifel 
auch die Natron Ausihwigungen im Zujfanmmenhange, veeldie wicht 


num im der mmmittelbaren Nähe jener Zalzquellen, jondern auc in der Uns, 


aegend von Zzerenes und bei Tarızal, ja nad) der Berfiherung des Herrn 
Dr. Kortmayer zu I. Vigaly jelbjt im nördlichen Yaboreza-TIhale bei 
jenchter Nitterung beobagtet werden !). 
- — Vneriwdiihe Schwefel: Ablagerungen geben fi) in der Hegyallya 
dich mehrere jtarfe Schwefelguellen Ga Bifte, Carfasftut n. j. w.) Fun, 
unter welchen die im HZahr 1715 gelegentlich eines Erdbebens entjpringene 
Vefeeser Tinelle bei Szevenes gerade durd diefe ihre Pe au 
deitlichften hierauf Himveist. | 
Don Edeljteinen Fommmt im Zempliner Stomilate der Feuer-Dpal 
(im Gefolge feiner gewöhnlichen Begleiter: der Wahs-Dpalc, Yır- 
Saphyre, Chalcedone u. auf den Berge D Jargo bei Salfecs, auf 
den Derdacsfargserge wife 9 Danpfa md Herlein, auf den -Iughbarer 
Hügel bei Monof, in der Nähe von Bekccs, auf dem Satorhegy hinter 
Crdö-Benye, an diefem Orte jelbit ober: und unterhalb de3 Büffuter Bruns 
nens, auf dan Chat Berge bei Tolesva, mächjt Aldohıt Hinter Wand, in 
den Ieeingärten des VBarhegy und am Auge de8 Barıabafer Hügels vor. 
Schön gizeignete grüne Jaspis- Stücke, weldhe namentlich) auf Tolcs: 
var Terrain. md dei Erdö-Horvathy gefunden werden, verdienen größere 
Anfnerkfamfeit, als ihnen bisher gefchenft wurde, wenn auch die Bedeutung, 
welche der Notär des Dorfes Binnoselljfalı, 30h, gerengzy, einem Jolchen 
Sunde in einer Eingabe au die Kaijerin Maria Therefin beilegte ?) nicht 
ae it. In Anbetracht des Neichtgumes der Hegyallya an Schmud: 


1) Diefe Sricheinung verleiht auch, da jie fih bis im die. Szalänczer Henene erjtrerkt, 
der Sage: dab hier einjt auf Salz gegraben wurde, einige Ölaubwürdigteit. Thnehin 
eritirt auch am Sube des Szalänczer Schloßberges eine vom Wolfe „Scatut" (Zaljbrummen) 
gerannte Tnelle and ber ned) weiter wejtlich gelegene Ort Szitin. bat opfenbar von ten in feiner 
Unatung befintlihen Naronböven (ung. „Szck-s6”) feinen Namen. 


- 


= 2... Szirmav, Notit. topngraph, Comit. Zeinpliniensis p. 47 
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Steinen errichtete Graf Carl Andrafiy um das Jahr 1820 in feinem 
Monofer Schlojje eine großartige Steinjhleiferei; die zu diejen 
Ende herbeigerufenen Sinftler verihwanden aber plötlih jammt den ihnen 
anvertrauten Steinen und jeither hat Niemand daran gedacht, cin jo nütliches 
Unternehmen zu ernenern. bergald Tofai und in dem Mänder Eteinbruche 
ift Siegeferde; auf den Diakoviczaer eingebivrae md dem Ytebenhügel 
Bombay nächft dem Maader Bade eine dr Schreibfreide ähnliche un 
(Arzilla macra), zu Dermyif feiner Porzellan: Thon zu finden. Der 
in der Hegyallya allentyalben anftchende Bimsjtein Liefert ein Baumaterial, 
das ımjchwer zu bearbeiten, dauerhafter felbjt al8 der gebrammte Ziegel, um 
2509, leichter "nl die Öranmwade, m 350%, leichter al8 der Granit ift und 
in der freien Luft immer mehr verhärtet. Ber Nadvany unweit der Abanjer 
Komitats-Srenze und am Promontorium von SArospataf briht Alaun- 
jtein, der, mit Meühljteinen des Oranthales combinirt, vorzügliche Der 
mahlungs:Apparate darjtellt. Oute Baujteine liefern aud) die Brüche zur 
Szentes auf der Bodroghföz, zu Tallya, zu Erdö-Benye und zır Zojephs- 
toal bei Szinmna, Schleifjteine werden an den letgenannten Orte und zu 
Habara im Yaborcz-Thale gewonnen. Bejondere Erwähnung verdient [hlieklic 
dag enlaacı zu Mogyorosfa (21/, Meilen nordw. von Baranııo), 
woraus durch den waceren Induiftriellen Sofeph Berzur vorzüglicher hydrans 
ifcher Comment evzeugt wird. | ” 

Das Ungher Stomitat ift ziemlich veid an Eifen, welches fowoh! 
am Eiidabhange des Bihorletgebivges (zu Tara, Baka, Nemet-Roruba und 
Schhö-gtibnigz) als aud) an der von Unghoar nah Szerediye führenden 
Straße (ou Nagylaz und Denglaz) und im Gebirge Hinter Szereduye (zu 
Hertyo, Andrafocz nnd Drlyava) fich vorfindet. Diele Erze halten übrigens 
nr 230 9%, und treten in 4—5 Bu mächtigen Yagern auf. Bei Destemengze 
‚ ftößt man Hin amd wieder auf Kupfererze umd wollte cin eifriger Mietallurg, 
der frühere vön.sfath. Dehant zu Ungbvär, Stephan Barga, in einen 
 Eifenfiesftode felbft Silbererze entdeckt haben, die aber bei näherer Inter 
juhung fi) als taubes Geftein offenbarten. Das Bortjtreichen des Eteins- 


jalzes unter der Oberfläche dokumentivt — der Gzigamyorzer und fer: 
noholovaer Duellen nicht zu gedenten — der an jaßzigen Bejtandtheilen 


überreiche Zaricfoer Sauerbrum !), fowie die ergiebige Salzquelle, welde 
zu Szolya unbenügt im die Ungh flieht und aus der man in den 30er 
Jahren fon Soda zır gewinnen ji) anfchidte, als die Furcht vor den 
Folgen eines Eingriffs in das Ealzunonopol die Unternehmer wieder hievon 
abzujtcehen beivog. Ein Beweis, daß hier der Schoof der Erde aud Stein 
fohlen birgt, ift die Steinoelguelle bei Yud) (unterhalb Kalanoda) 
an der -von Sztavna gegen Galizien führenden Strafe, Dirje Uirelle war» 


1) Eine chemifche Analyfe dirfes bitter. jhmesfenden, Zauseerumnens eruiete in 7200 Gran 
Wajfer 110 Sram fefte Bertandtheile ud daven entfallen über Led auf chler und fobleninurss 
Natron und fhywefehfnure Magnefin. (Dr. Sörtmaner in Nayp-Wihato), 


Vlderntann, die Nutberem, ; 4 
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fange unbeadtet. DanenS Schmierten voriberfahrende Fuhrlente mit dem 
Ople die Adern ihrer Wägen oder rieben vorbeireitende galiztifche Iuden damit 
das Auchtenleder igrer tiefen eu. Bor ımgefähr 30 Jahren verfah ver 
damalige Sztadnaer Körfter Wengritsfy die Tiuelle mit einem, Holzdache; 
altein auch diejes verfiel, nachden fich Mieimand weiter darınmm Eimmmerte, Su 
nenefter Zeit jedodh) Hat die Verwaltung der Unghvarer Domäne den Pla, 
aus dem Dele Naphtalin zu erzeugen, ins Auge gefaßt md fchon Schritte 
gethan, m denfelben zu verwirklichen. Schwefelquellen, die im Gebirge hinter 
Pyutta (befonders am Fuße des Humdsberges, Verch-Pejsci) Hervoriprudeln, 
berechtigen zur Inmahne, dag in der Tiefe vullaniihe Brodufte ruhen. 
Ein veihes Quarz Borfommen (von Dammmerde umgebene Blöcke zur 
2—300 Ztr.) ber Pyutta Havrt der Berwertjung in einer Ölashütte. Bei 
Borocfo findet man dies md jenfeits der Ingh Häbfhe Sranaten, von 
welchen eine Felswand, in der fie befonders zahlreich) angetroffen werden, 
„Granat-Skala* heißt. Ber Dubrinicz wird eine überans feine, fehr quarzige 
und 12—15 Klfte. mächtige Por zellan- Erde gegraben, die bie vor Stunzenm 
von der faiferl. Borzellanfabrik in Aion bezogen wide md den uf diefer 
Muftersnjtalt mitbegründen half. Kalk tritt bei Pererfeny, U jsstemeneze 
und Uzof zu Tage. Ber M-Szemere werden Schöne Plattenfteine, bei 
Kahoneza fhöne Banjteine gebrochen. 

Das Beregher Komitat ift gleichfalls ziemlih veih an Eifen- 
iteinen. GES kommen namlich bei Meißtieze, DBilfe und Szaifofalva, danıt 
zu Slongza, Brod md Hathincgy im Trachytfels Thon= und Brammeijenfteine 
vor, tel’ Lesstere oft ei glasfopfartiges Nusfehen haben md da fie in ganzen 
Yagern anftchen, Leicht abzubauen find. Die Erze gewinnen in der Teufe an 
Metallgehalt und c8 find Sphärofiderite mit 30—40%, darunter. Am Hod)- 
Gebirge bei Jloneza werden die Zrachytfelfen zum Behufe der Erzausfcheidung 
gefprengt und jorgfaältig gefuttet, wodurch man 3ZO—40Yyhältige Steine erzielt. 
Arch Finden jich jolche zu Benedife, Paufa, Szelekto, Ejabina, Winig md . 
Rodhering, an weld’ Letevem Drte die dort ziwijchen zerjegten trachptijcien 
GSebilden, Trachyttuff und Breccien UGURBE TE Drammeifenjteine nitumder 
eine Müchtigfeit von 6 Klaftern erreichen, Der Muchjihnittliche Cifengehalt 
der. hiefigen Erze beträgt aber gleiypwohl mur 15%. Kupfererzfunde 
werden ziweilen bei Alfo-Beresie gemacht, doc beftchen diejelben nur aug 
zeritrenten Sewöllfteinen. Im der Nähe von loneza: fhürfte vor civca 
40 Zahren ein gräfl. Schönborn’scher Eijentverksbeanter, Namens Chrift, 
durc) Schwoefellice getauscht, "N Gold, bis er nad) einigen Meonaten feinen 
Srrtgun me winde umd den Ban aufgab. Yichtsdejtorweniger geht noch jet 
in diefev Gegend die, dam Gejagten zufolge unbegründete, Sage: 18 ewiftive 
hier cin Goldlager. Dasfelbe gilt von dem angeblihen Gold=- md : 
Silber: Dorlommen Dei PBudpolöez und Wißnig, Worauf ein geawifjer 
3%. Ezaufie im Yahr 1824 fic) beichnen fie. Im Wirklichkeit bricht hier 
gtaichrails nur Schwefelfics, wenn and in ungewöhnlicher Deenge und mit 
einem Anflrge edler Metalle, wie er chen in allen derartigen Stiefen  fic) 
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“ vorfindet, ofne denfelben eigentlichen Grzochalt zu verleihen. Degrün.deter iit 


die erwähnte Sage in Anjehung der Hügel Nagy» und Jefete-Hcgy bei 
Bereghjaß, wo viele verfallene Stollen angetroffen werden umd SProfeljor 
seitaibel zu Anfang des laufenden Jahrhunderts nod einen mit Haldenfutterei 
bejchäftigten reis fand, der ihn ANDI NIE: er gewinne auf dieje Weife jährlich 
Gold im Werthe von 70 fl. Der gräfl. Schönborwiche Oberfteiger Franz 
Shrijt (vermutglih der Bater des Golihürfers zu Zloneza) Ihiete im Zahr 
1751 Grze aus diefer Gegend nah Nagy-Banya zur Probe auf göldisches 
Silber md erwarb auch, da diefe Probe gimitig ausfiel, unterm 17. Sult 
1781 eine SchurfPicenz darauf, die er dem Herrjchaftebefiger überlieh. Diefer 
eröffnete hier einen fürmfichen Grubenban, auf welhen ev in den Jahren 
1751-1788 (wo er fih in einen Brozeh Dezüglih der Munfäcter Herrichaft 


‚deripiefelt Jah) über DOOO fl. verwendete; gevanı aber während der ganzen 


Nauzeit nicht mehr als 80 Yoth 5 Dracpmen Gold, das aus verwittertem 
Ua extvahirt wide. 8 ijt alfo zwar nicht zur (cugnen , daß hier Gold 
noc jeßt vorkommt; allein e8 Lohnt jich dejfen Öewinmmmg micht. Der 
an die genannten Berge jtopende AfolysHegy Deherbergt indelfen Shätse, 
welche eine anfchiliche Soldinenge repräfentiven. Ich meine den Alaun- 
ftein, der bier zu Alaun, wovon er bis zu 30%, enthält, verjotten wird. 
Entdeeft wide hiev Dieted Mineral vor circa TO Sahren durch den damaligen 
Sohofeniipaffer zu Yipmis, welher, früger in Steiermark bedienftet, die 
Wanmerzengung Fannte und.cined Tags wahrnagm: wie Geftelffteine, die in 
jenen Gebirge gebrochen md nad ihrer Abiepmelzing auf die Halde vor dem 
Hochofen geftürzt worden waren, von vorübergetriebenen Schweinen vingsum 
befeekt wider. Auf die von diefem Beamten genußerte Berummthung Hin: 
das gedachte Geftein fer alaumhältig, veranftaltete der damalige Präfekt der 
Mimläcer Herifhaft, BöR, eh Bermittlung feines Kramdes Dr. Weiß 
in Whely eine Anterfuchung des Gefteins feitens de8 Suftos im Wiener 
Taifert. Nineralien-Sabinete, Abbe Gftuer, welcher die Zoentität dc8 DBercgh: 
jager Mearmfteineg mit dem Dei Zolfa im Sivhenftante Dredenden nachwies. 
Dr. Weih (welcher mittlerweile fernen Namen in Derefe em) tt hatte) 
eh ii) jofort unterm 22, a 1790 vom N.-Banyarı DB Derggerichtt nit der 

Berugnig zum Abbau des Bercghjaßer Maunfteins (objehon c3 einer folcden 
Befugnig nad dem Mearimilianifchen gar nicht bedurfte) belchnen 
und erwirfte auch ein Privilegium auf dic Maumerzengung jeldjt. Seit diefer 
Zeit werden jowohl die am MolyHdegy als auch die auf den gegen Bene 
und Beg-Ardo fi) hinzichenden Insslänfern desjelden drecdenden Alamfteine 
zur Alammerzengung Dbemüßt, — Brüher verwendete man diefelben angedeuteter 
Magen Schon zuv Zujtellung der Cifenhohöfen (wozu fie Übrigen, 
der in ihnen eingefchlofjenen zahlreichen Alunitzstriftalle wegen wenig taugen) 
md als Deühlfteine, die fi) durch) Fcharfzelfige Poröfttät und Härte aus: 
zeichnen amd oc) jest un ziemlicher Menge hievans erzengt werden. Auf dem 
Bereghjaper Terraiın ift ferner eine rveidegrube, welde aber feine anfchnliche 
Ausbeinte gibt. (Sie wurde Firzlih erjt mm LO fl. Se Me, ber Jahr verpadtet). 
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te Thonerde gräbt man im ausgetreten Slußbette der DBerfe. Bei 
Alfo-Beressfe jpilfen Negengüjje ftets 2 Dragomiten von den Bergen herab. 
Steintohlen fand fchon Prof. Kitaibel im Fahre 1803 bei Kutfava und 
Rırfovinfa (öftlih von Mimlacs). Die Berbindinrgslinie zwifchen dem Mar« 
marofer md Soovarer Salzjteinlager deuten die vielen bei Dragobert- 
falva der Erde entquellenden Sabrumen an, aus welden fich erfahrumngs- 
gemäß durch Abdämpfung ganz gut Kochjalz gewinnen Liehe md die mur 
darıme ftetg toteder verjchittet werden, fo oft jie hevvorbreden, weil das 
Salzmonopol die; mit fi) bringt. Auch die Eanerauellen zu Szolya und 
Mofko jcheinen Ausflüfje diefes Ealzlagers zu fein !). 


Sm Ugocjaer Komitate ift — librigens hon uitten im tonlachiichen 
Gebiete — ein namhaftes Silberbergwerf zu Zurez. Verfallene Stoffen, 
aug denen der Sage nach einft gleichfalls Silber zu Tage gefördert worden, find 
um Gebirge hinter Batares. Ein zweites Cilberbergwerf Tiegt bei Nagy- 
Zara napp an der Grenze des eigentlichen Nuthenengebietes. “Dasfelbe 
it Cigenthum einer Öewerfichaft; Lieferte aber im neuerer Zeit Feine ans dein 
Bergbuche erfihtliche Ausbeute. Der Provifor Michael Gabfila begamm den 
Ban am das sahr. 1795. Damals entdeckte auch der, Komitatssdugenient 
Johann Hanfus cetit Steinfohlenlager bei Sti8-Öerge. Proben davon, 
welche das Stomitat der lgl. Stattyalteret und diefe wieder den Befter Unis 
verjitäts-Profeffor Winterl zimmittelte, erklärte Yetstever Fi Ahnlid) den bei 


Vr.Nteuftadt gegrabenen Sohlen. achmalg wurden folhe aud) — ud zwar . 


an Güte den Draviszaer Kohlen gleihende — bei Zara aufgefimden Dei 
Zurez fonmmen tm Verbindung mit den Silbererzen au Bleierze vor. Auf 
den Zerratıt der San N Kagys und Sti8-Itakorz waren bereits im Jahr 
1855 von Scite de3 Dolhaer Sijemverts in der Diarinaros 27 Freijchüirfe 
auf Eifen errigtet, das au bei Tarııa angetroffen wird. -Thonlager 
jud im Nagy-Szöllöfer Bezirke mehrorts vorhanden, werden aber in Erinang- 
lung von Ziegelbrennereien wenig Dbenügt. Calzquellen ald Eymptonte 
unterivdiicher Salzlager eriftiver zit Cjenfova, Nagy-Carad und Nafoc;. 

Unter den Deineralien der Marmaros nimmt das Salz die erjte Stelle 
ein. Dasjelbe Findet ji aber Hiev nicht bloß an den wenigen Orten vor, 
wo tyetjühiih Dergbau darauf getrieben wird d. i. I Ezlatina 
ud Zuigatagf, oder wo chedem darnad) gegraben wurde d. i. zır Alfo- 
Nereßnige, am Serefjegy, zu Sandor- und Talaborfalva; fondern auch an 
vielen anderen Pırnkten, wie z.B. zu Bancsfalda an der Ian, zu Söfalu 
(Szenes) anı BaluisfisBache, auf den Berge Mionafter bei Srholgz u. |. w. — 


“ 


1) Suf die Ezolyaer Duelle wies fchon Prat Dei Bathyanyl in feiner IR11 erfchier 
nenen „Vejchreibung einer Neife duch Ungarn 2." (S. 191) als auf einen etwaigen Srfag für 
die Dlarmarofer Salinen hin, ine chemijche Analyfe ergab auch in 32 Xoth Szolyaer Waffer 
32 Gran ice Beitandtheile und barunter 18.16 Gr. kohlenjaue Soda, 3.84 Gr, [chwefelfaure Soda, 
12.35.02. /80dHyial5 u. G w. 
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Das Sugatagher Lager allein erjteedt fih über MD T.-M. Cine geträngte 
Sejhichte der Marmarofer Salinen gebe id im IV. Abjhnitte und bejchränfe 
nic) daher hier auf die Bemerkung: dag das Marmaroier Steinfalz von 
icher fi in Ungarn einer befondern Belichtheit erfreute md namentlich ftets 
dem Soovarer Kochjalze vorgezogen ward. Da die Ealzgruben von Ichonafet 
und Sugatagh von der Theig jo weit entfernt find, daß der Transport des 
Salzes bis zu diefem Sluße auf 12—16 Er. per Ztr. zur ftchen fonmmt, anderer 
Sritd aber die Szlatinaer Saline unmittelbar an demfelben liegt: fo Hat 
offenbar Yestere die meijten Chancen für fi und c$ faın.die Ioee: die beiden 
Eritgenannten aufzulaffen, in kompetenten Streifen fon nl! zur Epradıe. 
Die inermehlihen Halden bieten überall maffenhaftes Material zur Coda- 
Erzeugung dar. Dichrere Bergbane auf Gold, Slupfer, Blei, Antimonerze 


ad Schwefel, fowie and) das Steintohlenlager de8 Mara-Thales und verschie 


dene Gifengruben, welche der tomitatseintgeilung nad) der Diarınaros angehören, 
fallen aufer das Bereich des Nnthenengebietes, dent fe tgeilg an der nn 
theils im Innern des Walachen-Landes (zu Borja-Banya, Hinter Burdfalu u. |. wo.) 
figen. -Dır den don Authenen bewohnten Theile der Miarınaros wurde von 
1343 bis 1852 bei Bist (am Töres- und Banna-Hegyes=-VBerge) auf Blei 
gegraben; bei Yonfa am Theig-Ufer und im Stipvoer Wildbache, dann bei 
Berezna im NagyaghTluße bis 1844, zu Nörtociyes aber bis 1846 Gold 
gewaschen. Eijfengrndben find zwiicden Kabola-Rolyana und Trebufa (am 
Derge Mienchil, anf der DonhasIma, bei der Montansstolonie Kruhli ır. f. mw.) 
md Schürfimgen auf Gifen wurden im Teßterer Zeit im DBorfavasZhale, fo 
vote auch bei Bist, Sirva und Hußt, jedoch mit. chlechtem Erfolge unter- 
nommen. Stupfer zeigt fich bei Kabolapolyana und Trogaja. An erfterem 
Drte kommt auch Schwefelfies und eine den Berlinerblau ähnliche‘ 
Erdart, an legterem Arfenitkies, Spießglanz md Kırpfergrin vor. 
Steinkohlenlager befinden fich angeblih im Zeefder Bezirke und find an 


. mehreren Drten de Hußter Vezivte (zu Nofamezd und Seveszke zroischen der 


Borjavda md Kusniza jowie zu Velcthe und Kivva am Linken Theiß-Ufer) 
fonftatirt. Stein=Del findet fi — abgefehen ‚von den zwei Duelle. des 
waladijchen Marmarofer Gebietes (bei Dragomer und Budfalı) — in der 
unteren Duelle des Visf-Barhegyer Bades, dann bei Trogaja und Nhonapek 
por. Duarz-dlöde find um Tejer-Pataf, Berlcbas und in der Ponfacr 
Gegend zerftvent, eigen fi jedoch ihres Starken Eifengchaltes wegen nicht 
zur Ölaserzengung. Weike Jarberde gräbt man in einen 2 Stunden 
von Kritsfalva entfernten Walde; fererfeften Thon bei Pipcfe Folyana. 
Sandjtein-Schiefer, mwelder fowohl zu Pflafterfteinen als zu Grab- 


 Mommmenten verivendet roind, bricht bei Kuenicza; Gyps bei den, 


Marmor auf den Berge Pictrof, bei Polyana md Troaajaz Kalkjteine 
von defonderer Güte Fommen bei Irhofcz, Dolda, Verezna md Yipefe-PFolyana 
vor. Endlid) find nod) die Dragomiten zu eniwähnen, welche in den hiefigen 
Sebirgen (befonders um Bocsfo-Naho, Sandorfalva ud am Nagnagb-Flufe) 
hänfiger noc als im Beregher Komttate vorkommen und zu deren Rolirung 
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ie u rin Maria Therefia den Eteinfchleifer Sojcph Eribör (Schrieber?) 
gene nad Vocsko-Naho fchidte, wo diejer aud) cine Zeit laug jein Gewerbe 
ausitbte, 


= Pflanzenreich. 


Da mehr oder uinder iche Pflanze eine nüßlid) c Bertvendung zulaßt md 
dengemäßg zur den Naturfhäßen zu vechnen it: fo führe ich, wm nicht zu 
weitlänfig zur werden, mu diejenigen tm Yuthenengebiete wild wachfenden 
Vegetabilien an, welche entweder durch Seltenheit fih auszeichnen, oder, 
denen man hier cine ganz bejondere Nugbarkfeit abgewinnt. 

Ir Letsteree Beziehung it namentlih das Krummholz zu erwähnen, 
auta welchen vr B hnjifus der Stadt Käsınarf und Ontsbefiser zu Groß: 
Yommg in der Zips: Chriftian Anguftini ab Hortis, um das Yahr 1640 
den jogenammnter „Narpathijchen Balfan" (jlav. Kosodrevina) zu bereiten 
anfieng, mit deffen Erzeugung im 18. Jahrhunderte vornehmlich die Bauern 
von VBogdorf und Gerlsporf fi Defagten amd dejjen DVertricb damals die 
Ihuvöszer Debfträmer Deforgten. Nod gegemvärtig wird. diefev, terpentins 
artige, für et Tpesifiiches Dettel gegen ajjerfucht und Yähmumngen geltende 
Balfanı zu Näsmarf erzeugt, wen aud) Jen Gebrauch lange nicht mehr fo 
serbreitet it, al3 ev 8:1 18. Sahrhunderte par, wo der Braunfchweig ide 
Arzt Dr. Brüdmam, (1727) eine eigene Handlung dariiber jchrich. 
Eine ähnliche Bewandtuig Hat c8 mit der Farpatgiihen Zivbelfiefer, aus - 
deren Safte der proteft. Ehul-Irktor Georg Bucholz um das Gahr 1690 
das „Yinbaum=Dcl" zur bereiten begamm, nachdem ihn der Boßdorfer Erhul: 
Yehrer Kafpar Domatt auf eine ste anfmerkfam gemacht Hatte, die ein von 
Soldaten wird gejchlagener Bauer durch Suflegen der Ninde und des Yanıbes 
der Zivbeliftiefer an fi vollzogen hatte, Dev damalige Yeutichaner Phyfilus 
David dv. Spillenberg approbivte diefeg Medifament und von da an jtand c8 
bis in die menefte Zeit Hevanf befonders in der Zip8 in großen Anfegen. 
Ihres feltenen Vorfommens in Ungarn wegen verdienen Hiev ferner die 
Trüffeln Erwähnung, welde in der Zips befonders‘ beim ruhen. Dorfe 
Dljfavisza md hie und da aud im Savofer Komitate gefunden werden. Yu 
vorigen Jahrhunderte wurden diefe Schwänmne zu Säsınark Nu Yentihan - 
auf den Mochenmärften des Monats Juli häufig feil geboten. Das Pfund 
a 6-—-7 gute Grofchen und e8 winden große Durantitäten davon als 

elifateffe nad) Wien verfiel. Dermalen fehenft man denfelben geringe 
ORT — Eine andere Eigenthümlichkeit des Yutdenengebietes find 
‚in Anfehung ihrer Berwendung die f.g. „Erdmandeln” (Latyrus tuberosus, 
jlav. dzuky), welche bei Begimm des Frühjahres im Siärofer Komitate fleißig 
gegraben und Fowohl roh als aud im gefochten Zuftande gerne genoffen, 
werden. — Das in der Soovarer Gegend häufige „Clinopodium vulgare* 
virdiont Erreähnung, voeil man jich deffen im Särofer Stomitate vielfältig ala 
eines <uvrogats für den chinefifchen Thee bedient md weil c8 in diefer Eigen- 
eat cin Lodeniender Handelsartifel werden fönnte. — Aus der Sammmoolle 
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von Schwalbenwurz ‚CChelidonium majus , lab. vlastovienik) jolt 
ein Herr Szefely von Bibarezfalva zu Szt.-Düllos bei Miumkacs zu Anfang 
de3 laufenden Zahrhundertes cin recht Inlloars Tuch haben bereiten lajjen. 
— Das Yyhen-Straut (Lychen Islandicum) auf den Narpathen "ward 
im Marnarojer Komitate während der letzten Sumngerjahre als cin der Sejunds 
heit zuträgliches und dem Bolfe gut mundendes Mehl-Zurrogat erprobt. — 
Aus den Wahholder-Beeren wind nidt nur der f. g. „Porovida= 
Branntvein” jondern auch in den Kasınarker Apotheken :ein „Sicber-Aetger" 
erzeugt, der feloft in überfeeiichen Gegenden Abjat findet 1). — BVegetabilicn, 
denen das Dolf eine bejondere Heilkraft zufchreibt, jind: die Nadeln des Tar- 
Baumes (Präfervativ gegen Hundswuth); Huflatih, Tussilago farfara, 
fl. podbjel (Hausmittel gegen Brujtvch); Asarum europ., jfav. kopytnik 
(Brechmitte); Schwalbenwurz, Chelidonium majus, flav. jaskoleje zelje, 
die Blätter de8 Epilobium montan., j[. drapezky, ver Salvia Aethiopis 
md der Achillea Millefol. (fänmmtlich Deittel gegen offene Wunden); Cheno- 
podium hybrid. (Mittel gegen Steebsgefhwüre); Aster. punet. (wider Gicht 
und Ihen: natisnien) ; folia scrophulariae nodosae (wie Tabaf geraudt Mittel 
gegen Angina); die räuter von Äncınone pulsatilla ud Clematis recta 
(als Befitanzen und Miehmittel bei Kopfveh); die Winzel von Eryngium 
planum, jl. &erto-plach oder dobra-trava (wider Bhtyyjis). 


C. Thierreid). 


Unter den im Nnthenenz&cbiete Epeinijgen a find die mert- 
würdigjten: 

Der Yırd)8 (Lynx europ. ), dejjen Erjcheinen in Emopa dermalen Au 
den größten Sceltenheiten gehört. ‚Er Hält‘ fth noch im der Marımaros und 
im Beregher Stomitate auf und wechjelt zuweilen auch in das Ungher, und 
nördliche Zempliner hinüber, wie dem 3. D. tm Jahr 1859 felbjt in der 
U de3 VBinmaer Veingedirges ein Luchs gefchoffen wurde, Es ift übrigens 
Ieih zangem unerhört, dab in einem Stomitate das Sahr über mehr als ein 

erh erlegt ward. Sein Balg hat grogen Werth und ziert von.alten Zeiten 
her viele Pelze oberungariicher. Honoratioren. | 

Dev Bär (Ursus arctos), welcher in der Zips, im Marmarofer, - 
Unger und, Bereggellgoefaer Komitate Häufig gefehen wird, indem cr zum 
Zeit der Stukucats - ud DbjtJteife in die Ebenen niederfteigt. Sur Zempliner 
und Carofer Konikate ijt ev m: fchr jelten geworden ?). Insgemein Fonmen 


1) S. auch die Nubrifen ‚Eigene Walbwirthfchaft" und u ne 
in IV. Mbjchnitte. 

2) Um die Mitte des 17. Jahrhunkertes näherten fich bie Airen im Särofer Konitate noch 
den Städten auf Schußweite. Der mehremwähnte „Simpfieifiimus” fihreibt barüker in feinen 
Memoiren (5. AL der.nenen Ausgabe) Bei Schilderung feiner Griekeifte u Jeben: Da Herbit, 
wann Das Dbje zeitig, habe ich zumeilen einen rap acleben, Das mern Ih de Derssudfen um 
Sonnenuntergang gejchlagen, fo find de Viren ans un Tbfasiien bit der Sat den or 
hinaufgeliprungen.” 
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graubraume, im ausgewachjenen Zujinmde bei 3 Ztr. tviegende Eremplare vor; 
das Tatra-Gebirge beherbergt ‘aber autd) chtoarze Haren im Gewichte von 
5—6 Zentnern. AS SKaijer dranz Sofeph im Sahr 1852 Dberungarn 
bereiste, wohnte er am 26. Juli in der Nähe von Vinnfacs einer Bärenjagd 
bei, melde troß der minder günftigen Jahreszeit nicht ganz erfolglos war. 

Die Gemfe (Antilope rupicapra), Yoelhe auf dem Budinffaer Fels: 
Sebirge im Nahser Bezirke, dann längs der fiebenbürgifchen Grenze (befon: 
ders auf dem dortigen Bistros) md im Gentraltode der Karpathen als Stand: 
wild vorkommt. Oft werden in der Marmaros ‚dei einer einzigen Jagd au 
100 Gemfen aufgetrieben, md auch in den Gentralsftarpathen ift ihre Anzahl 
noch jo beträchtlih, das ohne alle Borbereitung ‚Iudeln zn 10—15 Elüd 
den Wanderer in den Weg fommen Die vorzüglidften GemfenzIteviere der 
Tatra find: die Ausgänge de8 großen md Kleinen Stolbacher-Thales, dic 
Rotsdorfer und Micngsdorfer Stlippen (Konkisty od Batisovskcho, od Min- 
gusavsk6ho), der Cfjorbacr Thurn CStirbova basta) und die Bergrücden in 
der Nähe des Fühfes'). — 

Das Wildfhwein (Sus scrofa Aper L.), das, weit entfernt, hier 
zu verichwinden, vielmehr im Norden des Zenpliner Konıitats jih mierflich 
vermehrt, geachtet ihn ftark zugefeist wird. E8 nijtet längs der zusagen 
renze und verirrt fi nicht felten bi8 an die Theiß. — 


Der Hirfch (Cervus elaphus), deffen lichfter AnfentHalt das Beregher 
Komitat it. DVBor nicht langer Zeit feheint das Edelwild auch in der Mar- 
maros ftarf vertreten geivejen zu jein, da man hier noch häufig Hirfchgeweihe 
von aufergewöhnlicher Dimenfion, ja Bü Dierundzioanzig- Ender zu Seficht 
befonmmt. — 


Der Fifhotter (Lutra vulgaris), in der Zip ‚Nine genannt, ijt 
an den Hochgebirgs- Baden fait nivgende mehr anzutreffen, wohl aber noch 
an der Mdavfa, Laboreza nıd Ondava im Zempliner, ferner an der Toplya: 
im Carofer, eitblich an der Ropper md am fogen. Weiwaffer im Zipfer - 
a — 

3 Murımelthier CArctomys marmota) ift zwar in ngann 
in A Abnahme begriffen, . kommt indeffen auf der Tatra, befonders 
um den Trichterjee unterhalb der Ponmiter Spitse, noch immer a genug 
por, um Crwähnung zu verdienen 2). — 


Childfröten und Blutegel, deren cs in. den Simpfen an der 
ZTheiß jehr viele gibt. Erftere werden wenig beaditet; ; 08 nimmt farm die den 


1) Qyl. Dr. 3. 3. Krzifch, Bemerkungen über die Natur des Bären, des Alpen: Murmef- 
thieres und der Seife in der Tatra; Wiener „Zagd-Zeitung”, Jahrg. 1861 Nr. 14. 

2) Ol. Dr. % 9% Srzifch, Bemerkungen a. a. D.: ferner Prof. Dr. Kornhuber, 
Synopfis der Sängethiere mit befonderee Beziehung auf deren Vorfommen in lingarn (im 
?. Nahresprogramme der Rrefburger Oberrcalfchufe, Prefburg 1857) und meinen 
Sufleh: Die Jagd in Dberungarn in Nr, 10 der Wiener „Jagd- Zeitung” von 1859, wo 
uber alle oben erwähnten Thiere nähere Angaben zu finden find. 
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Zimpfen zimächjt wohnende Bevölkerung davon cinige Notiz !).  Yettere 
dagegen werden jeit dem Jahr 1332, wo fid) Blutegel-Zammfer aus Breslau 
im Beregher Komitate einfanden md Bejtellungen auf diefes Gewürm machten, 
gefanmmelt und zumeift durch jüdische Spekulanten außer Yand verkauft. In 
der Marmaros ift namentlich der über 6 Zoch große Hnila-Teid) bei. Scholcz 
cin unerjchöpfliches Blutegel-Jefervoir. — 

Ur= (Auer) und Hafel- Wild, defjen größte Menge im Norden der 
Parmaros und im den Zipfer Felsgebirgen jich vorfindet. Den Anerhahn 
nennen die urthenen nicht mit Unvecht den „wilden Pfau", die Diagyaren 
wegen feiner Gchörlofigfeit zur Zeit des Balzens den „tauben Hahn“ Csiket 
fajd). Sm Käsınarker Bezirke I auch das überaus feltene ann 
(Tetrao lagöpus). 

Bon wild porfonmnenden Geflügel find auferden Schön befiederte Reiher, 
Cöffelgänfe, wilde Shwäne md Trappen Hevvorzuheben. Die 
ZTrappen ziehen in der Theifgegend oft in Echaaren zu 40—50 Stüd einher 
und Haben mitunter per Stüd ein Gewicht von 20-25 Pfund. Im Oftober 
1840 wide ein jolcher Vogel jelbft zu Pens im Sarofer Kontate gefoffen. 
Wilde Schwäne werden zimverlen im oberen Theiß-Thale soifchen Duft uud 
Körösuezd beobarhtet, verieven fi) aber Hin und loan auch in die weltlichen 
Komitate, wie denn z. DB. ein Exemplar davon im Zahr 1837 zu Marhany 
in Civofer Komitate gefangen wurde. — | 

2bterlevielteue sine, als: 
der Stör, dr Chill, der Wels um der Salım in der heiß: und ihren 
nördlichen Zuflüffen; die Pahsforelfe (ungar. galöeza) im oberen Fluß: 
laufe der IHeiß und in den meijten Schirgsbäden, befonders im jenen der 
ms md der Marmaros; der Yadhs in der Ropper, wohin derjelbe firoms 
anfivartd aus der Dftfee gelangt. — 

Kanthariden, die im Igocjaer md füpfichen Zempliner Komitate zu 
pharmazentifchen Ziveden gefanmmelt werden, ohne übrigens ein Handels- 
Artifel von Belang zir fein. 

Die Fauna des Authenengebietes zeichnet ie übrigens nicht bloß durch 
feltene Mannigfaltigkeit (die ich durch obige Gruppivumg am Bejten- veran- 
Ihaulihen zu fönnen meinte), fondern auch durch einen Jeltenen Mangel 
aus md diefer betrifft das Vorkommen von Singdvögeln in den Wäldern. ' 
In der Marmaros zumal fan man Tage lang die Forite durchjtreifen, ohne 
einen andern Cang ald dag monotone Pfeifen der Child- nd Schwarz: 
Anfel oder das Zwitfchern der Maifen zu versichmen. Zahlveich find hier 
nur die am den morjchen Barnmen auf: und ablaufenden umd Durd) ihr Picen 
großes Geräufch verurfahenden Epechte. Im den höheren Gebirgsgegenden 


I) In früherer Zeit feheint ihnen allerdings arößere Aufmerklamkeit gaefcehenft worden zu fein. 
So wird in einem llebergabs-Änftrumente, auf Grund dejfen das Inshväarer. Jrfuiten-Kollegium 
im Rahr 1766 die Pachtung der Kazinezy’fchen Velikungen Hanajna, Nusfocz Bis Zavadfa (im 
Ingher Nonitate) antrat, austrücklich ein „lacus, testudinibus non infrequens* emvähht. 
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längs der galiziihen Grenze halten fi) toeder Elftern nocd Krähen auf; nicht 
einmal Zperlinge find hiev zu fehen. Defto Lieber Horjten hier Adler ud 
swar jowohl der Steinadler. have fulvus) als der graue, Öeter (Vultur 
einereus),. Nir im Norden des Särojer Komitates läßt die Nachtigall 
fih häufig hören; fie wird hier von Vogelhändlern aus der Fremde tin großer 
Anzahl gefangen und Fonmmt amter der Benennung „Epericfer Nachtigall” 
auf den Pefter md Wiener VBogelmärkten vor. — | 

Hefte vorweltliher Thieve werden allenthalben tm JurtHenengebiete 
gefunden, ingbefondere im Yaborezas, Topfyas und DindavasThale, dar im 
Drto md im mehreren Höhlen der Kalffteine Formation. Herr Adalbert von 
Depröffp zu Marhany (Zaros) funmelt, von feinen twaceren Eöhnen unter 
jtiitst, mit anerfennenswerthem Eifer die Dezüglichen Yunde dev WUnmgegend. 

Ter Anrerohs und dag Elen feheinen vor Zeiten gleichfalls im den 
Karpatgen Heimifch gewefen zu fein. Wan diefe ‚Ihiergattungen hier aus- 
jtarben, tft nicht genan zu evmittcht, doch gefchicht in Ihriftlichen Aufzeich- 
nungen, tele Oberungarn betreffen, des Elens. se im 16., Bin Auer: 
Oohfens gar noch im 17. SODD IE Crwähnung ), 


Anhang: Bon den heit hjllonn Pineral-Quellen. 


Das gutHenengebiet jtroßt fo su ] agen von Ninerahväffen, denen 
von Bolfe eine medizinische Heilkraft beigemefjen, wird und aud in der Ihat 
größten Tıeils inmewohnt. 

Nach Dr. David Wachtel’3 ni) der urorte und Mineral: 
Unelfen Mgarns" 2) — der vollftändigjten, welche bisher erfchienen ift — 
gibt c3 im IrthenensÖcbiete 183 Orte mit EC äuerlingen, 37, mit 
Schwefelguellen, 22 mit Salzquellen und einen Drt mit einer 
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I) Dergl. hierüber die Leutjihaner Stadt-Chronik (auszugsweife abgebruckt im fogen. 
Söttinger Magazin f. ft. Gefehichte sc. IT. Bd.) beim %. 1517; dann $röltich’s „Viatorium” 


(l. Ih. 3. Buch S. 96) und den ungar Simpliciffimus (Seig’fihe Ausgabe Leipzig 1854. 


S. 70). Ueber ten ehemaligen Mipreichthum des Nuthenengebietes jiche die Wiener „Jagbd- 
Zeitung” Mr 3 vom %. 1S61l, ©. 68 u. ff. — Am Toplyar-Thale wurden jchon wiederholt 
Seweihe des Niefen-Hirches ausgegraben. Die irrige Meinung: als gäbe e3 in den Karpathen 
Steinböcfe, hat jhen Dr. Brükmann im.Y. 1725. (fiche Brest. Sammlung, 32. Verfuch), 
S. 404) bekämpft, indem er darauf Himvies, Lab bie Zipfer die Semjen mitunter fo zu nennen 
pflegen. Un das Vorkommen wilder Bferde in den Kurpathen ‚glaubt felbft noch ver Heraus» 
geber des „Simplicifjinus", Dr. Sciß, indem er in feinen Noten zu diefen Buche (S. 208) 'die 
‚ Anficht ausipricht: bie . g. „Steinröjjel”, eine Yandrace von fahler Zarbe mit einem fchwarzen 
Streifen über den Niücfen und mit fhiwarzer Mähne, ftanmten von ihnen ab. Allein die meijten 
Naturforicher läugnen gerabesu: daß es derfet Pferde je in Suropa gegeben habe. Wenn die Kar. 
rıthen überhaupt einmal Pferde beherbergten, welche das Ausfehen wilder hatten: jo- waren das 
ecmurhlih verwilderte Ihiere, von denen auch thatfächlich unter den Amvohnern der Tatra 
tie Sape geht: Te hätten fi), von dem veriprengten Stleppern erjchlagener Tartaren abjtanmend, 
Kiez eine Zeit lang fortgepflanst. 


21 Kerenderg, 1559, In:fRommiflion bei Scyriny und Hennicke, 
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peiltväftigen Kalkquelle. Davon eutfalfen auf die Marmaros allein 68 
Fundorte von Säuerlingen, auf Bercgg 45, auf Earos 41, auf. die 
Zip8 21, auf Ungg 5, auf Zemplin 2 und ein folder Sundort liegt im 
Abanjvarer Komitate. Die bisher bekannten ala ehe find der- 
gejtalt vertgeilt, dar im Sarojer. Komitate. 16, im vıthen., Theile dev Marz 
maros 11, tm Zempliner Komitate 5, in der Zips A und in Angh (jelbjt- 
verftändlich tn den vırthenischen Bezirken) ein Drt angetroffen werden, to 
derartige Tiuellen der Erde antfpringen. Die meilten Salzqguellen (15) 
jind nach Dr. Wachtel (der bei den bezüglichen Anführungen fich auf cin. 
ihm dom Ktomitats: one D3. Doi an. yörgn zu Szigeth mitgetheiltes 
Verzeichnif beruft) in der Marmaros, jodanı 3 im Zenpliner Stomitate, wo 
aber nach meinen Erhebungen !) Hin ji befinden, und 4 im Cixofe 
Stomitate. 

Die merhwirdigften en jind: jene zu Neu=-Lublau (Zip8) 
Bartfeld, Ezigelfa md Szulin (Zaros), Herlein. (Man) URof 
Mugh) rolpn (Beregh) Sie! und Suliguli (Marımaros). .Serner 
verdienen Defondere Erwähnung: die Schwefelanellen zu S;merdz;fonfa 
und bei Yeibig (Zips), das Szobranczer Exhiwefclhad (Uingh) und die 
walfquelle zu Dber-Naufhenbad in der on 

DIE Brummen zu Men=-Lndblau, Bartfeld, Herlein, Szobranc;. 
md Bist find als Eaunnelpläße von Siurgäften, welche viel Geld unter 
die mmvohnende Bevölkerung bringen, in nationalsöfonomicher Sinficht 
roichtig ?) md das Bartfelder Bad, jowie die mm gänzlid in Verfall 
gerathenen Bäder zu Szmerdzfonka md Ußof erlangten vermöge ihrer 
früheren ftarfen Srequenz md den Begebenheiten, die fich dort während der 
polnischen Itevolirtionskriege. zutvirgen, felbft eine gewifje Hiftorifche Bedeutung. 
In oc älterer Zeit blühten das Schlagendorfer und VBisfer Bad 
zum Wohle ihrer Umgebung. Die Sanerbrummen zu Szulin, Ezigelfa, 
Szolya um Suliguli aber verforgen die umwohnenden Yuhrleute mit 
einer großen Srachtimenge (da aus Ezulin jährlih 14—16,000, aus DBartfeld 
67000, aus Gzigelfa 3—A000, aus Szolya 2800-3000, aus Euligufi 
5—600 stiften mit Sanerwaffer zu 120-140 Bund verjendet werden) nid 
bejchäftigen mehrere Slashütten beinahe ausfchlichlid. 

Bon entjhieden günftiger Heilwirkung find: das aufchenbacer, 
Reit Yublaner, Peibizer und Szobranger Wafjer bei Schwähe-äuftänden, 
Hantansfchlägen.. und veralteten Gejhwüren; das DBartfelder, Herleiner, 
Szuliner, Szolyaer md Suliguliev NSafjer hilft bei Unterfeibstrautpeiten; 
das Gzigelfaer wird befonders von Bruftfranfen mit gutem Erfolge getrunten ; 

1) S. Ile Abjehnitt, Maturfehäge, A. Viineralreich.) S. 47 und 48. 

29 Das Vartfelder Bad ifl jegt durfihnittlich won 300, das Nen«Yublaner von 100, 
das Herleiner von 200, das Szobranezer von A490, des Visfer von 20) Parteien befucht, 
tie ich bier 4 - 5. Mochen lang, manche auch weht den ganzen Zenmmer bindurd aufjihulten 
pflegen, 
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das Qisfer gilt für ein vorzüglihes Srauenbad. Das Landvolf benügt 
übrigens auch viele Duclen, "die mit Feiner Bade-Anftalt in Verbindung 
stehen md fi nicht zum inneren Gebraucde eignen, nad) feiner Art mittelt 
Anspebung von Gruben in der Nähe, in die das Wafjer dann geleitet wird, 
um durch hineingeworfene beige Ziegel erpärnnt zu werden md 10 ci Sinrvogat 
von Wannenbädern abzugeben. 

Was die Entdedung md das allınalige Emporfonmmen der vorgenannten 
Sejundbrunmen betrifft, fo ift mir darüber Folgendes befannt: 

Das Bd nrtfelder Dad foll jchon tim Jahr 1505 errichtet worden fein, 
wo nach Dr. Joh. Dietl!) Hier cin Wirtshaus mit 6 Bade-Stanmern 
erbaut und um einen Jahreszins von 3 fl. verpachtet wırde, Mir tft indefjen 
in Bartfelder Archive troß Fleigigen Nachjuchens Feine dich beweifende Urkunde 
aufgejtogen, jondern c8 verficherte- mich bloß ein, dortiger Magijtratsrath, 
einmal ein altes Napırlar gejehen zur Haben, im welchen jener Bachtzins 'ver- 
zeichnet jtand. Auf eimer tm Archive der Etadt befindlichen Eituationsfarte 


des jtädtiichen Terrains vom Jahr 1768 find an der Stelle, wo dermalen 


das Bad jteht, ein Wirtshaus, eine Waldgegers-Wohnung und mehrere 
ziiternennartig gefaßte Brummen. erjihtlich gemacht, voeldye Legteven mindejtens 
bemeijen: dah die Eauerguellen damals [don befannt md beachtet waren 2). 
Ein geränmiges Bade-Lofale wurde erjt im Jahr 1782 hergejtellt, nachdem 
ihon mehrere Jahre früher einzelne Kurgäjte aus Polen, wie 3.3. der Minorit 
Anton Yipievics im Sayr 1777, der Edelmann Thomas von Pificzki (deifen 
vajhe Heilung von einem langwierigen Otchtleiden das Bad eigentlich erjt in 
Auf brachte) ze. fi) eingefunden hatten 3). Im Jahr 1805 war der Badtort 
zu folhen Umfange gedichen, daß fir die Dauer der jeweiligen Surzeit ein 
eigener Fatholifcher Bad = Staplan Hicher beftinmt wurde. Die. Wlüthezeit 
des Dartfelder Bades füllt aber in die Jahre 1813—25 und 1837—42. 


Die Heilquellen von Bartfeld in Ungarn, Steafau 1858. 


Dieß bejtätiget gaviffermajfen die Notiz im „Compendiunı Hannah Geograph.“ von 
177% .(geichrieben laut der Vorrede 1777) ©. 198: „Adflwit urbs (sc. Bartfa) acidulis quoque, 
non copiosis modo, sed gustus etiam optimi.* Daß der Bartfelder Säuerling im ]6. Jahr 
hunderte noch unbekannt ıwar, geht wohl aus Wernher's damals erjchienener Schrift: „De adımi- 
randis Hungariae Aquis“ hervor, wo feiner noch mit feiner Sylbe Grwähnung gefchieht, BRDeNE 
doc) weit unbereutenbere Tuellen, wie 3. DB. die Lipscezer darin erwähnt werben. 

3) Ueber ben Beiuch des Babes im %. 1783 enthalten bie .. Ephemerides Vindobonenses“ 
von diefem Jahre ©. 166 folgenden Bericht: „Acidulae Bartphenses prope Civitatem in 
amoena valle secus elegantes silvas staturiginem habent, atque ita colebrantur, ut e 
remotissimis etiam Hungariae Comitatibus et ex Galiciae ae Poloniae Regnis viri femi- 

naoque nobiles magno numero co adcurrant; .alii e praescripto Medicorum in hie aquis 


l 


II 


lavant; alii absque balnco easden potant et optatam laeti sanitatem recuperant; praeter 


alios feminae longiori tempore .prole garentes virtute earum solatia matrimonii con- 
sequuntur.. — Ut ex multis,. qui prospero cum successueis usi sunt unum in medium 
adferamus, Baro Michael Splönyi de Mihäldi, summus Castelli Cassoviensis prae- 
feetus, eui, ut nmotum est, postremo bello Borussico ınulta vulnera inllicta erant. solo 
aquae hujus potu salubritatem recepit.* 
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Das Neu-Lublauer Bad entjtand zu Anfang des laufenden Jahre 
hunderts duch Fiürforge de6 Kameral-Acrars,. dem dus betreffende 
Terrain (jegt ein Defigthun der Brobitnerfchen Familie) damals gehörte. 
Die zu Bädern benügte . g. obere S Duelle ward un jhon vor ungejäht 
70 Sahren entdedt. 

Das Leibiger Scwef elbad (auch „Schwefelbad" Fölestg genannt) 
entftand unter dem Schuge eines vom Kürften Theod or Lubonmirsty, 
dem damaligen Pfandheren der Stadt Leibit, diejer im. Jahr 1718 erteilten 
Brivilegiung, aus dejjen Wortlante erfichtlich it: daß die Schwefclquelfe furz 
zuvor entdeckt amd cin Babhaus errichtet worden wart). Dr. Brücmann, 
welcher das Bad am 21. Mai, 1724 (alio 6 Zahre nad feiner al) Ä 
bejichte, Schreibt davon (f. Brest. Sanmling zc. 31. Berfud, S.5N): „Die 
Herren Käsmarker md Leibiter bedienen fich desfelben jährlid) befonders zur. 
Frühlings» und Sommerszeit ehr ftark, theils bloß zur Luft und Verän- 
derung, theil8 im allerlei morbosis affectibus: bei BaagEl, Kontrafturen, 
offenen Schäden u. .w." f | | 

Das Herleiner Yad (von dem mittelbar Infiopenden Drte Nänt 
auch Nanker Bad genannt) wird zuert von Math. Bel (circa 1730) in 
jeiner handichriftl. 3 Beihreibung de8 Abanjvarer SKomitats erwähnt. - Damals 
war deffen Sauerwaffer ein in Kafhau jehr belichtes Getränf. 0 

Das Ufoker Bad entjtand ungefähr ‚gleichzeitig mit dem Lublauer 
d. 1. zu Anfang des 19. Jahrhunderts. Yu Urbar der Unghvarer Herrichaft 
vom Zahr 1795 wird das Borkommmen eines Säuerlings in der Nähe von 
Ufof nur obenhin berührt. Zur Zeit, wo das DBartfelder Bad von der 
polnischen und ungarifhen Ariftolvatie fchaavemveife. bejucht war, a aud) 
das Ufofer einige Anziehungskraft auf Erjtere. 

Das Szobranczer Dad fan erft in den 20rr Jahren in Folge der 
Auslagen, welde der Eigenthlnner, Öraf Chriftoph S;taray, damals 
auf feine Neinigung und Erweiterung verwendete, in am Aeltere geographifche. 
Üerte fihweigen darüber gänzlich). 

Das Bister Bad dagegen ift unter den anna allen Aufcheine . 


‚. nad) das ältefte. ac) einer beglaubigten Notiz, die ich in einem Miarmarofer 


Altenjtücke vorfand, Hat fchon Soh. Zäapolya dasfelbe zu Anfang des 
16. Sahrhunderts Dejucht. Ihm Fommt wahriheinlih das Raufhenbader 
in der Zips an Alter zunächt. Hier weilte um das Jahr 1640 der Fürjt 
Stanislaus Lubomirsky fait jährlich durd) einige Zeit. Diefem ift aud) 
der Durgartige Bau des Kurhaufes mit dem prachtvollen Konverjationsfaale, 
1) Im Cingange des am 12, Auguit 1713 zu Georgenberg ausgeftellten Brivilegiums (beffen 
Kenntniß ich der Güte des Herrn Bürgermeifters von Leibig:. Herd. Länyi verbanfe) Heißt es: 
„eo animum nostrum inclinavimus: ut salubribus in fundo Oppidi nostri Leibitz 
recenter adinventis Aquis Sulphureis .... succurrere decerneremus atque Balnea 
noviter per Magistratum -Leibitzenscın iu fundo Selzenseifen erecta Ban 2 liber. 
tate... munire dignaremur.‘* 
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Semeinde-Gemarfing 9000 und zwihen Bedö und QTaracafüz 4800 Zuf 
breit. üft, N Alrrelt Be 

Der Talaborz Fluß entipringt Hinter Szinever-Poljana . an der gali- 
siichen Grenze, it, wenn gleich auch .ev- fh im viele Achte theilt, . flößbar 
ud Überfchtwennmt im Frühjahre bloß die Hotter (Gemarfungen) von vier 
Gemeinden. 

Der NagyagheFlufß entjteht bei der Drtichaft Szolyma (Marmaros) 
duch die Beretiigung ziveier Bäche, wovon der öjtliche im Hotter der Gemeinde 
Prjslop, der weitlihe aber in den der Gemeinde F.-Hidegpataf (Studenpje) 
entipringt. Diefe beiden Bäche find, jo wie dann auch der Nagyagd-Fluß 
jeljt, bet Hochwaffer flögbar. Die Negulivung diefes Fluffes war fehon in 
Zuge, als die politiigen Ereiguiffe der jingjten Zeit Einhalt geboten. 

Die Bodrogh endlich entjtcht durch den Zufammenflug der im Gebirge 
hinter SereßtureZzce8 entjpringenden Helmes, der Ondava und Toplya unters 
halb der alten Gödenyer DBriüde bet Imvegh, ferner durch das Hinzutreten der 
Yaborza md Latoreza, weld’ letere fih bei Zenpfin mit der übrigen Waifer- 
menge dereiniget, 
| Die Toplya ımd Ondava, beide aus den Säarofer Noomitate Fonmend, 
fließen zuerft bei der Lusfögzer Bufta (Zenpl. 8.) in einander, trenmen jich 
aber bei Vafarhely wieder. Der linke rn zieht fih an Bandız, Berettö, 
Kadfand md Mark vorüber md heizt Dad Ondova, bald TZoplyaz der rechte 
Arın wendet fich gegen Mügleh, mmgeht das Pradimm Kuppony, minnmt die 
ans dem Dargoer Gebirge kommende Tarırava auf md vereiniget fich wit 
den andern Arme auf den Gödenyer Präadimm, wo von der entgegengefetsten 
cite auch die an der galizifchen Ovenze bei Ejertch entfpringende, bei Bajan 
die Yngh deven Quellen anf den Bepfid-Berge find) aufnchmende Yaborcza 
hinzuteite Bon da an DIE gegen Zenplin heißen die vereinigten Oewälfer: 


„zaboresza” und erft von Demlegtgenannten Drtean, wo anud die Ins, 


toreza jich bereits angefchlojjen Hat, Führt der Strom den Namen „Bodrogh.” 
yn nenerer Zeit wide durch die f. g. „ZoplyasDndava Wafjer-Kegulivungs: 
Öejellichaft" die Ondava au linken Ufer vor störtvelyes bis Brusnieza einge 
dammt amd ein 3 Meilen langer Kanal angelegt, um die Dndava bei dem 
lestgenannten Orte Schon in die Toplya hinüberzuleiten. Ein anderer ftanal 
wurde zwifchen Terebes und Sztirumegh gegraben, um dic getrennten Sluß- 
Arme in ein Bett zu vereinigen; doc fpottet bisher die Gewalt der Wäffer 
diefem Plane und noch immer lafjen fich die alten Ninnfale dentlic erfenuen. 

Die Eatorcza entjpringt Hinter Latınfa im Beregher Komitate, teilt 
ji) bei Yırcsfa im mehrere Arme md gewinnt erft wieder bei N.-Dobrony 
um Kaponyer Bezivfe das Ausfehen eines ordentlichen Fluffes. Sie nähert 
ch bei Gfap Dis auf eine halbe Dieile dev Ihe, fehlägt jedoch dan twicder 
eine che nördliche Nichtung ein amd ftrömt, wie gefagt, zumächit der Yaborga 
zu. Sowohl fie als die Bodrogh Finnen Dei Hochwafjer mit Flößen, 


legtere kan jodanı aud mit Schiffen befahren werden. Auf der Bodrogh 
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ne bis Earos-Batak hinauf eine Zeit lang (von 21. Zuli 1853 bie ' 
1358) Dampfjhiije der E. E. privilegivten zonau- Tanıpfidififahrte: 
haft). 

Die größte Bedeutung hat, als Wafferfirae betraditet, die Their. 
Sie wird zumeilen bis Nameny mit Dampfichiffen Defahren und gewährt den 
Kuthenen der nordöftlichen Komitate vermöge ihrer Fomerziellen Wichtigfeit 
reihlihen Berdienft, wie id) im IV. Abjchnitte des Näheren nachweifen werde. 
Shre Wichtigkeit fteigt in dem Mape, als ihre egulivung fortidreitet und 
namentlich die Anshebung der j. g. Durcchftihe von Statten geht. Denn 
während bei Begumm der Kegulivimos-Irbeiten d. t. im Sahr 1846 die Länge 
der Thei von Tißa-lljlat Di8 au Siufluffe der Eajoö 221,809 Stlafter 
betrug, wird diefe Etvede nad) Vollendung der projektivten Durhftice nur 
mehr 124,425 silftv. lang, alfo um 97,384 fr. finger und obendrein tm 
Folge des dadurd befchlenmigten Sluplaufes wegjamer fein. Ecit, vier Jahren 
find bereits zu diefen DBehufe Dampfbagger-Mafhinen unter der Leitung 
belgischer und englifcher Sn (perimalen eines Herin Zeasdal, 
CS chwagers de8 verjtorbenen Dampfiepiffahrts-mpektors Masjon) in Thätig- 
feit. Uchrigens beantragte fon die durch den Art. 59 von 1715 zur Aug» 
arbeitung eines nationaldfonomifchen Itrform= Projektes für Ungarn eingefeste 
Pandtags-Konmiffton im Jahr 1722 (j. S. 34 ihres Claborats) zwijchen 

Tofai umd Cjongı ad durch die Nomitate Szabolıs, Bihar, Behs, Heves 
und Gjongrad ein menes, an den Satduefenjtädten und Debresztm vorbeis- 
führendes Theih- -Yett zu graben, um don Yauf des Slujjes zu befgleunigen 
und ihn eine den Handels-d Berfehre zuträglichere Yichtung zu geben. Das 
Berdienft aber, die Kegulirung dev Ihe ihrer ganzen Yünge.nad 
zuerjt in Anvegung gebracht zu Haben, gebührt den Earofer Edelmanne Iofeph 
Merize de Szimye. (9. deffen 1754 erjnienene Stugigrift: „Observationes 
Comerciales pro Superioribus Regni partibus.*) | 

Endlich ijt hiev noch die Popper (dev Bopradegtuß) zu erwähnen, 
welche, aus dem Tarpathifchen Popper-Zce abfliefend, der Oftjee zuftrönt 
und bei dem Städtchen Stniefen (daS von ihrem Urfprunge 5 Meilen entfernt 
it) nicht bloß Slöge, jondern auch fon Coiffe trägt. Dod ift die 
Scıiiifahrt auf diefem Fluıffe nod nie Iebhaft betrieben worden, da dejjen 
Ufer nicht entfpregend vegulrt fund. Cin in Bezug hierauf vom Cärofer 
Ktomitete im Bahr 1722 gejtelltev Antrag fand erjt duch) ein Htejfript der 
ungar. Stetthalteret an die Nomitate Dberungarns vom 25. Jänner 1821 
die gewünfchte Erledigung, indem Naifer Franz damals die Neinigung md 
Negulivung dev Bopper anbefahl md den Hofrathb Gabriel v. Yoryai zum 
tgl. Kommifjär hiefür ernannte. Die fofort in Angriff genommenen Arbeiten 
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1) Ueber das Gefäll der angeführten Slüfe f. 5 NR. v. Hauer, Hähenmeffungen im 
n. ö. Ungarn in den Mtittheil. dev Pf. E. geogr. Sefeilfeh. III. Zabrg. 2. Heft. Senes der Theiß 
beträgt von Körösmezö bis Szigety) 176.9, von Szigeth bis Hußt 61.2, von Huft bis Tißa 
Ular 38.8 Wr. Kiftr. 
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gedichen aber nit weiter als bis zur Meffung des Gefälles umd zur Aus- 
arbeitung eines Planes, der unausgeführt blieb '). 

Die das Nırthenengebiet durchzichenden u find teile Nric)8- 
(oder Ztaatds) teile N, theil8 DBezivis= und Sonnen -Drge 
oder gar nur einfahe Saumfhläge und Sußjteige, auf welden man mit 
Bigen fortzufonmmen nicht im Stande ift. 

Die Nichs sjtraßen werden aus Staatsmitteln, die Landesftrnfen aus dem 
f. g.. Yandes: aller erhalten, verbejjert und nad) Bedarf umgelegt. Erftere 
unterjheiden fih von Legteren in der Kegel ad) dircd) "größere Dreite, glän- 
sondere Ansitattung und Jorgrältigere Erhaltung. 

Keihsitraßen führen durch alle einjchlägigen Komitate mit Ansnahıne 
der Zips. Don Kafhau aus geht eine jolde Straße in nördlicher Nid- 
tung über Eperieg, VBartfed und Evidnif nad) Dulla; eine zweite führt 
über das Dargo-Öcbirge, Nagy al), Szobrang, Unghvär, Mimkäce, 
Bereahfah, : Nagy-Szöllis, Dit md Zeefd nad) Szigeth, wo fie fich in zwei 
Arne theilt. Der nördlihe Arm verbindet die Mearinaros mit Galizien, der 
südliche jtellt die Berbindung mit Nagy-Banya her, 

Andere Straßen von Delang find: 

a) die Braniffo-Straße, twelde dag Sl Komitat nit dem Zipfer 

verbindet; 

b) die von Leutfhan über Sglo und von da linfjeitig ins Gömdrer 
Komitat, vehtjeitig aber in die Zipfer DBergftädte führende 
Etrafe; 

c) die von Kafdan Über Hamor ins Göllnik- und obere Her- 
nad= Thal führende RUE : der nächte, wenn aud) wegen zweier 
1500—1S00 Fuß hoher Berge, die er überfett,. ziemlich befehiwerliche 
Iıg von Kajchau in die Zid$ ; 

d) die von Yentjehau über Poprad ins Liptauer Komitat führende 
Straße; | | | 

e) die von Popvad die Bopper entlang nad) Lublan führende Straße; 

f) die Strafe über den Re Jrüreden, welche bis jegt die einzige 
gut Fahrbare Kommmmmifations=Linie zwifchen der Zips und Onlizien ift; 

g) die Dis Hethars im Zarezasihale laufende, von da an aber über das 
PırztarBolesCebivge fi Hinzichende Eperies=-Lublauer Straße; 

h) die bei SKapt von der Duflaer Keichsftraße abbiegende VBerbin- 
dBungs= Straße zwijden Pa und Daranıro im Zen 
plinev Stomitate; 

i) die das Zempliner Komitat der Länge mad) durchziehende, weit 
Galjez mit der Kafdan-Szigetger Neihsftrage fi) Trenzende Straße 
wilden Syidnif im Savofer omitate und Zofai an der Teiß; _ 

k) die bei Zavarna von der vorerwähnten Längen-Straße abbiegende 
Lerbimdungs-Strafe zwifhen Barauno und Homonna, deren 
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I) Tie Hernar berührt das Nuthenengebiet nur flüchtig und bleibt daher hier außer Acht. 
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nördlide Sortjegung längs der. Laboreza troß ihrer theilweifen Unmeg« 
Tanıfeit die am meijten frequentirte Rommmmmifations-Pinie zmwifchen dem 
Zenpliner Komitate und Galizien bildet, machden ihre Steigung gering 
it!) und auf der galizichen cite des Gebirges eine vollfommen 
Ä gebahnte Straße das Weiterfonmmen wefentlich erleichtert; 
die von Unghvar längs des Unghesluffes nah Sambor in 
-  Balizien führende Strafe, deren füdliche Fortfegung über Szürthe 
bi8 zur Dampfichifffahrts-Station Ejap an der The veiht und iu 
Anfgluffe an die Theizbapn-Station Nyivegyhaza das Centrum deg 
Ungher Komitats von hiev ans mit guten Bi binnen 18 Stunden 
zu erreichen geftattet; 
m) die von Munfäcs über A-Beregzfe nad Stry in Öalizien 
führende Straße; | An 
n) die Dis Dlivös (Olyadova) vollendete, den in der Ausführung 
Degriffenen Projekte nach bei Veresmärth (Agoda) in die Szigether 
Reichöftvage miimdende nene Berbindungsftragße zwiiden 
Munfacs und der Marmaros, wodurd der weite, bei 4 Meilen 
betragende Umweg über Bereghfaß und Zifarlljlaf in Erjparung 
Gebvaıt wird; , 
0) die von Huft durch das Nagyagh-Thal über Defürnigzö nad) Öali- 
zien führende Straße; 
pP) die mit der vorerwähnten parallel Laufende Straße zwiihen Defür=- 
mezö md Tecjö; 
1) die von Naracfony- a über Biljo und Borfa- Bänya er 
Kirli-DBaba in der Bulovdina führende Straße, deren Eröffnung 
gegen die Birfovina Hin erft Fürzlich durch den Ocwerken Dianz erfolgte 2). 
Die hier augefügrten Strafenzüge find größtenteils im Laufe der Tegten 
nen orele erjtewiahvend der leuten LO Schrein einen 
an Zuftand verjegt worden ai ihre Herjtellung ift mit geringer 
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I) Schon im ah 1791 befünvortete ‚das ee Kornitat auf den Sandtage die Ber- 
befferung diefer Straße mit dem Beifae: „Passus Viraviensis prae omnibus ad Hungariam 
ex Galicia ducentibus Passibus ex ipsa naturali situatione est facillimus.“ 

2) Die auf den f. g. Komitats-Karten verzeichnete direkte Verbindung zwilchen dem Borfa« 
Zhale und Sirli-Baba erxiftirt vorerjt nur auf dem Papiere. Sn ver Ihat befteht hier nur ein 
Rünmerlich erhaltener und baher felbft von Manderern gerne gemiebener Saumiveg. Cine Zeitungs. 
Nachricht, wornach die neue Komitats:-Verwaltung diefe Straße mir einem YAufwande von nicht 
mehr als 23,000 fl. d. MW. kürzlid) Sol Haben Kerjtellen faffen, bedarf der Bejtätigung. Auf bie 
Segend, durch welche diefelbe geführt werden follte, paßte Dig jeßt die Befchreibung, die der 
Serfretär des Königs Ferdinand I., Georg v. Neihersporfer, davon machte, indem er dem 
Könige im Aprif 1550 berichtete: „Cum ex Moldavica illa regione ... iter ad Hungariam 
versus Marmarosinum, Munkäcs et Beregh sumitur, passim aınoeni et spatiosi 
sunt campi,... Hine tandem continuis et quidem altissimis montibus et alpibus per 
arctissimam et multo diflieillimam viam. qua haud satis commnode equus unicus lento 
quidem passu progredi queat, ad praeseripta loca pervenitur in Hungariam. (©. deifen 
„Chorographia Moldaviae* bei Shwanbtuer, Scriptor. Rer. Uungar. II. 214). 
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Srsnabıne eim über jeden Zweifel erhabenes Berdienft.der öfterreidis 
ihen Wenterumg. 

Zo gab zur Cröffmg der endlich tm Sahr 1845 durd den Zipfer 
Nomitmes-Angenieur anche Fumftgereht vollendeten Branißfo-Straße 
der Kelnaridall OvafYoh. BPalffy als Faiferl. Bevollmächtigter in Ober- 
Ungarn im Jahr 1714 den erften, auch im den folgenden Jahren bis 1721 
häufig toiederholten Impuls. Im älterer Zeit umging eben die Berbindungs: 
Straße zwifchen den Zipfer und Garojer Stomitate den Braniffo-Berg durd) 
eine nördliche Arsbiegung über Lipogz, Db.-Szalof und Polyanöcz. Die 
durch das obere Theiß=- Thal nad Öalizien führende Straße 
wollte jhon Maria Theresia anlegen lajjen, welche Hiezu auch kurz, vor 
ihvem Tode den Arvarr Stragen- Baumeister Michael Deathejefet in die Mars 
maros jchiefte, von diefon aber die Erklärung erhielt: der beabfichtigte Bau 
fer unausführbar. Vor circa 20 Jahren griff die Szigether Kameral-Adninis 
jtration die Sache mererdings auf md brachte c3 dahin, daß unter der Lei? 
tung des Körösmezöer Waldmeifters Joh. Miehner eine im Jahre 1845 den 
öffentlichen DBerfehre ubergebene Fahrjtraße durch das obere Theisthal zu 
Stande kan, welde fi an die im Jahr 1826 Degommene Staniflavover Berg- 
trage anichloß. Zu Anfang der 50er Jahre erweiterte eine Anordnung des 
Öfterreichtichen Handels-Münijtertiing diefe einfache Kameral-Strafe- zu einer 
jtattlihen Neihs-Strage, welhe mim den einen Schler hat, daß ihre jtellen- 
weije blog 3 Klafter Detvagende umd obendrein durch aufgelagerte Schotter= 
prisinen verlürzte Breite den großen Birfovinacr Lajtwägen beim Anstweichen 
Schwierigkeiten bereitet. Bald darauf wurde der jüdlihe Tlügel der 
die Marmaros vurhziehenden Neihsftraße nen angelegt. Beide 
Banten leitete der Landes-Baudirektor Florian Vienapace perjönlid. Sm 
diejelbe Zeit Fällt die Herjtellung der unter ].) und m.) erwähnten Straßen. 
Erjtere (die Ungdvar-Samborer) befand jich bis zum Sahre 1816 in einen 
jo troftlofen Zuftande, dar eine Jteife von Unghvar ins. Upofer Bad, welche 
man jest mit guten Pferden in einem Zage vollbringt, LO Tage in Aufprud) 
nadın. Im 3.1816 begann das Ungher Komitat (welches übrigens Thon 
mern 20. Zoptbr. 1754 cine Kommifjion zu diejem Ende eingefegst hatte) 
die Strage aus dent Grtvage der erhöhten Ealzpreife zu repariven; doch ge= 
jha dies mr nothdürftig und bloß bis Berszua. Bon hier dis zum S;ztav: 
nacr Derge wide die Straße in den Sahren 1855—58 durd) Umfegung des 
älteren. Weges im guten Stand verfest,. Bis zum Herbft 1859 waren die 
Arbeiten bi8 an den Ku de8 Bepkid-Berges vorgefgritten; hier aber ftocdten 
jie wegen der Sihrvierigfeit, die Arbeiter. für die Zeit de8 Baues zu Deher: 
bergen. Die jidlihe 31% Meilen lange Kortjegung diefer Straße Dis Gjäp 
ward in den Sahren 1854—57 vollführt und die ganze, 3 Brüden ud 16 
Durcläffe in jich Degreifende Strede jovaın aus dem Yandesfonde dance 
mäßig erhalten, 

Tie unter m.) wwähnte Munkäcs-Stryer-Straße wirde unter 
Nieria Therefin auf Ktoften des Leregger Stomttats aus einem Yeitjteige 


‘ 
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in einen FJahrroeg. umgejchaffen, inden man das ‚urdctt, ksorin fie theilmeije 
fortlief, von den größten Steinen reinigte, bei Rodhering cine Brüde über die 
Yatoreza erbaute.u. |. w. Dennod) nmufte auch nehher no tHeils die LYa= 
toreza felbft, theil® der eine umd andere im diefelbe mündende Bad an 40 
Male durchwaten werden und fuhren die Zägen hier oft 50 &ftr. lang bis 
an die Achfe im Waffer. Die Bervollkonmmung diefes wichtigen Strafenzuges 
gehört, wie gefagt, gleichfall8 der jüngiten Zeit an. . . 

Die dermalen einen Beftandtgeil der Kafhau-Szigether Keihsftrage 
ausmachende Straßenftrede swifhen Tißa-Ujlafund Beresmärth 
ie Raifer Sofeph I. in den Iahren 1786 und 1787 durd) den Ugocjacr 
KomitatssIngenieur Sodann Hanfııs auf Koften de8 AUerars dergejtalt reno- 
 biren, daß fie fofort ohne Zorjpamn befahren werden fonnte, Sofeph II. 
war c8 auch, auf deffen Geheig im Jahre 1785 der Särofer Komitats-In- 
genienr Hrinzely eine gute Komerzialftraße von Epceries über 
Spidnif und Romarnif bis an die galiziihe Grenze erbaute, 
und zwei Iahre fpäter die ext feit Eröffnung der neuen Berbindungsftrafe 
zwifchen Spidnif md Sztropfo in Verfall gerathene Straße über Gribo 
dem öffentlichen m übergeben ward. Unter ihım wurde zuerft eine 
Brüde über die Toplya bei Dartfeld (1785) und über die Yatorcza 
bei Dirmacs (1782) erbaut u. |. w. Uiter den folgenden Negenten, welche 
fid) wenig in die inneren Angelegenheiten Ungarns mifchten, geihah aud) im 
Nuthenengebiete wenig für den Etrafenban. Es war der Negierung des, 
KRaijers Franz Sofeph vorbehalten, diefe Verfaummiffe nadjzuholen, und 
fie that dies mit einen Erfolge, der noch nach Jahrhunderten von der Ned» 
Lichfeit ihrer Bemühungen um das Wohl der ungarischen Nutthenen. Zeungniß 
geben wird. 

Außer den bereits oben ar Gebühr ihr zugefehrichenen rnkenbanten 
fchuf diefelbe noch derlei Anlagen zwifhen S.-A.-Ujhely und Cfap (melde 
beiden Orte demzufolge nunmehr durd) eine nur wenig gekrünmte Linie mit 
einander verbunden find); zwifhen Nagy- Xapo® und Deregnyd 
(Zemplin); zwifhen Dubrinics und Lyutta im Ungher SKomitatet); 
zwifhen Berecfeng und Turja-Biftra (ebenda) mit dem Borfake 
diefe Straße bei F.-Hrabonigza it die unter m,) erwähnte einmünden zu Laffeı; 
ferner ift die unter n) erwähnte Straße, die Sicherung der 
Straßenftrede zwifhen Nagy-Mihaly und Baranno vor Ueber: . 
[Hwernmungsgefahr, die Umlegung der Bartfeld-Tyliezer Straße 
über Kuro, die Fahrbarmadhung der unter c) erwähnten Straße, 
die Applanirung der von Lublau über Krempad und Pipnicza 
nad Sanderz führenden Straße, die Erbauung einer fteinernen 
Brüde über den Dunajecz bei Se und mand) a Yan biejer 


° 1) Die Lynttaer Gebirgsftraße, in nr „often 1853 und 54 von Megenfeifner Deutfchen 
unter ber Leitung des MWerfmeifters Mathias Schmoger und mit Zuzichung ruthenilcher euch 
erbaut, Foftete dem Yerar allein 120,000 fl. 6.-M.' 
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Art ihbe Werl, Dod blieb nody viel zu thun übrig. Namentlich ift 
eine gründliche Neparatur der Straßenftrede zwifhen Lofai und SKerep: 
tur (die das Zempliner Komitat vor circa 40 Jahren durch gedungene Meken- 


feiiner Arbeiter herftellen Tieß, ohne fich weiter mehr nm fie zu Kümmern) fo, 


wie die Herjtellung einer direkten Derbindung zwifhen dem Norden 
der Marmaros und dem Deregher Komitate (etwa über Isa und 
Podobovdez) dann zwifhen Homonna und NagysBerezna, zwilden 


Sztropfo und dem Toplyathale, eandlid zwifhen Daranno und 


Raj di au wünjchenswertd. 

Die längs der Theiß nad) Dberumgarn geführte Eif enbahn berührt 
bis jest mm «den Auferften Saum des Nuthenengebietes, foll aber durch 
defien mweitlihe Tlante weiter geführt und von Nyireanhäze aus durd) einen 
öftlichen, bis Bafaroe- Nameny am Linken Theißufer Ban Kia dlügel nit 
ber Miarmaros in Berbindung gebracht werden. 1) 


I) Dee Sedanfe, das Gentrum des Nuthenengebietes dur eine Eifenbahn einer 
* Eeits mit Bet und anderer Seits mit Lemberg zu verbinden, wurde fcehon im 3. 1853 vom 
damaligen Komitats-Vorftande für Beregh-Ugocfa angeregt. Doch erhoben fi) dagegen fogleich 
geiwvichtige Stininien, namentlich die Kafchauer Handeld- und Gewerbe-Kammer, welche in einer 
Gingabe an die f. f, Statthalterei-Abtheilung zu Safchau von 15. Septeinber 0, 3. hervorhob: daß 
das Beskid-Öchirge nur mitteljt eines oberhalb Latorfa zu brechenden, überaus koftfpieligen Tunnels 
aus dem Yaltereza- ins Stry-Thal den Lokomotiven zugänglich gemacht werben fünnte, daß bas 
NAuthenengebiet gerade in feinem Innern den Weltverfehre wenig darbiete, daß ein Zurücführen 
der Bahn von Kafıhau gegen Dften ein unvergeihlicher Schler fein, die Umgehung Kafchau's aber 
eben fo wenig zu. billigen fein würde u. f. w. Das PBrojeft kam. daher weiterhin gar nicht in 
Betracht. Die Frage: ob der Anfhluß der Theifbahn an die galizifche Karl. 
Ludwigs-Bahn über die Zips oder über Saros bewerfftelliget werden folle? 
— hat gleichfails zu lebhaften, namentlich im „wVefter Uoyd*" (Nr. 38, 39 und 48 von $. 1856; 
ferner ir. 31, 33, 34, 68, 69, 102, 144 und 177 von 3. 1860) geführten Grörterungen Anlaß 
gegeben. Zufest franden fich hiebei faft ausfchließlich der nachmalige Vice Befpan des Zipfer 
Romitats: Gnierich von Beft und der Berfajfer der vorliegenden Schrift (der bie 
Särofer 2inie befürwortete) al8 Vorfänpfer der bezüglichen Snterejfen gegenüber. Der Streit 
endete damit, daß Herr vo, Feft in Nr. 177 des Pefter Yloyd (vom 2. Uuguft 1860) vorfchlug: «6 
möge zur Prüfung. der beiden vorgefchlagenen *inien aus tem fonmerziellen Gefihtspunfte ein 
eigenes Komitee ernannt und diefem auch der Perfaifer der vorliegenden Schrift als unparteiifcher 
Sahverftäntiger beigezogen werben. Die bald darauf eingetretenen politijchen Greigniffe drängten 
natürlicher Weije die ganze Angelegenheit in ben Sinleratund, und ie unterbfieb denn aud bie 
borgeishlagene Spezial-Erhebung. 
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Eu N Charakterifih dee ungarifchen Uuthenen. 


| Die ungarifgien Huthenen bilden feine ee Menfenmaife, oben | 
e8 Laffen fich drei Zune derjelben und ae Unterabtheilungen 


aa unterfcheiden. 
‚ Die erleben ind: 


A. Die Verhovinaer (Verehovinei, Hodländer bom zuthenifden 
Worte verch = Spite, Berg) in den unmittelbar an Galizien grenzenden 
Gebirgsgegenden der Komitate Marmaros, Bercgh und Ungh. ee. 

B. Die Dolifänianen oder Dladen (Dolynjaäne oder Blachy 
(eigentlih Alady), Bewohner der Ebene) in den mehr flachen ‚Gegenden der 
vorgenannten St Sonmitate, dann im ne, Ugorfaer- und Szabolcfer- 

 ‚Romitate. | | 

- 6. Die mehr oder minder flovafijirten Nuthenen in den Komitaten 
Zemplin, Saros, Abauj und Zips, denen als Ableger au) die rutgenifghen 

“Kolonien in 1 den Anaen Theilen Ungarns beizugäßten jind. 1) n; 


A. Die Vergjobinaer 


find unter den Puthenen Ungarns biejenigen, welche deven nifbeiingfifen Thpns, 
nanlicd) den eines Fräftigen Hirtenvolfes bis an den heutigen Tag ant'reinften ' 
bewahrt Haben. Sie zeichnen fi im Dergleihe mit den Uebrigen dur eine 
etrons gehobene, breite Bruft, mit der die Shimalen Hüfte umd die flügelartig 
hervortretenden an jeltfanm Fontraftiven, ferner durch) qröf bere Stümmigs 


 — 


1) Die lnbaktfitten" Authenen Ungarns fünnten init Bemfelben oder vielleicht mit 
noch) größeren Mechte ald „polonifirt“ bezeichnet werden (9. IT. Asih. S d— 11.) Sch wähle 
aber erfteren Nuspruch, weil derjelbe weniger tendentiss Eingt, 
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aUıe 
eit den Yeiber, durch gefrählte Spannfraft dev Musleln und durd) eine meift 
imponirende Seftalt aus. Das Antlig dev Männer gefällt im Profil betrad) 
tet, ijt aber gerade nicht jhön zu nennen, ES wird durch die ungewöhnliche 
Breite des Stirnbeines, durch das ftarke Hervortreten der Zochbeine und 
dur die marfirten Kaummsfeln entjteltt. Den weitgefhligten Mund um: 

rahmen dünne Lippen; das fee blickende, meift graue Auge ift von bufchigen, 
halbfreisförmig gebogenen Braunen überfchattet: die Gefichtsfarbe ift frisch, 
ohne dag man fagen Ffönnte, e8 Leuchte eine ftrogende Scjundheitsfülle daraus 
hervor ; dag Mienenfpiel jedoch ift matt und c8 prägt fid) darin eine gemwiffe 
AbgejtumpftHeit aus. Weit Hübjher find die Krauen, zu deren Reizen ans 
muthige Beleibtheit, ein zierlich gerumdetes Gefiht, ein ungewöhnlich Kleiner 
Fu und cin mitunter fenviges Ange gehören. Docd altern dicjelben  vajd, 
und cs Friimmt fih in Folge jchwerer Arbeit nur zu bald ihr Nüden, Die 
vorherrichende Farbe des Haares ijt bei beiden Gcefchlechtern die braune. Das= 
jelbe fpielt übrigens bei enwacjenen Männern Häufig ins Nöthliche, und c8 
haben namentlich die Bärte insgemein diejes SKolorit. Unter den Kindern 
findet man viele flahshaarige Blondföpfe, die mit dem vorricfenden Alter 
fi den geichilderten Haartypus nähern. ‚Öreife gefallen fih im Tragen langer 
Bärte, die bei jüngeren Männern eine Seltenheit find. Verunftaltungen durd) 
Kröpfe fonımen zu Zabrogy, Koßtrina, Perecfeny, VBerd-Xißtra, Noftofa und 
Beftely im Ungger, um Szufßfo und Ploßfo im Beregher, endlih um Naho 
und Bilfo im Marmarofer Stomitate vor. Die in der VBerdovpina borherrs 
ihenden Krankheiten find: die Nuhr mit gaftrifd:biliöfen Komplikationen, 
iheomatifhe und gichtiiche Fieber mit Gelenf-Anfchiwellungen, die Kräße als 
Folge der Unveinlichkeit, Anrgenleiden als Folgen des rauhen Klimas und 
de8 Aufenthaltes im vauchigen Nänmen, Stodungen und Drüfen-Anfchtwellungen 
im Unterleibe als Folgen der Unmäßigfeit im Genuffe derber Koft und Fa« 
tharrhöfe Lungen und Bruftfell-Entzindungen. Die Zuberkulofis ift Hier, 
nod .beinahe unbefannt, Skrofelfucht dagegen Leider in der Zunahme begriffen. 
Seijteskrankheiten fonmen (meijt al8 Folgen maßlofer Trunkfuht) im Mars ' 
marojer Komitate Häufig, im Ungher ziemlich felten und im Beregher und 
Ugocjaer beinahe gar nit vor. Wenigftens gelangten in den lettgenannten 
beiden Komitaten im Jahre 1853 blog 4 derlei Krankpeitsfälle zur ärztlichen 
Beobahtung, wogegen in der Marmaros 83 und im Ungher Stomitate 19 
beobadjtet wırden. Die Verdovinaer erreihen im Duchfichnitte ein ziemlich 
hohes Alter. Eo waren im Sahr 1857 unter der 56,321 Köpfe zählenden 
männlichen Bevölferung der Etuhlbezirfe Huft, Naho, Deförmezö, Alfo-Vereczfe 
und Nagy: Berezua 2790 über 60 Jahre. alte Männer (aljo traf ungefähr auf 
je 20 Iebende Männer ein folder reis), und von den 56,487 Weibern 
hatten 1900 diejes Alter überfhritten. In jedem Dorfe trifft man adtzig-- 
jäprige Yeute: | 

Ter Terhopinaer ift im Allgemeinen gutmüthig, folgfam und dienftfertig, 

> doch unzuverläffig. Er arbeitet gerne, wenn ihm die Ausficht auf baldigen. 

und fiheren Lohn winkt und die Anftrengung nicht lange währt, Im ent 


| 
| 
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a ehaiehten alle Täht er 'muthlo8 und woidermillig die Hände finfen und 
erwartet er von den Fügungen des Chicjales fein peil. Droht dagegen feinem 
veben oder feinem igenthume Gefahr, fo rafft er fich. leicht zur den ener 
gifcheften Widerftande empor und offenbart dann mitunter einen an Tolfkühns 
heit grenzenden Muth. Unter den männlichen Bewohnern ber Terhovina find 
mehrere, die jich rühmen fünnen, mit Bären gerauft und diefe — freilich mit 
Zuhilfnahme einer Hade oder eines Mieffers — im Handgemenge überwunden 
zır haben. Sr Mebrigen geht.er der Gefahr lieber aus dem Wege, als daß 
er fie aufjucht, und das Herausfordern vderfelben ift.Ihon gar nicht feine 
Sadie. Doc gibt c8 and) Ausnahmen von diefer Negel, zu welchen dermalen 


3. B. der Yyıttaer Waldheger Joh. Susla zählt, welher den Bären in ihre 


Höhlen nachzufteigen pflegt und jhon mande junge Brut daraus wegtrug. 
Der Berchopinaer ijt fparfam amd im Ganzen ein guter Wirth. Er liebt c8 
aber nicht, Sich in weitansschende Unternehmungen einzulaffen und aufs 
Ungewiffe Hin Opfer zu bringen. Gharakteriftifch ift im diefer Beziehung, daß 
in der ganzen Berchodina ein einziges afjehwirtes Bauernhaus exiftirt, nanılic 
dn8 de8 Bafil toren zu Boloßanfa an der von Ufof nad) Nagy-Berezna 
führenden "Straße, und daß der eben genannte Bauer unter Seinesgleihen 
für einen Kröfus gilt, weil er einige Eädihen voll Thaler in feiner Truhe 
aufbewahrt. Die Yieblingsbefchäftigungen de8 VBerchovinaers find die Vich- 


zuct und der damit in Verbindung jtchende Bichhandel, der vom Einzelnen 
ziemlid fchrounghaft betrieben wird. Der gegenwärtige Nichter der Gemeinde 


Sfernogolova,. Gregor (Hrye) Lesfo, 3. B. gewann damit im Laufe 


weniger Gahre ein Bermögen von 10,000 f.d.%., deffenttwegen übrigens‘ 


‚auc) er bereits im Nufe großen Neihthums ftcht. — Die Geiftesgaben und 


intelfeetuiellen Anlagen des Verdiovinaers find mannigfaltiger,' al$ man inse- 
gemein glaubt. "Er hat viel Talent zum Kopfrechnen, ein unerfchütterlihes 


Sedächtnig, eine überaus. rege Phantafie — (fo denkt er fi 3.3. die Cholera 
bon Jahre 1831 als einen dickleibigen, aufgedunfenen Bettler, der am Bande 
und auf dem Ytüclen ztvei hufeijenförmige Zeichen trägt; die Pejt vom Sahre 
1571 jtellt er Sid) als ein elendes, unmuthig aufjchreiendes Kind, die Peft von 


Zahre 1596 als ein hageres, bintdürftiges Weib, das Mifjahr 1854 als A 


einen an der Ehmindjucht dahinfiechenden, fahl’ausjchenden Bettler vor 1. |. w.) 
— md leiftet mitunter Borzügliches auf dem Gebiete der Medanif. Dermalen 
(cbt in der Berhovina ein fchlichter Bauer Namens Demeter Drancfaf, 
der ohne alle wijjenshaftliche Anleitung al® bloger Antodivakt im Brüdenbau 
ercellivt und das ganze Jahr über vom Kameral-Aerar mit hievanf bezüg- 
lichen Aufträgen befchäftigt ift. Leider aber veiht die Schulbildung der däucr- 
lichen Jugend, durch welche allein in der Hegel Schlummernde Talente gewedt 
werden, nicht über das Nothdürftigite hinaus; ja cs Kann die Vichrzahl der 
Bewohner der Verdiopina weder Iefen nody fchreiben. Die Pforten der Nor 
maljchulen und Gynnafien erjchliehen fh gavöhnlih nur den Söhnen. der 
Priefter, die aber dann. aud) jelten zu einem anderen Berufe fih vorbereiten, 
als zur dem ihrer Bäter, Die OÖpyinnafiallehrer zu Unghvar, Cperiet und 
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Kafhau wijfen übrigens nur Gutes von Fortgange diefer Schüler zu berichten. 
Es find darımmter manche emiinente Köpfe, Hinfichtlih) deren man cs mr 
beffagen Fam, daß die in den Priejterfanilien auf überrafchende Meife fic 
forterbende und einen widerlichen Kaftengeift erzeugende VBorlicbe für den geift: 
lichen Stand fie von einer grimdlichen,. yoiffenfchaftlichen Ausbildung zurüchält 
ind dem Loofe des Verbauerns in der Mitte unebenbürtiger Elemente preiss 
gibt. Nur Wenigen aus ihnen ijt c8 vergömmt, diefen CSdicjale zu entgehen, 
und zu diefen zählt in erfter Neihe mein verehrter Sreund Archis-Diafon Eugen 
Bacfinsky de Dachyın zu Lyutta, dejjen Bericht über die Verchovina fo exact, 
geijtreich und.ihroungvoll abgefaßt ist, daß ich Tebhaft bedauve, denfelben, da 
er in ungariiher Epradie ımiv vorliegt, hier nicht als. einen allgemein vers 
jtandfihen Beleg für das chen Gefagte mit Beibehaltung de8 Driginaltertes 
einfchalten zu fünnen, Die befonders von magyariiher Ceite gegen die Ber: 
hovinaer erhobene Befhuldigung der Trägheit und Unanftelligfeit bei Zimmers 
manng= md fonjtigen Holzarbeiten ijt um nichts gegriümdeter, al8 der von 
derjelben Ceite den Walacdhen gemachte Bortourf der Indanfbarkeit, von dem 
ein englijcher Keife-Cchriftjteller (Sohn Paget Esqu.) mit Necht bemerkt: e8 
wäre doc widerfinnig, von dem Walachen Danfbarkeit zu verlangen, bevor 
man ihm nocd Gelegenheit, diefem Gefühle ic hinzugeben, geboten hat. Aus 
einem Urbar der Herrfhaft Unghvar von 1691 ift erfihtlih, dag damals 
ihon die Bauern von Sptriszava, Snjahinja, Domafina und Bufocz als 
Maurer, Schmiede, Zimmerlente und Schindelmader zu Unghvar Ehloßpdienfte 
“ Teijteten, und wenn feither die Kemmtniß diefer Gewerbe bei ihnen abnahı, jo 


ift dies mm cine Folge der Zurücdfegung, die fie ‚bei der Anwerbung der 


bezüglich en Arbeitskräfte in neuerer Zeit RL, move weiter unten die 
Jede fein wird. 1) 

Ein umausvottbarer Wandertrich treibt, den DBerhovinaer — obihon im 
Ganzen doch weniger häufig, als die übrigen Nuthenen Ungarns — jährlich 
zur Eommerszeit in die jenfeits der Theiß gelegene ZTiefebene, wo derfelbe 
durch eldarbeit fich Getreide und Geld verdient, ‚darüber aber nicht jelten 
das eigene Haustwefen vernadhläffigt und, jonit nicht immer einen wahrhaften 
Gewinn erzielt. 

In moralifher Beziehung find fein Hang zum blos DBrannt- 
meingenufjje umd die vom ihm oft geübte Hinterlift als Lafter; dagegen feine 


Nehtjchaffengeit im Handel und Wandel, feine Adhtung vor dem fremden 


Eigentdune und feine Dienftfertigfeit als Tugenden Hervorzuheben. Im den 
beinahe ausihlieglih von VBerdovinaer Authenen bewohnten Nagy-Bereznaer 
Stuhlbezivfe wurden im Sahre 1858 bei einer Bewölferung von circa 24,000 
Ecclen nur 78 Zhatbeftandserhebungen über, Verbrechen und Vergehen, und 


1) Die galizifchen Gebirgsruthenen treiben noch jebt allerlei Gewerbe mit unverfennbarer 
Schhielihkeit, Id) erinnere an die Holzfchniker zu Delatyn, an bie Gerber und Schufter zu 
Teheretoran, an die Strumpfiirker zu Ghyrow, an die Linnenwveber zu Komarno, Baligröb, 
Beroza, Kombomia u. f. m. ; 
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zwar vornehmlich, gegen Ssracliten (wegen Wucher, Gebrauh faljher Maße 
und Gewichte 2c.) gepflogen und nicht michr als 15 Individuen Vebertretungen 
halber abgejtraft. "inter Pebteren waren 5 Lerltummder, 1 Manı, der eine 
Jungfrau umter Zujagung der Ehe entchrt Hatte, und 1:28cıb, das ceimen 
Beamten zum Dekbrauche der Antsgewalt zu verleiten fuchte. Die u 
Straffülle betvafen Belewigungen öffentlicher Veamter, Wadhen und Diener, 
eine Schwere fürperliche Berlessung durch Sayeläffigfeit, und die Unterlaffung 
der Anzeige eines’ mit With Dehafteten Ihieres; alfo Ausichreitungen, die 
nicht aus moraliicher Verkonmmenheit, jondern teils aus monentaner Erbitte: 
rung, theils aus Unachtjankeit entjprangen. Sm Zahre 1897 waren in dem - 
genannten Stuhlbezirfe gar nur drei Uebertretinigen .als ftrafwurdig Bu; 
den worden. 

Der. Beropinaer iit ein derträglicer, Hilshereiter Kadbar, ein heile 
nehmender. Freund, ein treuer Untertyan, fo lange nicht änfere Einoirkungen 
feiner Oefinnumg cine andere Nichtung geben, was bet feirtem motorischen 
Wankehnmuthe freilich Leicht gelingt; zumal wenn die edleren egungen in ihm 
und die Stimme d08 Gewwifjens duch den vorherigen Genf geiftiger Setränfe 
zum Echtweigen gebradjt find. Denmm mit der Brauntwernflafge in der Hand 
fann man ihn zu den ärgjten Tollheiten, jowwie auch zu den angeftrengteften 
Arbeiten bewegen. Ex folgt gedanfenlos den Wirken Desjenigen, der ih die 
Befriedigung feines mädtigjten Gclüftes verheikt. 

Groß, ja wahrhaft vührend ijt fee Agtung vor den Öreifenalter und 
feine, Liebe zu den Eltern und Bermandten. le Familienglievev pflegen 
einander zur dien, md jedes weicht bereitwillig den Andern, wenn dadurch 
das Sefammmtmwohl der Familie gefördert werden fanır Hanfig findet man 
3—4 dur gemeinfamen Lriprung mit einander verbundene Familien im einer 
arnfeligen Hütte vergnügt zufanmenlebend und von einem echt Yatriarchaltichen 
Geiste befecht.: Das Haupt der Samilte führt das ‘ Kegiment ut abjolnten 
Anjehen. Pac feinem Ableben trennen fi die Eöhne in der Kegel nicht, 
Sondern bewirthfchaften gemeinschaftlich den ungetheiften Nachlar. Handelt c8 
ji um die Verheivatjung eines Mädchens, jo wählen defjen Acltern den 
Bräutigam md ftoßen dabet mu jelten auf Widerjprud) von Seite der Braut, 
die freilich oft noch tm Eindlichen Alter jtcht, und, bis die frühzeitig gefchloffene 
Ehe zum Bollzuge getangt, genug Zeit hat, fih in das Unvermeidliche zu fügen. 

Degegnen Fich Berdpovinaer Bauern im nüchternen Zuftande “auf der 
Straße, jo grüßen fie jich mit einer Ehrerbictung, die dem Fremden ein Pächeln 
ablockt. Veit der Rechten lüften fie nämlich den Hut oder die Mike, während 
jte mit der Linken das zevrüttete Nopfjaar ordien, damı nehmen fie fich 
rocchjelfeitig bei der Hand, und während fie diefe [hütteln, fprchen fie gedchnt 
den feltfamen Sruß: „Daj Boze!* („Sehe Sott!") Ar Zonn= und hohen 
Sejttagen Eüfjen fie fich- wie Verlichte auf die Wangen oder auf die Ztirne. 
Zunge Weiber und Mädchen TFüffen älteren Kranen fjogar oft demithig die 
Hände und werden von diefen wieder aufs Särtlidfte gelichfost md mit 
Ztomsfprühen belohnt, : 
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Sejerlchiliche Berivrungen find allerdings nicht jelten, worauf fehon die 
jtarfe Werbreiting der Enphilis (die im einzelnen Gegenden, wie 3. D. im 
Köri SAlale NWaldamtsbezivfe, fogar fir mmansrottbar gilt) Himveistz; allein 
abaejchen davon, daR Ba Krantgeit fi) bei der geringen Corgfalt der 
oe jür ıhre Helung andy in der Ehe fortpflanzt md daher 
vorzugsieife tn jefmdärer Geftalt auftritt, fo entfpringt jene Erfeheinumg Hier 
wie im den Alpenländern twerntger ats vopfiniviev Koffuft, als vielmehr aus 
den Verfuchngen, an welden das Hirtenleben in diefer - Beziehung, bekanntlich 
überreich ift und aus der Behemenz der Naturtriebe in der frifchen Yuft der 
Hochgebirge. !) | 

Ar den vielen Defertionen, die den zum Mifitär abgejtellten Berchovinaern 
zur Yajt fallen, ijt das Heimmeh A das mehr oder minder alle Gcebirgs: 
bewohner befaltt, Sobald. fie aug ihren D Bergen in fremde Gegenden fi verjest 
schen. — Zum Stehlen nimmt der Verchovinaer nur danıı feine Zuffucht, 
wem die Tiual des Hungers ihn dazır antreibt. Der bejte Beroets hiefür ift 
der gänzliche Mangel an Vorkehrungen wider Dicbitähle md ränberiiche Ein- 
brüche in den Gemeinden der Berdovina. Selbjt die Zäune, von denen hie 
und da cin vereinzelt gelegenerv Baueruhof umgeben tft, und die wenigen 
Jiegel an Haffenden Ihiven bezwecken mit die Hintanheltung folcher Atten= 
tate, deren fih Hier Niemand verficht, jondern Tediglid den Ehutz der Fluven 
und Wohnränme vor den zudringlichen Vieh. 

In veligtöfer Hinsicht folgt die Bevöiferung der Berdovina blind: 
[ings den ererbten Vorjchriften des fog. alten Glaubens oder vielmehr jenen, 
zum Theile bereits gefälfchten Leberlieferungsn, welche fie in ihrer Unwifjenheit 
hiefüv Hält, md denen felbjt ein Priefter. nit ohne Gefahr fir fein Anfehen 
jöroff entgegenzutreten wagen darf, jo groß auch im Uebrigen die Achtung üft, 
die den geiftlichen Stande von den Verdovinacrn gezollt wird. Sm einigen 
Ihälern hat zwar diefe Achtung dur) allzir Jorajames Einfanmelhr der 7. 9. 


Lektifal-GSebühren gelitten, auf deren Bezug fich die ul) GSeiftlichkeit 


mit ihrem Anterhalte zum Theile angewiefen jieht. Dod erfrenen fich die 
Priefter bei den Berchodvinaern dennmgeachtet no immer einer anderswo faun 
nicht gekannien Verehrung, dafern fie, wie gejagt, Hug genug find, das heifle 


1) Des Verhältnif der Befommtbenölkerung zur Zahl der Syrhilitifchen 
war im eilt der Rahre 1855 — 57 in der Dlarmaros 2362 : 1; im lUngher Komitate 
749: 1; im Beregh-Ugorfaer 1070:1; im Särofer 1294 :1; im Zipfer 1415 : 1; im Zempliner 
3650 :1]. — (66 verdient, aber benierft zu werten, daß unter den im Jahr 1858 gelegentlich ber 
Refrutirung unterfuchten jungen Männeın in der Marnaros unter 28-49 nur 23, im lngher Kom. 
unter 1257 nur 7, im Bercgh- Igoefaer unter 1782 nur 10, im Zempliner unter 3829 nur 5, im 
Sarofer unter 2564 nur 3, im Hipfer unter 3487 gleichfalls nur 3 fyphilitiich befunden wurde, 
Die fefundäre Syphilis überwiegt die primäre an Zahl der beobachteten Fälle in der Marmaros 
fait um das Doppelte und im Särofer Stomitate um 20 (197 : 177). Der größte Theil der in 
ter Marnıeros fehundär Grfranften befteht aber aus Walachen. Das günftigfte Verhältniß ziifchen 
keiten Sranfheitsformen (106 : 323) wurde im Ingher Stomitate beobachtet. S. die vom Ef. F. 
Derisinalratbe GC. Deovan verfaßte Gtatijtif des Medizinalwefens im a3 Verwvaltungs« 
Getiete für 185758, (Vithegraphirtes Manujfript,) 
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Dogmenthene nicht zu berühren und den damit zujammenhängenden Aber- 
glauben zu fhonen. Im entgegengefegten Falle verliert der Geijtlihe rafd) 
das Zutrauen feiner Kirchengemeinde, und es fanı roicderholt vor, dag felbft 
ihon die Entfernung eines ob&cönen, übrigens aber von Alters her in der 


Kirche: befindlichen Gemäldes den Unwillen der Gläubigen erregt und dem : 


betreffenden Eeclforger herbe Kränfungen zugezogen hat. Denn der Berdo- 
vinaer hält glei) dem gemeinen Aufjen ein Kirchengemälde um jo höher in 
Chren, je mehr e8 durch Sahrhumderte alten Staub gebräunt ift, und liebt 
bildlihe Darjtellungen, die feiner Phantafie eine derbe Nahrung Tiefern. 
Darum fieht man au in manden Dorfficchen ‚alle erdenklihen Later an den 
Vünden abgebildet und namentlich auf der den Frauen zugewiejenen Seite 
haarfträubende Erandale durd) den Pinfel verfinnliht. Unter den aber- 
gläubifhen Borftellungen, von denen ihr Geijt befangen ift, ijt die 
gräßlichjte der Slaube an jfogenannte Bampyre, d. 5. an blut- 


jangende Sefpenfter, welche, zur Nachtzeit Herumivrend, bald diefen, bald jenen 


Menfhen anfallen und heimlich tödten. In früherer Zeit war c8 etwas ganz 
Semwöhnliches, daß Leute, die bei ihren Lebzeiten im Nufe der Hererei jtanden, 
nad ihrem Zode für Bampyre gehalten wurden, die man nur dadurd 
unfhädlih machen zu können meinte, daß man ihre Leihname ausgrub, zer 
jtückte und verbrannte. Noch im Iahre 1817 Tamen während der damaligen 


Herricaft aus diefem Berveggrunde mehrere Yeidenfhändungen vor, wobet 
man zwar von der Berbrenmumg Umgang nahm, jedod) das Herz der aus: 


gegrabenen Leihname mit einem fpigen Pfahle durchftich, den Kopf abjhnitt . 


und diefen. zwijchen die Füße legte. ES gefchah diefes’ ungeachtet de8 abmahe 
enden Einfpruiches der Geiftlichkeit, und objchon bereits SO Jahre früher ‚der 
damalige Bräfekt der Herrihaft energifche Shhritte zur Abjtellung de8 Unfuges 
getdan hatte, Ganz ijt diefer Aberglaube auch jest noch nicht geihtwunden. 
Sehr verbreitet ift auf) der Ölaube an das werkfthätige Einfdrei- 


ten des Leibhaftigen Teufels. An diefen Olauben erinnern niht nur 
die vielen „Zeufelsjteine", d. h. Selsftüde, die der Teufel beim Vorüberfliegen _ 
‚jolt haben fallen lafjen, fondern auc detaillivte Sagen von Entführungen, 
die er vornahm, von böfen Streichen, die er den Hirten fpielte u. j. w. Bald -" 


tritt er als eine Art Niübezapl, bald als beflügelter Drade auf. Ueberhaupt 
findet der Berchovinaer an lappiihen Sagen Gefallen, wie denn 5. DB. 
in ZurjasThale die Sage geht: c8 Hätten fc) einft von den gegenüberftehenden 
Bergkämmen zwei Niefen, die dort Gras mähten, ihre Schleifjteine wechjel- 
jeitig zugeworfen, fodann aber, dur) das Gelingen ihrer Kraftvärfe Fühn 


gemacht, ji zu Despoten über die ganze- Gegend aufgeworfen und alle Ein- 


wohner ermordet, bis der Fürft des Landes fie endlich zu Paaren trieb. — 
Doc fehlt e8 bei den Berchovinaern aud nit an [Hönen Sagen, denen 
ein tiefer Sium oder eine zarte Örfühlsregung zu Grumde liegt. Daher rechne 


-iH die in der Marmaros verbreitete Sage von dem Popen Jvan, der, fein 


von einen Hünber entführtes Weib fuchend, auf den nun nad ihm benannten 


- Hungersnoth, die viele Menfchen und Thieve Hinmegraffte, auf der Diunfacer 


> 
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Berge vor Ermüdung leblos zufammenfank, während das troftlofe Weib fid 
auf dem nad ihr benannten Berge Popagya (richtiger: „Popad’ja") felber den 
Tod gab. Ferner die ebenda Furfirende Sage von der Sungfraun Däuma 
(Fer), der angeblihen Gründerin de8 Ortes Cfomanfalda (Dzumanfalva), 
roelhe das Terrain diefes Drtes dadurd auf ewige Zeiten vor Peftgefahr 


gefichert Haben foll, daß fie dasfelbe dur; zwei Zwillingsbrüder mittelft eines 


Sejpannes von Zwillingsodhfen umpflügen Tieß; fodanı die Sage von dem 
unheimlihen Naufchen des Talaborflufjes bet dem Dorfe Dulfaloa, das die den 
Fluß Ueberfegenden betäubt und in die Tiefe lodt; endlic die Sage von ver- 
funfenen Oloden, die aus den Waffergrabe heraus, -in dem fie ruhen, TLogenbe 
Zöne von fi geben, jo oft ein Unglück naht. 


Nicht minder anziehend find mande Sitten und Oebraudhe der 


Verdovinaer- Authenen, 

Anı Borabende der Trauung eines Ehepaares verfanmeln fi die 
Verwandten und Fremde der Verlobten im Haufe der Braut und tanzen dort 
die ganze Nacht Hindurd) den f. g. „Kuchentanz” Chuski), der von den vielen 
zur Hochzeit gebadenen gänfeförmigen Kuchen Chuski) den Namen hat. Sobald 
der Morgen anbricht, walhen fid) Braut und Brautigam im nächsten Bache, 
oder in Ermanglung fliegenden Wafjers am Brunnen. In das hiezu gebrauchte 
Waffer werden von den amwejenden Gäften Supfergeldftüde geworfen. Hierauf 
jegen fi) die geladenen Hochzeitsfrauen („svachi* oder „svaski*) zu Tifche 
und winden, während der Altvater („Jefnarj*) d.i. der von den beiberfeitigen 
Eltern zur Zeitung der Hoczeitsgebräude -beftellte Ceremoniär, ihnen veihlid) 
Dranntiwein zu trinfen gibt, Kränze aus Immmergrün, Haferähren und Suob- 
land. Sind die Kränze fertig, jo werden fie auf eine Schüffel gelegt, und 
dieje jest man auf cin ausgebreitetes Tud. Gleichzeitig Dejteigen die unter 


der Zufchauern befindlichen Brautleute, welche auch an dem vorausgehenden _ 


Zange ji zu beteiligen pflegen, die. Hinter dem Ehtifche ftchende Bank und 


werden dort von den Hochzeitsfrauen mit Hafer beftvent, damit des Gegend 
gülle jih auf fie Hevabfenfe. Inzwilchen fegnet der „Sefnarj” die Kränze: 


duch Begiegen derfelben mit Branntwein, und nachden ex die Enden de8 aud- 


‚gebveiteten Tuches über die gefegneten Rränze zufamengelegt Hat, nimmt er 


die Chüffel auf .den Kopf, ftellt fich damit auf den Zifc und nimmt in diejer 
Etillung von den Eltern der jungen Leute im Ionen Leterer mit vührenden 
Asorten Abjchied, worauf der Abfchiedsfuß und das laute Beklagen der Tren- 
mung von Seite der Kinder und Eltern folgt. Den Schluß der wirklid) 
ergreifenden Geremonie bildet das Auflegen der Kränze und die Entfeffelung 


de8 geflochtenen Haares der Braut, welches un, über den Nacen der Braut 


herabwalfend, derfelben dag Aussehen einer Troftlofen verleißt, während die 
Hocdzeitsfranen ohne Unterlaß Abjchiedsgefänge fingen. 

Nach diejer Ceremonie begibt fi) das Brautpaar mit den Hochzeitsgäften 
gewöhnlich unter Begleitung der Mufif in die Stiwche, wo c8 nach dem befte- 
henden Yitns vom Priefter getrant wird. Sft diefe Pflicht erfüllt, fo geleitet 
der „Ztarofta, weder neben dem „Sefnarj" die Hochzeitsfeierlichkeiten al8 
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Peftelter de8 Bräutigams überwagt, die Eraut in de& Lerteren Behaufung 
und zugleid überträgt man dahin alle zur Ausjrattung gehörenden beriglihen 
Büter derjelben. - Gegen Abend wird neuerdings a und es mährt dieje 
Yufıbarleit, nur von abergländiihen Yahungen umnterbrocden, mindeftens big 
zum Miorgen dc8 folgenden Tages, oft aud 3—4 Tage und Nüchte lang. 
Die neudermählte Autyenin aber Swärınt, fteht fie anders nod) im Blüthen- 
alter der Phantafie, wie al8 Braut, jo and) am Tranungstage troß einem 
Dichter. Ihre Sprache it bilderreich und trägt den Charakter finnlicher 
Heftigfeit. Sie beurlaubt fih in Shwermüthigen Yiedern von Allen, was ihr 
einjt Lieb und werth im Elternhanje war; fie vedet den Dfen an, der fie 
erwärmte; fie dankt der Fenftericheibe, durch die fie den Bräutigam zum 
erjten Driale jah; fie vergist felbjt der Hanskage und des Hımdes nicht, der 
tren das Hans bewadt. Und mern der Dann, ihm ins DBrautgemad zu 
folgen, ihr bedeutet, jo ftect fie em Stückhen Zuder zu jih, das fie vom 
jüdischen Dorffrämer zu erhandeln fich angelegen fein ließ, um c8 am andern 
Morgen dem erwwachenden Gatten mit dem Wunfche zu veihen, c8 möge ihm 
die Ehe fo fü fein, wie diefer Zuder. N) 

 Mengeborene Kinder werden vor der Zaufe von der Hebanmıe in 
eisfaltes Waffer getaucht, in das früher allerlei für wunderthätig angefehene 
Kräuter waren gelegt worden. An Tage, wo die Zaufe dorgemommiert werden 
jolt, ertcheinen zahlreiche Gevatterstcte („kumy“ Ddcr „kmotry*) tm Haufe 
der Wöcnerin md genießen dort vor Allem ein rägtiges Srigmahl. Sodann. 
begeben fie fich mit dem Täuflinge in die Kicche. Bei ihrer Nückfehr eriwartet 
jie ein neues, noch befferes Mahl, während dejfen Gabe träfitge Zoajte aus: 
gebracht, tmprovifirte Gedichte vorgetragen und überihwänglidie Olidswünice 
auch in ungebumdener Eyrahe hergefagt werden. An Shluffe des Tauf- 
Ihmanjes Lurfirt ein mit Branntwein gefüllter Becher auf einem hölzernen 
Schüffelden, den die Säfte bis an den Nand mit Kupfermünzen füllen. Das. 
aljo gefüllte Gefäß reigt die Hebamme der Wöchmerin dar, welche den Branıt- 
wein austrinkt, das Geld aber an den Bufen jehüittet, damit das neigeborene 
Kind gleihfam Fhon mit der Muttermilch Liebe zum Gelde cinfauge und 
ji) daher dereinit dejto eifriger bemühen möge, fotches zu erwerben. 

Stirdbt ein Ölied einer vuthenijden Bauernfamiltie in der 
Berpovina, fo beginnen alfe im Haufe Anveienden fuechtbar zu jammern, 
wobei fie die Hände über den Kopf znfannnenziufchlagen und zu lie pflegen. 
Auf al Zeien hin verfammelt fc) die ganze Nabericaft a Zodteits 
bette. Der Yeichnam wird entfleidet, tn einen großen Trog gelegt, mit warmen 
Waffer übergofjen, bei Männern der etwa vorhandene Bart abrafirt und das 
Haar geglättet. Nachden der Veritorbene jopanı im feine fefttägige Kleidung 
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DS. Nohrer's Verfuch über die flavifchen Vewvohner ver öfter. Nonarie  \Sien 1804. 
I. Ih. S. 121 und 122, Tbige Bemerkungen üser die Phantafie der rutheniichen Bräute find 
tiefen Buche beinahe wörtlich entlehnt, wachden ie) das dert Öefügke fo treffend fand, daß ich es 
mit eigenen Worten unmöglich beffer Hütte fagen Linnen. 


s0 
schälte, amd ihm jein Yicblingshut oder jene Pelzmüge, die er gewöhnlid) trug, 
anfaejegt worden, bettet man ihn auf Heu und breitet man ein Et grober 
Seimwand über ihn. I der folgenden Nacht leiten die Nachbarn der trauern 
den Ramilie Sefellfehaft und man verbringt fie mit erheiternden Erzählungen. 
Unmittelbar vor der Beerdigung wird der.Zodte in den Sarg gelegt und ihm 
außer einer feiner Yieblingsjachen, etwa der Hirtenpfeife oder der Beitiche oder 
einem Zafhenmeifer aud) Geld mit auf die Meife gegeben. Während der 
Sarg gejchlojien wird, viden die zum Yeiheubegänguiffe Berjannnelten alle 
Cinrihtungsjtüfe im Danfe von der alten Stelle weg, damit Nichts vont 
Iejen des Veritorbenen daran haften bfeibe. Im Hoframme angelangt, wird 
der Zarg auf Haferfugen und Salzjtüde, die man darunter warf, gejtellt 
und dreimal an des NVorhaujes Schwelle geftopen, damit aud) das Gebäude 
8 te twerde, dal Einer feiner Bewohner Abichied von ihm nimmt. Während 
des Dinanstragens der Yeiche zum Sricdhofe evzittert die, Yuft von den Stlage- 
tönen, die den Berftorbenen als leßter Gruf nachgefendet werden und von 
Yobeserhebumgen über iyn,. Sein gauzer Lebenslauf wird oft in Jtelnen oder 
doc mit Affonanzen weinend vorgebrad)t, und je Lauter diefe Yrufe extönen, 
defto tiefer prägt fi) die Erinnerung an den Zodten dem Gedächtnijje derer 
ein, die ihn Überleben. Nach der Beerdigung verfanmmehr fich Alte, welche dem 
Berftordenen das legte Geleit gaben, zu einem ziemlich frugalen Mahle, und 
man bleibt auch die folgende Nadt ber beifammen, um den Schmerz der 
Angehörigen nad Kräften zu lindern. 
Auf eine überaus feierlihe Nele wird von den Berdjovinaern das 
Diterfejt begangen. | 
Srühzeitig Thon, mitunter bei Begimm der A0tägigen Kajten ninmmt jede 
Hausfran auf die Beilhaffung von Meizenmmehl Bedacdht, aus dem fie dann 
am Charfamstage einen großer, länglichen oder runden Kuchen bädt, welcher 
die „Basfa" (von gr. zresze) Heft. Mit Andruch des Dfterfonntags wird 
diefer jofort nebjt geräucherten Sleifche, gefärbten und ungefürbten Hühner: 
Eiern, Spef, Schinken, Kuoblaudh: und Zwicbelsfinolfen, einigen Stüden 


Salz md einem Gefäß voll Branıtwein in einem Duerfade auf den Jliden - 


eines Nferdes A umd jo zur Sirche gebracht oder von dem Armen, der 
fein Pferd zur Verfügung het, auf der MAchjel dahingefcjlenpt. E8 „geihieht 
Died, da mm diefe Zeit die Sonne gewöhnlich erjt gegen die Kuss Morgens 
ui das Sirmament zır erhellen begummt, von nicjt zufällig der Viond fein 
Yicht gerade leuchten läßt, bei finjterer Nacht, weihalb au in der egel die 
zur Kirche Eilenden Kienfadeln oder bremmende Holzjpähne in den Händen 
tragen, was im Hochgebirge, befonders wenn die Schneedecfe nocd) nidt zer= 
flojjen ift, einen ungemein malerischen Anblick gewährt. Vor der Kirche wird 
die gewöhnliche Leuchte mit einer Wachsferze verwechjelt, die aud) der Aerımte 
jich zu diejen Kefte zu verfchaffen jucht. In Andacht verfunfen erwartet dann 
seder Fniend neben jeinev PBasfa (mit welchen Worte man eben aud) den 
ganzen halt der zur Kirche gebrachten Dierfüde zu bezeichnen pflegt) den 
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Während diefer nun unter gemwiffen Geremonien die Teige volziegt, mas 
bei der großen Menge der Andächtigen, melde dic meijt Fleinen Kirchen nidt 
zu fajfen vermögen, in der Negel im reien geidhieht — herricht Tautloje Stile. 
Kur des Priefters fonore Stimme £lingt weit in die Vlacht hinaus. Kaum 
aber ijt der Segensfprud zu Ende: jo erhebt fi) wie durd) cin Kommando 
wort aufgerüttelt die zu Boden gejunfene Menge, ; und c& entfteht ein Sagen 


und Nenmen, ald drohte jedem Zuricbleibenden unausweihlices Berderben. 


Denn jeder Hansvater jucht zuerjt bei den Eeinigen mit der geweihten Pasta 


anzulangen umd wird hiezu aus der Ferne fehon von den ihn vor der Haug: 
thire erwartenden Familicngliedern und feinem Gefinde durd) Zurufe angejpornt. 


Sobald er aber ji dem Haufe auf Schußweite nähert, vuft er mit voller 
Kraft: „Clvystos voskrese !* („Chrijtus it erftanden!“), worauf ihn der 
allgemeine Refrain: „vo istynu voskrese!“ (‚ ‚fiwahr, er ijt erjtanden !”) 
antwortet. — — — Das Tuh, worin die geweihten Gegenftände fic) befinden, 
wird nad) 2 Lerrung des Tuerfades auf dem Tiihe der Wohnftube ausgebreitet, 
und nachdem ein furzes Gebet gejprochen. worden, teilt der Hauspater den 
geweihten DBranntwein in einem Kleinen Stüngelglafe aus, fich setbft zuerjt mit 
einem bherzhaften Schlucde vegalivend. Mittlerweile jchneidet die Hansfran das 


 Gebäd und beiliegende Fleifh in Stüde, welhe dann nebft den übrigen Yus 


gredienzen der Baska portionsweife an die einzelnen Hansgenofjen verabfolgt 
werden. Die Ditergabe ift jedod) bald verzehrt, da das voransgegangene | 
Altägige Faften, — Bo der Nrthene fo gewijjendaft einhält, dag er nicht 
einmal Mid, Gier oder Butter während diejer Zeit genießt, fondern bloß von 
rohen Sanerlrant, das er nur mit einigen Zropfen -Leinöl befeuchtet, von 
Kufumeugbrei md Srdäpfeln lebt — natürlicher Weife den Appetit -darnadı 
genügend geiveckt hat. Arme Leute werden don den Vermöglicheven an biefen 
Tage mit einer Pasta bedadht, md jeder Hit anf den SUlpen eu) jeinen 
Anteil daran gewifjenhaft, zugeftellt. \ 

Die Weihnachtsfeier der Berhovinaer- Nuthenen betcht dagegen 
in einer ziemlich. pocjiclofen Keihe abergläubifcher VBerrihtungen, weldye mit 
den Befuche des mitternächtigen Gottesdienftes in der Chriftmacht ichließt. 
Unter Tags werden bereits allerlei Vorbereitungen dazır getroffen and Vranıts 
weinvorräthe für die folgende Faftzeit bis zum Dreifönigstage- (wo möglid) 
mit Hintergehung des. jüdifhen Echankregal-Püters) angefhafft. Die Haus: 
frau bringt den ganzen Chrifttag mit dem Abfohen von Exrbjen, Bhafeolen ud 
Shwänmen, ferner mit 2 Baden von Sajten-Pivogen, DBogatjden umd 
honigfüßen Mohn-Stolatigen zu. 

Sobald e8 zur dunkeln eg, freut fie Etvol) auf den Fußboden der 
Wofnftube, auf welches fie ich dan fest, damit die Sluchenne, ihrem Beis . 
jpiele folgend, die Eier dejto Fleigiger bebriite. Berner bindet fie mm eine 
auf den Tijch gelegte Hafergarbe einen vothen Gürtel, md diefe Sarbe heißt 
jodanı „strnl" d. i. König. Neben diejelbe jerent fie Hen auf den Tifh md 
(cgt aud) jo viele uoblaudknollen hin, als Familienglieder im Daufe find. 
Ueber Alles deckt ie ein Bund Sofort geht fie im den Stall und gibt dem 


Biderımanr, vie Mirtkenen, 


— —. - 


Nich Salz zu Ieden. Sind Bienen bei Haufe: jo bläst fie im jeden Stod 
jo oftnal pinein, als jie im künftigen Jahre Cchwärme daraus zu erhalten 
wünjcht, und gleichzeitig müpft fie einen Yaden nit eben fo vielen Knoten um 
die Stöce. Nah Beendigung al diefer für unerläßlid gehaltenen Verrich« 
tungem Echrt die Hausfrau. in die Stube zurüc, wo fie ruhig den Eintritt der 
Naht erwartet. Sobald c3 ganz finjter geworden, geht fie in die anftoßende 
Kanımer, entfleidet jih dort gänzlich, nimmt dann eine Schüffel voll voher 
Phafeolen zur Hand und lauft mit diefer, die Phajeolen. nad) allen Nichtungen 
ausftreuend, nadt im Gemade herum, damit fie jolder Geftalt Feuer und 
Hagelichlag abwende. Hievanf Keidet fie fi in ihr fefttägliches.Öewand uud 
tritt aljo gefchmüickt wieder im die Wohnftube, wo fie, wenn fie cine heivaths= 
fähige Tochter Hat, diejelbe mit Honigwaljer wäfcht, welches nad beendeter 
Waihung in die vier Eelen des Zimmers gegojfen wird, damit, durd)- den 
Honig angeloct, je cher. cin Bräutigam erfcheine, Vor dem Abendefjen wird 
nod) ein Topf voll Branniweir zum Herdfener gerückt, und jobald diejer Focht, 
Honig hineingeworfen. Nachdem num and das Abendefjen beendigt ift, Tegt 
man jid) zur Nude, um, fobald die Meitternachtsitunde jchlägt ud die Glodke 
zur Mette ruft, defto Hurtiger das Lager verlaffen und zur Kirche eilen zu 
fönnen. Die folgenden Weihnadhtstage find aufer dem DBefuche de8 Sottes- 
dienjtes bloß Gelagen gewidmet, bei welchen verzehrt wird, was am Chrijts 
Abende („svjatyj veder“) zubereitet worden. | 


Bei den Berhovinaern wird feier and das „Sohannisfejt” (amd. 


Zuli) durd) einen am DBorabende veranftalteten Tanz um brennende Holzjtöde 
gefeiert, md 08 Heißt diefer Gebrauch „Kupajlo‘ (wahrfcheinlich nad) einem 
altifavifhen Heidengotte diefeg Namens, defjen Verehrung in diefe Zeit fiel) 
oder „Sobitki‘ (von sobota, Eamjtag): Die Eonnenmwendfener (unter wel: 
chem Ausdrude man diefen Gebrauch auch) außerhalb Migarns fennt) werden 
auf den hödhjiten DBerggipfeln angeziudet; das Vieh wird von den Weiden 
dahingetvieben, mit Sränzen gefchmict-und mit Sloden begangen und ih das 


Diaul geöffnet, damit ver Schein der Slammen hineitifalle, voans für ein fiheres ". 


Praefervativ gegen die unter dem Namen „Korv’juf” befannte Sranfgeit der 
lamverkzeuge gilt. Hierauf umhüpfen die Mädchen, mit Blumen geziert und 
einander bei der Hand fajjend, jingend das Feuer, wärend die Männer mit 
hölzernen Hammern auf glühende Kohlen jüylagen‘, die fie zuvor auf einen 
platten Stein gelegt und angeipuet haben, wobei jedes Mal ein Knall entftcht, 
wie wenn eine Bijtole losgefenert wide. Olimmt die Oluth drei Tage lang 
fort: jo deuten die die ruthenifchen Bauern als ein Zeichen, daß die Exrndte 
eine reihlide, md auch an Freien um ihre Töchter kein Mangel fein wird. 
Erlifht dagegen das Teuer, jo erwedt dic Beforgnifje. \ 


An die Heidniihe Zeit erinnern ferner die vielen als „heilige Wälfer” 
(„svjatyji vody‘‘) gefeierten Quellen und felbjt einzelne Ortsnamen, wie z.B. 


Iologäanfa im Ungher= und Volosfoje (Gfertesz) im Beregher Stomitate, deren 


Eiymologie auf den altwuffiigen. Hirtengott „Wolos" zurüdführt. Arch der 
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heidnifche Stud: „labyi. tin, perun!“® („ Daf der Donner dich ufäfage!") 
ijt nod) hie und da zu hören. | 

Der Lieblingstanz der Berijooinner- Rutfenen ift bie 1.9. „Ros 
honmjfa" (Kolomaifa), d. i. ein Numdtanz, bei welden der Mann, die Arme 
an die Hüfte ftemmend, und fortan die eigenen Fußjpiken im Yuge behal- 
tend, die Füße auf alle exdenkliche Art hin» md herfchleudert und feine Tän- 
zerin, welche mittlerweile den DBlik unmandelbar auf ihn richtend, mit her- 
abhängenden Armen Herumtrippelt, folder Srjtalt umfreist. Will der Mann, 
daß feine Tänzerin fi drehe: fo fehreit er ein ober zweimal auf und Hatfcht 
in die Hände, Hieranf umarınt er diejelbe am Halfe und beide fchiwenfen fic) 
nach vorne md rüchvärts, DIS der Mianm fie wieder Tos läßt und der Tanz 
vom Neuen Dbegimt. ie tanzen merexe Paare sugleich in de$ Zanzraumes 
Mitte; fondern c8 machen die jchen im Tanze Begriffenen ftetS jenem Paare ’ 
Pla, das fich drehen will. Daher gefhicht c8, daß auf eigen Zanzböden die 
Männer fobald jih in ihnen die Drehluft vegt, laut rufen: „mir ift meine 
Pfeife entfallen”, auf welches Zeihen Hin die übrigen Paare zurüchveichen, 
Nachdem fi das eine Paar fattgewirbelt Hat, räumt c8 das geld einem anderen. 
Die Mufif dazır geht im Ziveiviertel-Tafte. 

Zu den Beluftigungen dc8 Berdovinaers gehört auch das Blafen 
der Hirtenflöte und des Dudeljads. Seine Vorliebe für Mufit gab 


fih übrigens vor Zeiten auch noch mitteljt anderer Suftrumente Fund. Bes 


jonders belicht war bis ins 17. Sahrgumdert herauf das Epiel auf der Leyer 
und Dandırra. Die Leyer diente zur Afonpagnirung der DVolksgefänge, die 
gewöhnlid) von Blinden (worumter nicht wenige abjichtlih Geblendete waren) 


‚vorgetragen wurden. Den Duerfacd über der Schulter und geftütt auf den 
Arır eines kräftig ausjchreitendeit Singlings 309 der ruthenifche Barde von 


Dorf zu Dorf und von einem Einzelngehöfte zum andern. Bei- feiner Kird)- 
jpeihe durfte ein folder Sänger fehlen: Insgemein ftellten fi) bei folgen 
Anläffen deven mehrere cin. Gierig laufchte das Bolk ihren Tangvollen. Er= 
zählungen, die bald zur Traner jtinmmten, bald wieder den Srohjinn wachriefen -. 
und noch lange, macden fie verflungen waren, im Gemüthe des für derlei 
Eindrücke überaus empfindlihen Verchovinaers aften blieben. 


- In den Hochthälern der Marımaros, ferner de8 Anger und Beregher 
Komitats ftcht imdejjen bei den Hirten no jest ein Dlag-Iuftriment, gewöhne 
lid) „Zriumbety" genannt (von trompeta), in Ocbraud,- das, ganz abjonderlid) 
gefrimmmt und aus bloger Banımrinde gewnmden, Nehnlichfeit nit den Schal: 
meien der Hirten in den Alpenländern hat. Das Horn erreicht zumeilen die 
Höhe eines erwachjenen Mannes und feine weithin fchallenden, an den Seld=. 
Ba fi) Drechenden Töne ergreifen den Wanderer im Gebire ge winderbar. 

Diolinen und Bapgeigen find dem Jentgenen, namentlich aber dem Berdovinaer, 
me als Tanzınnfil-gnfteimente voillfonmen. Er verfucht fi) mr felten darauf 


ud überläßt deven Handhabung Fieber den auch bis zu den abgelegenften Ge: 


bivgsweilern empordringenden Zigamerm. . Seine Gefünge fingen melanoliich, 
6* " 
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da die ihmen zur Grunde liegenden Melodien reid) an Molltönen find, und der 
Tert meift traurige Begebenheiten zum Gegenftande hat. ') Mirtk. 

Mas die Lebensmweife des VBerdopinaers anbelangt: fo befteht feine 
Nahrung vornehmlich in einem aus Hafer zubereiteten, ungefäuerten Brod- 
tun, der „Oschpfa" (auch Dschpäf) heißt und aus einem „yr"” genannten Brei 
aus Hafergrüge, In den füdlichen Theile der VBerchovina tritt an die Stelle diefer 
Haferfojt der Te d. 1. ein aus Sufurugmehl gefochter und mit Brinje abge: 
ihmalzener Brei. Bon Gemüfen werden mit Borliche die rothen üben, Kraut, 
grüne Phajeolen und zarte Kürbiffe (die ohnehin in dem vauhen Klima nicht voll: 
ftändig reifen würden) im gefäuerten Zuftande verzehrt. leifch wird Höchjtens 
zu Weihnachten oder während der Dterfeiertage genoffen. Butter ift in der 
Berdovina, ungeachtet die Viehzucht dort ftarf betrieben wird, eine große 
Seltenheit, weil jede Hausfrau, die mit. deren Erzeugung fid) befajfen molite, 
unfehlbar als Hexe ausgejchrieen werden wilrde. Aıud) Sped und Nindfchmalz 
iehlen hier fast gänzlich, weil das gezüchtete Vich dem Bauer nicht für. feinen 
Haushalt entbehrlich ift, jondern, um Geld zum Stenerzahlen zu erlangen, 
gewöhnlich rafch veräußert werden muß. Diefelbe Bevandtnig Hat e8 niit der 
Brinfe und den Topfen, wehhalb man zur Befettung der Speifen mıeift des 
Reinöles oder der Schafmolfe fid) bedient. Aud) die Hühnereier werden fajt 
ale für Salz und Schnürjohlen hintangegeben. Die Soft de8 Brrchovinaers 
ift demmad wenig nahrhaft und c8 ihm billiger Weije nicht zu verdenfen, wenn 
er ji) das folder Gejtalt der VBerwäfferung preisgegebene und auch, in der 
That oft zerjegte Blut Hin und wieder durch “einen Schlud Branntwein zu 
erwärmen fucht. Nur tdut er hierin des Guten oft leider zu viel. 


Die Wohnung des Verchovinaers tft gewöhnlich enge, düjter und = 
rein. Durd) die mitunter faum fanjtgroßen und nirgends über einen Duadrate 
ihuh Haltenden Deffnungen, welche die Stelle der Tenfter vertreten, dringt 
meder Purft noch Licht genug ein, auf daß die NN darin zur alt 


—— 


1) Viele Gebräuche unb abergläubifche Dieinungen ber ungar, Nutherten erinnern an Gharafter- 
züge ber Serben. Dieb erflärt ji) aus der nahen Verwandfchaft beider Volksftämme. : Siehe 
hierüber Schafarif's Siav. Alterthümer, (deutfche Ausgabe, II. Bd. 4. Abfch. S. 237 u.- fig.) 
° Auch darf nicht überfehen werben, daß im 15. Jahrhundert ferbifche Kolonien bis ans fon. 
pafte Nuthenengebiet heraufreichten. Der ferbifche Fürft Georg Branmkovics erhielt nänlich -im 
Jahr 1427 vom Könige Sigmund als Yequivalent für‘ Befigungen in feiner Helimath, die er 
demfelben abtrat, neben vielen anderen Schlöffern unb Ortfehaften: Zofat, Munfäcs, Tällya, 
Regecz, Zur, VBöhörmeny und Dorogh. An ven beiden leßtgenannten Orten, welche Branfovics 
bis zum Jahre 1450 inne hatte, fievelte er Serben an. gl. Engel, Gefch. des ungarijchen 
Reiches II, 321, DI. 132, 134, 155. Dreihundert Jahre fpäter erfcheint abermals ein Branı ' 
tovics am Saum bes Nuthenengebietes begütert. Graf Paul Branfovics mar nämlich Im Jahre 
1730 Befiger der ruthen, Ortfchaft %.-Stemencze im Abaujoärer Komitate, Doch hat diefer Umftand 
taum für bie vorliegende Rrage eine erhebliche Bedeutung, her ift dem Zuwanbern ferbifcher 
s:m lien, melche jih im 16. und 17. Zahrhunderte vor den Türken in die Berge der Verchovina 
geräätet au haben fcheinen, ein die alte Stanımverwandtfchaft auffeifchender Ginfluß beizumelfen. 


Ten Srlärmnaearund für die Uehnlichkeit ruthenifcher und walachifcher Zitten fiehe bei 
<Hafarit,a 0.0. 1. S. 205. 
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oo die Ihüren gefchlöffen find, eine der Sejundheit zuträgliche fein Lörnte, 
Wenn daher nichts dejtomweniger die Pente vüftig find md eines gefunden Se 
jchens jich erfreuen: jo ijt dicd cben mr cine Tolge ihres guten Nlaturells 
umd der vormwiegenden Befhäftigung im Freien. Die Banernhäufer an fi 
find indefjen ziemlich groß, da fte, wie bereits erwähnt wurde, oft 5—4 Ziveige | 
einer und derjelben Samilie, ao nebit den Eltern aud) die Kinder, deren 
Enehälften und Nachkommen, Onlehr und Tanten zır .begerbergen haben, und 
folglich nicht jelten 2I—30 Menfehen in einem folden Haufe unter; zubringen 


„„jind., Die Wände des Hanfes bejtchen aus in der Mitte gejpaltenen Zannen- 
baumen oder Buchen, welche weder innen nocd augen überweißinet werden, 


jondern Funjtlo8 an einander gefiat find. Die Aigen werden mit Vloos 


verjtopft, um das Eindringen des indes und der Kälte zu verhindern. ‚zroß 


diefer geringen Sorgfalt für die Confervirung der Gebäude findet man dod) 
tt der VBerdovina hölzerne Häufer und Stivnen von ımglaublich hohem After. 
Ev wurde 3.B. das Haus, tm welchen jest der W-S;ztufiezaer Kantor wohnt, 
im Zahre 1609, der Szoly aer Pforrhof im Sahre 1634, die Kiche zu Szelische 
in ber Nicdrmaros 1641, jene zu Alfo-Körösinezö (Sabtıya) 1642 erbaut. 
Tritt man durch das insgemein ziemlich Feine Hausthor ins Sınere des Hauses: 
jo gelangt man zuerjt in eine breite Yorhalle, wo allerfer Wirthichaftsgeräthe, 
als: Räder, Deichjelftangen, Stoppeln, Brlige, Eggen, Senfen, Eichen, Sihrott- 
mühlen, Ketten und Haspeln um bunten Durcheinander aufbewahrt werden. 
Von hir führt eine hohe Ihre, die zur Sommerszeit offen jteht, im die 
aaanlluhe Wohnftube, an deren nad) Siden geivendeter Wand man 3—4 
feine Lichtlöcher und an deren Decke man oberhalb des Badofens eine etroa& 
grögere Teffining gewahrt. Im einem Winkel der Etube jtcht ein ungeheurer 
Th, zwifchen defjen breiten Füßen mehrere Yaden angebracht find und dejfen 
Tafel aus einem dien Eiäyen=- oder AyorırBrette Deitcht. Ylingsum an den 


Wänden befinden jihd Cisbünfe. Auferdem evblit man in diefem Gemade 


eben jo viele Vettjtellen, als Bamilien tm Hanfe beifammenwohnen, und zwar 
jegr breite Stellen, da jede die Nuheftätte für eine ganze Bamilie bildet. — 
Sunerhalb vier Grenzpfählen, die durd) angenagelte oder gar nur mit Striden 
befestigte Bretter mit einander verbunden find, Liegt das Armliche Bettzeug, 
auf einer Strohumnterlage. Ober jeder diefer Stellen, die man wohl nit Füglic 
Betten nennen Fann, hängt eine Wiege für das fleinfte Kind, die von der 
Mutter in Bewegung gefett und erhalten werden Tann, ohne daf fih dielelbe 
zur Nachtzeit von ihrem Lager zu erheben braudt. Das ältejte Glied der 
Hausgenoffenschaft hat feinen ct auf der Dede des Dadofens, moeil 
man annimmt, daß diefem die meiste Wärme Noth thue. Der Badofen jelbit 
it gleichfalls von Bänken umgeben, deren Nücklchnen, um fie vor Entzündung 
in bewahren, mit Zehn überftrichen find. An einer Ev desfelben ift zuoberft 
eine Klammer zur Befeftigung der Holzfadel angebracht, weldhe in den Abend» 
Mmden ftatt einer Kerze das Zinmmer erleuchtet, nnd deren Vchütg dem 
Dienjtboten oder den jintgjten NDansgqenotfen obliegt. Sant aber des Üfens 


starıne nicht zugleich mit dem Naudhe entweibe, Hr zur Ableitung des legteren 
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fein fürmlicer Schornftein, fondern, wie gefagt, nur cin Loc) in den Dielen 
der Ztubendecde angebracht, durch dag felber zu den Dadjparren anffteigt. 
Dich hat zur Folge, da die Wände der Woduftnbe fanmmt allen Einvichtunge- 
jticken md Wandzierden, die fich darin befinden, mit einer dichten Nufkrufte 
überzogen werden, weßhalb auch alle Stletvinigsjtüce und Dejfeven Meobilien, 
insbejondere die vorräthigen Echafrelle, KagsTonnen, Zichgloden u. j. w. nicht 
hier, jondern im der umgeheizten ianmer aufbewahrt werden. Zur Winterszeit 
entiwicelt fich teils durch den Nauch,. der das ganze Zinmmer zu durchziehen 
pflegt, bevor er den ihm zugewiejenen Ausweg findet, theil® aus den darin- 
stehenden Krautfäftern, namentlich aber de8 DViches wegen, das dann darin 
Schuß dor der Kälte Furcht und findet, ein furchtbarer Oeftanf, der die ohnehin 
unreine Zinnmerliuft noch mehr verpeftet. Unmittelbar unter dem Dache, dejjen 
Drlag durchgegends aus Stroh beftcht, haben die Speifetruge, das Hafer: 
behältnig, die Hühner ımd allerlei verdorbene Gerätge ihren herkömmlichen 
Standort, Mit der Wohnftube unter einem Dace befindet fich die bereits 
erwähnte Kammer, deren Ihüre ins Brete führt. Hier hängen auf Stangen 
die Feltgeavander, während der übrige Hausrat am Boden ausgebreitet licat. !) 

Die gevöhnligde Kleidung.des Berhovinaers beftegt im einem 
nur bis an die Hüfte veichenden linnenen oder Hanfenen Hamde ohne Kragen, 
das auf der Bruft offen it, md Hiev durch einen großen mejjingnen Stropf 
zujannmengehalten wird. Darüber zieht er eine aus Schaffellen verfertigte 
Jade an, die mit bunmtfarbigen Leder in der Form verfchiedener Blanc, 


namentlich der Tulpen, abgenaht und vorne mit zwei Neiben Fupferner Auöpfe 


geziert it. Die Süße bededt er zur Commmerszeit mit einer Leimeandhofe, die 
bis an die Serfen veigt, im Winter dagegen trägt er cin enganliegendce, wol: 
fenes Beinfleid, das oben weil, vom Sinie abwärts aber braun ift. Yaur im 
oberen Theisthale (um Körösimezd, Nah6o und Bocsfo) kommen jtatt diejer 
Deinfleiver vworite, dunkelblane und vöthlishgelbe Tuchhofen vor. Zur Befeftigung 
der Beinkleider bedient er ich eines fehmalen, mit glänzenden Meffingpfetten 
ansgelegten Zederriemes, über welchen ein breiter, mit 6 Echnalien verjchener 
Sürtel aus rothen Suchtenleder getragen wird. Diefer bequeme Gürtel dient 
als Tajche, und e8 werden darin namentlich Urkunden, Geld und werthvollere 
Schranchsgegenjtande während einer Sußreife verwahrt. Zieht dev Berchovinaer 
zuv Seldarbeit aus, To begleitet ihn jtetsS eine an einem Yiemen getragene, 
breite Yeodertajche Ceine Art Tornifter), worin fich feine Tabakpfeife, der dazu 
gehörende Beutel, eine Salzbiigfe, eine Schachtel mit Tett zum Schmieren des 
Kopfgaares, ein Echnappmeifer, Brot und allerlei Schnüre und Wander be: 
finden. AUS Schutmittel gegen tälte, Dite und Dirchnäfjung tragen Männer 
jomohl als Frauen das ganze Jahr Hindurd beim Hin und Herwandern im 
Sreien eine |. g. „Echuba" („suba*) d. h. ärmellofe, zottige Mäntel aus 

I; Tie Mohnungen ter galizifchen Nuthenen bieten tenfelben Anblict dar. ol. S. 


Zimmermann, „Gin Beitrag zur Gthnographie Oflgaliziens" im ben Mittheil. ver f. F, geogr. 
Bersihaft. II. Ihrg. 1858. ©. 281. 
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grandranner Wolle, die im Sommer mit den Haaren einmoärts gefchrt toerden, 
wo dam auch gewöhnlich die erwähnte Iace wegbfeibt.  Zunveilen vertritt 
jedoch) die Stelle der Schuba bereits cin fürmliher Schafret, wie ihn die 
Magperen zur tragen pflegen, und im oberen Theigthale Eedienen fih de Banern 
ftatt ihrer Tchwarzwollener oder auc vörhliher öde, de bis an die Nnie 
reihen. Der Hals ijt ftetS frei. Den Kopf bedekt im Sommer ein fhjrwarzer 
Filzgut mit mäjiger Strämpe, im Winter dagegen eine verbrämte Belzmüte, 


die nicht nur das Hinterhaupt, jondern auch die Ohren jihlist. Die Äußere 


Supbeflervung Deftegt in Icharledernen Echnürfohlen C„postoly* oder „boz- 
kory*); vie unmittelbare Hülle des Fußes bilden aber während der wärmeren 
Zahreszeit Yinnenftüde und während der fülteren eine rt Shafwolfener Soden. 
Ber scharfer Stälte pflegt der Bergovinaer auch feine Hände durd) Fäuftlinge 
dor dein Erfrieren zu bewahren. Im Sommer führt er, mag er nun im 
Wald, auf der Weide oder im Selde zu than Haben, jtet8 entweder ein Hand» 
beil oder cine Flöte oder die Hirtenpfeife mit ji. 

Weit complizivter, aber auch gefcehmaekvolfer ift die weibliche Kleidung. 
Diefe beitcht an Fefttagen aus einem mit farbigen Haraf = Bändern zierlid) 
ansgenänten Micder, das dort, wo übergaupt Unterröcde getragen werden (was 
jedoch nur in der an Galizien jtogenden Grvenzgegend der Fall) .mit diejen 
zufanmmengeheftet ijt md daher fnabp am die bei jugendlichen Mädchen üppigen 
Körperforimen fi anfglieht. Dasfelbe tft im den vanheren Gegenden mit 
gejchlofjenen, gegen den Siiden zu mit offenen Aermeln verfchen, die Dis zum 
Ellbogen frei Herabyängen, vom da an aber fejtgebunden find. Die Oberröde 
jtimmen in der Sarde mit den Diiedern überein, ausgenommen einzelne dem 
Marktoerfchre näher gelegene Ihäler, wo die Icationaltvacht bereits zu weiden 
beginnt. Zinveilen find fie, wie bei den Walahinen, Hinten md vorne mit 
einen Fehotiifch quadrirten Zeppicheinfate verziert. Zur Nationaltracdht gehören 
auch Nortücher aus Echafwolle, die aber insgemein von dem Oberrode durd) 
eine andere Farbe oder mindefteng durch eine grell fontraftivende Bordur fid) 
abheben und ober den Hüften durch einen Gandbreiten, feitwärts hevabhängenden 
Wollgürtel befeftiget find. Gewöonlich find die VBortücher fhwarz. Nur bei 
feierlichen Anlaffen werden and biintichedige Baumwolltücher vorgebumden, 
was jedoch gleichfalls eine Icenerung ift. DVerheivathete Weiber tragen Hauben, 
deren Form nach den Yolalitäten verschieden ift. Im Norden des Deregher 
Komitates zichen fie an einen zufammmengebogenen Eleinen Reif eine aus gelbe 
ltem &arın geftricite, Thlafmüsenförnige Kappe auf, die am Hinterhaupte 


fächerartig zufammmgelegt und mit einer großen Kopfnadel befeftigt wird, To dag 


ein Schopf entjtcht, von dem L—6 breite Bänder über den Jriden herabwallen. | 
In dem weftlich angrenzenden Eztavnarr Defanate (dem Tuellengebiete der 
Ungh) kommen dagegen ganz einfache Fapusenförmig emporftchende Häubchen 
aus weißer Leimvand vor, die bloß vorne mit Sichnörleln verjeben ud mit 
Ihmalen Bändern bejekt find. Ar den jüdfiheren Seaenden endlich werden 
Sauben getragen, die an der Stirne mit einer leimvandenen Nraufe, am Dinters 
haupte mit Bändern geziert find md den ganzen Kopf bedelen. Hier gilt e8 


SN 
für umanftändig, wenn ein derheivathetes Weib jeine Haare in Zöpfe flicht 
und Diefe herabhängen lähtz im den vorerwähnten Gegenden dagegen pflegen 
and Arauen Zöpfe zu tragen. Biel wird auf glänzenden Dalsfchmme gehalten, 
su den man blanle Silber- und Ktupfermünzen, funmernde Steinchen, Faljche 
Berfen, SHastorallen, Meffingringe und dergleichen sslitter verwendet. Munches 


Mädchen trägt S—10 Yeiber folder Shimuegegenjtände über einander am. 


Halfe. Ztatt einer Schließe dient ein großer Deiefjingkropf. in folcher 
Halsichmue Heigt „Neonifto” oder „Yeljelfa” und gefällt vefto mehr, je mafliver 
er tt... Halstücher werden gerade feineivegen uud der Zöpfe halber, zu denen 
jie schlecht dajjen wirden, in der dirgel nicht getragen. Im früherer Zeit tungen 
die Jungfranen allgemein auf dem Self Frvnähnliche, an die ungariiche Barta 
eriimernde Nufjüke aus denfjelben Bejtandtheilen, aus welchen der nocd übliche 
Halsichmmed beftcht. Aber ‚derimalen tft diefer Gebrauch bereits fo felten, daß 
eigentäich wur die in den Kamtlien fich forterbenden, alterthiinlichen Zierathen 
das Andenken daran aufrecht erhalten. Wedrigens zogen auch fehon chedem 


die Mädchen zum Sonmterszeit einen Kranz friiher Blimen der ftarren Berlens | 


frone vor. HBinfichtlih des Iragens der Zöpfe umterfcheiden ji) die Grenz: 
bewohnerinen auf den erjten BIKE von den weiter landeimwäarts anfälfigen Nur: 
theninen. Erftere theilen nämlich das von Fett glänzende Kopfhaar durd) einen 
von der Stirne bis zum Binterhanpte veichenden Nanmnjtrich in zwei Hälften 


md Flechten aus I diefer Hälften it Aubilfiel ne von Harapbanderı - 


einen ftattlichen, 34 Echuh langen Zopf, der in einer Tuafte endigt. Beide 
Seflehte werden auf dem Itiefen mittelft eines Querftveifens feitgebunden, und 


nur die Spiten find daher beweglich, was einen fonderbaren Anblick gewährt. 


den füdlicheren Gegenden aber wird das Haar frenzfürmig don vorne nad 
vüchwärts und von een Ohre zum andern abgetheilt. Die vorderen Partie 
erden jodanı glatt gefünmmt ud jede reiht, im cine Rolle gewimbden, ter 
dem Dbhre, auf deffen Seite fie hevabGängt, zu der vihwärtigen Haarmajfe 
zuric, welche wieder in einen einzigen, objhon dreizipfligen Zopfe ausläuft, 
dejfen Enden gleichfalts nit bunten Bandern geziert fd. rauen tragen 
hier die Haare in einen Bad sufanmmmengedreht, der „wonty" Heißt. War 
Ihlieglih die Funbekleivung des - weiblichen I betrifft: fo dpflegt 
dasjelbe in der Beripovina zur eintersget gleih den Männern Schnürfohlen 
und wollene Soden zu tragen; im Sonmmr dagegen alle Arbeiten in und 
auker dem Daufe baayjuf zu verrichten. Iam an hohen Fejttagen werden 
jhwarze md rothye Echuhe mit langem Schnabel und hohen Abfüten angezogen, 
in welchen die Iuthentn jtolz einherjchreitet und beim Kirhengange von Jeder- 
mann bemerkt zu Kt winjcht. Soviel über die Tradt der Yente in der 
Berhovina. Imdeffen Ichren alte Gemälde, Veberlicferungen und Bunde, die 
beim Anfgraben alter. Gräber gemacht werden, das die weibliche Kleidung den 
Modeeinflüffen zu unterliegen längjt begommen Hat, and) die Tracht der Diänner 
vor Ulters eine andere war. Yegtere trugen ceinjt fhwarze, hoc zugejpitste 
Dılzan, langes Danr und große Bärte, auf den Schultern grobe Belzjaden, 
cu ter Lruit emen vanhen Fleck aus demfelben Material, weite TZuchhhojen 
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nad) oh dev n0d) fett. i im oberen Theigthale üblichen ud die unverändert - 
beibepaltenen „Bocsloren". DBoruehme Leute ahımten wohl aud) Ton in 16. 
Sahrhunderte die ungarische Tracht nad. Venigftend ericheint auf einem Bilde 
vom Jahre 1519 in der D>- inc Kirche ein gewiffer Bas lIvas, Johann?) 
fanmmt- feiner. Grau im einem derartigen Stoftüne, wobei c$ freilich) entfefieen 
ift, ob diefer Bas wirklid) ein Anthene war. 


Ein auffallender Lurus in der Stleidung herricht dermalen nur im 


 Kördsmezöer Waldamtsbezirfe (dem oberen Thyeißthale), wo — ab- 
 gejehen von dem bereit8 erwähnten Tuchhofen und Aöcen (Eerdaten), die Hier 


mit blauen oder gelben Schnüren verziert find — die Diänner an Sonn: und 
Beiertagen fi) eines mit einer vothen Bovdur verjehenen, feivenen Halstuc)es, 


eines hohen, mit vielen Pfauenfedern und einer breiten Goldborte- gefchmücdten 


Hutes und jtatt.der Bocskoren durchweg förmlicher Bundidhuhe oder Ezismen 
nad) ungarifchem Schnitte bedienen. Die Srauen bededen hier den Kopf mit 
vothjeidenen TZüchern; die Viüochen aber zieven ihn mit wollenen Stivnbändern, 
an welchen allerlei, aus Bein gedrechselte Figuren und Mictallfnöpfe befejtiget 
find. Arch ficht man hier feidene, nit Goldborten cingefagte Vortücher. 
Hinfihtlih der Sprache unterfcheiden fid) die Berhovinaer von den 
Doliihinianen durch den Öcbraud) des Wörthens 3Co ftatt des in den Ebenen 
gebräuchlicheren 30 und Stu für das altjlovenische und großruffiiche &to (maß); 
ferner dadurd), dap fie das in einfylbigen Worten wurzel hafte 0 wie i aus= 
Ipredjen (wie dich überhaupt aud) in Galizien und in ln Zautgejeg: 
ijt), aljo: ftatt kön (Pferd) boh” (Öott) hrob (Grab) —: kin, bil, hrib 
ipreden; endlich) dadurd, daß fie das auslautende E nad) At der jenjeits der 
Karpathen wohnenden Yeuthenen wmeiftentheils dur) v erjegen und 3.8. ftatt 


- popit (Ajche), kit (Stange), oret (Adler) —: popiv; kiv, orev x. fpreden. 


B. Die Dolifgnianen © 


ind. unter den Yuthenen Ungarns unftreitig der. f hönfte, wenn aud 
nidt der fräftigfte MenfHenfhlag, in welch’ Letterem Punkte. fie: 
namentlich weit Hinter, den VBerhopinaern zuvüctchen.. DViele unter. ihnen 
erreichen eine ungewöhnliche Höhe. Xeute, die eine Klafter meifen, find hier 
feine . Seltenheit. WäGvend der Berhavinaer bei aller Bereglichkeit feines 
Gemüthes .dody mehr ven Bhlegmatitern beizuzählen ift, äußert fid in dem 
Nuthenen der Ebene ein Holerifches Lemperament. Er ijt erregbarer, fröh: 
licher und unternehmender, als der Hodlämder; dod aud zovimmüthiger, 
empfindjamer, jerviler und Arımer an Sclbjtvertrauen, wie dies wohl fon 
der Unterfchied der Gegend und ‚der Schielfale, von welden deren beiderjeitige 
Voreltern berührt wurden, mit fid bringt. Ceine Stine ijt höher und 
freier ; das Haupt weniger abgeplattet; die Phyfiognomie überhaupt eine fremd 
lidiere und größere Intelligenz vearratyende. Die Nranfheiten, zu 


“ welhen er vornehmlich inflinivt, find: gafwijd:bittöfe ISeahfelfieber mit ihren 


verfgiedenen Folgen, das Hitige Galtenficbev ale Webergang der all 


90° 
in den- Tnphus, Diarrhöen, die gallige Nuhr, Gelenk-Ithenmatisimen, Gicht, 
Sfropheln und Taubheit. Irrfinn wird an ihm weniger oft, ald am Ber 
hovinaer beobadtet. Neben der Bichzucdht treibt er mit Vorliebe Aders 
bau und hie und da aud Gewerbe. Wündeftens läßt er fih als 
wlöger, Grubenhäuer und Hüttenarbeiter mit günftigem- Erfolge verwenden, 
und zwar im erjterer Eigenfhaft jhon feit. Jahrhunderten» Andere fuchen 
ihren Unterhalt als Fuhrleute, Holzichläger und Köhler. Sm den Wijjen- 
ihaften macht er rafheFortichritte, jobald ihm dazu Gelegendeit geboten: ift. 
Er metteifert hierin mit dem VBerdovinaer und trägt mitunter Jelbjt den Eicg 
über diefen davon. Die Michrzahl der in Ungarn durd. Kenutnijje hervor: 
ragenden vuthenifchen Briefter jtammt aus den Niederungen -an der Theif. 
Ich nenne beijpielsweife die Diunfarfer Bijtöfe Andr. Bacfinsfy (aus 
Benetine bei Qinna im Ungher Komitate), Genadius Bizanczy (aus Nagy: 
Näfos) und Bafil Popovics (aus NagyeKomjath). Auch militärijce 
Borzüge jind dem Dolijchnianen nicht abzufpreden. Eo thaten fid 5. BD. 
in diefer Hinfiht der unter dem Namen Halules bekannte Genofje "des 
Sasvary Pajha (ein vuthenifcher Steneget aus Tigasftereftur im Ugocjaer 
Komitate) zu Ende des 16. Jahrhunderts; dann unter Sranz Rafocrzy II. der 
Bandenführer Thomas Eie aus Tarpa und in neuerer Zeit der in rujji- 
hen Dienjten verjtorbene Tberjt Drlai, gleichfalls ein aus dem Ugorjaer- 
Komitate gebürtiger Huthene, hervor. !) Aller Wahrjcheinfichkeit nady war 
aud) der um 1786 als Bergwerfs =» Direktor und Gonvernenr der Kolyvani- 


Ihen Statthalteriaft in den Altai verjetste vufjiihe Hofraty Kacsfa ein 


Tolifhniane. Das mildere Klima, in dem er lebt, und die größere Fruct- 


barfeit des Bodens, den er bebaut, geftattenihm, jid) bejjerzunähren, 


als der Hocdhländer e8 vermag. Srine Koft begreift audh an Wocentagen 
Dbjt (jowoHl friihes als gedörrtes), Spek, Schweinefleifh, Bohnen und 


Käfe in fi, und das Kufurugorot vertritt bei ihm allgemein die Etelle des 


Saferbrotes. - Dem Branntweingenufje ift ev weniger ergeben. Dafür trinkt 
er mit Vorliebe Wein. Ducl- oder Brunnenmwafjer will aud) ihm nicht 
behagen. Hierin fjowie auch in Anfehung der Tradt und Bauart feiner 
Häufer nähert er fid) den Miagnaren. Die Tracht befteht bei den Männern 
in einem breitfrämpigen Silzhute, einem’ Gürtel, der nody breiter ijt, als der 


des Verhovinaers, einer Gatie, wie fie der magyarijde Bauer trägt, und- 


einer jelbjt nod die Knie bededenden Schuban. Die Weiber EHleiden jid) ohne 


befondere Nüdjiht auf das Herfonmen mit Benügung der ihnen von Haus’ 


! 

l) Don ten galiziichen Kuthenen ift längjt befannt, daß jie im Kriege mitunter Dor- 
zügliches leiften. Sener $ranz Rulczyeki, welder im Jahre 1683 durch feinen -fühnen’ Derfchr 
mit tem Herzoge von Lothringen jo viel zur Beireiung Wiens von den Türfen beitrug und zum 
Schne hiefür zuerjt die Grlaubnif, in Wien ein Kaffeehaus errichten zu türfen, euhielt, war-ein 
Rerbene aus Sambor. Die Bauern von Cbertyn im Kolomeer Kreife, find im Beige 
rerzierener Trictiezien, welche ihre Vorfahren aus Ertenntlichfeit für den Antheil, den fie an einen 
22 perni'ter Zeitz über tie Türken erfochtenen Zieze hatten, erhielten. ©. Hipolyt Stup 


- 


nicht, tat Königreich Galizien un? Lotomerien Yemkerz, 1553. 5, 65 und 104, 
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fierern und Marktfieranten angebotenen Sabrilswaaren, und mr die ärinere 
Slajje bewahrt noch den nationalen Typus. Sie pitsen fich mit Wander; 
jhleifen, Ketten, Korallenfchnüren md dergleichen, und tragen durchtveg ojjene 
Aerniel an den Wiedern. | 

Die Wohnungen der Dolifchnianen find Lufliger, fäuberer ud au) 
von gefälligerem Ansjehen, als die Hütten der Gebivgsbauern, da fie meift, 
wenn auch nicht mit fürmlichen Echornjteinen, fo doch mit breiten, forbförnig 
überflochtenen Oeffnungen zum Abzuge des Iauches verjchen. uud aeweißnet 
vder mindejtens mit Lehm überworfen find. Das Yanmaterial bejtcht zum 
Theile aus Holz, das zum Gerüfte verwendet wird, zum Theil aber aug 
ungebrannten Yehmziegeln und aus Slechtwerk, womit die Zwifchenräume auss- 
gefültt find. Neben Etrohdächern formen hier auch Echilfdächer vor. 

Die Sprache hat viele fremde, mitunter jelbft dentfche Worte in fich 
aufgenommen, ftatt deren dev Berchovinacer nationale Ausdrüde gebraudt. 
Co nennt z.B. der Dolifcgniane den Zwirn (nytka) cverna, die Waffe 
(zbroja) gver, ein Örumdjtine (zasid) grunt. — Frühftücen heift bei ihm 
„fristikowaty*, wogegen der Berchovinaer au der galizifchen Grenze „snjidaty* 
jagt u. j. wm. Andere dialektifche Berfchiedenheiten wurden bereits bei Charal- 
terifirung der Eprechweife der Derchovinaer hervorgehoben. 

Was die Denkiunungsart md Moralität der DVolifhnianen betrifft, 
fo find fie weit mehr zu Exieffen geneigt, minder veligiös und minder gewijjen- 
haft, als die Hocländer. Diebjtähle, Naufhandel und AInjurien find unter 
ihnen leider feine feltene Erjheinuang. Der Sirchenbefuh, das Falten und. 
Beten ijt weniger ihre Cache; dafiir Hufdigen fie auch) weniger dem graifer 
Aberglauben, ohne indefien in veiferer Berftandesbildung einen Erjat für die 
fehlende Einfalt de8 Herzens zu befigen. HHre Sitten und Gebräuche gleichen 
dort, wo ji) derartige Ueberlieferungen übergaupt noch erhalten haben, ‚denen 
der Berchovinaer;z find aber bei weiten nicht jo prägnant und feierlich. 


©. Die fiopafifirten Nuthenen 


1 


bilden den Uebergang, zu den Stovalfen ie find cin Genijd) eit= 
heimifher und zugewanderter Sfaven und haben dort, wo fie mit den Mas 
gHaren zujammengrenzen, auch von diefen Meandhes in fi. aufgenonmen. 
Doch überwiegt noch) in innen das rutheniiche Element. In phyfiidher und 
moralijcher Bezichung jtchen fie umter den Authenen Ungarns am 
tiefiten. She Knochenban ift wenig entwicelt; ihre Muskufatın jchlaff, die 
Sefichtsfarbe meist fahl, und die Süne find fajt dDuuchgehends im dem Kıtics 
gefenfe derart zur jenfregten Yinie eingefriummt, dag die Vichrzahl aus Knie 
bohrern und Blattfünlern beiteht. Dazır fonmen bet den weiblichen Sefhlechte 
häufige Verfchiebungen des Beens und andere, augerlih minder wahrnchne 
bare Gebreden. Das Ansjchen diefer Pente macht beinahe einen woiderliden 
Kindruf. Denn der oft feibjt bei 2öyanrigen Vedmmern nicht einmal Me Höhe 
von 9 Schuh erreicdhende Körper ifi in der Igel aufgediunfen, gleid) als litten 
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fie an der Rafjerjucht, oder bis zum Cfelette abgemagert und im höchjten 
Srade hinfällig. ‚Unter ihnen werden daher ur. verhältwigmäßig wenige zum 
Mitirärdienjte fauglihe Nekruten gefunden (durhfhnittlih unter 20 Einer), 
Das bartloje, hagere Gejiht, der ftiere Blie,, der fchleppende Gang, die 
ichlotternden Gtiedmajjen verrathen Elend amd eine diejem ji) muthlos beu= 
gende Nefignation. Den Kormen der Frauen fehlt c8. ganz umd gar an 
Yımdıng. Der Oberleib it frz md gedrungenz die Bruftdriifen treten 
faum merflic; hervor. Die Sefchlehtsreife tritt hier evt jpät ein, und die 
Fruchtbarfeitsperiode endet fchon wieder mit den Dreifigen, 8 reichen aber 
auch die meiften Vetter ihren Kindern DIS ins 2.. Lebensjahr die welfe Brujt, 
was nad) der Meinung mancher Aerzte den Eintritt der Sterilität bejcylenmigt. 
rrfinnsfälle find hier häufiger als unter den Dolifchnianen. Ym Särofer' 
Komitate allein wurden im 8. 1858 deren 40 gezählt. 
; Bon der Lebendigkeit, die den Dolifchnianen eigen zu fein pflegt, it hier 
feine Spur. Cnergielos, wie fie felber find, erziehen hier die Eltern ihre , 
Kinder vor Allen zu jener GMeichgiltigket und beftändigen Faffıng, die in 
ihren Augen das Slük de3 Meenfchen ausmacht. Imdeffen paßt dieses 
trübe Bild zumächit nur auf die Mehrzahl der Öebirgsbewohner : 
im Zempliner md Sarojer Komitat. Im den füdlihen Theilen 
von Zemplin md Abanj, jowie in den anderweitigen Kolonien der jlovakifirten 
Iruthenen hearist ein bievon abweichendes, Icbhaftereg Temperament und 
größere geiftige Yürhrigkeit umter denfelben, wie denn 3. D. der als vujjischer. 
Staatsrat verjtorbene Yirthene Baludiansfy aus Felid-Dfesva im Abaujer 
Nomitate gebürtig war. Ansnabmen. von diefer Hegel find nicht häufig; 
treten aber danır mm jo deitlicher hervor. Wo ferner das ruthenijche Element 
dic Dderhand behauptet, wie dich 5. MD. in einzelmen Gebivgsgegenden des 
Sartfelder md Spidnifer Stubhlbezivkes der Fall, haben die Yeute beinahe 
durchweg ein gefälligeres Anzjchen und hurtigeres Wefen, als in den Gegens 
den, wo das flovafiihe Element überwiegt. Dort ift auch die Heimatl) der 
meisten jlovafifirten Itnthenen, welche zu höheren firchlichen Wirden gelangte, 
namentlich die dev Mimkacfer Bifchöfe Blakovsfy (aus Balas-Vagas), 
Midhacl Man. Dlfavgfy (aus Olfavisza) und DBafıil Zarafovich 
(aus Lufo), jorwie nicht minder die Heimat; des 1752 zum Krenger Biihof 
(in der Froatifchen Militärgrenze) Eonfetrivten Gabr. Balfovics und die 
der Brüder Dodrzangfy (geb. zu Zavadfa in der Zips). Trägheit wird 
den jlovalijirten Nuthenen nicht mit Umvecht zum Vortourfe gemacht, befonderg 
den Anmohnern der galizsiihen Grenze Denmm jo lange nit die Aufßerjte 
Sefahr einer Hungersnoth, oder fonft eine moraliihe Nöthigung fie zroingt, 
fegen fie nie ernftlih Hand an irgend eine Arbeit, und c8 ijt in diefer Be- 
stegung fehr bezeihnend, dag im Norden des Sarojer Komitats in gefegneten 
Jahren Ttets die Arbeitzpreife jteigen; im Vünjahren dagegen, weil jodanıt 
2 Ungebot von Sänden nothgedrungen zummmt, merklich. fallen." Von 
zenstenerionen erden fie al& verihlagen, boshaft und jchadenfroh gejchildert. 
Renbanfale find aud) hier jelten; dafür aber Tiebftähle, boshafte Vejdhä- 
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digungen freinden Gigenthumes , Drandlegungen, Chrenbeleidigungen. und kr 
perliche Verlegungen dejto häufiger. Cine fürmliche Leidenfhaft diefer Leute 
ift daS temporäre Auswandern, wag fie „na dolnu zemlu* (Abwärtszichen) 
nennen und jährlic, wiederholen. Der flovatifirte Gebirgs-Nuthene fühlt fich 
| in einem halbnüchternen Zuftande am wohlften und verabfäumt e8 daher nicht, 
möglichft oft durd Branıtmweingenuß fid) in einen foldhen zu verjegen. Don, | 
| ihm fan wohl in Wahrheit behanptet werden: daß er auf diefe Meife das” 

Bemwuptjein feines Elends zu verfheuden oder mindejtens zu betäuben fudht. 
Auch greift er oft aus einer Art Inftinft zımm Branntweinglajfe, weil der - 
Genug don Cpirituojen befammtlih bewirkt, dag eine fpärliche, confiftente 
Nahrung länger vorhält, d.h. minder oft erneuert zu werden braudt. 
| Neligidfe Regungen arten bei ihm Teicht in [chwärmerifche Wigotterie 
Bi aus. Nichts erleichtert ihın mehr dag bedrängte Herz, als die Andacht vor 
einem vonndertgätigen Marienbilde. Beichwerlihe Wallfahrten, astetiihe Buß: 
übungen und dergleichen jind ihm do zu jagen Bedürfnig. Die Bafilitens ' 
Stlöfter zu Bufozz, im Sarojer und zu Nraßnibrod im Zempliner Somitate . 
ziehen hievon den größten Theil ihrer eveniicn. Die erwähnte Entartung 
des religiöfen Gefühles manifeftirt fih vornchmlich in den Bupübungen, mn 


gedanfenlojen Herbeten ungereimter Kormeln, in der den Heiligenbildern eriie- 
jenen, beinahe göttlichen Verehrung u. |. w. Dabei wird das Gewifjen jelten 
erforicht, md was etwa von diefem dennoch als Sünde bezeichnet werden 
wollte, mit Nückficht auf dargebrachte Kirchenopfen (bejtehend in Kerzen, Bil- 
dern, Faptıen und Baramenten) oder auf die bejorgte Erridtung von Kreuzen 
und Stapellen oder auf erlangte Abläffe. al hinlanglich gefühnt angejehen. 
Kirhweihen werden ftetS auf folenne Weife gefeiert. Zu den größten veli- 
giöjen Kejten der fraglichen Iuthenen gehören ferner das et des heiligen 
Fohanımes von Dukla, das Felt der Wafjerweihe (Sordans-Heiligum 
18. Jänner umd das des Heiligen Stephan. Durd) das zu zetihnanten 
üblidye Ansjtreuen von Stroh in der Stube joll das Andenfewan das Arm 
liche Pager des nengeborenen Heilandes geweckt; dir) das zyrDftern gebräud): 
liche wechjelfeitige Begiegen mit Wafjer die während dr Faftenzeit erfolgte 
Neinigung der Serle verfinnliht werden. In Mat uny später am Johannis: 
fejte werden Freudenfener angezimdet. Sindstaufeh, Hodhzeiten md 
Begräbntjje verlanfen auch, hier wie ohne nr die namentlich Det 
Hodzeiten oft iehvere Tage danern. Mädchen md Burfde vindieiren id) 
aber hier jhon ein freieves Wahlrecht und c8 wird daher auch die Deriobung 
für Sich feftlih begangen. Gewöhntich ift dev Pfarrer daber zugegen, und c$ 
reichen fi die Brautlente über einem Broffaibe die Hände. Vem Vrantzuge 
wird nicht jelten eine farbige Kahne voramgetragen, die mit einem großen 
Blumenftranfe geziert und mit Sihellen benangen ft. Oemeindeanges 
legenheiten verhandelt man gerne Im Iirthehane beim Dranntiveine, 
wobei früher die Prozedur in Gerihtsiachen gavöhnlid mit der Pfändung 
und mit den Bertrinken des Wandes beganı, Eimen fünmigen Schuldner 
hielten jonft die Dorfricpter unter den 'Dace tyves Daujes jo lange gefangen, 
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bis der ji hier ablagernde Kaud ihn mit Nuß überzogen und foldergejtalt 
mürbe gemadt hatte. Das Bolf huldigt dem dümmften Aber 
alauben. Wahrfager und Wettermacer ftehen bei ihm in hohem Anfehen, 
Rei andauernder Dürve pflegt man die Frauen zum Baden zu nöthigen und 
jie im Falle einer Weigerung wohl gewaltjam ins Waller zu tauchen, damit 
jich zeige, welche unter ihnen die Hexen feien, auf deren Nechnung die Dürve 
"zır fegen ift. Die Wohnungen find im Gebirge von den Bauernhäufern 
der Berhovina nicht merklich verfchteden; ta den Niederungen aber findet man 
‚recht geräumige, veingehaltene und mit Zifhen, Stühlen und Betten aus 
weichem Holze eingerichtete Hütten, in denen die Dis an die Dede aufgethürms 
ten Prühle beweifen, dag mindeftens am Hiezu verwendbaren Federn und 
Slaunen Fein Mangel it. Ein nirgends fehlende Meöbel ift im Gebirge die 
HSandinühle, welche zur Bereitung des Michles und der Srüge dient. Die 
Kost ijt im Gebirge ebenfo Farg bemefjen, als’ die des in der 
Gbene aber reihlih. AS Lieblingsgeriggt find die j, g. „pyrolhy“ (poln. 
pivogi), d..h. mit Kartoffeln oder Topfen gerülfte Strudel and Hafermehl au 
erwähnen, Bei den Gcbirgsbewohnern vertritt ein bis an‘die Knie veichender, 
braumwvolfener od von alterthinnlichen Schnitte die Stelle der Schuba. 


Diefer Rod ift mit einer Art Kapuze oder mit einem quadvatfürmigen, blos 


den Hiicen bedeefenden ‚Kragen verjeher, an dem Sraufen aus ungebleihten 
Garne hängen. Gegen das flache Yand zu tragen fich aber die jlovakifirten 
Inthenen nicht viel anders, al8 die neben ihnen und mit. ihnen wuntermifcht 


wohnenden Elovafen, von denen fie ji) oft nur mehr durch) Spradhliche Niancen 


und dur) das zähe Seftgalten anı gricchiichen Yritus unterfcheiden. Was den 
Dialekt anbelangt, den fie jprechen, jo ftinmt derfelbe im Xlfgemeinen mit 
den }. g. Särofer Dialekte, überein, der zunächjt den Slovaken diefer 
Segenden eigenthlimlich. ift; doch umterjcheidet er fi) von diefem hie und da 
nocd) durch eine echt vuthenische Färbung dergeftalt, daß 3. DB. im früheren 
Svidniter Stugldezixfe (der f. g. „Mafoviczacr Serajna") der dor tige Anıtsvor= 
- jtand mir auf nieine Trage darnad) fogleich die Drtjchaften bezeichnen fonnte, 
wo der Earofer Dialekt im, Gegenfaßge zu den rutgenifchen Gemeinden rein 
gejprodien wird. !) Die aljo Stedenden Heißen zımm Anterjchiede von den 
eigentlichen Slovafen „Szotafen“, weil fie das in der flovafifcien Mundart 
wie co lautende, rırtpeniiche Wörthen Co nach Art der Authenen ausjprecden. 


Ihr I Be it aualond ENER) in der Zips. Webrigens‘. 


je au) cin Anflug polmifchen Wejens an ignen wahrzunehmen, welder 
— pie tm I. Abjehuitte nachgewiefen wurde — von polnischen Zumvanderern 
herrihrt. 

Eine andere Bolksgruppe harakterifirt fig — abgefehen von bei Wüten 
wejentlicheren Abweijungen — dur) das Ausjprechen der gedachten Syibe 
„co* wie „so* und ijt denzufolge unter dem Iamen „Sotafen” be 
fannt. Dieje AAO Abart (von den Häufigen Gebraude der Ausrufung 
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lı Tiere Terfebaiten Jind übrigens bier fein an Zahl und Umfang, 
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„ava, fiehe, aud „Unaken“ und von dem’Cebraude des Wortes „ceper“ 
jtatt dem ritgerifchen, „teperj®, jegt, „Ceperafen" genannt) breitet fih haupts 
fählih im ITavarnarr Thale (öftlid von Baranno) und ziwilchen diefen umd 
dem Drte S;obrancz um Ungher Komitate bis zur Bereinigung der Ondana 
mit der Latoreza herab aus. Die Akzentuirung der Worte nähert fi) bei ihr 
nit: fowohl den Särofer Dialekte, als vielnchr dem Authenifcen. Einen 
grogen Theil ihres Cpradfhates aber haben die Eotafen mit den Slovafen 
gemein, Ciniges8 aud den Miagyaren entlchnt. Die Slerion der Wörter ift 
bei ihnen mitunter eine ganz abjonderlice; fo jagen fie z.B. ida, .buda ftatt 
idut, budut bei den Ur-Muthenen. Auffallend ift an ihrem Sörperhabitus 
der Schöne, jhlanfe Wuchs md das weiche, hellblonde Haar der Slinder. Das 
Samilienleben der Eotafen wird als jehr patriaxıhalife) gejch ildert. Iedes 
Sid de3 Haufes Hat feine bejtimmmten Bervid ungen zugewiefen und fügt 
fi den Anorduungen des Altvaterg unbedingt. Die Weiber müffen nicht 
nur durch die Thätigleit ihrer Hände die Samilie Eeiven, fondern and) durch 
den Linnenverfauf das nöthige Calz „ins Haus verdienen“. Jım Uebrigen, 
d. h. was phyfiihe und geijtige Beihaifenheit, Sitten und a, Zradit 
und Wohnung anbelangt, gleichen fie den Cotaken, 

Aunzerdem find Hier oc) die 

wuthenijirten Soralen". 

zu erwähnen, welche, on nur in jehr auge Anzahl, in der Zins ange: 
troffen werben. 

 Diefelben zeichnen fid) dur) Unternehmungsgeift, Töürperlide 
Behendigfeit und Mutterwig aus. Cie bewohnen den Gebirgszug 
zwifchen der Felsfchlucht, durch welde die Popper Ungarn verläßt, und dem 
Gentraljtode der Karpathen, auf dejjen nördlicher Abdachung die roejtlichite, 
von ihnen bevölferte Ortjhaft, nämlich: DOjtnenja liegt. Mean findet unter 
ihnen Männer, die al8 Haufierev halb Europa durchwandert und fid) ums 
fafjende Kenntniffe erworben Haben... Sie gelten aber auch für befonders ver« 
Ihmist nd Habgievig. Ohne diebifc) zu fein, jtellen fie doc; nur felten etwas 


‚ auf der Strafe oder fonjt wo Gefundenes den Eigenthümer zur, aud) 


wenn ihnen derfelbe Gefannt ift. Sie halten in. neuerer ‚get viel auf Sdul: 
bildung und fehen 08 gerne wer ihre Kinder” inı Lefen, Hechnen - und 
Chreiben gortjejritte machen. Ars älterer Zeit ift der Munfäcfer Biihof 


- Bradacs, ein Stamjontarr, als Beweis isver Bildungsfähigfeit anzuführen. 


Shre Frönnnigfeit ift.michr nur eine Außerliche. Heiligenbilder ind ein in 
jedem Haufe vorfindiger Wandihuud. Objhon von fataliftiiher Hingebung 
an das Sciejal weit entfernt, fügen fie fi doc in das Unvermeidliche mit 
den Worten; „Jak Bög da, tak bendie* („Wie Gott c3 gibt, jo Wird 
e3 jein?). | 
Ihre Kleidung beftcht in einem groden, blog bis an die Hüfte reis 
enden Hende ohne Sraacır, dejjen enganliegende Nermel an der Handwurzel 
mit Bejäten geziert find; ferner in einem dunketlbrammen Oberrode, der DIS zum 
siie hinabreicht und am Nande mit Heilfärbigen Tucdyjwweifen benägt tft, dann 
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weiten, enganliegenden Beinkeidern aus grobem Halinatuche, einem dichten 
ZScafspelze als Leberwurf, einem majjiven Leibgurte, Nundihuhen und einem 
breitfrimpigen Silzhute, um den bei Sunggejelfen cin vothes Dand fi fhlingt, 
Die Weiber Hüllen fid) zur Coimmerszeit in weite Yinnengewänder, zur 
Minterszeit aber in einen, dem männlichen Ueberwurfe ebenbürtigen Ketz. Zu 
ihrev fettäglichen Kleidung gehören Echnürftiefelhen aus gelben oder vothem 
Zaffianfeder, die fie jedoch erjt vor der Kirchenthire anzuziehen und bi8 dahin 
in der Hand mitzutvagen pflegen. In Halje prangen danı Glasperlen und 
rothe BEINEN: während den Kopf buntfärbige Häubchen bededen, 

Die Hauptnahrung diefer Yeute jind die Kartefjeht, ein nad) Um: 
Händen diefeingefochter oder‘ flüffiger Michlbrei (Eyr), Seaut und Oraupen 
(pencaky), welch leßtere fie ich felbft aus der Gerfte bereiten, indem jie die 
jelbe anfeuchten, fodann in eimen hölzernen Mörjer fchlitten md mit einem 
jteinernen Stöffel Jo lange zerftanpfen, bis fich die Echale vom Kerne os: 
[öst, Die Stelle de8 Hausdroted vertreten Haferkuchen (moskaly), welche 
den Seldarbeitern aud allein mit etwas Butter oder Schaffüle verabreicht 
zu werden ‚pflegen. Das Branntweintrinfen hat hier evft in neuerer Zeit fich 
jtärfer verbreitet. Dom Haufe aus find die ruthenifirten Goralen mehr für 
Wein oder Bier eingenommen Ihre Evprade hat mit der polnijchen die 
merjte NMchnlichfeitz doch macht fid) gerade tm Akzente die Fortichveitende Nuthes 
nijivung diefer Gebivgsbewohner beinerklic. 

Ohne alle tiefere Bedeutung ijt die in älteren Werfen gemachte Ginthei- 
lung der ungarifchen fowohl als der galiziihen Nuthenen in Lifchafen und 
!emmafen, da fie nım auf den Gebraude der Wörtchen Iyse md lem, 
Hatt de8 hänfigeren tilko oder ino (mm) beruht. Im ua fonmen 
Pic aken im Marmarofer Komitate vor. 


nn —— nn nun 


CHliexfih kann id) nicht umhin, ein Taftım anzuführen, Ynd vollfonnmen 


geeignet ift, die Sittlichfeit der ungarifhen Ruthenen überhaupt 


in dem verdienten, günftigen Lichte erjcheinen zu laffen. — Es befanden fi) 
nänlih in dem Munfacer Etrafhaufe,. wo die zu fchwerem Sterfer in der 
Dauer von 1-5 und ausnahmetweife auch bis zu 10 Jahren verurtheilten 
Berbrecher fejtgehalten werden, am 21. Mai 1860 neben 202 Magyaren und 
107 Stovalen nur 83 NRuthenen, während das entjpreihende Zahlenvergältnig 
der genannten VBolfsftämme zu einander im chemaligen Stafchauer Berwaltungs- 
gebicte (welches das weitaus jtärkte Kontingent zur Öefauunmtfinmme der bezüg- 
lichen Gefangenen Tieferte) nad) der Volkszählung von 1850 fi) fo herausstellt, 
als Lcbten im diefen Gebiete faft ebenjoviele Magyaren als Inthenen und 
um cin Drittel mehr Clovafen. ‚Und wenn man auch im Anfchlag bringt, 
daß umter den magyariichen Sträflingen fich) mehrere ans dem Oropwardeiner 
Terwaltingsgebiete befanden, fo jpricht doch and, danı mod) das VBerhältnig 
entjhieden zu Gunften der Nuthenen. Denn daß die Sträflinge ans dei 
Lestgenanmten Gebiete mr zımm Keineren Theile an die Munfäacfer Strafanftalt 
abgeliefert werden, ift mir pofitiv Dbefannt. Bon den 33 vuthenifchen Sträf- 
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Inaen waren 59 toegen Diebjtahl, 13 rorgen Raub, 5 5 megen ihteerer förpers 
fiher Beihädigung, je 2 wegen Mord, Brandfequng und _Effentliher C Gcwalts 
thätigfeit und 1 roegen Mejeftätsbeleidigung inhaftirt. Die große Zahl der 
Diebe fheint im Widerjprucde mit dem zu jtehen, wa& in diefer Sinficht bei 
Schilderung der Berdjopinaer bemerft wurde; allein e8 entfallen dieielben in 
der That zumeift nicht auf die Verhovina, fondern auf. die Niederungen, 
wo die Doliihnianen und theilweife die fovakifirten Authenen heimisch find. 
Mit obigen Angaben, welhe id der Site de8 Herrn Statthalterei-Nath:s 
Hohann Gebet verdanfe, ftimmt die Thatfache überein, daß laut den 
geridtlihen Angaben im Berwaltungsjahre 1857—58 i in den vorzugsteije 
von Nuthenen bewohnten Komitaten Ungh, BeregheUgoeja und Earos nidt 
mehr als 62 fchiwere und 37 tödtliche Verlegungen durch - gewalttHätige An- 
griffe vorfielen. Endlich hat auch das f. f. Öarnijonsg-Auditoriat zu 
Kafhan (vepräfentirt dur) den F. E. Hauptmann Anditor Echober) fid) auf 


meine Anfrage dahin geäußert: dag die Nutheren des Auditoriats-Vezirks (der 


das ganze fompakfte Ithenengebiet in fie begreift) al® Soldaten vorzugsmeife 
nur durch Defertionen, zu welchen fie das Heimweh verloct, und durd Naubs 
anfälle, die von den damı obdachlos herummirrenden Deferteuren aus Noth 
begangen werden, fich) Strafen von größerem Belange zuzichen. 

Was die Bildungsfüähigkett der ungarijden Kuthenen int 
Allgemeinen betrifft, fo ijt dicjelbe weit größer, al8 man in Ungarn ins= 
gemein anzunehmen gemeigt tft. Ich habe nicht nur Chreibpenfa und Zeid) 
nungen vuthenifcher Banernfinder Ei allen Theilen des Nuthenengebietes 
gejehen, welde bedeutende Anlagen verrietgen, jondern es ift mir aud) eine 
erkleclihe Anzahl gediegener, Literarifcher Leijtungen befannt geworden, welde 
Nuthenen zu Urhebern haben. Co gab 3. DB. der Unghvarer. Domherr Anz= 
dreas Balugyansfy im 3.1842 eine in lateinischer Sprache gejchriebene 
und fpäter ins Nuffiiche jowohl, als ins Ungarische überjegte Kirchengefchichte 
von anerkannten Wertye Heraus,!) der Eperiefer Domherr Duchmovics ift 


- Berfaffer mehrerer asfetifher Schriften md eines vuthenifchen Yefebuchs Für 


Elementarihulen; der Ari» Dinfon der oberen Marmarofer Berdovina, 
Stephan Mußtyanovics, lief mehrere im vuthenifcher Sprache gehaltene 
Predigten druden; Michael Yırcsfai (welcher längere Zeit hindurch eine 
hohe firhlihe Würde am Hofe des Herzogs von Moderna befleidete) cdirte 
eine ruffiniigge Orammatit. Andere Bildungsproben ungarischer Aınthenen zieren 
dag DirelleneDerzeichniß, welges an der Spige der vorliegenden Schrift fteht. 
Aus neierer Zeit find ferner al8 Männer von höherer, wiljenfhaftlider Bil 
dung der 1859 zu Szinever in der Minrmaros verjtorbene Archi- Diakon 
Bajil Lyahovics, der Munfäcer Arhis-Diafon Bajil Dohovics, der 
Unghvärer Si ae Kritsfalufy de Kritsfalva, der als Pfarrer 


1) Das Buch wurde felbft in mehreren lateimifch- katholijchen Ociefterfenntmagien Ungarns ale 
Vchrbucd) eingeführt, was deutlich genug für feine Brauchbarkeit jpricht, 


Bidermarne, die Kuthenen. L 
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zu Raftely verftorbene Doktor der Theologie Andreas Baranfovics, der 
1859 zu Nafos-Patal verjtorbene cheinalige Profeffor. am Unghvarer Cyceum 
und fpätere Tiehaer Pfarrer Pant Sutla, der 1841 ala bifchöflicher Biblior 
thefar zu Unghvar verftorbene Bafil Bolojjany, der Beloveßaer Pfarrer 
Andreas Paulovics, der Malczoer Pfarrer und Arhi-Diafon Aleranz 
der Sanigky und die beiden Wiener IHerzte Dihael Bifganif um 
Bincenz Alexrovics zu nennen. Liadyovics war in den vömischen und 
griehiichen Stlaffifern glei) gut bewandert und ein vortrefjliher Stylift; 
Dohovics war Mitglied der ungarischen gelchrten Sejeltichaft; Banlovics ift 
Mitarbeiter bei mehreren galizifchen Zeitfehriften und ein ausgezeichneter Echul- 
mann; Dr. Med. Bizanit erfrent jih in Wien als Arzt eines vorzüglichen 
Hufes, fungivt Schon jeit einer langen Neihe von Jahren als Primararzt im 
allgemeinen Sirankenhanfe, war jchon wiederholt ımd.ift eben jest wieder Defan 
des mediziijchen Doktorensstollegunms an der Wiener Univerfität und hat fid) 
um die Grimdung humaner -Dereine, tnsbefondere einer Sozietät zur Untere 
ftügung von Withwen und Waijen verftorbener Xerzte große Berdienfte er- 
worben. Aus älterer Zeit find neben dem Schriftitelfer Johann Bajilovits 
(welser auger dem von mir im Ouellen-Berzeichniffe angeführten hiftorifchen 
Nerfe auch eine asketiihe Cihrift unter dem Titel: „Jmago vitae monasticae* 
1502 zu Kafıhan heransgab) noc) der Itcktor des gr.=fathol. Öeneral-Scminars 
zu Pemberg unter Sofeph II. (dejfen Yehrer in der vuffiihen Sprache und 
Begleiter auf der Neife nad Yuyland derfelde war): Szavniezfy, der 
Mumfäcjer Seneral-Bifar Gregor Desto (geft. 1758) und der Marmarofer 
biihöfl. Bifar Daniel Havrilovics Heavorzuheben. Die beiden Yett- 
genannten gaben Differtationen Heraus 1. 5. Desto über die hriftliche Politik, 
Havdrilovics aber über Cahnet’S Zergliederung des alten ZTeftanente. 

Und welge VBildungsproben wilden die Ytuthenen Ungarns nidt aufzue 
weijen Haben, wenn das Bolfsfäulwefen bei ihuen befjer Q0- 
vegelt wäre!” Hin Jahre 1859 waren im ganzen Suthenengebiete — von 
den ohnehin nicht zahlweichen fathofifigen und proteftantiichen Gemeinden ab- 
gejehen — mr 50 Sudividuen ausjhliegtih (als jelbftitändige Lehrer oder 
Yehrgegilfen) mit dem VBolksinterrichte an rırthenifchen Dorffchulen befcjäftiget. 


Bierklajfige, ut Scuflehrer- Präparandien verbundene Normal-Hauptjhulen. 


gab c8 fir die gr,sfathol. Intgenen in ganz Ungarn mu 3 (zu Ung)var, 
Mariaeforz und Gperies); vierklaffige Hanptjehnfen anferden noch 2 zu 
Fakubjan und Kamjonfa in ver Zips!) und ziveiklaffige Piarrjgulen erijtirten 
gleichfalls mr an 2 Drten' (zu Nagy-Lipnit und Jarembina in der Zip). 
Alle übrigen Lehverftellen wurden von den Süirchenfängern (Kantoren), die zit 
gleich; Miejnerdienfte Leiften, jo zu jagen nur nebenher verfchen. Die 
anvöhnligen Dorfichulen waren obendrein num zum Keinften Theile (in - der 
502 Mutter und 1025 Siltalgenreinden zählenden Mentfäcfer Didzefe inclnfive 
der don der gr.: ut Seijtlichkeit geleiteten magyarifchen, welche im diejer 


am: — t 
_ 


Tr DToresker Hauptfehule wirt beinahe ausschließlich von magyarifchen Kindern bejucht, 
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Hinfiht den Vorrang vor den vuthenifchen Dehaupten, bloß deren 38) in 
Sinne der ftaatlihen Borfchriften fyitemifirt, d. h. die weitaus über 
wiegende Mehrzahl derfelben Hatte weder einen fiheren Des 
ftand, nod eine dem allgemeinen Schulplane entfpredende 
Cinridtung. Ein Kortihritt ift wohl aud auf diefem Gebiete während 
der letsten 10 Sahre wahrnehmbar gewejen. Dem die Zahl der ruthenifchen - 
Fiarrorte, wo eine Eule nicht einmal dem Namen nad) eriftint, it dermalen 
gering, (meines Wiffens gehören hicher mm Oroß- Peklin im Sarojer ud 4 
DOrtichaften tm Angher Komitate), wogegen ‚noch tm Jahre 1839 in der damals - 
an jehstgalbgundert Pfarren zählenden Miunfäcer Diözefe eingeftandener 
Maren nur 63, in der damals 194 Pfarren zählenden Eperiefer mur 5 coor- 
diniete d.h. wirkliche Glementarfigufen vorhanden waren. Im Alfo-Vercezfer i 
Stuhlbezivle (Beregy), wo bis 1850 unter 76 vırchenifchen Gemeinden nur 2 
mit Schulen ausgejtattete waren, erfreuten fich im Sahre 1858 alle diefe 
Gemeinden eigener Sc ulen md c8 Maren darınter 15 ante. "Am 
Rabocr el wurden vom Sahre 1854 an mit Hilfe des Sameral-Aerars 
virle Ehulen meu organijirt, und den Lehrern fire Schalte bis zu 300 fl. 
dit. äh. eivirkt; im HDußter Bezirke geld c3, für die Ortfchaften‘ Vigk, 
Huf, Zaduma, Dolha, Bereszfe, Beregnit, Zipefe, Kefelymezö md DBerfejthe 


geprüfte Yehrer aus den Präparandien zu Da md jo gefhah in 


der That Bahr des öfterreichijchen Sıterzeguummg I Nandıes zur Hebung des 
ruthenifchen VBollsihubverens, bejonderg jolange in der PBerfon des Eperiefer 
Domheren Biltor Dobrankly ein eigener. Ehulrath hiefür thätig war. 
Allein die getroffenen Vorkchrimgen genügen noch lange nicht den Bedirfniffe. 
Nod) immer ijt die Zahl der zum Bejuche höherer Lehranftalten befähigten 
Iuthenen verihroindend Fein tm Berhältniffe zuv nınmerifchen Größe des Nad)= 
wuchjes. An Unghvarer Oyınmafinın, dem von rurthenifcher Seite befuchteften 
Ungarns, ftndivten im Sahre 1859 in acht Sahrgangen wmicht.mehr als 205 
griechifh-Fatyoliiche Zünglinge und unter diefen waren obendrein einige Maz 
gyaven aus dem Spabocer und Wngher Komitate. Woher fol. aud ein 
ftärkeres Kontingent zujtröinen, nachdem in dev Beregher Krajııa auf 82, in 
der oberen Miarmarofer Berhovina auf 73, in der Szobranezer Gegend auf 
55, im Zalaborthale auf 50, in der Hegyallya auf 49, um Huft auf4O, um 
Dolda auf 33 Deianats-Injaffen art ein Säyulfind kommt und das Dezüge 
liche Dicchfchnitts-Berpältuig 1:25 ij!) — des Umjtandes, dag Faum die 
Hälfte der fonfkribirten Chullinder einen vegelmärigen Unterricht genießt und 
die Lehrer erwähntermaffer zur Vedrzahl, umwiffende Yente find, gar nicht 
zu gedenken ! | | 
Was das NReligionsbefenntnig betrifft: fo gehören die Nuthenen der 
Marmaros, de8 Beregger und Igorfacr Komitats fait ohne Mursmahme 
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I) Die Zahl der fchulpflichtigen Kinder (im Nlter von 6 bis 12 Jahren). verhält fich im 
Aantbenengebiete zur Sefamumtzahl der cinheimifhen Veroltecuna wie ) : 15, 
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der grichifdefatholifhen Kirhe an; im Ungher. Komitate werden 
unger ihnen circa 10,000, im Zempliner circa 20,000, im Earofer bei 40,000 
und im Zipfer 45000 Tateinifche Natholifen gezählt. Die Yahl der 
Yuthenen, welge fih zum Protejtantismug befennen, befauft fich Höchftens 
auf 20,000. Davon entfallen civea 10,000 auf das Zärofer, 7000 auf das 
Zempliner und 1000 auf das Sipfer stomitat. Die proteftantiichen uthenen 
des Zempliner Komitats find größtentheil® Eotalen.!) 


1) Bei der Volkszählung im Jahre 1857 wurde die Zah! der Anhänger der ver 
fhiedenen Keligionsbefenntniffe in den nachjtehenden ruthenifchen Stuhlbezirken erhoben, 
wie folgt: 

( Sr.,Kath. Nöm.rsath. Nicht unirt, Proteft. sraeliten, 


Hußt 26,826 ER E aoh,. 2,251 ° 2,054 
Defürmezö 17,587 au _ 12.17 1,926 

Naho 16,116 2,660 3 “50 357 
Alfo-Vereczfe 13,795 N) l 37 2,078 

ü N.-Beresna ° 21,699 1,147 _ a. 1,565 
Honionna 12,074 13,915 EISEN 153 2,505 

. Bapina 11,142 307 NN a 

U Sstoplos 1 25,942 9 DWaRLTaNe 65 1,750 
EN Mihly 9,839 10,629 re Se 4,7118 
I% Svipnit 12,873 978° l LE 
Sr Bartied 10,852 112100 12 0. 29 aa ot 
Zeben . 11,582 17,000 Ve 2,712. 

Siralt 4,212 Sl = 4,453 2,045 

‚Lublaun 0,367 10,785 No s02 227 


Die wenigen römifch-Fatholtjchen Pfarreien, weiche in der Verchovina und ten, unmittelbar 
darın grenzenden Dijtrikten beftehen (11 in der Marmaros, 5 in Beregh, 12 in lingh) find 
größtentheils erjt im Laufe ber lebten 80--90 Fahre, einige, wie 3. DB, jene zu Feljü- und Qurja- 
 Nemete gar erjt vor T—14 Jahren errichtet worden und zivar vorzugsweife für Dentiche, Magyaren 
und Stovafen, wie der Schematisinus der Szathmärer Diözefe bezeugt. Zu Bocskfo, Szipeth, 
- Hubt, Munkäacs, Barthäza, Unghoär, Turja-Nemete, Kelförfenete, Nagy-Berezna und Szeschnye 
wird in allen drei Sprachen, (d. h. deutich, ungarifch und flavifch), zu Nobela-Pojana, 
Körösmezö, Nhonapet, Domdo, Teejd, DeutjhMofra und Xisf deutjch und ungarijch, zu 
Felfd-Domonya und Tiba flavijc) und ungarijch geprebigt. Bloß bei der Nahoer Pfarre 
heißt. e3 im der Nubrif „Singua*: „Germ. Hung. et Ruthenica“ Das evangelifche 
Zenplin-Säarofer Seniorat (Augsb. Konf.) welches mit Ausnahme der Zips beinahe das ganze 
Nuthenengebiet in fich faßt, zählt nur 19 Secllorgsjtationen; das helvetifche Ober-Jempliner 28, 
das ‚Ungher 38, das Beregher 61, das Marmaros:Ugocfaer 31. Doc muß bemerft werben, baß 
ich zum Kalvinismus beinahe ausichließlid, die Mazyaren befennen, wornach alfo die große Zahl 
der hefvetifchen Sceljorgs-Stationen ein die Nurhenen fo gut wie gar nicht berührendes Zaktım it. 
Sin ter eigentlichen Verchovina eriftirt Reine einzige protejtantifche SKixchen-Semeinde. 
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a Erwerbsquellen der unggrifchen Huthenen. & 
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Unter den nschaguelfeh der ungarifchen Pruthenen! ftegt troß der Uns 
fruchtbarfeit deg Bodens, auf dem fie zumeift wohnen, und troß 0 ‚Raufei 


de8 hiefigen Klimas die a lt obenan. 


Der Uderbau 


ift jmar allerdings von ziemlich umntergeordneter Bedeutung; Ban abgefehen 


von den Niederungen gibt e8 im Nuthenengebiete mr wenige eigentliche Aeder, 
jondern Hauptfächlic bloß |. g. „Nodungen“, wo vorübergehend Getreide anz 
gebaut twird, bi8 die zur Körnerproduftion erforderliche Zeugungskvaft des 
Erdreihs wieder erfchöpft ift und diefes jodanı neuerdings dem Waldwuchie 
anheimfältt. Bei der Stargheit, mit welder der Gcbirgsboden den Samen 
viierftattet, deeit daher, die eigene Getreideerzeugung in feinem dev einjchlägigen 
Komitate den Bedarf und c8 gibt im Hochlande längs der galizifhen Grenze 
nur wenige Nuthenen- Familien, die nicht gezronngen find, für ihren Haushalt 
Öetreide zu Faufen. Aber nicht nur der Boden ift Schuld daran, fondern 
auch die Schlechte Bejtellung der Ueder. Schon bei der Wahl -des 
Samens wird forglos zu Werke gegangen. So baut man im Deförmezöer 
Stuhlbezivke, in deffen ioeftlichen Theile bei guter Pflege jelbjt Weiten fort 
fonmen könnte, erft feit einigen Jahren Noggen und Gerjte an, und zwar mit 
einem vet günjtigen Erfolge. Früher hatte man hier mie chvas Anderes, 
als Hafer md Haideforn zu bauen gewagt, aus Jurcht, c8 möchte der 
droft heieklere Halmfrüchte vernichten. Nufnrug wird auf jonnigen Abhängen 
jet häufiger, als chedem md zwar hanptjächlid des geringen Zamerquans 
tms halber, dag Fe erforderlich ift, und feiner Leihten Yermahlbarfeit - 
regen gebaut, Dev Gemüjebau der Nurhenen befhränft ji auf Kar 
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tefieln ’), Kraut, Konlköpfe, Aüben, Fhafcolen, Erbfen und Kürbijje 2). Bon 
Sandelsfräutern warden mr Mohn, Hanf nud Klacds (legterer beinahe 
ansjchliehtih im Thale der Schwarzen Theis, im Zipfer und Eärofer tomitate) 
dann Kmobland und Edmittlaud; Fultivirt. In der Zips werden jährlid) circa 
5000 Yod) mit Flache bebaut. Das Crfannnterzeuguig beträgt hier dermalen 
an erg und zweimal. geheheltem Fladhs bei 8OCO Zir. im Jahre, wovon 
5000 auf das Popperthal, md 3000 auf die füdliche Zips entfallen. Mor 


 —_—_ 1 ‘ 


11 Bei der Wichtigkeit diefes Sinollengewächies für die Grnährung der ungariichen Ruthenen 
mögen hier einige Daten über jeine allmählige Einbürgerung in Dberungarn am 
Plage fein, Die Kartoffel jand hier zuerft um das Rahr 1770 Gingang, ftieß aber Anfangs 
auf gropen Widerftand jeitens ber Bevölferung‘, die im Särojer Stomitate und auch andersiwärts 
allgemein dem Wahne hultigte: e5 büfe der VBorwisige den Genuß verfelben mit empfindlichem 
Umvohlfein. Nur in der Zips grijf deren Anbau rajch um jich, jo daß hier im Herbfte 1793 der 
Mepen, weicher noch wenige Jahre zuvor 24 Örofchen gekoftet hatte, um 5—6 Grojchen Fäuflich 
war (5. Eplıemer. Vindobon. 178tp. 85), Am Särofer und Zenpiiner-Konitate dagenen 
verbreitete fich deren Ynbau fo fangjam, daß Nie noch im Nothyahre 1816 im Lergältniffe zu den 
übrigen 2ebensinitteln einen jcehr hohen Preis: 12 fl. per Kübel (während der des KNübels Roggen 
60 fl. war) behauptete. Die aus Galizien eingewvanderten jüdijchen Gutspächter begünftigten ihn um 
dieje Zeit ungemein, da es ihnen um die Gewinnung von Material zum Brannhveinbrennen zu 
thun war, und fo fain es, daß 8—10 Zahre fpäter in den wefllichen Komitaten faum nıehr ein 


. Dorf zu finten war, in bejien Öemarfung nicht Kartoffeln jleidig angebaut morden wären. Die 


Krankheit, von der Liefes Bewächs im Jahre 1846 befallen wurde, jodann die gewaltige Abnahme 
der Branntweindrennereien in Zolge der neuen Verzchrungsftener und das wiederholte Mißlingen 
der Grudte in ven 50ger Zahren haben ven Anbau jehr beichräuft. (S. Bericht der Ka- 
[dauer Handels. und Bewerbe-Kammer für das Jahr 1952/53 ©. 21 und ff.) Doc 
erieitert er fich feit einigen Jahren, bejonvers in der Marmaros, wo die Kartoffel in oberen 
Zpeipthele (um Nehs) und im Nayyagh» Thale ganz vorzügiich gedeiht. Sie erjtattet fich hier 
10—1l5fah. — Viele Fuinilien tieben ich hier exjt jeit dem Belannhverben biefer Thatfache niezer. 
An der Zips verdrängte der Kartoffelbau in den Jahren 1854—1845 ben Sluchsoau indem ver 
durch ihn jtark gelockerte Boden der Slachspflanze, welche bekanntlich einen naffen gebundenen 
Boden liedt, nicht mehr zufagte und der Zuwachs von 74 Br. Meken Kartoffeln, den damals 
tasiehhe Grungitüch lieferte, aus weichen der Rohjtoff zu 120 Bund slachs und gleichviel: Werg 
fich gewinnen fies, bei einem Preife von 1 fl. öft. W. per Vleken, fowie mit Nückjicht auf die 
um 60—70 Gulden geringeren Broduktionstoften viel zu verlocdend war, als daß die Flachserzeu- 
gung hätte prosperiren fönnen, Diefeibe heb fich jevoch ıwierer, al6 der Sartoffelbau abzunehmen 
begann. Sch verdanfe biefe Nachrichten der Güte des Herın Gumnafial-Direftorsg Hugo Stenzel 
zu Küsmarf, i | Be 

3) Nunfelrüben werben jeiteng ver Aetiergefelljchaft,. welche zu KRajchau eine ‚Zuckerfabrik 


betreibt, im Abaujväarer Stormitate in größerer Menge Eultivirt. Der ruthenijche Bauer betheiligte 


ih bisher nicht hieran, objchon in Mitte des’ Nuthenengebietes die Yerivendung der Nunfelrübe 
zur Aucererzeugung Schon fünf Jahre nah Errichtung der erften bezügliden 
Babrif durch Achard vom Gperiefer Upothefer I. Samuel Sertinger im Großen: verfucht 
murde. Ödertinger überreichte im Sahr 1803 dem durel) Eperies reijenden Erz5h..Palatin Joleph Proben 
feines Produkts und bat um bdejjen Verwendung beim Stadt-Magiftrate, von weldyen er ein zinfen- 
freies Darlehen von 1000 fl, auf 8 Jahre, ferner + Soc Feld zum Nübenbau un ein jährliches 
Holzeeputat per 20 Alafter auf die Dauer von + Jahren verlangt hatte, um eine förınliche Yabrif 
kerielen zu fünnen, Der Magiftrat weigerte ih jedoch, hierauf einzugehen, und jo ging das 
serie Unterneboien in tie Brühe 19. 9. 8. Yübeck, Patriotifehes Wochenblatt für Ungarn; 
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ungefähr 20 Zahren bezifjerte fi aber das Srzügkiche Erzenguig Murchfihnitts 
lic) nod) mit 15,40 ät, wovon mach einer Lerehmung des Sr. Hugo 
Etenzel in Käsmarl anf das Fopperisal 10,320 und auf die jürtite Zips 
HL6O Ztr. entfielen. An diefem SE FESgtGE it wohl vornchmfid die immer 
mächtiger auftretende Konfurvenz der Baumwolle Schuld Tabak fonımt unter 
den Nuthenen bloß als Gartengemächs vor; der im Zempfiner und Abaujvarer 
Komitate auf ofjenem Selbe erzeugte it ein Produkt der magyariihen Be- 
völferung. !) Vollends eingenommen it das Bol gegen den Aubau von 
Winterfrucht, die vielorts nicht einmal dem Namen nach befannt ift. Auf die 
ng de8 Bodens zur Körnerproduftion wird gleichfalls wenig Mühe 
verwendet. Der ohnehin jpärlich genug angewendete Dünger ift obendrein 
meift fraftlos, da die Dacdhtraufe, unter welcher ev inggemein auf abiehüjjigen 
‚Zerrain angefanmnelt wird, ih durchwäfht md die Sauce daher ungenüst 
abflieht. Beim Adern wird dadurch‘ gefehlt, dag man den fruchtbaren Humus 
in die Mitte zufanmenpflügt und die Künder dev Grumdjtüce Dloßlegt. Auch) 
geichicht aus Indolenz nad der vielen Setertage wegen Nichts zur rechten Zeit. 
In der Marınaros und im Ugocjaer Komitate ift die 2 Weiz, in den wejtlichen 
Komitaten die Drei- Felderwirthichaft üblich, das heit: e8 wird das definitiv 
unter den Pfluge ftchende Land hier jedes dritte, dort dagegen jedes anderte 
Zahr brach) Liegen gelajfen, wozit fchon der Kevrichende Slurzwang nöthigt. 
Unter den Ezotafen des Zempliner Somitats ift aber die Bracye gar nicht 
gebräuchlidd und wird das produktive Acrale daher ohne Unterlaf bis zur 
völligen Erfhöpfung ausgenüst. An eine vationelle Truchtfolge denkt unter 
der bänerlichen Bevölkerung Iciemand. Ein großes Hindernig de8 landiirth: 
Ihafllichen Kortfchrittes unter den Yeuthenen- tft die arge Zerftüdtheit des 
Bodend und die zerfirente Yage der vielen einzelnen Parzellen, weide 
zu einem Banernhofe gehören. So find in Ungher Komitate ımter 6998 

ehemaligen Urbarialijten mr 3, welche mehr al3 cine ganze Cefjion (d. i. dort 
nad) dem Re Kegulativ 20— 26 u, an a 1600 und 8—12 
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1). Der Tabatbau hat im ganzen Kafehaher Perwaltungs-Bebiete während ber Jahre 1858 
bis 1860 ftarf Bananen. Gr umfabte im Jahre 1858: 1064 Joch 44 Q.-Klafter (darunter 
13 Jod) 776 D.-Klafter Gigenbau d. h. Pilanzungen’ für den Hausbedarf des Pflanzers); 1859 
aber nur mehr 581 Soch 215 D.-Slafter (darunter 9 Zoch, 1121 0. ‚stlafter Cigenbau). Die Zahl 
der Pflanzer verminderte fi) von 5173 auf 3525. Die Ginfchräntung betraf namentlich die Ser 
meinden des füdlichen Zempliner Komitats. Bon 53 Gemeinden, welche hier im Jahre 
1858 für das Uerar Tadak bauten, erhielten im Jahre 1859 nur’ mehr 23 (darunter Perbenyik, 
Leleb, Agard, Kiräly- Helmeez, 'Karad, Leanypar und Botlyan) die erforderlichen Xizenzen. Cs 
wurden demzufolge hier gleich üm lestgenannten Sahre um 214 God) weniger mit Tabak bebaut 
und um 3300 Zr. Blätter weniger eingelöst, als im Vorjahre. - Andejfen wurden fehon im Jahre 
1355 von ber die Komitate AbaujToma und Gömer adminiftrirenden KNafchauer Sinanzbezirks: 
Direktion 2251, von der für Zemplin und Ungh beitellten Mmahvärer 1958 und von ber für Veregh- 
Uzecja und die Marmaros befteliten Muntäcfer -+93 Yizenpverber mit ihren Gefuchen abgewiefen, 
Sn Polge tiefer Strenge hörte der Yan fürs, Merar im den Nemitaten Marmares, Neaez) und 
Ugocia ven Jahre 18565 an ganz. auf und aucd, der Gigenbau nahm Iier Pergeftalt ab, daß er 
im Jahre 1859 nur nıcehe 1516 Drstlafter unfapte, im welche Släche fich 79 Aflanzer theilten, 
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Mihder Wiclen. 3 S00 Tuad.Klafter) befigenz; 174 nenmmen gerade eine ganze 
Scjjion, 175 etwas mehr als cine halbe, 1749 gevade eine halbe und 4802 
gar nur eine Vierte. efjion ihr Eigen. Im Ugocfaer Komitate (wo für 


die Urbarialbefigungen ungefähr derjelbe Mapftab gilt, wie im vorgenannten 


BO) jiud . Sanz-Ccfjionaliften; 6 befigen mehr als cine Halbe Scifion, 
278 gerade cine halbe, 914 eine Virrtel- und 996 fogar weniger al cine 
Biertel-Sefjion. !) Ir Carofer Komitate find die Grumdftüce fo winzig Elein, 
daß ein Bauer oft deren Uber Hundert Dejist, und das GSefammtarcale diefes 


Befitscs doc nit mehr. al& S—10 Joch ausmacht. ES kommen hier in den. 
von uthenen bewohnten Gegenden Bleeke zur 8 Duadratklafter vor, jo dak 


fait jede Spanne weit ein anderes Befissthum Fiegt und zwar alles bunt durch: 
einander. Im KagyDühalyer Bezirfe (Zemplin) heilen fi) in eine Urbarial- 


jejfion zır 16 Io oft acht verfchiedene Wirthe, Deffenungeachtet will der 


Iruthene von der Komaffation felten etwas woilfen, da er überhaupt fein Fremd 
von Neuerungen ijt und meint: c8 fei das BZwechnäßigfte, wenn jeder Baner 
wo möglich an jeder Bodenjorte Antheile hat, was freilich bei der Zufammen- 
[egung der Grumdftücde nur felten gewährt werden fan. DViele zum Acerbau 
geeignete Ländereien jind noch gar nicht in Angriff genommen; fo 5. DB. im 
ehemaligen Darammoer Stuhlbezivke des Zempliner Komitats allein bei 50,000 
und im Homonnaer Chhlisak bei 50,000 Hoch. Der entweder jteinige oder 
verfunipfte ® Boden bereitet allerdings dem AMcerdban Schwierigkeiten; allein feine, 
die. nicht beficgbar wären und deren Behebung fich nicht nachträglid) doc) aus: 
zahlen wiirde Stärfercs Zugvich und befjfere Adergeräthe find 
vor Allen dazu erforderlih. Amdelfen zeigt fich der rutgenifche Bauer in diefer 
Beziehung doch jchon hie md da zu VBerbefferimgen geneigt, und c8 gilt dies 
namentlich von den Tzotafishen Gemeinden Hafina, Dermezd md Barfo im 
Homonmarr B eivke (Zempf. Kont.), jo wie von einigen Gemeinden des Ötralter 
Bezirks (im Sarofer Komitate). Andererjeits konnt c8 freilich auch vor, daf, 
wenn Mifjahre in vajcher Anfeinanderfolge eintreten, wie dies 3.8. 1850—55 
der Fall war, der vuthenifhe Bauer verzagter Wetije jelbit fchon Furltivivtes 
Yand wieder verwildern läßt, wovon in. den DBezivken Iagy-Berezna, Papina, 
Sztropfo und Siralt (längs dev galizifchen Grenze) zahllofe Adkerfpuren, melde 
jet von niederem Geftriippe überwachen find, Zengmig geben. Um den Stand 


de3 Aderbaues in den vornehmlich von Nuthenen bewohnten Stomitaten zit‘ 


peranfchanlihen, teile ich Hiex aus dem provijor. Grundjtener-ttatafter, das 
in den Jahren 1S50—51 aufgenommen ward, folgende Daten mit: 

In der Marmaros werden jährlic circa LOO Jod) mit Weizen, 724 3. 
mit Itoggen, 54,088 3. mit a 11,102 3. mit Kufuvuß, 2591 %. mit 
Haideforn bejtellt. Die Brachfelder betragen 5 55,314 Yod). 


In den früher ln Komitaten Beregh und 1gocja Be 


11,962 3. mit Weizen, 2277 3. mit Hulbfrudt, 17,305 3. mit Roggen, 


1) Eiche R. Salgöczy's: „Magyarorszag mezügazlasägi Statisticaja“ („Lanbwirth- 


ihatsiihe Zratiftit ven Ungarn) Weit, 1855, ©. 104. 
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391.3. mit: Serfte, 37,928 3. mit Safer, 42,141 9. mit Kufurus, 157 9. 
mit Haideforn, 293 9. mit Wicken und Hülfefrüchten, 1165 3. mit Nartoffelnt 
beftellt. Die Brade erftrekt fi hier über 67,172 Soc. 


ww mu m 


Im Ungher Komitate ift der Weizen mit 5757, Roggen mit 21,806, 
Serfte mit 2197, .Hafer mit 32,557, Rufen mit 17 ‚455 od; Halbfrug)t 
dagegen fo tie in der Marmaros gar nicht vertveten. Die Brad Abi 
fi hier über 37,073 Jod. 

Im Särofer Komitate nimmt der Weisen durhihnittlih 2700, vi“ 
Noggen 30,912, die Gerjte 35,499, der Hafer 89,925, der Rufurug 19, das 
Haideforn 70; die Startoffel: Ansfant 4224 Joch ein. Arferdem werden bier 
Mohr, Nifchtingagetreide und Wien, jedoc in jehr un Ausdehnung 
fultivivt. Die Brade beträgt hier 75, 520 Io. 

Vom Zempliner und Zipfer Komitate fan, objihon aud) hier Aus . 
thenen wohnen, nicht füglid die Itede fein, da dicje hier nicht die entjcheidende 
Mehrzahl ausmachen md bei den übrigen Bolfsftänmen der en auf 
einer ungleich Höheren Stufe ftcht.!) 

Zur Eutjeguldigung de8 Nurthenen kan übrigens heiten werden, daf 
e5 ihm nicht nur DIS im die jüngjte Zeit herauf an jeder Anregung zum Fort: 
jhritte gebrad), jondern im Gegentheile der Urbarial-Berband in Ober- 
ungarn jo gut, wie in Galizien, eim mächtige8 Miotiv war, das ihn hievon 


- zutüchielt. Demm je weniger und je jehlechteres Arbeitspich er hielt, defto 


gelinder fiel die ihn zugemejfene Zug=dtobot aus, und je Arıner ev war oder 
mindejteng IE, dejto ficherer fühlte ex fi) vor den Erprefjungen der hevr- 
Ihaftlihen Diener und Beamten. Darum vermicd er forgfältig jede Vers 
bejjerung jeiner Wirthihaft, die auf jteigende Wohlhabengeit Hätte Ichlichen 


lajfen, und c& ging diefe WVorficht mitunter fo weit, daß er (tie mir dich 


3.2. von den Gemeinden am Fuße der Alpe Bolonina-Ioona von vollkommen 


x 


glanbwirdiger Ccite berichtet worden) bis vor ungefähr 20 Yahren nicht 
einmal Wägen beijguf, jondern fid) mit Karren, die er feldft zog, behalf. 
Freilich) hatte Schon das vom Yahre 1775 an allmählig ins Werk gejegte 


‚TSherefianiihe Ytegulativ dem Bauer mande Erleichterung zugewendet. Co 


braudten 3. B. die Örumdholden der gräflid Scönborirfhen Herricaften 
S;t. Mitlos und Munfacs (jowie aud) alle Lecbrigen) diejem zufolge von 
einer ganzen Seffion nur 52 Zug= oder 104 Handrobot-Tage im Jahre nebjt 
einer. eintz.oder zweitägigen Aushilfe zur Aderzeit zu präjttven, mober ihnen 
noch die mit dem Zu> und Mücwandern zugebracpte Zeit einzurchnen war, 
während fie zuvor (anderer Berpflichtungen nicht zu gedenken) jede dritte 
Woche mit ihren Sejpanmen jich hatten "einfinden und jodann längere Zeit 


mm nme a an mn nn a 


1) Sp wurte 3. 5. in der Jipg der Klecbau jchon um das Jahr 1785 vom Porräber 
Senator Aakob S;olfooy eingeführt, welcher fh ren Samen dazu vue beutfihen Unftedlungen in 


Malizien verfchrieb, 19. I. 8. Yübed, a. a. DI 129. Never ken gegenwärtigen Stand ter 


tontwirthichaft in der Zips f. 8. Oalavcsv a. aD. S 407-400, 
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ohne Vefhränfung Tienjte thun müffen. !) Allein das gejegliche Ausmaß 


wide and jpüterhin nicht‘ immer von: den Bezugsberechtigten und ihren 
Organen beobachtet, und cs hielt für den Wauer fehwer, Joldenm Druce gegen: 
iiber. Gerechtigkeit zu finden, da die, welche denjelben übten, fodanı auch beim 
g. Herrenftuhle (am den er fich zumächjt zu wenden hatte) feine Yichter 
waren. Grjt mit der von der öflerreihifchen Itegterung energiic durchge: 
führten Orundentlaftung (welche bisher in den 4 sonitaten Wngh, 
Beregh, Ugorfa und Marmaros allein 12,105 Urbarial » Erfjionen und 
11,262. Häusler» Anfäfigfeiten gegen eine ans Yandesimitieln Bean Ent: 
[hädigung von 4,703,677 fl. S0-fr. von den darauf I Palten auf 
immerwährende Zeiten befreit Hat) ift das diesfüllige Mißtrauen des ruhe: 
nifchen Bauers geichivinen, und ev beginnt mu, frei von Efrupeln der 
erwähnten Art, die Bedürfnifje feiner Wirthichaft genaner zu erwägen. 
Dabei wird ihm für die Tolge das gute Beifpiel, das ihm bemad)- 
barte größere Örundbefiser zu geben angefangen Gaben, fehr zu Statten 
fommen, wenn nicht die Weiterentwwicung Diefes erfrenlichen Anfihwunges 
durch) die I se Pervahiung ver Öüter an Inden vereitelt wird. 
Bon den Berwaltiiigen dev Kemeralyerrfeeften, in deren Bereiche leider ein 
großer Theil der ungarischen gutgenen wohnt, ift zivar im diefer Dinficht 
nicht viel zır erwarten, weil diefe von jeger den Landbau auf die mverant- 
wortlichjte Xeife vernadjläßigt haben, und auch) Dem bejten Willen durch das 
ihwerfällige Kontrollfyften, welchen je unterworfen find, von Verbejjerungen 
abgehalten werden. Ia.cs widerjesen ji) fogar a BSermaltungen mitunter 
den von einzelmen Gemeinden beabfichtigten heilfe nen Neformen, wie dies 3. D. 


hinjichtlih der Befeitigung der Brede auf den Holtern der Viarimarofer - 


Krommarfte Sxigeth und Hoßumezö der Hall. Dejto cifriger aber beftreben 
fi mehrere Brivate, iyren Wirthfepaftsbetrieb den Anforderungen der Begenz 
wart anzupajjer. — Id), nenne beijpielgweife von den Grumdbejisern dc3 
Diarmarojer Komitats: den Baron Yulins Sztojfa (zu Szlatina), den 
Kaufurann a tomis (zu Szigety), die Orumdheren, Stefan Mlartus und 
Baltyafar Darvay (zu Yajnägd), Daniel Novak (zu Uxniezd) und die Wittwe 
des Karl Pogann (ebenda); ferner von den Orumdbefizern des Beregher 
Komitats: die Örafen a (deren Diuimnfäcjer Güter-Direftion bejon- 
ders im jüngjier Zeit ji) das Vorwärtsfäreiten angelegen jein läßt, übrigens 
aber hon in den 30er Sahren Aderbaudajchinen aus England bezog und 
dur den DMiajchiiften Greenfield an Ort md Stelle nadahnen ließ); von 
jenen des Ungher Komitats: die Gräfin MDiwie Sztavay, die Orafın, 
DBarkoczy und Buttlevz von jenen des oberen Zempliner Komitats: 
PP : 


nn —-.. 


I) Wenn ÜR.v. Dobrzänßky in jeiner „Rede in der Upref-Angelegenheit” vie Behauptung ' 


aufftelit: die Nobot jei ben ungar. Yuthenen exit durd) das ITherefianifche Negulativ aufaebürdet 
werten, io hat er dabei offenbar nur die nach vem Seultetinl-Syftem gegründeten Gemeinden ia 
Yuze und aud für tiefe beitand fchon vor Varia Iherefia die Prlihyt zu manchen ungengei- 
jenen Doeenitieitungen, mie id) im II. Theile nacdhweijen werde. 
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ben Sıhan. Philipp Ik von Shönberg (zu Keliie), die Sräfin Adele Andraffı 
(zu Magy-Stemeneze), Adolf Tubb (zu Saat Somafe), van Zehubert (zu 
Orop-Foruba), Dr. Weiger (zit Papina), Baron Cart Kröbiich (au ll), 
Baron An Hedwig (zu lllics); von jenen des ZSarpfer Nomttats: den 
Herzog Yeopold von Anhalt-Defjau, die Grafen Cory Erdöin umd Alsennder 
Szivmad, die Sreiftadt Bartfeld (welde auf den Kommmnal:Sütern die Brae 
abgejchafjt und jtatt der Dreifelders die Sünffelderwirtyichaft ln hat), 
endlich die Grundherrn Euaen von Szmereejany (zu Darocz), Albert v. De: 
jöffy (zu u) und Nikolaus v. Band (zu stieemezö). 

Dap aud bei rutheniihen $ Yandge meimden einige Empfäng- 
Koterr Tür cin Tolles Beifpiel voraunsgejetf werden darf, 
beweijen nicht ns die bereits oben als fortichrittlichend bezeichneten Gemeinden 
d°8 Homonmaer Bezirks, fondern auch mehrere Gemeinden de8 Hufter Bezixks 


(in der Marmaros), die, wie 3. D. Stivva, Bere na und Bißtra fi mit Bor: 
Ö 0) 


liche der Objtzucht zugeroendet Haben, feit ihnen ein Kräftiger Impuls dazu 
durch das Beiipiel der Städte Huft und Bist gegeben worden. -— Aud) die 
ruthenifche Gemeinde Bocsfo tm Theibthale it hieher zu vecinen. 

Daß 08 aber den Yuthenen in Obderungarn, ‚Jobald fie einmal größere 
Yujt zum Ackerbau in fic veripiiven und die nöthigen Sermtniffe fic) angeeignet 
haben werden, nit an Terrain zur Berwertgung diefer Stenntniffe fehlen 
wird: dafiir "birgt — ganz abgeiehen von dent BIN RORN Sorftgebiete, 
aus dem fi) nod; mandes Stüct Ackerland ınit Bortgeil. wird ausfcheiden ; - 
lajjen — der beifpiellos niedrige Preis der in den fragliden Gcbirgs- 
gegenden fhon ala AUerler verwendeten Srumbitiice, Ein Jod (a 1600 D.- 
lite.) Fojtet hier, wenn 08 nicht befonders günftig oclegen ijt, jelten mehr 
als 4-5, ER 10 Grfden. Ia:cs gibt in der Darnevos Gemeinden, 
wo, wie 5. B. zu Darva, Uglye md Dülfalva, eine ganze Banernjejfion 
um 50. 60 “ zu Gaben it, und tm Norden des BHO, Spidnifer und 

S;tropfoer Bezirkes hat der Boden faft gar feinen Wert), jo dab hier Jeder, 


den eg Sr selüftet, auf Öden Eireeken Getreide für, fid) bauen faın, ohue 


von dem Beier daran gehindert oder zur Zahlung eines PBahtjcillings 
'ernjilih angehalten zu werden. Wr wenn eine fürnlide Okfupation beab- 
jihtigt werden wollte, würde Einfprade dagegen erhoben werden und zwar 
mehr der Zukunft halber, welcher Kicmand an präjudizivt, ald des Nutens- 
wegen, den der Sujiger gegenwärtig aus dem Grumdjtüde zu zichen weiß. 
Befjer als auf den Aderbau veritcht fi der ne Bauer Thon 
pon Alters her auf | 
| | Yu ei Shzudt. 


&s ijt dies diejenige Sejchäftigung, die richt nur feinem ganzen Tempe: 
ramente, jondern aud) der natürlichen Befchaffenheit feines Wohngebietes am 
meisten Sufagt und ohne Ziveifel feine urjprüngliche Erwerbsquelle war, aus 
der er den möthigen Untertalt 350g. Mod) jest liefert im die VBichzucht die 
Befriedigungsmittel für jeine meiften Bedürfniffe: Mild, Eier und Fett zur 
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Kahrung, Mole und alferler Hänte zur Kleidung, Flaumen firs Bett (wo 


diefos ausnahmsteife mit Prühlen ausftaffiet ift), Hörner md Dürne zu 
mammigfachen Sebraude, und obendrein Geld,.das er durch den Verkauf der 
[cbenden Ihieve oder durch Veräußerung des Sleifches der gefchlachteten Stücle, 
jowie des Käfes und ZTopfens jich unfchtwer zır verichaffen im Stande ift. 
Tl er jih an einem Hohen Feiertage gütlid) thun, fo it c8 abermals die 
Bichzucht, die ihm Leeferbifien darbietet. Er verlegt fid) denzufolge auch 
darauf mit ganz Defonverem Sleige. Am liebjten Hält w Schafe Dod 
befaßt er ji) nicht fowohl mit deren Zucht, als vichnehr mit der Anffütterung 
von in Ziebenbürgen angefauften Yünmern der Zacdel-Itace, die er dann übere 
Jahr oder gleich nad Ablauf de8 Eommers wieder veräußert. Bloß in der 
Marınaros werden Schafe aud) in größerer Anzahl gezüchtet. Den Sommer 
über bemiigt man fie zum Pferhen (Kofchariven) dev Bradfelder und treibt 


fie wohl aud) auf die Gebirgsweiden, wo diejelben aromatische Kräuter in. 


Fülle vorfinden ud bei diefer fetten Nahrung fichtlich gedeihen. . Zum Herbfte 
zroingt gewöhnlich der Beendnge! jie hintanzugeben, weßhalb mm diefe Zeit 
in den öjt ih Komitaten -Diehhändler aug dem Sarojer Kontitate, der Zins, 
ja jelbjt aus Liptau und Thurocz erfiheinen, um die verkäuflichen Ihiere den 
Märkten ihrer Heimath zuzutveiben. Giner der größten Echafmärkte in Ober 
ungarn ift der Hanusfalvar im Eärofer Komitate, wo jährlich im September 
ganze Heerden zum Kaufe ausgeboten werden. Die im Gebirge zuvitckbfeis 
„ benden Schafe überwintern da tm Sreien. Sobald die Triften fi) mit Edjnce 


bededen und demzufolge die frijche Kojt verjagen, wird von den Hirten auf 


die Schneedede Heu geftrent md das Vieh jolher Geftalt fünftlich erhalten. 
Cchafjtälle Eennt der Berchovinaee nicht. Dies Hat zur Tolge,. dak das 


Fleisch der Schafe, die er hält, fih duch Eihmadkhaftigkeit, die Wolle durch. 


Dihtheit und Härte, die Dit) durch anfallenden Settgehalt und das lebende 
Thier durch Sefundheitsfülle und Zeugungsfraft fich auszeichnet, nr in den 
von Ucberfchtvenmmungen heiingefuchten Gegenden vafjt zumeilen die Egelfeiche (die 
aus dem Genufje fanver Oräfer entipringt) vaich eine namhafte Anzahl Hinorg. 
Bejonders jtark fette der naffe Herbjt des Sahres 1850 den Schafheerden zur, 
fo daß darıımter wenige waren, die nicht einen Berlujt von H0—50 Procent 
aufzinveifen hatten. Manche gingen damals ganz zu Grunde md wurden 
nachher nicht mehr ermenert. Doc. erjette fih der Abgang im Ganzen 
‚ziemlich vajd), und blog in den Gebirgen längs der galizifchen Grenze macht 
fich noch immer der Mangel an Schafen fühlbar. Bei der Ietten amtlichen 
Zählung im Sahre 1857 (welche übrigens im Spätherbfte jtattfand,. wo der 
Schafjtand ftets um Vieles niedriger ijt als in den Eommermonaten) wirrden 
in den beinahe ausichlichlic von Huthenen bewohnten Marftıavofer Bezirken 
Kaho, Deförmezö und Huft (bei 9227 Orumdbejisern) 61,368, in den gleich- 
artigen Bezirken de8 Unger und Beregher Komitats: Alfo = Bereczle und 


Kagy » Beresna (bei 5589 Grumdbefitern) 15,719, in den Grenzbezivfen 


85 Zempliner und Sarojer Komitats: Homonna, PBapina, Sjtropfo, 


Svimit und Dartfeld (bet 13,439 Grumdbejisern) 85,518 Schafe conflris 
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birt. Im hindee und Gpidnifer Bezirke gibt es nichr Srundbefiger als 
Schafe, nämlich hier 2464 auf 2131, und dort 1868 auf 1658. Dbiger 
a eriheint denmnad) vollkommen gerechtfertigt. Der gewonmene <chaffäfe 

fäßt fih gut verwerthen; ebenfo die Wolle, welche jedoch nur zum gerüngjten 
Theile in den. Handel gebracht wird, Tas OO EN, mittelfeine Bergjchaf 
(eine Kreuzung der gemeinen Zacdel-Inge mit Perinos) Fommt im Kuthenen= 
gebiete zwar bei mehreren Herrihaften (namentlich bei den Grafen Exrdödy 
und Schönborn, den Herren dv. Öhyszy, Bladar, Stephan Eartori, Albert 
Deföfiy u. |. w.) vor, verirrt fi) aber felten in den Befis eines Bauerg, 
ber e8 aucd nicht gehörig zu pil gen im Etande wäre. 1) 


m 


1) Grobe Schäfereien, bie auf der Inghväarer Domaine unter den Drugeths bis in bie Mitte 


des 17, Jahrhunderts der Sage nach mehrorts (zu Lyutta und Lips; am Zube der Rolonjna-Novna, 


im TurjarThale u. f. w.) beitanvden, find fpurlos verfchwunden. Auch in der Marınaros, im 


Nagyagh und Vifo-Thale: zu Gformahora Gholeelin, Nazvahfa und Formoza (Praedien, die zum 
Xheile nicht mehr auffindbar find) jtanden im 17. Jahrhunderte viele hereichaftliche Schafitälle 
(tuguria) — an den vier genannten Orten allein zufammen 36. — (8 jcheint daher, dab die 
Schafzucht im Großen in diefen Gegenten und zwar jedenfalls zu Gunften der bäuerlichen Schaf- 
haltung fie) in neuerer Zeit beträchtlich vermindert hat. Leber die Schafhaltung in der Ma 
kovicza (dem Norben des Sarofer Stomitats) enthält die Nummer 103 der Peit-Dfuer Zeitung 
vom ahre 1850 folgenden Bericht aus fachfundiger Feder: „Unter der Viehzucht ift es die Schaf: 
haltung, die hier den erftien Nang einnimmt, ich fage die Schafhaltung und nicht die Schafzucht, 
weil e6 eben eigentlich Feine folche ift. Wbnefehen von einigen wenigen Herrfchaften, die Stänme 


feiner, felbjt Hochfeiner Merinofehafe halten — die DVBergweiden find bekanntlich ihres nahrhaften- 
jüßen Srasiwuchfes wegen den feinen Schafen fehr zuträglidh — halten die dortigen Grundbeliger. 


bie, Schafe nur während der Sommernionate, nußen fie nach allen! Richtungen aus, und verkaufen 
fie im Herbjte als ausgemäjtetes Schlachtvich nad) der Zips. Diefe Manipulation ift troß bes hohen 


Nupens, den fie gewährt, Höchft einfac) und leicht ausführbar, boransgefcht, daß die betreffenden 


Hrundbeiiger in Frühjahr die nöthige Kaffa haben, um die Schafe, die man während des Sommers 
ausnußen will, anzufaufen. Zu diefem Behufe reifen die Landivirthe an die ficbenbürgifche Grenze 


und faufen auf den dortigen Märkten fiebenbürgifche Mutterfchafe der Zurfenrage, bie Mutter mit 


dem Lam um den Preis von 6—7 fl. Viele Taufende folcher Schafe werden nun nach den 
nördlichen Nomitaten Ungarıs, nach dem Jempliner und Särofer Komitate getrieben, Dort ange: 


langt, werben die Länmer von den Müttern entfernt und für fich allein gehütet, die Mutter dagegen, 
gemolten und aus ber gewonnenen Mitch der befannte Prinfenfäfe bereitet. Sür jedes Mutterfchaf_ 


hat der betreffende Schäfer -12—18 Pfr., gemeiniglich im Durchichnitt 15 Pd. Käfe abjuliefern. 
Der Se erhält alio fchon aus der Schafmilch einen Ertrag von 15 X 15 (Preis des Pfp. 
Kiüfe) = 2fl. 25 fr — Un Wolle wird in der Kegel 3—4 Pd,, das Pfd. zu 50 Fr., geicheren, 
was einen Ducchfchnittsdetrag von 1 fl, 75 fr. ergibt... Nechnet man num das inzwifchen, d. h. bis 


zum Herbft angewvachfene Lam zu 2 fl., jo teilt ji) während 6 Monaten ein Gewinn ven 100 pGt., 


für die Landwirthe heraus. Das Anlagekapital befonmen aber diefelben Durd) den Berfauf ber 
Mutterichafe (ohne Lam) die inzwijchen auf der Weide auinemäftet worden find und nad) ber 3ips 
als Schlachtvieh verkauft werden, im feiner ganzen Höhe zurück, Inter diefen Imftäinden wird man €6 
natürlich finden, wenn jich die dortigen Sandivirthe nicht fonderlich mit der eigentlichen Schafzucht befaljen, 
iondern fich mit einer jedenfalls jehr einträglichen Schafhaltung während der Sommermonate begnügen. 
Dieje Urt des Betriebes der Schafzucht ijt in den meljten Iheilen Oberungarns üblid) und könnte es gelingen 
den Bauern der Makovicza die Mittel zu verichaifen, fich mit folden Schafftimmen zu verforgen, fie 
würden fich vajch ihrer traurigen Yage entreißen können, denn Ianfende von Jochen der Sommerweide 
liegen hier noch ganz unbenüst, Viele Bauern juchen fich denn auch die nötligen Oelbnittel zu ver- 


hoffen, um jich damit im Srühjahre Schafe kaufen zu, Fönnen; allein diefes Geld kommt ihnen jo hoch 


-_ 


10° 


=— . 


Die Rindviehzudt ftcht bei den Nuthenen hinter der Schafhaltung ' 


an Ansdehnung weit zurüd, Die wenigen Stücde Nindvich,; tweldye der 
Bauer hält!), werden übrigens gerade fo behandelt, wie die Echafe, d. h. 
man läßt fie, trächtige Kühe und frifchgeworfene Stälber ausgenonnnen, gleich 
fall8 im Freien überwintern, und zwar auf den hödhften Alpen, wohin jonft 
faum ein Jäger oder Holzichläger gelangt. Das Alpenleben in den Starpathen 


ijt jedod von dem im den eigentlichen Slipen fehr verichieden. Zwar ertönt . 
auch hier. das Seläute der Glocken und Geflivve der Schellen, welche den’ 


Thieren angehängt werden, damit diefe nicht verloren gehen, und hier und da 
derjucht jich ein mumterer Zunge auf der hier üblihen Schalmei; allein damit 
erjchöpft fid) au die Iomantif der hiefigen Sonnemvwirthichaft. Der Hirte, 
welcher über das auf, den Bergen weidende VBich die Aufjicht hat, wohnt 
can und bringt den langen Winter teils mit dem Ausjchaufeln des Flafter- 
tiefen Schnees im DBereicd) der Fütteruugspläge (welche die Stelle von Etal- 
fungen vertreten), teils mit der Herbeifhaffung des Futters don den zerjirent 
liegenden Schöbern, theilg mit der Hertellung eines gangbaren Weges zur 
Tele, aus der das Vich jidh tränkt, und nit dem Einfanmmelr von Holz 
für feine Erwärniung zu. Sein Opdadı ijt eine vanchige, aus Brettern, 
Arten und Neifig lofe zufanmengsfügte Hütte; die Koft wird ihm.von Zeit 
zu Zeit durch Berwandte zugetvagen. Sm Sommer beleben fich zwar die 
Derge und der Dienft des Hirten vertiert damı alt Befhwerfichkeit; doc, mit 
einer jteirifchen oder oberbaiviichen Alın SAL fich die rutheniiche Semmen- 
voirthichaft auch dann wicht zu meffen. Den Belag bildet außer den Schafen 
gewöhnlich nur Galtvich. Auf manchen Alpen weiden auch Kühe, welche von 
den Befitsern der Sl gegen eine Iaturalabgabe (insgemein 30--35 
Halbe Butter per Stiek fir die Sommers: md Herbftzeit) zugelaffen werden. 
Die Armeren DBener, denen Weldercehte zuftchen oder die jelbft nahrhafte 
Zriften defisen, nehmen gleichfaffs Rreinbes Dich zur Ausnügung diefer auf 
umd zivar namentlich von Sven, die bei Ausgang des Winters, wo das 
Jtindvich wegen Suttermangel am wohlfeilften zu fein pflegt, über das zu 
dejfen Aırkanfe nötgtge Geld verfügen und dasfelbe im Spätgerbite, gut 
genäjtet, mit einem betrachtlihien Ocroine weiter verhandeln. Die Abrechnung 


zu ftehen, daß ic der, Gewinn fehr fchmätent. Schr gern übernehnen die dortigen Grundbeiißer, 
namentlich die größeren, Schafe um die Hälfte des Grtrages an Wolle, Säfe und Yänımern, und 
in der Ihat kan auch der Darleiher folcher Schafe Faunı ein bejferes Gefchäft machen, Troß dem 
finden fid) wenig Kapitalijten, die dDiefe VerwertYungsart ihres Kapitals 
ausbeuten. Der Grund hiervon liczt jedenfalls in der Unbefanntf Wa derartigen Ilnterneh. 
mungen und in ber Succht, Daß die Schafe durch Krankheit 2c. viel leider“ könnten ; diefe Surcht tft 
aber gerade im den oberen Gegenden nicht RN da die Schafzucht hier, fehr wenig 
Feinte Hat.“ F Se 


1) Sine Yusnahme von viefer Regel aan nur die Bewohner des Köräsmezder Wald 


amtsbesirfes, welche einen für fie eft mit empfindlichen Nachtheilen verbundenen Stolz darein 
\eren, große Ichienheerden zu halten und zwar. jolihe von ungariicher Nase, bie fie buch Antäufe 


- 


um Szatnärer Pomitate ergänzen. 
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über den bedungenen Weidezins erfolgt dann gevöhnlid) in der Schänfe, wo: 
der das Echanfrecht ausibende Jude allerlei Gegenforderungen geltend macht, 
und mit Rücficht Hievanf eine Kompenfation ehritt. Das ieh wird Im 
Oanzen girt behiitet, umd der vuthenische Bauer opfert ihm lieber das Stroh, 
womit jeine Hütte gedeet ift, als daß er .c8 Hunger leiden liche; ‚deinod) 
jieht dasjelbe verfrüppelt aus und erreicht felten das Fettgewicht der in den 
Ebenen meidenden Ihiere, weil das rauhe Klima dem Wachsthume nicht günftig 
ijt umd das ermüdende Herumfteigen im Gebirge viel Nahrung abforbirt, die 
jonft der Ansmäftung zu Statten kommen würde. Zur Scwädlichkeit de8 
Kindvichihlages,. der dem polnijchen verwandt ift, trägt aud) der Unftand 
bei, daß Häufig Fan 2 Fahre alte Stiere zur Zucht verwendet und die Sühe 
jowohl als die Dehfen faft noch als Kälber ins Jod) gefpannt werden. Im 
Slaclande ift das Yiindvich bei anhaltender Dürre ftark der Slauenfende, 
dem Manhveh, dem Vilzbramde mo den Blutharnen unterworfen, da c8 
dann oft im der Nähe der IKeiden an. afjer fehlt und das Vich in Ermangs 
lung ‚frischer Kräuter durch Snospenfrar feinen Sunger zu ftilfen Sucht. Sun 
Gebirge führen die vlöglichen Temperaturswechjel häufig den Milzbrand herbei 
umd füllt mandhes Etüd Dich in Folge de8& gierigen Genufjes feuchter oder 
allzı nahrhafter Pflanzen der 1. g. Trommelfucht zum Opfer. Die Pungenfeudhe 
hat in den Jahren 1850—54 geherrjcht, wich aber endlich den gegen fie ange- 
werrdeten, [erengen Veaßregeln, melde auch das Amfichgreifen der Ninderpeft 
während der Testen 10 Jahre veryinderten, Cigentlihes Maftvich bringen 
nur die qrößeren Grumd- und Lrennereigbefiser in den Handel. Die im 
Sahre 1857 Fonjtatirte Oefanmmtnenge des Nindviches in den Bezirken, deren 
EC chafjtand oben nachgewiejen würde, belauft fi) auf 146,599 Stüde, worunter 
61,758 Kälber bis zur 3 Jahren, 36,646 Ochjen, 47,686 Kühe und’ 3LL Stiere 
(auf 23,255 Grimdbefiger). Der geringjte Hiirdviehftand war im DBerhältnijje 
sur Zahl der Grumdbrjiger im Nagy-Berezuaer Bezirke (11,437 : 3789, di. 
civea 3:1); der höchjte im Naher Bezirke in der Marnaros (12,787 :1624, 
d. i. circa 8:1). Die wenigften Stiere im Berhäftniffe zu den Küühen fanden 
ji im Evidnifer Bezirke vor (6:3478, alfo 1 auf circa 600); die meiften: 
dagegen im Homonnasr Bezivke (74 : 6404, aljo 1 auf civen S6). es: 
| Die Pferde, deren fil) der ungarifhe Nırthene als Transportmittel 
und, bei feinen Seldarbeiten (Hier jedoch größtentgeils nur zum Eggen) bedient, 
süichtet ex fich in dev Segel jelbft, oder er Kauft fie im benachbarten Galizien, 
von Wo fie ihm auch gelegentlich der inländijcgen VBichmärkte entgegengebract 
werden. Diefelden gehören der polnifchen Stage an, find durchweg gute Pap- 
geher amd dauerhaft, Tibrigens aber sur 11—14 Tauft Ho md Häufig 
stlepper- im vollften Sinne des Wortes, Cr fehont fie and don Jugend auf 
dich zu wenig, als dag fir fih fiattliger enteideln Lönnten. Im Zarojer 
und Sipfer Komitate fpannt der rıtgenifäne NSaner [chen Pührige Allen vor 
der Wagen’ md maltraitivt ev die jihtwachen Ihiere dergeftalt, dag fie oft 
erichöpft zufammenftiirzen, Ar Gelegenpeit zur’ Nerbefferimg 808 Tferde: 


ER 


Schlanes fest 08 ihm dagegen wahrlich int. Dommer ft rings don Sejtüten 
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umgeben, mo er feine Stuten gegen billiges ‚Entgelt von erprobten Hengften 
beihlagen lafjen Fünnte. Co unterhält 3. B. der Graf Johann VBarkoczy 
jolde zu B.-Gjemernye tm Zempfiner und zu Palocz im Ungher Komitate, 
die Gräfin Adele Andrafjy eines zu Terebes (Zempl. Komitat), Stephan von 
Dano eines zu Zjalnany (Särojer Komitat), der Graf Erwin Cdönborn 
eines zu Nagy-Pucsfa (Beregher Komitat). Nifolaus von Band hält auf 
jeinem Gute üdenezd (Zarofer Komitat) einen Beihälyengit, der nad) dem 
Later arabiiher und nad) der Mutter veinfiebenbürgifcher Abkunft ift u. f. w. 
Allein der Nuthene, weit entfernt, nad) folhen Sodcalen zu jtreben, denkt nicht 
einmal daran, aus der Pferdezucht eine Erwerbsquelle zu machen, fondern ift 
zufrieden, wenn ev Nofje hat, die ihn fein Brot verdienen helfen. Unter den 
14,519 Pferden, welche im Jahre 1857 in den zehn beinahe ausschlichlid) 
ruthenijchen Bezivken gezählt wurden, waren 113 Hengjte, 5500 Stuten, 
6059 Wallahen und 3147 Füllen. !) "Dr Nahmıchs war daher quantitativ 
nicht umbedeutend; dafür aber qualitativ. defto fchlechter. Was die fpanubaren 
Pferde beldugt, jo bejaß durchfchnittlih tm Spiduifer Bezirke unter $, im 
Hufter und U.-Bercezfer unter 9, tm I. Berezuaer aber Fanın unter 16 Srund- 
befigern Einer ein Paar. Und dabei ift gar nicht in Anfchlag gebradit, 
daR einzelne große Grumdbefiger (wie das Samerale und Montan-Uerar, die 
Grafen Schönborn, Telefi, Sziemay, Erdödy ır. |. w.) hier thatfächlich 20—40 
Paare umd viele adelige Kompofejjoren 5-3 Yaare befigen, folglich aus dem 


auf die bäuerlichen Grundbefiser zu verthetlenden tete für diefe nocd ungüns 


itigere Anfäse fi ergeben. Die nachläflige Wartung der Pferde ift Urjadıe, 
dag die Nosskvanfgeit und die ul, nie ganz en 2) Su IERESHEN 
Jahren taucht wohl auch der Mikgbrand auf. 

Jücjihtlih des Bor ftenviches bewährt fi bei dem Nuthenen 
das Eprüchwort; „dasfelbe jei des Armen Sparbüce." Sobald er fi ein 
Schwein su fanfen vermag, jchätt er fi) glücdti), und jede Haushaltung, wo 
diejes Ihier angetroffen wird, gelangt dadurd zu einigem Anfchen. Doc) tft 
cin fol" bejcheidenes Glück gleichwohl mw Wenigen befcheert. Im allen zehn 
Bezirke, auf die fi) meine Ttatiftiichen Berehnumgen Dezichen, gab c8 im 
Jahre 1557 nicht mehr als 36,505, beinahe durchgehende der Szalontaer- 
ober Mangolicza- Rage angehörende Stüde Borftenvieh. Im Nr Dereznaer 


l) Am Sabre 1788 wurden in den Komitaten Szathinar, Ungh, Beregh, Ugocja und Marmaros 
15,569 Bauernpferde gezählt (Sch iwartner, Stetijtif des Kor. Ungarn, I. 217); im Sabre 1859 


dagegen in ben vier lchtgenannten Komitaten allen 34,631. Welch" ein Kortichritt! — 


wenn auch umter leßterer Zahl die Pferde der ehemaligen Grundheren begriffen find und bie erite 
Zählung, wie vorauszufegen ift, einige Taufende unberückjichtiget lief. = 

2) Jim Verwaltungsjahte 1857,58 erkrankten in der Marmaros unter den 351 Pferden zweier 
verfeuchter Orxtfchaften 7 Stücke an der Näude, wovon 5 genaßen und 2 fielen. Außerdem wurde 
im NRutbenengebiete nur noch in 2 Drtfchaiten des Zempliner Komitats, wo unter 646 Pferden 120 
erfrankten und ++ fielen, die Näude beobachtete. Groß At aljo der- Schaden, welchen dieje 
Rrantheit anrichtet, allerdings nicht. Dafür mnbten in dem genannten Jahre als entfchieden 
togig in ter Marmaros 8, in Beregg-lgocfa 14, in Zemplin 9, in Säros und der Zips 3 Wferbe 
veriilgt werden. 


% 
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Bezirke traf Fauın auf jedes Haus ein Stücd; ganz abgejehen davon, daß die 


Bertheilung in der Wirflichfeit eine weit ungleidymäßigere ift. ‚ndejfen darf 
auch nicht Überfehen werden, daf die Zahl der, Schweine in diefen Segenden 
mit jedem Jahre je nad dem Ausfalle der Eichel» und Buchelmaft und nad) 
Viakgabe anderer Konjunkturen wechjelt, weßhalb aud) aus der obenftchenden 
Ziffer fein fiherer Chluß auf die dermalige Wohlgabenheit der Authenen 
gezogen ‚werden fan. Die Beregher VBerchovina und die Umgegend von 
Mimkacs md Kis-Alnas ift von jeher od ihrer vorzugsweifen Eigmung zur 
Chmeingzudt berühmt. Ehon der NuthenenzHerzog Theodor Syriatovid), 
befam im 3. 1401 der „stabula porcorum* (Schweinsjtälfe) halber, die in 
den zum Mumfacfer Schloffe gehörenden Waldıngen ftanden, Händel mit den 
Söhnen des Emeric v. Sirfanow, und in allen älteren Topographien Ungarne 
wird beiden Drte Minnkärs der Neichtdinm diefev Gegend an Borjtenvich 
hervorgehoben. Die Cigenthümer der ausgedehnten Yaubholzwaldungen zichen. 
davon grogen Nußen. Rad) der Berfiherung des damaligen Arariicden Wald- 


 meilters Bongrasz bradte jhon zu Anfang des T. Sahrhunderts die Cihelmaft 


auf der circa 40 G.-Meilen faffenden Unghovärer Domäne in manchen Jahren 
20,000 fl. ein, umd Eürzlich (im 3.1856 nämlich) ertvug fie vücfichtlich des 
einzigen Hopßumezöer norftes, der zu diefer Kameralderrichaft gehört, 10,000 fl. 
per Sahr, wobei noch der Pächter, der diefe Summe erlegte, ein glänzendes 
Gceihäft machte, indem die Unter-Bächter für jedes anfgetricbene Stüd Vieh . 
big zu 2 fl... per Woche entrichteten. Der Baner aber ift, wie gejagt, 
ihon jeelenvergnügt, wenn er mm fo viel evjpart, daß er cin Stüc beizus 
ihafjen vermag. Wegen Berwerthung des Ihieres brand ihm nie Dange zu 


“fein. Großen Schaden richtet zuweilen, bejonders bei enormer Hite oder Kälte 


die Braune unter dem Borftenvich au. a | 
Ziegen fommen im Iuthenengebiete noch immer Häufig vor, objhon 
ihnen die Behörden fowohl, als auch einzelne Forftbefiger (mie 3. B. die 
Stadt Bartfeld fhon im Sahre 1707) Tängft den Krieg. erklärt Haben, Am 
zahlveichjten find fie in den Marmarojer Bezirken Hut und Deförmezd. Im 
Jahre 1857 winden hier auf einem Slächenvanme von 47.483 D.-M. deren 
nicht weniger als 10,155 gezählt. In der Ungher VBerhovina dagegen wınden 


‘fie im Sahre 1836 beinahe gänzlich ausgevottet und in anderen Gegenden bei 


der Durchführung des öfterreihiihen Sorftgefetses ftark veduzirt, jo daR 5. D. 
im Sahre 1857 in dem 15 DM. grogen Bartfelder Stuhlbezirke num mehr 


418, im Bapinaer (13.39 DM.) 310, im Sztropfoer (9.55 D.M.) 254, 


im Spidnifer (8.S0 DM.) 75 und im YWahoer (35.4 DM.) nur 69 anges.. 


- troffen wurden. - Der dirftige Bauer empfindet freilich Thmerzlih den Entgang 


eines fir ihn (der an der Schonung der Wälder vorerjt Fein Iuterejfe Hat) 
jo nüglichen und ihm um fo geringes Geld zugängligen Ihieres, als die 
Ziege ift. 

Die Bienenzuht wird nirgends in großer Musdehnung, wohl aber an 
manden Orten mit Glüe und’Gehchiek betrieben. Ihrer größeren Ausdreitiing 
Icheint, fo unglaublich dic auch Eingt, namentlich die chen vor dem Stachel 


Vıeoermann, die Nuthimen. ° 
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entgegenzufteheit, guffalend viele Stöde (80100) werden zu Uglya und zu 
Kritsfaloa in der Marmaros gehalten. Weit befonderem Bcehagen beichäftigen 
fi) danrit einzelne Pfarrer. Eine namhafte Erwerbsquelfe ijt aber, wie gejagt, 
die Dienenzucht für den ungarischen Yuthenen nicht. 

Das Gleihe gilt von der Geflügelzudt, die (von Füchfen, Sttiffen, 
Geiern und Adlern bedroht md den Oemüjebetten wenig zuträglic) mehr nur 
des Hausbedarfs wegen und zur. Hereinbringung eines Tajchengefdee durd) 
die Hauswirthin betrieben wird, jowie von der 


Sagd und Fifderei, 


welche beiden, in der Negel ohnehin nur den darauf paffionirten Beuten geläii 
figen Beicht äftigungen bei der Entferntheit entjprechender Abfatpläge für Wild- 
pret md Fijche weder einen beträchtlichen, baaven Grtrag abwerfen, noch zur 
unmittelbaren Verföftigung der DBevölferung Wefentliches beitragen, nadden 
ihre Ausbeute bei diejer feinen großen Snmoertl) hat. Daß cs übrigens unter 
den Nuthenen Ungarns paffionirte Jäger gibt, die namentlich den wilden 
Ihieren hasifler en (deren Erlegung fi) and oc, am bejten auszahlt), exrhefft 
aus den Verzeichniffen der Echuf- Prämien, welche einer Negierungs-Verfügung 
sufolge in Tegterer Zeit für Büren amd Wölfe. in Oberungarn aus dem Staats- 
ihate bezahlt wurden, und um die ficd auger dem Forftperfonale der unteren 
Kathegorien insgemein mm DBanern gemeldet haben. ac diefen amtlichen 
Ansteiien wırden im Berwaltingsjahre 135758 im Marmarofer Komitate 


177, im DBercgh: Ugoefaer 96, tim Ungher >, im Zempliner 58 Büren und 


Wölfe evrlegt. Vom 1. November 1858 Dig 30, April 1859 (alfo im Laufe 
eines halben Jahres) wırden in der Marmaros für 2I Bären und 46 Wölfe, 
im Deregheligoefaer Komitate fir 3 Bären ud 19 NSölfe, im Ungher für 
5 Büren md 18 Wölfe, im Zenpimer für d Bären und 24 Wölfe Chuf- 


prämien bezahlt, 1) 5 farg um auch die EC hufprämie bemefjen war (fie 


betrug ‚zulett 8 7.8.8. pr Stied), jo gewährte fie dod) manden arınen 


EC hüsen cine oe Aushilfe in der Not und das freudige Ver 
Be dab feine twadere That öffentliche tnerkennung gefunden. Berbittert 
wurde ihm diefer Genuß zinvetlen durch die Läftigen 3 Hetreibungen und ftenpel- 
pflichtigen Eingaben, deren e8 bedurfte, damit ihm das Geld endlich ausbezahlt 
ward; nichtsdeftoweniger wird ev die Wohltgat der Jegterung in der Kolge 
jhroer vermiffen. Bor Zeiten, hatte c& freiligy mit der Jagd bei den Nuthenen 
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1) Siehe: die hieher einjchlägigen Auffäge in der Wiener ‚Jagdzeitun H" Ne 9 von 1500 
(„Zagbliches aus bem Dften Ungarns") und Wr. 3 und 4 von 1861 („Die Waldungen anı Süb- 
abhange ver Starpathen”), wo auch Näheres über die Betheitigung der Nuthenen an der Sagd zu 
finden if. Vol. den Artikel: „Magurer Jäger in ber Zins" im 3 Bde. der „Defterreicht- 


(hen National-Enziklopädig" (Wien, 1355) ©. 532. Unter den gegenwärtigen Waguraer 


Yägern ift der „Fahlköpfige Hanns" (Lisi Jannk) der berühntefte. Sc hat jchon über 300 GSemjen, 
10 Bären und viele Wölfe erlegt, auch verfteht er fich vortrefflich auf den Fang der Murmelthiere, 
teren gett er nach Galizien verkauft, Sein rechter Name ijt: Johann Bigoß; feine Heimath: das 
Torf Jergev an ter geliziichen Grenze, | 


la 
DOberungarns eine völlig andere Bewandtnit. Bis ins 17. Sahrhundert 
herauf entrihteten fie einen Theil der Siebigfeiten an ihre Srimdherrfchaften 


-in der Oejtalt von Hirfchdeden, Marderfellen, Vuchshäuten u. dergl, md 


erjparten fi dadurd) fo zu jagen jpielend Geldleiftungen, die jie nunmehr 
nr durd) harte Anftvengung zu erfehwingen vermögen. And der Sıldf ang 
war damals eine Obliegenheit mander Gemeinden, rücfihtlid) deren diefe jich 
dann don anderen Dienjten befreit jahen. Es gab zahlfofe Teiche, wo die 
den Fajtengeboten mit Inenriöfer Gewifjenhaftigkeit nadylebenden fatholifchen 


 Domänen-Befiser amd Mönche Foftbare Fiihe unterhielten, fo 3. B. anf dem 


- 


Hotter der Gemeinde Porogtd im Ungher KTomitate allein nad) einer Urkunde 
aus dem 15. Sahrhunderte 20, darımter „Clausurae Husonum et aliorum 
piscium Zegie vocatorum,* d. h. mit Haufen und EStören bejeste Wafjer- 
bepältnifje. Im den Gebirgsbächen waren die Untertganen Forellen und Srebie 
zu fangen gehalten; aus der Theig md ihren Zuflüffen Hatten fie Hcchte, 
Karpfen, Sandbärjche und Weigfiiche einzuliefern. Alfein alle diefe Geflogen- 
heiten jind längft aus der Ucbung gekommen und andere Impulfe zur Sifcherei 
nit an deren Stelle getreten. ; 

Eine nicht zu veradhtende Gelegenheit zum Erwerbe bietet den Nuthenen 
Ungarns das hier übliche | | 


Dienftbotenwefen 


dar, deffen Ausdehnung fie) am beften aus den Volfszählungs-Tabellen des 


Jahres 1857 erkennen läyt und zugleich einen ziemlich Tieren Anhaltspımft 
zur Benrtheilung der bänerlichen Bermögensverhältuiffe im den einzelten Be- 
zirka fiefert. Unter der Nubrik. „Hilfsarbeiter bei der Landwirthicdhaft” finden 
fi in jenen Tabellen beim Yahoer Bezirke 516, beim Deförmezder 5385, 


beim Hußter 1258, beim Alfo-Bereezter 1141, beim Nagy=Dereznacr 3127, 


beim Homonnaer 2797, beim Papinacr 979, beim Sjtropfoer 462, beim 
Cvidnifer 104 und beim Bartfelder 449 Individuen verzeichnet. Die Abnahme 
in der Nichtung von DOften gegen Weften ijt augenfällig genug, wenn man 
die Marmarofer Bezirke zufainmengenommen mit jenen de8 Zempliner und 
Särofer Komitats dvergleiht. Die Urjache der geringen Anzahl von Dienft: 
boten im Nahoer Bezirke Liegt wohl zunächft in der dort voriwiegenden Des 
ihäftigung der Leute mit dem Holzihlagen, das diefelben der Nothiwendigfeit 
überhebt, al3 Hilfsarbeiter bei der Yandwirthichaft fi zu verdingen. Darım 
erfcheinen auc bei diefem Bezirke neben den 516 Dienjtboten 4455 Taglöhner: 
eine Zahl, voclhe die Anfäse bei den übrigen Bezirken Oberungarns weit 
übertrifft. Der baare Lohn der Dienjtboten ift bei den Authenen zivar nicht 
bedeutend, dafür aber erhalten diefelben ducchgehends die Kojt der Dienjtgeber, 
dann die nöthige Kleidung und mitunter auch die Erlaubnig, für die eigene 
Kehnung Bich auf die Weide auftreiben zu dürfen, fowie fie fi) überhaupt 
in der Negel einer Licbevollen Behandlung zu erfreuen haben. 

Bon gar Teinen Inkrativen Belange it der Antheil der ungarischen 
Nuthenen an der . 

g* 
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MWeinproduftiog,, 


wenn gleid) im ARuthenengebiete einiger Weinbau getrieben und ruthenifche 
Arbeitskraft jhon feit Sahrhunderten zur Beftellung von Weingärten aud) 
augerhalb diefes Gebietes benutgt wird, Die Tofaier Weinberge wurden vor 
Aufpebung der Robot größtentheils. von Authenen bearbeitet, zu deren here 
fünmlihen Sbliegenheiten dies gegörte. Andere Nuthenen fanden fid) dazır 
freiwillig in der Hegyallya ein, um ein Stüd Geld zu verdienen und halfen 
unter Eaus und DBraus bei der Iuftigen Zraubenlefe mit. . Seit jedod) 
die Nobot aufgehört hat und der Weinbau in der Hegyallya Nüdfchritte 
macht: beteiligen ji) die Nuthenen wenig mehr an der Kultur diefer Neben: 
pflanzungen, jondern beichränfen fi) auf die Pflege der in ihrer Mitte Des 
findfichen. Abgefchen von Beregbfaz, Kagy-Szöllös, Szereduye und Ezalanf 
(wo vorzügliche Tiih= eine in einer durchjchnittlichen Oejannntmenge von 
20,000 Gimern produzivt werden) Fonmmen. nämlich Weingarten unter den 
Knthenen noch im Mumfacer Stuhlbezirke (in einer Ausdehnung von 1649 
od), im Kig-Ahnafer Bezirke (in zwei Ortfhaften), im Szobrängzer Bezirfe 
(zu Binna, Kalnjja und Procopa mit einem durchjcänittlihen Erträgniffe von 
2000—2500 Eimer), in den Bezirken Galfzecs md Nagy-Mihaly (in einer 
Ausdehnung von 156 Joh) nmnd im VBaranmoer Bezirfe (zu Tavarııa. und 
Krucsö, wo aber die Traube Fam mehr veift und daher aud) zur Weinerz 
zengumg jet nicht mehr benüßt wird) vor. Doch tragen alle diefe Neben» 
pflanzungen den ringsum wohnenden Yntenen wenig mehr, als hie und da 
einen ZTaglohn ein, weil fie eben mit geringer Ausnahme nicht deren Eigen- 
tyum find.) Etwas mehr Keugen toirft den ungarischen Nuthenen die 


Dbitzudt 


ab, objchom fich diejelbe nur auf Nüffe, Sivetfehfen und Acpfel ea 
Ein geluchter Handelsartifel find die Nüjfe aus der Szerednyer Gegend im 
Ungher Komitate, welde vornehmlich von den Infajfen der Oemeinden Yoglinz, 
Köbler und Gojdo8 nad) Unghvar zu Diarfte gebradt und von hier durd 
Suden nah Galizien jpedivt werden. Anervem werden um Munfacs und 
Kig-Almas, dann um Hußt, im Ugoejaer Somitate und am Fuße des Bihorlet- 
Sebirges viele Zwetichken md Aepfel gewonnen, die zur Mehrzahl in die 
Keffel der Branntweindrenner wandern. Doc) it deusdaraus erzielte Erlös 
in feinem alle anzufchlagen. 

Eine dürftige nd für die ungasifgen DENE ift ferner die 


— 


I Sm 17. Sahrunderte fcheint allerdings von den Nuthenen der Bersgher Krajna Weinbau 
auf eigene Rechnung in größerer Auspehnung getrieben worden zu fein, nachbem Geory HIGE 
!2c39 11. turh ein eigenes Dekret vom 7. Juli 1648 bie pebachten Candıwirthe vom Weinzebent 
wegrsh,, 12. Kies Dee bei... Mesäros aa D ©. 154). 
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eigene Waldwirthihaft | 
und ztoav jchon deiihalb, tocil die wenigften (ine Sie-Alnäfer IN en 
unter 67 nur 7) Gemeinden und einzchte Baucrn fait nirgends Waldungen 
befiken, jondern mit ihrem Holzbedarfe in die grumdherrlicen Naldıngen cin: 
geforjtet find. Grft in neuejter Zeit find anläßlich der Urbarial-Regulivung 
md der hie umd da verjuchten Ablöfung der Torft-Scrvituten einzelne Ges 
meinden in den Befig von Holzbeftänden gelangt. Aber aud) dort, wo die 
Gemeinden ausnahmsweife fhon von Alters über Forfte verfügen (tie dies 
5. B. im Zeeföer Bezirke in der Marmaros der Fall), wirthihaften fie fo übel, 


daß von einem nachhaltigen Nuten nicht die Rede fein fan. Aud) find viele 


Beftände wegen der Eteilheit de Gcbirges unzgänglich, oder es ift der Abjat 
durch. die Entlegenheit der orjte fehr erjchwert. Die Gemeinden profitiren 
daher von den Wäldern, die fie ettva befitsen, in der Pegel wenig mehr, al8 die 
Teuerung und nebjt ‚einigen Stämmen Bauholz jenen Ertrag, den das Harz- 
fanmeln, Baft- und Jindenfhälen, das Sammeln des zu Feuerzeug verar: 
beiteten Bucheijchwanmmes (Boletus formentarius) u. dergl. abwirft. t) 
Kennt nun gleich der ungarische Ituthene eine ihn baar zuflichende Wald- 
vente nicht oder num in den feltenjten Sällen, fo befitt ev dod) an den Wäldern 
feiner mit Glücsgütern veichlicher gejegneten Nachbarn, namentlich der Herr- 
Ichaftsbefiter jeit Anfgebung der Kobot einen ımverfiegbaren Born von Ein= 


fünften, vorausgefegt, daß ev fi zuv 


Berdingarbeit in fremden Wäldern 


herbeiläßt, was ihn jett freilich oft Ucberwindung zu Foften fcheint. Es’ ift 
eine allgemeine Klage in Oberungarn, daß der ruthenifche Bauer aud gegen’ 
gute Bezahlung (50-80 Fr. 8.%. per Tag) nit zur Holzarbeit erjcheinen 
will, und daß er liberdies, wenn er erjcheint, die Arbeit jchlecht. verrichtet. 
Angeblich durch diefe Teidige Erfahrung gegen den vuthenifchen Bauer eins 
genommen md wenig geneigt, für ihn Lehrgeld zu zahlen, haben in neuerer 
Zeit mehrere Herrfchaften von der Herbeizichung ruthenifcner Arbeitskräfte zur 


— mm nn nn 


1) Zur Zeit der von Napoleon I. über Europa verhängten Gontinentalfperre, in Bolge welcher 
namentlich die Zuckerpreife eine enorme Höhe erreichten, verfielen mehrere Herrfchaftsbejiger im Särofer 
Komitate (insbejonbere die das Nerar repräjentirende Salinen-Verwaltung zu Scooväar und bie gräfliche 
Familie Szirmay im Spidnifer Bezirke) auf die bee: aus dem GSafte des Ahornbaumes 
Zucer zu erzeugen, mwoburch fich manchem Walobefiper eine Ausficht auf einen bis dahin faum ge- 
ahnten Gewinn eröffnete; allein das Unternehmen gerieth bald wieder ins Stocen und c6 iit bei ber 
oben gefchilderten Sac)lage Mar, daß es den Nuthenen Dberungams nicht fonberlich zu ftatten ge 
fommen wäre. Die Crinneruig daran Icbt übrigens noch jept unter dem Volke. A Spibnifer 
Bezirke‘ foll die Gewinnung des Ahorn.Syrups mamentlid) in den Bemeinden Öavranec;, Sarbo, 
Rifana, Prifa und auf dem Kuchtoczer Brädiem verfucht werben fein. Geh war die Ausbeute in 
feinem Kalle. Auf der Söovärer Domäne betrug fie in den \ahren ISII—13 nicht mehr als 10 
Jarter #0 Pfunde Kine Hofkammer. Verorknung wen 5. Zeptimper IS10 hatte bier tie erjte 
Sönregung hiezu gegeben; ein (Stoß der Hoffanmmer von 13. Juli 1813 machte der Zuche wieder 
an (nde, ., 


LLS 
Aufarbeitung ihrer Holzbeftände ganzlih Umgang genommen md Sich dur) 
die Anjiedlung Fremder Dolzjchläger den Yiefen zit deren gefucht, -—- 
Das Nerar jiedelte Thon im 18. Jahrhunderte ‚oberöfterreichifche Holzfnedte 
sır Zvovar (1725) und in der Marmaros an (suerft 1732—1776 zu fa» 
Kaho, Nagy-Bocsfo und Nemet-Mofra) md gefellte Legteven im Jahre 1814 
Zipfer Deutfche aus Hopgarten bei, welhe zu Joan, am Zufanmmenfluffe 
der weißen md Schwarzen Iheig jerhaft wurden. Im -Beregher Komitate 
begründete die gräflih Echönborn’sche Güter-Divektion eine aus Deutfhböhnen 
bejtchende Holzichläger-Kolonie um das Jahr 1822 zu Szimyaf und mm dag 
Rahr 1795 eine waladishe im Wisniezer Thale ober dem Eifenwerke Im 
Ungher Komitate entftand eine dentfche Anfiedlung diefer Art im Jahre 1852 
auf der Irtas=Itefe bei TurjasItemete Über Anregung de8 damaligen Adıniz 
niftvators der Inghdarer Domänen. f,w. Die deutfhen Holzfuchte brachten 
zuerjt die Stunde, Baume abzujägen, ftatt fie mit dev Art zu fällen, in 
diefe Wälder mit und verdrängten dadırd noch mehr die einheimifche vuthe: 
niihe Bevölkerung von der Holzarbeit. Doc, haben mittlerweile auch aus 
(egtever einzelne Individuen fich die deutjche Methode eigen gemacht, und cs 
wird daher im der Solge die bisherige Unbeholfengeit diefen gegenüber Keinen 
Ausjhliegungsgrund mehr bilden. Wie groß aber der Bedarf an folden 
Arbeitskräften in Oberungarn tft, Ichrt Schon die anfehnliche Zahl der in den 
Diarmarojer Kameralforften danernd befhäfttaten Holzfnehte. Diefelbe belauft 
jih auf circa 2000 Köpfe, welche jährlih über 500,000 fl. an Arbeitslohn 
empfangen, wornad durcchichnittlich 150 fl. auf den Kopf entfallen. Diele 
darumter find Übrigens vom Acrar auc mit Orimdftücen und Häufern, dotirt 
und genießen mebitden noch andere Mohlthaten, fobald fie |. g. Konventiona- 
fijren find. Auf der Unghvarer Domäne werden die Holzichläger, welche mit 
Ausnahme der mähjt ITurjasItemete angefiedelten Deutfhen Hier durdiveg 
Authenen find, für die Erzeugung einer Stlafter Gihuhigen Kohfholzes mittelft 
der Züge mit 1 fl. 10 fr.; wenn fie aber die Art anvenden nur mit 7O Fr; 
für das Zjhuhige Brennholz bei Anwendung der Eäge mit 70, bei Amen: 
dung der Urt mit 50 fr. 8.W. :entlohnt. 
3m Zujfanmenhange hievmit it noch das 


Pflanzen- Sannielu ma 
zu rroähnen, das im Auftrage don Aerzten, Apothefern, Kaufleuten, Pfarrern, 
die eine Hausapothefe führen, 2. 2c., von Hirten, betagten Weibern und - 
Kindern, die dazır abgerichtet worden, vorgenommen wire Es hat namentlic) 
die Enzian= und Kalımsa-Wurzel, Qycopodium, Kümmel (Semina Carvi), die 
grünen Kmojpen der Kuhblume (Caltha palustris), Arnifa, Belladonna, 
Aonit, dan das Hioscamusfrant, Gentianen und Machholderbeeren zum 
Seoenjtande. Für den Grport woird nicht gefammelt; doc) gelangen mitunter 
grope Duantitäten folder Pflanzenbejtandtheile im Inmern de8 Nuthenenger 
bietes zum DVerfanfe. Eo wurden 3. B. zu Galfzees nad) der Verfiherung 
des dortigen Apothefers im 9. 1858 bei 3CO Zr. Kümmel auf den Wochens 
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märkten abgefegt, und im Zarofer Komiraie verfauft das Yerkoolf Ne roh 
unenhvidelten Suojpen dev Nuhblume Lübeveife au Spizereigändter, welche 


diejelben als Sopeen teiter Dun 


2. Bergbau. 


dc fonmme num, die von der Wiffenichaft adoptirte Nangirung der Er- 
werbsquellen möglichft beobachtend, endlich wieder zu einer beträchtlicheren Ein- 
fonımensguelle der ungariihen Nuthenen, nämlih zum Bergbau, welder in 
der Marımaros zumal Hımderte von ruthenifchen Familien ernährt. : Die 
Steinfalz- Gewinnung zu Ihonagck, Szlatina md Sugatagh 
befihäftigt bei 1200 ftabile Arbeiter mit mehr als 2500 Familiengliedern, 
wovon ac dem Stande des 3. 1857 auf Ihonafek 320 Arb. mit SII F.-©f., 
auf Engatagh 424 Arb..mit 855 B.-Öl. und auf Szlatina 430 Arb. mit 
905 BamtlienÖlievern entfallen.) Tür die ältefte unter diefen 3 Salinen 
galt bisher die Ichonageker. Es jcheint aber, dah die Sugatagher nod) älter 
ift, da in einer Mrkunde aus dem 12. Jahrhunderte, welche der ©rundherr 
Zohan Iurka zu Seljd:Kalinfalva befitst, vücjichtlih des Ortes Alın-Suga- 
tagh die Steffe vorkommt: „Tandem pervenimus ad locum, ubi olim an- 
tiquae 'salis fodinae exstiterant.* Weberhaupt veiht der Urjprung der 
Marmarojer Ealzgewinmung in die grame Vorzeit zuriid, aus der al8 Beweife 
ihres Hohen Alters Cchlägel aus Stein und Seile aus Baumbaft (wie jolche 
namentlich in einer der aufgelaffenen Königstgaler Gruben gefunden wurden) 
anf ums gekommen find. 


Kach einer in Rolen erhaltenen Lolfsjage joll die heilige Kunigunde von 
ihrem Bater, dem u Aela IV., im Sabre 1241 eine Calzgrube in der 


Marnraros geschenkt erhalten und diefe.verfönlich bejucht haben (E. des poln. 


Cıhriftitcllers Yong. Dlugof: Biographie der h. Kumigumde cap. 5. $. 20). 
Edhon 20 Jahre früher hatte nad) Bryan (Annales Regni Hungariae I. 212) 
König Andreas II. feiner Gattin Helena eine Nente aus den Mlarmarojer 
Calinen als Wittivengehalt zugewicfen. Ar welder Stelle aber diefe Salinen 
fi) befanden, dürfte Schwer zu ermitteln fein und tout aud) nichts zur Sadıe. 
Weit voichtiger ijt die Srage: durch wen diefelben vor Zeiten Re 
beitet wurden, und ob namentlich die Nuthenen dabei betgeiliget waren? 
Dieje leisteve Trage ijt m Vermeinend zit beantworten, da aus vdielen 
Urkunden deutlich “Hervorgeht, das Magyaren und Deutfehe nicht nur Die 
DSherleitung des Grubenbetriebs, fondern aud) diefen felbjt bejorgten. Echon 


“im Zahre 1435 finden mir die den vorgenannten Nationalitäten angehörenden 


Bürger der 5 Sironjtädte: Hußt, Visf, ZTecjö, Hoßumezö und Szigeth zur 
Arbeit in den Salzgruben („ad incisionem Salium in Sn ber: 
pflichtet. König un un in Sahre 1498 diefe Obliegenheit, foroie 


nn nn m nn nn, 


1) Die Saline Königsthal bei Yio.Merekniese ck Stunde nördlich von Iecfö) wurbe im 
Aahre 1855 ihrer Gntiegenheit wegen aufgelajffen. Dasjelbe Schiejal hatten [chen früher die Salz 
gruben am Kerethegy, zu Säanbor- und Talaborjalva. 
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die colateralen che, genauer feit. — Nach) der dicsfälligen Urtunde (dio. 
Budae Sabathıo proximo ‘post fest. B. Mareci Evangelistae) follten die 
ah der genannten Ctüdte (die fpäter zum Mange Eöniglicher Kvommärkte 

herabjanfen, eine Zeitlang aber zum Theile jelbjt die echte Föniglicder Preis 
ftädte genojfen) eine verichiedene Entlohnung empfangen, je nachdem fie zum 
Sohlenbau, d.h. zw Bidung der Ealzblöde oder zum Borbereitungsbau 
(dem Sf. g. Pfeilerban, bei den c8 fich bloß um die Wegrämmmmg des tauben 
Sejteins ı und am die Arlegung von Etollen handelt) verwendet werden wwür: 
den. Die „Jneisores*, d. h. die Calzfteinbrecher, follten das Necht Haben, 
jährlich zu Allerheiligen fi einen Bergrichter zu wählen; aus ihrer Mitte 
joltten auch die Kichter der Städte Hußt, Teefö uud Sracıl) und GSefhhtworne - 
in den Kath fanmtliher 5 Etüdte berufen werden. f.w. Bon ARuthenen, 
die beim Grubenbau mitgeholfen Hätten, ift aber nirgends die Kede. Eelbjt 
als die jtädtiihen Ealzhäuer im Sahre 1551 vebellivten und, über vermeint- 
liche Bedrücungen erbost, nach IKagy-Banya abzogen, firhte man Lieber dieje 
wieder zur befihoichtigen, als daß man den Berfuch gemacht hätte, Authenen 
zum Örubenbetricbe zu verwenden. Erft nachdem einerjeits die Zahl der hiezu 
verpflichteten Etädtebürger in Folge der Kämpfe zwifchen Zapolya uud Perdis 
nand I. md anderer Heimfuchtngen halber fid) ftark vermindert Hatte,?) ud 
andererjeits die Ffünigliche Calinen: -Derwaltung veranlaßt worden war, gauz 
neue Salzjtollen aufjchlagen zu lajjen: vief legteve au) vunthenifde Arbeiter 
herbei md folgten folche auch diefem Hufe. EI gefhah dich namentlich Jeit 
der neuerlichen Uebernahme der Ealinen dur) die fünigliche Hoffanmer nad) 
Beendigung der Nafoczyichen Umvuhen, wo von 1712—1745 eine Neihe deut- 
iher Infpeftoven (Baumgartner, Neffzern, Eiberger v. Wertenegg, Edelbed 
u. j. mw.) die früher ausjchließlich oder doch guößtentgeils magyarischen Ver: 
waltungs=Drgane erfette und dadurch der nationalen Antipathie, voelche bis 
dahin zur. Ausihliegung der Ituthenen vom Ealinenbetriebe: beigetragen haben 
mochte, eine Grenze gefegt ward. Biel war übrigens durch diefen Umfchtwung 
der Dinge für das Iutereffe der Nuthenen aud) noc) nicht gewonnen, vocil 
die nenen Beamten, wenn fie.audy gerade Feine Abneigung gegen die Nuthenen 
zur Eau trugen, doch auch wenig darnadh frugen, Wie diefen von ihren 
Untergebenen begegnet wurde und ob fich Petstere Dee gaben, das zu unter- 
iwdiiher Arbeit Schon von Vorne herein gar nicht disponirte Landvolf zum Hand: 
anlegen zu ermuntern. Unter Maria Therefia ging die Leitung der Diarua- 
vojer Ealinen: wieder an magyarifche Kapazitäten über und blieb auch mit 
einer geringen Unterbrechung während der Sojepfi aifejen und \ Yeopoldinifchen 
Regierumgsperiode (1. JONTEIIE 1785 bis 31. Dftober 1794) bie i in die: A 


—o 
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1) Im SZahre 1600 wurden zu Szigeth nur mehr 19, zu Hofumezö 2 und zu Tecfö 26 
zum Örubentienjte verpflichtete Bürger gezählt. Die Unruhen unter Georg Räfoczy (der die Mar: 
marcier Salinen im Jahre 1644 gewaltjam offupirte, dann unter Töföly, (ber im Jahre 1678 
tie Grucen überfallen lich), endlich unter Franz Rafoczy IL, (bee namentlich die Nhonapöfer Öruben 
au erizonten befahl), beichleunigten natürlicher Weije ben erfall der alten Ginrichtung. 
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Zeit herauf (1857), wo die Organifirung der neuen Berg-, Salinens, Vorft: und 
Giterdivektion zu Szigeth ins Peben trat, in diefen Händen. Derans nd aus 


der Eichen dev Authenen vor einer Befchäftigung, die den Divtenleben diametral 


entgegengejegt ift, erklärt fih, warum Dis an den heutigen Tag diejer Nolksjtanını 
unter den Ealinenarbeitern der Wiarmaros verhältnigmäkig Shreach verireten 
if. Die meijten vuthenifhen Salzhäuer trifft man in der Jthonapgker und 
Szlatinaer Caline an, während die Sugatagher größtentGeilg mit magyarijchen 
Arbeitern belegt ift. Angerdem finden zahlweihe Anthenen als Iruhenläufer, 
Salzklauber (Scheider), bei der Grubenzimmerung, in den Göppelftuben u. f. w. 
einen Berdienft, dejjen Größe befonders in nenefter Zeit einige Anziehungskraft 
auf jie zu üben nicht verfehlt. Der Lohn ift in der That beträdhtlid. Der 


Enlzhäner verdient ji monatlid im ®cdinge 10—12 fl. d.W., der Zimmer: 


mann 12—14 fl., der Truhenlänfer S—10 fl. und der Scheider 4-6 fl. Für 
einen |. g. Vormaljtein (d. d. einen Cal;blod, der oben 13 Zoll lang, dann 
7 Zoll ‚breit und 9 Zoll Hoc it und 7590 Pfund wiegt) erhält der im 
Cteinlohme arbeitende Haner 4 fl. 92 fr. 6. W.; für einen fogenannten Bes: 
maljtein (welcher nur zwifchen 50 und 75 Pfund wiegt) 2 fl. 21 fr. Für Steine, 


die anders gejtaltet find, oder weniger al8 50 Pfund wiegen, wird gar fein. 
- Lohn gezahlt. Derler Abfälle Heiken Minutienfolz. Die Arbeit im Steinlohne 


ijt übrigens fchr befchtwerlich, da der Häner dabei mit feinem fchiveren Öczähe 
(Arbeitszeuge) größtentgeils nad) aufwärts arbeiten muß md demzufolge nicht 
nr die Wirkung, melde das Gezähe, in abwärtiger Nichtung gehandhabt, 
permöge feines inneren, abjoluten Gewichtes üben würde, ganz verloren geht, 
jondern and) ein wejentlicher Theil feiner Arbeitsfraft durch das bloße Heben 
de8 Sezähes abjorbirt. wird. ES ift daher auch begreiflich, weßhalb der an 


eine Jo harte Arbeit von Jugend auf weniger gewohnte Authene es vorzieht, 


bei der Förderung der Ealzjteine, beim Echeiden de8 Minutienfalzes oder beim 
Berzimmern der Orubengebäude Dienfte zu thin. | 

Lieber läßt er fi) in den Eifenjtein-Öruben des Darmarofer, Be: 
vegher und Ungher Komitates al Häuer verwenden, objhon fein Verdienft 
hier um Bicles geringer ausfällt. Derlea Gruben eriftiven in der Marmas 
208: in den Öcbirgen bei Kabolapojana, Lonka, Nah6o und Kafopojana (feit 


fiebenbürgiichen Örenze bei Budfahn (feit 1826). Der durch) diefe Orubenbaue, 
welche jänmtlic dem Sameval-Arrar gehören, erzielte Auffchluß beträgt gegen 
5600 D.-Stlafter und ermöglicht ein jägrliches Ausbringen von 160,000 Ztr., 


roobei circa 180 Individuen Belgäftiguug finden Sm Beregher Komis 


tate find joldhe zu Miptieze, Bilfe, Szaifofalva, Sloncza, Brod und Hath> 
meg. Sie werden fomohl- vom Dolhaer Eifenwerfe in der Marmaros, als 
auch von der gräfl. Schönborn’schen Hütten - Verwaltung ausgebeutet. Die 
ältejten unter ihnen wirden jchon bald nach 1667 eröffnet und Dis ins 18. 
Jahrhundert herauf mittelft Srohnarbeit, zu welcher die Vunmfäcfer Süter: 
Tireftion die vuthenifchen Untertanen zwang, — freilich nachläffig genug — 
berieben. Im Ungher Komitate werden Eifenjteine für das 1830 durd) 


1775), ferner auf den Terrain der Gemeinde Trebufa (feit 1812) und ander - 


. 


ner aiviifen Petrocgy angelegte renlogzer Cijemwerl zn Zyerediye, Driyada, 
Andrajorz amd Dorlyoz fir das arar. TirjarItemeter Nderf aber zu Nanny Yaz 
In 


und Vexrgiaz md zwar hier Schon jeit 1750 geqraben, zu welher Set qrüfl, 
Ä S hönberiidhe Beamte den Orubenban wöfineten, 


Die Grnbenarbeiter find hier falt ohne Ausnahme Ituthenen, die fich im 
Monate S—10 fl. öjt. W. verdienen. Im Zempliner Somitate werden 
Eijenfteine jest num mehr auf Szimmarr Terrain fir das Zofephsthater Eifen: 
were (jeit 1819) gewonnen. Die Oruben zu Banffa und Zannıto find feit 
längerer Zeit Shon außer Betrieb: Sonft betheiligen fi) die Nuthenen nod) 
an der Erzgewinnung im Zipfer Komitate, wo namentlich die um Sölfnitz 
wohnenden in den dortigen Kupfer und Eifengreuben anf mannigfache Weife 
fid) ide Brot verdienen md ihre Abjtammung von dentjchen Bergleuten das 
durd offenbaren. Im € Sarofer Komitate widmet ji) ein Theil dev Tewohner 
der Ortjchaften Vörösvagas, Tpina und Huviz vornehmlich der Arbeit in 
den benahbarten Dpalgruben, wobe Männer 35 Ir., Yuben 21 ir. 


öjt. W. für die vom Commenanfgang big zum Untergang dauernde Zagiehicht: 


verdienen. Ein Drittel der hier bejch non. Arbeiter, deren Gefammtheit die 
Zahl 300 gewöhnlich erreicht, wandert aus den Zempliner Drtjchaften 
Zamutho, NAudlyo md Eölya zu, jeit i die Eifengriben diefer Gegend aufges 
lajjen find. 

Zn Allgemeinen aber it der uthene, wie gejagt, fein Freund der unters 
wwdiichen Bergmannd =» Tätigkeit und c3 wird fogar das Darnirderliogen des 
Metallbergbaues in den öftlichen Komitaten von Manchen auf Nechnung diefer 


feiner Abneigung gefett, obihon Kiezu ohne Zweifel weit mehr noch der Mangel _ 


en Unternchmungsgeift und Ausdauer auf cite der großen Grumdbeliser, 
insbejondere des. Arvars beiträgt, defjen Nepräfentanten bisher in diefer Be> 
ziegung entweder eine widerliche, den rechten Moment verpaffende Zaghaftigfeit 
oder einen ebenfo erfolglofen Ungeftim an den Tag zu legen pflegten. Wie 
grog die Scheu der NAuthenen (felbft der flovafifivten) vor der Mu a 
Arbeit tft, manifejtivte Mn beim Abbau der Tpallager des Cavojer $ Komitats 
bis dor ungefähr 3 Dezenmien auf eine ebenfo originelle als Foftjpielige Weife. 
Die damals hiezu verwendeten Häner aus Vördsvägas und Huvdiz weigerten 
fih nämlich, beim Lampenjgein au arbeiten und erjchienen regelmäßig exft dann 
zur Hänerarbeit, nahden in die Stollen mit großen often genfter gebrochen 
oder die Felsdeefen ganz davon weggeräunnt tporden Wwareıt. 


3. Snönftrielle Beihäftiguugen, 
denen der ungarische Nuthene mit Vorliebe fi) zuvendehs find: B; 


a) Verfertigung hölzerner Geräthe, welde in da Berhopina 
jemohl, als im Abaujväarer und Zipfer Komitate heimisch ift. Im Theigthale 
(um Rag6) werden aus dem Rrummholze Trinkbeher, Pfeifenköpfe, Pfeifen 
röhren u. dergl. geichnikt; im Ne ans dem Ahorn=, Ejchenz und 
Ulnin:Holze Tröge, Bottiche, Kübel, Zaptauben, Teller, Cchüffeln und dergl. 
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fubriziet; in der Bercgher und: Unger Tre evina it die Erzeugung bon 
Neifftangen aus den Hajchjtauden, von Tinten, Sdgaziin und Sicoen, 
Jindjelgen und Uchien ftark verbreitet. Zeinei werten. aud in den Kanı- 
meralforjten der Sy et un groper 9 Nienge A Senderbiit erzeugt. Auf 
den dortigen ärar. Legjtätten fammeln jih jährlich im Durdiainiite 400,000 
Stück dies Bedadungs-Wiaterials. Aus einem Klose werden grwögnlich SOO 
Stück (22° lang, 4° breit ud I, — 1" Die) zum Arbeitspreije von 1 fl. 
61 kr. Öft. DW. erzeugt. Auf der Unghvarer Domäne ift der Erzengungstogn 
2 fl. per 1000 Etüf; der Verkaufspreis aber loco Unghvar circa 6 fl. Im 
Abaunjvarer Nomitate geht zu Erdö-Horväthy, Komlosfa und Ne Hutta die 
Erzeugung hößerner Senjterragmen md viclgefuchter Weinfäffer in Schwange. 
ac) Aufzeichnungen aus dem Zahre 1760 war dasfelbe damals auch zu Gjarno- 
und Polianassivajıa im Evidnieer Bezirke (Zaros) und nad einer mündlichen 
Ueberlieferung in dem damals vermuthlich mod, von aD bewohnten Drte 
Barfagd im Kaponyer Bezivke (Beregh) der Ball. Der rutgenischen Frucht: 
förbe (canistra) gejchieht ha im 17. Jahrhunderte Erwähnung. Sm Bart: 
jelder Bezirke werden jolche mod) jest mebjt anderem Hol sgeräth nraffenhaft 
angefertigt 

b) Spinnerei. umd Weberei, auf welche beiden Serrihtingen, jo 
wie auch auf das Färben der aus Hanfgarn und Schafivolle gewobenen Zeuge 
die vnthenijchen Weiber fi} allenthalben Teidlih gut verjtchen .und zwar allen | 
Anfcheine mac fchon feit langer Zeit, nachden in dem Unghvarer Urbar von 
1691 umter den Neichniffen, zu denen die fogenannten Skulteten d.h. die Erb: 
Ichulzen der Herrfcaft ‚gegenüber verpflichtet waren, Dereit8 Deden (lodices) 
und Gürtel Ceingula) und in alten Urbaren der Munkäcier Herrichaft Srudt- 
jäde erjcheinen. ES verdient hier wohl andy der Umftand, das cs im 17. 


- Sahrhunderte (wie ans glaubwürdigen Dokumenten erhellt) an der Latoreza 


viele Walfinühlen gab, von denen jest Fauın mehr die eine oder andere übrig 
ijt, in Grinnerung gebracht zu werden. Sm Eärofer ımd Zipjer Komitate 
wird hie und da viel Slacdhs verjponnen und eine vortvefflihe Hausleimmvand 
erzeugt. "Michrere Zipfer Gemeinden namentlich, Sidjar und Kamjonka, liefern 
Ziwoillich und Zrillich für den Handel nad) UnterzUngarn, wo die [chiväbiichen 
Bauern fih diefer Zeuge gerne bedienen. Der Cpinnverdienjt ift übrigens 
jehr gering. Gr betrug fhon m die Mitte der 40er Jahre nicht mehr als 
IH WW. im Tage. In neuerer Zeit haben fih im Earofer Komitate 
um diejen Induftviezioeig namentlich einige Edelfvanen: Barbara von Ped)y 
(geborene Beregfy aus Bartfeld) zu Hermany, die Oräfin Marie Defjewfy zu 
Finthe und eine Gräfin Ezivmay zu Tarıza verdient gemacht. Diejelben — 
insbefondere aber die Erjtgenanmte — .unterrichteten nänlid die Züchter ihrer 
Untertganen tm Feinfpinnen, verfahen diejelben mit guten Epinnrädern md 
jahen bet den Geweben (die ic dafür gut zu verwertgen id anheiihig machten) 
mit Stvenge auf Gfleihmäßigkeit ımd Neinheit. Gebleiht werden die hier 
protuzirien Vinmen auf den gleichfalls von Nuthenen bevienten leihen zu 
Nurima md Lubocz. | 
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eo) Ter Betrieb ordinärer Mahlmühlen (devem c8 in den mit 
Iajjergefülten veihlich gefegueten Sebirgsgegenden ungemein viele: auf dem 
Zerritorium der Herridaften Mimkacs md zt. Wifl68 5. DB. allein SE, im 
Zebener Bezirke des Carofer Komitats 82, im Szobranger Bezirke des 
Ungher Komitates 36 u. j. 1. gibt) Dejchäftigt, obgleid) qrößtentgeils als 
Regal von den Dominien gehandhabt, eine große Mienge von Jtuthenen umd 
yonvde erjt im nenejter Zeit durch die Errichtung won Kumfte md aut 
nühlen aim achtheile der jogenannten Bachmüller, befchräntt. 

d) Ber Serzieb von Holzjägen jagt den Anthenen Dberungarns 
au vorzugsiweife zu und c8 gibt Gegenden, wie 3. DB. das über 200 Eäge: 
mühlen zählende Särojer Komitat, Wo er beinahe ganz in ihren Händen ift, 
Dod) greift auch in diejer Hinficht der die Mitwirkung fchlichter Landleute 
ansichliegende, Fabrifsmägige Betrieb im Ovogen ftarf um fich, wie dem 5.8. 
die herzoglich Defjau’sche Gutsverwaltung zu Hertwef (Saros) md. der Buhbn 
Edmund Benjt auf der ihm durch feine Semahlin (eine geborne Somtejje 
man) zugebrachten Befigung Erdö-HdmvÄthy (Abarj) Dampffägen bereits 
errichtet haben, und die Nufftellung folcher zu Unter-Somarnif (Saros) feitens 
dcs prengijchen Handlungshaufes Epringmanm, das hier das Abftorungsrect 
über ausgedehnte Korte erwarb, entweder Tehon erfolgt it, oder doc) nahe 
bevorjteht. — Nuerven Haben die grökeren Dominten Toon feit Langen bei 
der Anmwerbung von Sägmetjtern md Sägknechten auswärtigen, imöbefondere 
deutihen Arbeitern den Vorzug geben. — Eo berief 5. DB. der Präfelt der 
Unghvarer Herrfaft, oh. PapVajarhely, tm Sahre 1805 derlei Arbeiter 
aus dem oberöjterreihifchen Calzkanmergute; die gräflih Echönborn’fche 
Süter-Rerwaltinng berief folhe in den 20er Jahren aus der Gegend von 
Sgfau in Mähren u. f; w. Diefe Berufungen taten indeffen den einheimi- 
hen Arbeitern darım geringen Eintrag, weil vordem auf den betreffenden 
Toninien ohnehin die Bretter-Erzengung mv auf den dringenditen, eigenen 
Bedarf jih beiehräntte umd.es 5. DB. auf der Unghvärer Herrjchaft, wo ders 
malen 5 Cägen mit 12 Delfern im Gange find, noch im Jahre 1794 nur 
2 gab, deren eine (jene zu Pyutta) jährlich Ki t mehr al8 400 Bretter lieferte. 1) 

e) Die Bottafhe-Sicdereien haben fi in Oberungarn im Laufe 
der Iegten 10 Jahre bedeutend vermindert. Eo find jene zu Ktelefe, Aagy- 
Domaja, Dobra, Brusnigza und Haraj (im Sztropfoer Bezirke) wegen 
Mangel an Abjag eingegangen, md ee Scicjal wiederfuhr den auf der 
gräfl. Telefi’schen Herrfchaft Dolda (in ver Marnraros) bejtandenen Siedereien, 
naddem das Miener Großhandlimgshans Hoffmann, weldes dieje theilweife 
gepachtet hatte, von den Authenen, die mit der Einligferung der Ace zu 
gewijfen Terminen betraut waren, im Stiche gelaffen wurde und nach Ablauf 
eines Jahres Schon mit Verlust der den Arbeitern gegebenen VBorjchüjfe das 
Radtverhältiig wieder auflöste. E& wird nunmehr in der Marmaros bloß 


I) Rourmierfägen eriftiren zu Unghväar, Sranzensthal und Visf,  Grftere ift, weil Privateigei- 
tbum, unter obiger Zahl nicht begriffen. 


in den, an die Dolhaer Herrjaft qrenzenden Baron Popreftliiben Mabunpen, 
im Deregher Komitate auf den grün. Eihönborufhen Devrfihaften, und Inı 
Ungher Konitate ausfchlieglid auf der Ungbvarer Domde ottafe gewonnen 
und zwar hier auch erjt wieder feit 3 Sahren, da das Reiter Dandlungshaus 
Kumerwalder, mweldes in den Jahren 1844—D55 das Erzeugniß fontraftmäßig 
abnahm, den Zertrag fpäterhin zu ernenern ic) weigerte; ferner wird jie iin 
Cärojer Komitate in, der Umgegend von Komarnif und im Abaujvärer Sos 
mitate auf den fürjtlic Bregenheim’fchen VBefitungen (zu Telibanya und 
Kegeez) in größerer Dienge (zufanmen in 13 Hütten) eyzengt. iniger Ber: 
dient fällt aber dabei doc für die Iuthenen ab.!) 

f) Die Köhlereien find zahlveier, befonders im Ungher, Beregher 
und Zempfiner Komitate, wo für die Hüttemwerfe (und zwar in dem Ießtge- 
nannten jelbjt fiir jene der Zips) Kohlen gebrannt werden und dabei viele 
Nuthenen Beichäftigung finden. Yırmerifche Angaben bin id) aber bei der 
jteten Veränderung der Kohlpläge hierüber zu Kiefern nicht im Stande, 

2) Kalkbrennereien und Steinbrücde find gleichfalls Erwerbs: 
quellen der ungarischen Nuthenen, objchon in fehr befhränften Make. Denn 
Kalkbrennereien von Bedeutung find blog zu Mogyorosfa und Ladındcz 
im Zempliner, zu Lublau, Sarenbina und Naufchenbad) im Zipfer, zu Nagy: 
Padıra, Zerelö, Kößcegh und Kisfaln (3 Mieil. füdl. von Eperies) im Särofer 
und zu Dolda, DBerezna und Lipefe-Polyana im Mearmarofer Komitate; 
Steinbrüde von Belang aber blog im Maunfteingebivge bei Muay und 
Bereghfaß (Beregh), dann bei Kony (Abanj), auf Szinnaer Terrain (Zemplin), 
bei Kufns und umveit Pırblau (in der Zips). N 

Außer den vorerwähnten Beichäftigumgen find hier mod) die mannigfadhen 
Dienfte in Anfchlag zu bringen, welche von Atuthenen in Hüttenwerfen, 
Bapiermühlen, Glashütten, Dampfmühlen und Dampfbren- 
neveien, Bräuereien, Naunficdereien, Steingutfabrifen und 
in anderen Kabdrifen Dberungarns, fowie nicht minder bei der 
Kohjalz- Gewinnung zu Soovar geleiftet werden. " 

Allerdings fteht die Indujtrie in Dberungarn noch Ffeinesiwegs auf 
jener Stufe der Ausbildung, zur der fie fi) nad Diafgabe der hier vorhandenen 
Naturichäte emporheben Könnte, Stredenveife ruht auf diefen Echäßen jo 
zufagen noch) eine todte Hand, nämlich das Aerar. Anderswo fehlt 8 twicder 
an dem nöthigen Betricbsfapitale und beinahe überall — mit Ausnahme der 
Komitate Zips, Siros und Abauj — mangeln fachverjtändige Peiter für die 
hier angezeigt erjheinenden Induftrierlinternchmmgen. 

Hr der Marmaros zumal will fich ein vegeres, induftricies Leben noch) 


Pepe 


immer nicht entfalten. Zwar eriftivt hier feit dem Jahre 1775 zu Kabola- 


<> 


1) Diefer Induftriezweig ift in dem Nutbenengebiete fchon jeit Jahrhunderten einge. 
bürgert, wie die vielen, von den Nuthenen „Majdan* genannten, jegt mit uralten Yäumen über: 
machfenen ehemaligen Subpläße beweilen, — Nuf der Inshoarer Derrfhait heb ihn der & & Waldimeiiter 
Mathias Matt in der 30er Jahren. 
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pojana und jet 1804 u Dolfa ein Eifemverf ımd ein nene® wurde fürzlich 
auf den Keferpataler Terrain errichtet. , Vier VBräuhäufer Liefern circa BO 
Kiner Vier im Jahre, Zu Kabola: Ratat ijt eine Zinddl, hen, zu Arınezd 
cine jogenannte Allohol:FZabrit. Außerdem waren mod im Sahre 1860 drei 
fünftlihe und 268 einfache Branntweindbrenm-Apparate im Gang. Auch ift 
zu Sranzensthal bei Tecjd feit circa 40 Sahren zeitwweife eine Glashütte in 
Betrieb, an der felbjt einmal ein jächfischer Hofvath, Namens Nick, fein Glüd 
probirte. Allein dafür find eine anfehnliche Kordovanslederfabrif und eine 
Pırlvermühle, die ih nod) um das Sahr 1760 zu Hußt befanden, ferner ein 
Eifenhammer zu Dombo uud eine Papiermühle zu Dolha feither eingegangen 
und die Sranzensthaler Glasfabrif friftet auf erbärınlihe Weife ihre Grijtenz, 


nachdem cs der Ararifchen Güterdireftion durchaus nicht gelingen will, einen 


tüchtigen Bachter dafür zu finden. 
Mit den Beregher Komitate fieht 8 im diefer Beziehung jhon beffer. 
Hier bringen nicht nur die in fortwährender Erweiterung begriffenen, gräflicd) 


Shönborfchen Eifenwerke !) viel Geld unter die Leute, fondern 08 exiftiven , 


hier auch 3 Alaumfiedereien — auf dem’ stöfcfenyer Terrain nächte Munfacs 
jeit 1801, auf dem Stovaßoer Terrain feit 1811 und auf der Pufta Ktevepeaz 
jeit 1525 — 2 Ölashiütten (zu Szvor jet 1833 und zu Y.rHrabonicza jeit 
1359), eine Bapiermühle, eine Dampfjäge (auf Deregg-ljfahrer Terrain), ein 
Branhans (zu Bodhering), ‚17 Fünftlihe und 215 einfache Brenn-Apparate, 
darımter die große 1858 eröffucte Gottesnanm’sche Dampf-Brennerei zu Bafta 
und cine mit diefer Brenneret verbundene Dampfmühle. Freilich tft auch hier 
eine ia den 20er Jahren zu Rodhering beftandene Zuche und eine 1827 auf 
dem Kölesenyer Terrain errichtete Berlinerblaufabrif eingegangen; doch geben 
die mittlerweile emporgefommenen Werke genügenden Erfaß für diefe in Ss 
fall gerathenen. 


Su Mgocjaer SKomitate dagegen it die Induftrie Fan erft im Gr 
wachen. Cie ijt hier bloß durch eine Denpfuih hle (zu Halmi jeit 1857), 
durch ein unbedentendes Bränhaus (zu Tife- Al), durch 11 u und 
146 cinfadhe Brenm-Apparate vepräfentirt: 


Im Ungher Komitate exijtiven Eifenwerfe zu Turjasftemete (jeit 1813), 
zu Selfö-Itemete (feit 1822) und zu Antaloez (jeit 1830); danıı cine große 
Dampfbrennerei (zu Dobo-Jtußla), 15 andere Fünftlihe und 39 einfache 
Brenn:Apparate, 2 Vräuhänfer und eine Kunftmühle (zu Hunfog). Die 
Slashütten aber, welche früher zu Hutta bei emenge und zu Polena-Hutta 
im Turjas-Thale bejtanden, find fchon längft (exjtere feit 1815, Tetere jeit 
1845) aufer Betrieb, Dasfelbe gilt von der durch den Görzer Zuder: 


Fabrifanten Nitter eine Zeit lang auf feinem Gute Zahony. an der Theiß 


Geiviebenen Zuder:-Ciederei. 
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I) Ziche über tiefe. und alle übrigen Sifenwerfe des Nuthenen-Sebietes meine 1851 
alien Shit: „Das Sifenhütten-Gewerbe in Ungarn.” 
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Im Zempliner Stonnitate erijtiren nur ein Eifenmerf, nämlich Sojeohg- 
tal bei Szinna (feit 1815); ferner eine Fapiermühle (an der Etelfe des 
früheren Henrife- Hannmers zu selfd-Jablonigza feit circa 1850), eine Dampfe 
miühle (u DBelejihe jeit 1855), eine Kunftnühle (zu Horbod-Jadvany feit 
1859), eine Dampfjäge (zu Zofai [N 1856), eine Nibsöl- Fabrik (zu Nagy- 
Nipäly feit circa 1852), 3 große Dampfbremmereien (worunter die de Adolf 
Dubb zu Nagy: Domafa mit einer täglichen Abmaiidhung von 188 Ginern 
eine der größten in Ungarn ift), 42 andere fünjtliche und 312 cinfadhe Bren- . 
nereien und 5 Bräuhänfer (die aber zufammen im an 1860 nur 1550 
Eimer Bier lieferten). 

Yan Särvofer Stomitate eaiftiven eine Eudhütte zur sale 
(zu Shovar), eine Kupferfhmelzhütte (die „Phönix-Hütte" an der Hernad), 
2 CEijenpänmer (zu Kurefin jeit 1855 und auf dem Krnölpoer Zerrain feit 
1840), eine Stumftmühle (zu Nagy-Saros feit 1857), cine Wolfjpinnerei (zu 
Eperies), eine Liqueurfabrif (zu Kelemes), eine Dampfjäge ‚(zu Hextnef feit 
1858), 3 Ölashütten (u Yipnik, Yivo md Ciba), cine Fulvernühle (bei 
Gulviz), I Bapiermühlen (davon 3 auf N Zebener jtädtifchen Terrain und 
je eine zu Zboro, Bartfeld, Yufo, Toriffa, Yitinye und Hraböcz), eine Zünd- 
‚höfzchenfabrif (zu Cperies), 9: Bräuhäufer, 44 fünftlihe und 7 einfache 
Brenn Apparate. (Die zulest von einem gewijjen Chrift betriebene gräflid) 
GErdödy’iche Ölashütte zu Earbo ift um das Sahr 1857, die Eperirjer Stein: 
qutfabrif, welche in den 20 ‚Bahren jegr gute IWaare lieferte, ion reger 
eingegangen). 

Im Abanjvarer Komitate bejtchen 5 Eifenwerfe (zu Hämor bei Sta= 
han, zu Yiplöla, ‚zu UnterMegenfeiffen, zu Safe und auf den Bufögz- 
‚Hillgoer Terrain), eine Dampfmügle und Drainageröhren-Tabrit (zu Nadvany), 
2 Iegulushütten (zu Aranyidka und Unter-Mesenfeiffen), 6 Rocdiwerke und 
ein. Analgamivwerf (zu Aramyidfa), eine Dampffüge Gu Erdö-Horvatiy), 
2 Papiermühlen (im Cfermelyertdale dei Kafhan und zır Pethö-Zzinmye), eine 
Nagelfabrif (im Gjermelyertgale), 1 Tabakfabrif, 1 Lederfabrif, 1 Tuch und 
1 Zucderfabrif (alle vier zu Kae) 2 Steingutfabriten (u Hollohaza und 
Iegecz), 2 Slasfabrifen (zu Szalanez und Keges), 1 Pulvermühle (zu Ka- 
hau), 10 Bränhänfer, 55 Fünftlihe ımd- S46 einfache Brenn-Apparate. 

Sm Zipfer Stomitate endlidh!) gibt c8 13 Eifenwerke, 4 Supferfhinelze 
hütten, D Stupferhänmer (3 zu Igfo und je einer zu Klufno und Srompad)), 
1 Oclfabrit (zu Iglo, wohin jie 1855 von Kirpprauf übertragen, wurde), 
1 Draptfabrit (zu Lentichan), 8 Papierfabrifen (zu Popräd, Fella, Chwedler, 
Wagendrüffel, Zepligg, Ober md Unter: En ana), 1 Strigelfabrit (su, 
Makdorf), 1 Feinfpinnerei Gu Käsmad), 1 Steingutfabrif (zu Iglo), eine 
Kupfereitriol- abrit (am Zanchnig-dache bei Sglo jeit 1827), 1 Nunjtmühle 


—_.— — 


1 ‘ch übergehe die Womitate Torna, Saatyiär, Szaboles und Yorfod, obichen auch bier 
Wurbenen*in größerer Anzahl wohnen, weil cinerfeits "disfe darunr doc) in den hieliaen nduftrier 
inftalten köine enwähnenswertde "Befpältiaung finden, und anterfeits Teptere (abgeiehen von der 
Yentan: sneuftie des Zjathmärer Konials) an [üb becbjt unbedentend jint. 
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su Detelädorf), 32 DBränrhänfer, 95 Fünftlihe md 600 einfahe Brenn: 
SIpparait, at es 

Unter den vorerwähnten ImduftrierIAnftalten find etwa nit Ausnahme 
der Zips gewiß wicht viele, in denen nicht ein, wenn aud) geringer Theil der 
Arbeiter aus Authenen bejteht. Denn fo heftig man aud) von manden Unter 
nehmern über die Trügheit der Nıurthenen, ihre Unanftelligkeit und Unverläf: 
lichkeit Klagen hört, To fehlt c8 doc; andererfeits wieder nicht an Fompetenten 
Männern, welche verfihern: e8 feien dieje Klagen übertrieben und e8 eigne 


fich der Authene, durhicnittlich genommen, ganz gut zum Hltten= und Babrifg- 


arbeiter. Id) habe über diefen Punkt mehrfältig Umfrage gehalten und wie- 
derhoft wurde miv das eben Erwähnte geantwortet. Susbejondere verficherte 
mich der Schaffer de8 TurjasIteneter Eifenwerfs, Herr Michael v. Bardos, 


daß umter den dortigen ruthenifchen Werfsarbeitern ein tüchtiger Gieher und 


ein cbenjo Drauchbarer Gichtenaufgeber fich. befinden. Da man, nun fchon 
mehrort3 von jenem Borurtheile zurücgefommmen, jo dürfte die Hevanzichung 
von Nuthenen zu den derfchiedenen mdiftrieleen Berrichtungen in Oberungarn 
bald größere Dimenfionen ammehmen. Gegenwärtig Faun die Gefammtzahl 
der hiezu verwendeten Nuthenen — abgejehen von den bereits jpecifizirten 
Handthierungen md Öewerben — fügfih auf fünftanfend veraufhlagt 
werden. 

Nutheniihde Handwerker im gewöhnfichen Sinne de8 Wortes find 
angerjt jelten, da das Bauernvolf fich feine Sleidung beinahe ausjchlieglic) jelbjt 
zu verfertigen pflegt. Doch wohnen einzelne Gärber, Shufter, Kürjchner,, 
Ehmiede und andere dergleichen Profeffioniften rıthenifcher Abkunft zu Aljo- 
Veresske, Nagy-Berszna, Homonma, Szivodfo, Hanısfalya, Kurima, Zboro 
und Sabolto. Diejelbei jiben ihr Gewerbe vornehmlich zur Wirterszeit aus, 
während fie im Sommer den Arbeiten nadpgehen, welche die ihre Hauptertverbs: 


quelle bildende Landwirthichaft erheifiht. Wir gering die Zahl der Gewerbes 


treibenden unter den Nnthenen Dberungarns ift, zeigt fich au deutlichiten, 
wenn nan.einen Blie in die Vollszählungstabellen vom SZahre 1857 wirft. 
In jenen vuthenischen Stuhldezivien, wo 3 feine größeren Städte uud Märkte 
gibt, wurden Fauım oder mim wenig Über 100 Handiverfer (Meeifter md Ge- 
jelfen zufanmmengenommen) vorgefunden, jo 53. B. im Defürmezöer 35 Meeifter 
und 29 Gefelfen; im Papinaer 97 Deeifter und 19 Gefelfen, im Spibniler 
76 Meeifter md 7 Gefellen. Und von den Konjkribieten waren ficher überalt 
mindejtens zwei Drittheile Feine Nuthenen, jfondern vorwiegend Yuden ud 
auferdem Lente anderer Nationalität. Sm den 1858 verfaßten VBerzeichniffe 
der un Sezirke der Kafhaner Handels: und Gewerbesflanıner wohnhaften 


Waplfäl igen, d.h). zur Wahl der Dütglieder diefer Kanımer Anufenen erfcheint 


fein einziger ruthenifcher Name, 


d. Der Se 


velhen die Ituthenen treiben, umfaßt nicht mr das von ihnen geziichtete und 
grongezogene Si, die davon abjallenden Brodilte und jonftigen Erzergniffe, 


| 
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mit deren Darjtellung fie ji bejhäftigen, jondern aud einen Iheil ihrer jelbit, 
nämlich) die perjönlice Arbeitskraft, welce jie gelegentlich ihrer jährlichen, 
temporären Auswanderung durd ganz Ungarn feilzubicten pflegen. 
Bon diefen Wanderzügen bringen DBiele an 100 fl. und oft aud) einiges Get» 
treide Heim, das fie beim Drejchen takt cine® baaven Lohnes fid) ausbedingen. 1) 
Eigentlihe Kaufleute oder aud nur Krämer gibt e8 aber unter 
ihnen nidht. Der Handel mit Getreide, geiftigen Getränken, Befehmeiden, 
Spezercien, Webe- und Wirhivaaren ift jegt ganz in den Händen der Juden 
und wurde früher im Iuthenengebiete beinahe nur von Armeniern betrieben. 
Die armenijhen Kaufleute genoken iS ins 18. Jahrhundert -Herauf gewifje 
Privilegien, raft deren mr beftinmmte Sndividnen (als deren Hauptfit Debrerzin 
genannt wird) die oberungarischhen Märkte befuchen nnd hier auch außer der Markt- 


zeit jid) aufhalten durften. ?2) Dan nannte fie „Näaczen” oder" Griechen", 


mit welchen Worte man in Ungarn noch jest alfe Anhänger der orientalifchen 
Kirche bezeichnen hört. Doc traten im 18. Jahrhunderte Einzelne aus ihnen der 
Union bei und diefe [hlogen ficy dann aufs engfte den Hrthencn an, fo da info- 
ferne allerdings von ruthenijchen Kaufleuten aus älterer Zeit die Itede fein kann. 
Ein folder Kaufmann war namentlich jener Gcorg Näcz, der im Vereine 
mit einem Gejäftsfreunde dem Eaiferlichen Herar zur Zeit der Nafsczychen 
Unvuhen 30,000 fl. vorihog und dejjen Sohn Demeter um das Jahr 1740 
das DBafiliten-stlofter bei Mumtäcs auf feine Koften vom Grumde aus nen 
aufbauen lieg. Zu Unghvar Hatten fie auf dem Stadtplase mehrere Gewölbe 
inne. In Fahre 1691 eyiheinen Johann und Peter Görög, Io. Harz, -Rafpar 
Szabo, Stephan Vorto, die Samfon’iche und Oarady’sche Familie al Inhaber 
diefer Berlaufslofalitäten. Zn Sabre 1761 dagegen boten Hier mm mehr 4 


_ armenifche STauflente neben. fünf wagyarifchen umd drei jüdischen ihre Waare 


feil. Außerdem waren fie zu Munkacs, Eperies, ZTofay, Säros-Pataf, Tolcsva, 
in den Marmarofer Kronmärkten und zu Nagy-Ktapos fehhaft. Nachkommen 
dieger Hamilien haben fi in allen diefen Drten Dis jet erhalten und aud) 
mittlerweile in anderen fich niedergelaffen; doch nicht fomohl als fürmliche Kauf: 
leute, denn als wohlhabende Orumdbefiger, die nur zuweilen nebenbei auf 

1) Der ruthenifhen Schnitter gefchieht jchon im „ungar. Simpliziffinus”" (S. 158 der 
neuen Ausgabe) d. i. um die Mitte des 17. Jahrhunderts Erwähnung. „Die Ungam" — heißt 
es dort — „fihneiden ihr Detreide nicht felbft, fondern e8 fommen dazu polnifche und ruffilche Xeute 
aus ber Kajchauer Gegend, die in Notten zu fünfzig um und über die Iheiß zum Schneiden ziehen. 
Diefe nehmen ver ihren Lchn (da oft ganze Dörfer fie zum: Abjchneiden der Frucht dingen) die +., 
5., 6. ober 7. Garbe, drejchen folche mit Drejchflegeln gefchwind aus, Hinterlalfen das Stroh und 
bebingen jich etwa auch, das die Frucht ihnen Beinigeführt werde." 

2) Diefe Brivilegien find in dem bei der ungar, Hoffanzlei aufbavasrten „Liber Regius* 
T. XII. p. 516 und T. XX. p. 372 — 9333 eingetragen und von hohem, Rulturgefshichtlichemn 
Merthe. Die armenifchen Kaufleute bildeten befondere Obemeinden für fi), an deren Spipe überall 
ein eigener Nichter ftand. Grit im Sabre 1773 wurden fie ducch vinen Statth.-Ctlaß der allge: 
meinen KNomitats-Gerichtösbarfeit untergeordnet. ihre Privilegien jchente auch %. Nüfoczy IT., mie 
ein von ihm unterm 25. Juni 1708 den Tofaier Sricchenr eribeilter Preicktionaldrief (in Zempliner 
Rom.Arc).) beweist. | 
Vibermurnn, die Vurhenen. J 
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Saadelsipefufationen jih einlaffen. N) Ihre Stelle in der Handelswelt haben 
ingiichen im Oberumgarn die Inden eingenommen, deren es noc vor 150 
Jahren bier ziemlid wenige gab. -—— Hm Yahre 1691 eriftirte auf der ganzen 
Unghvarer Domäne nur eine jüdifche Yanrilie, nämlich die des Pächters des 
harigaftlihen Mauty und Edyaufrrgals, ud and) diefe war de8 DVleibens 
nicht fiher, nahden ein Iefkript der fünigl. Zipfer Kannmer von Jahre 1073 die 
Suden „ob perpetratam insolentiam“* von allen Zoll: ud Dauthpachtungen 
ausgejchlojjen hatte.2) Dreiundzwanzig Sahre fpäter (1724) finden wir fon zu 
Unghvär eine Feine Zudengemeinde, deren Nabbiner damals auf Zureden der 
Sefuiten zum Fath. Ehriftentgume übertrat, und fiebenzig Jahre jpäter nicht 
nur mehrere jüdische Kaufleute zu Unghoär jelbjt (wo 1767 eine Synagoge 
ihon bejtand), jondern and jüdische Strämer und Schanfwirthe in vielen 
Dörfern der Domäne; ja jelbjt geimdbejisfäl ig waren damals die Zuden tm 
Ungher Komitate; denn e8 Heißt in dem,Unghväarer Urbar von 1761 bei dem 
Drte Alfo-Domonya ausdrüdlid: „Judaeus Arendator possidet coloni- 
caleın (se. sessionem) ex 3/, constantem.* Im Sävofer Somitate Tanı 
ihon bei der im Juli 1734 zu Eprries abgehaltenen Kongregation die AD- 
ihaffung der Toleranz Steuer zum Sprache, nachdem mehrere Srumdherrn eine 
Borjtellung dagegen eingereicht hatten, im welcher c8 heißt: „Dominis terres- 
tribus summum vel ex ipsa dissipatione Judaeorum am. est Jetri- 
mentum.*?) Aus folhen Anfhammgen erilärt jich das Emporlonmmen der 
Juden in Dberimgarn. Auf der Dunlacer Herrjchaft waren fie tn Jahre 
1781 bereits jo ftark verbreitet, daß cin gleichzeitiger Bericht ihnen die. fichte 
lihe Verarnıung des Hanermvolfes zufchreibt. Sie hatten dort nicht nur fait 
alle Dorfiehänfen, Jondern auch in der Stadt Minrkäcs zwei anfchnlice Be 
häufer, nichrere Mühlen, die Szt. Diklsfer Math md die Steinbrüche 
Mupaly und Bereghjag tn Pacht, Züdishe Familien, die-noc jest in biele 
Örgend durd, Neihthum ud Spehnlationsgeift hervorragen: die Herjchkovicg, 
Smilovics, Zakıbovics 2. jtanden damals bereits im Anfehen. 
Die jtärkte Zunahme der jüdiichen Bevölkerung fällt in die Maria 
Ihereftianische Zeit, wo vornehmlich galizifche Auden im folcher Menge in 
Oberungarn eimvanderten, daß der Yegierung bange darod ward und jie um 


)) Dazu zählen 3. B. in der Hegyallya die Kamilien Margareta, Serviczty und Doja zu 
Tolesva; Nacz, Karacsony und Zafo zu Tofai und die Familie Kogarally zu S.-Patal. Sn den 
Volkszählungs-Tabellen des Jahres 1857 exjiheinen fie unter den Nubrifen „emenifeh-Nathuliich” 
und „Nichtuniet.* 


2) Jm Jahre 1699 wurden laut eines im Särojer Komitats-Archive vorfindigen Fl. Nejkriptes 
zwei Beamte ber öfter. Hoftanımer und dee unyarifche Hofkammerrat) Joh. Bormemißa beauftragt: 
lämmtliche Zuben in Ungarn zu fonjfribiren. „mazime px motivo, ub cum dicti 
Judaei vacuis quasi manibus ex peregrinis provinciis in Regnum 
Nostrum Hungariae semet contulerint, omnisque generis quaestum et quidem 
nonnulli etiam fraudulenter exercentes ultra modum ditati sint. ESSEN e- 
tati, hucusque Nobis nil penitus praestiterint.” 


3) Vrkunde in Särojer Komitats-Arcchive bei den politifchen - Aeten vom 9. 1794, 
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Sabre 1769 Anstalten i dagegen traf, reilde aber wenig gerrudtet zu haben 
fcheinen.?) Die Zahl der Yuden hob ji vom Ichre 1783 — 1HO iu der 
Marmaros don 1769 auf 9079, in den Komitaten Deregh md Lgocja von 
1336 auf 69205 im Ungher Komitate von 1460 auf 6883; um Zempliner von 
4074 auf 16,638; im Zarofer von 1576 auf 10,295; in der Zips von 353 
auf 1986. Im Iahre 1857 aber wurden in der Marmaros 18,039; im 
Beregh-igorfaer Komitate 10,363; im Ungher 10,814; im Zempliner 25, 538; 

im Eavojer 12,197 ud in der Zips 5434 Iuden gezählt. An Ahfoettien 
fanden fie, wie die vorjichenden Ziffern zeigen, in der Zins Eingang, wo der 
Baron Zofcph Falochay noch im erften Decenninm des laufenden Sahrhunderts 
einem Juden bloß darım 24. Stocjtreiche aufimeffen Tick, weil ex die Anfrage 
gewagt Hatte: ob ev nicht bei einer Berpachtungs - Lizitation al8 Konkurrent 
auftreten dürfte? Doch wenige Jahre jpäter fügte c8 das Echidjal, daß ge- 
vade die Güter der Freiherın von Palohay in Iudenhände gerieten und 
dermalen ijt dev bezügliche Pächter: Mioifes Geiger weit angefchener und mäc- 
tiger, als der im Nahre 1856 verftorbene Teiste Freigerr von Palodhay war. 
An zahlreichjten find fie im VBerhältnifje zur amwejenden Oefanmtbevölferung 


in Ungher Komitate, wo jeder neunte, dann im Marmarofer, wo jeder zchnte 


und im Zanplinev Komitate, wo nahezu jeder zehnte Menfc ein Jude ift. E8 
gibt and Orte in Oberungarn., wo beinahe ebenfovicle oder gar mehr Auden 
als EChrijten wohnen, Diek tft z. 2. sit Alfo-Vereszfe, im Dorfe Marton- 


Falpa bei Szanto, zu Karafonyfalva in der Marmaros, zu Ladomer im 


Zarofer Komitate und zu Miumfars der Tall. In dem legtgenannten Markt: 
fleden wohnen nicht weniger al8 2170 Juden. E8 wäre indefjen ungercdht, 
würde man den in Oberungarn wohnenden Inden die Anerkennung derfagen: 
daß jie die bewegende Stvaft für den hiefigen Verkehr find und ohne fie die 
hiefige Suduftrie noch nicht einmal bis zu dem Ctadium fi entwicelt hätte, 
bei welchen dicfelbe mimmchr angelangt ift. Bon den Miarmarofer Calinen 
angefangen, deren Millionen vepräfentirender Abjas von Zuden bejorgt wird, 
biS zu den altergeringften Unternehnmmgen hevab geht jo zu jagen alfer Handel 


und Wandel im Iutheriengebiete von ihnen ans und cs ift in diefer Beziehung 


gewiß charakteriftiich, das in der bereits erwähnten Wählerlifte der Kafchauer 
Handeld- und Gewerbefammer (dem, übrigens felten trügenden, lange der 
Namen nad zu nrtheilen) beim Hupter Stuhlbezirke unter 48 Wählern nur 13, 
beim Naher unter 58 nur 7, beim Homonnaer unter36 nur 8, bein Bartfelder 
unter 47 nur 3 verzeichnet find, vorlhe nicht Juden waren. Im Deförmezöer 
Bezirke mit 23 Wählern, tm Sztropfoer mit 24 und im Spiduifer mit 19 
Wählern befand fich unter diefen mm je ein Chriftz iu Alfo-Berezker Bes 
zirke aber unter 24 Wählern Fein einziger. Bei der Eolidarität der Ins 
een die in den none Kreifen ale oberiteg Prinzip des wechjeljeitigen 
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1) Kaijer Scfeph IT. war den ungarifchen Anden jo wohl gewogen, daß er Ginem aus ihnen, 
Namens Simon Jubilier, der allerdings ein jeher braver Wiann gewelen fein fell, durch einen Macht« 
(pruch zum Bürgerrechte der Stadt Spericd verhalf. 
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Rerhaltens anerkannt ift, Hielte c8 der gefchilderten , numerifchen Wcbermacht 
gegenüber für dem ungarijchen Nnthenen auch dan noch fehiwer, fich daheim 
als Kanfınamm zır behaupten, wenn er überhaupt Talent genug dazır befähe, 
Arfein die Borjehung jcheint ihn dics wirklich verfagt zu Haben, Demm auch 
bevor die Juden in feinen NLohngebiete Heinifch wurden, hat nicht er, fon: 
dern haben — wie ich zeigte — Nrmenter jene IWaaren hier in Handel ge- 
bracht, die aus der Ferne bezogen werden mjfen. Der Iuthene verjtand ic) 
nie auf complicirtere Dandelsgejchäfte. Cine Ausnahme von jener Degel findet, 
yoie ich jehon im vorhergehenden Abjchnitte bemerkte, bei den vuthenifirten 
Gpralen in der Zips jtatt, welche theil3 als Drahtbinder, theil® als fürm- 
lihe Haufterer weite Wanderungen unternehmen. Xettere (beinahe nur I: 
jaffen der Gemeinde Kanıjonfa) Beziehen die Baummvolleiwvaaren, Leinwanden 
und ZTifchtünher, mit denen fie mamentlich die Scomitate Caros, Piptau, Neo: 
grad md Eohl zu durchziehen pflegen, ans Mähren und Echlefin. Die 
Draptbinder aber wenden jih vornehmlich nah) den Süden und überschreiten 
nicht felten die Grenzen der Türkei. Sährlich werden für diefe wandertuftigen 
Yente im Durchiehnitte bei 1100 Yeifevofummente von der dazu Fompetenten 
Behörde ausgejtellt. — Yın Kleinen wiederholt fich übrigens diefe Erfcheinung 
im Abaujvarer Komitale, wo von den Anfiedlungen Kis- und Nagy 
Söompataf aus jührlid eine Echaar ruthenifcher Landleute mit. Ölastafelı, 
die in der Negegzer- Glashütte erzeugt werden, fich auf ven Weg macht, um 
rchlende Senjterfheiben zu erfegen nnd fich beim Detailverfanfe diefer, jowie 
aud durch das j. g. Einfchneiden derfelben Einiges zu verdienen. AUS Vich- 
händler thun fi einzelne Bauern der Berdjobina und jene der Dorfgemeinden 
Pavl jan und Seljö-Ncpas in der Zips (Bezivf Walfendorf) hervor. 

Diejenige Eriwerbsgquelle aber, die an Einträglichkeit der Landivirthfchaft 
zunäct Fonumt, ift für den ungarischen Yuthenen unftreitig das Transport: 
iveien, Ä ; 


9 Das Trnndportwefen, 


an welchem ji die ungarifchen Itnigenen beteiligen, zerfällt in folgende 
Zroeige: ! 

a) Die f. g. „Salzvektur", 

b) Das Salz: und Holzflöfen, 

c) Die Holztriftung | 

d) Die gewöhnlide Waaren: Berfradtung per Ace. 

a) Die |. g. Salzveftur war in den Augen der Miarmarojer Ks 

thenen, welchen fie zunächt zu Gute Fommt, lange eine Art Srohne, zu 
deren | Yeiftung man fie oft jogar zwingen mußte. Nunmegr aber erfennen fie 
darin eine NEL Gelegenheit zum el, wu 08 befajjen fi 
Sant namentlic die Ortihaften VBedö, Irhofez, Bajnagh, ZTalaborfalva, 
Upard, Alio-: Jereßnige, Köfenies und Ilemete (im ZTeeföer Bezirke). Dies 
jeiben verdienen fih auf diefe Weije mitteljt eines Ochjen» oder Pferdegejpannes 
GO—TO fr. im Tage. Auch für die Bezirke Nagy: Szöllis und Halmi ift die 


nn un nn 
in nn 


r BEER Eee 
nn nn ne re 


% [) 


133 


Salzveftur, deren Endpunft (abgejehen von einzelmen in die nördlichen Komitate 
gehenden Zransporten) Tigaslijlak ift, eine nicht gering zu achtende Exiverbes 
quelle. Dis ins 18. Iahrhundert Hevauf wurden übrigens diefe Safzfıhren 
dur) 8 eigen dazır bejtellte Fuhrlente, die zu Szigeth anfäßig waren, beforgt. 
Viinder regelmäßig md um vieles geringfügiger ift der Verdienft, den die. 
Sarofer und Zipfer Nuthenen durd Berfrahtung de8 Coovarer Galjce 
erndten, machden diejes größtentheils von flovaliichen Fuhrleuten abgeholt 
wird umd deffen Erzengung jährlid; 140,000 Zentner nicht überfteigt. 

b) Das Verflögen des Salzes und Holzes nimmt noch weit 
mehr Arbeitskräfte in Anfprudh. Diefe Berfrahtungsmeife ift in der Mar: 
naros feit Jahrhunderten üblih. Schon im Jahre 1417 eriftirte zu Zißa- 
Ulak cin darauf berehnetes Salz - Magazin. Der Präfett des N.-Eärofer 
Eclojfes Georg Wernher erwähnt in feiner 1595 zu Köln erfdienenen - 
Chrift: „De admirandis Ilungariae aquis® (©. 318) die Salzverflößung 
auf der Theig, indem er bemerkt: „es trage diefer Fluß drei Meilen unterhalb 
feines Urjprumnges Slöfe, die mit 4000 Salzfteinen belaftet find." Zu Anfang 
des 17. Iahrhunderts wurden die Calzflöfe nocd) zur Hoßumezö beladen, von 
wo bis nah Tiga-Becs cin Floßmeifter mit 18 Siuechten den Transport leitete. 
Bon Tiha-Becs abwärts Dejorgten damals G Flößer das jhmer beladene 
Fahrzeng. Ceither wurde diefe Bemannıng auf ein Drittel reduzirt; die Zahl 
der jährlich abgehenden Flöfe hat fich aber mindeftens vervierfadht, nachdem 
die Erzeugung der Salinen, welche bereits in den Sahren 1789 bis 1799 
durchichnittlih 740,000 Ztr. betrug (während im Jahre 1751 blos 35,926 Ztr. - 
751% Pfund abgejetst worden waren), feither auf 1,122,439 Ztr. (im Sahre 
1857) gejtiegen ift. — Ceit dem Sahre 1818 werden in Folge der hydroteh= ° 
nischen Vorkehrungen, die von den Komorner Echifjmeijtern Domonlos und 
Yaplo damals getroffen wurden, alferdings and) Schiffe zum Zvansport de8 
Calzes.auf der Theig verwendet und cs beftcht zu Iuffova (im Naher Bezirke) 
eine eigene Werfte, auf der jährlih 25—30 Laitichiffe erbaut und ungefähr 
gleichviel Kähne angefertigt werden; allein die Flöße find darum dod) nod) 
immer das überwiegende Transportmittel, wie aus der geringen Anzahl ander- 
weitiger Fahrzeuge erhellt. Bis vor wenigen Jahren betrieb die Salinendireltion 
den gefannmten Transport in eigener Negie und bediente fi) dabei der ums 
roohnenden Nuthenen nad) einem bejtimmten Herkommen, melden gemäß bie 
zur Flößarbeit fi) meldenden Bauern in Notten getheilt und unter bie 
Aufficht eigener Transport-Offiziere geftellt waren. Unlängft aber ging da8 
ganze Transportgefhäft pachtweife an eine Gejelljehaft über, die mit den Slögern 
von Fall zu Fall Tontrahivt und diefelben zwar nicht für oa® glüdliche Eins 
treffen der Salzlaft an den Beftimmungsorten verantwortlich macht (mährend 
das Aerar dies gethan Hatte), dafür aber bei Ausbezahlung der fontrahirten 


-Vöhne (gewöhnlich 30-40 Fr. per Ztr. bis Szolnof) nicht mm fic oft will: 


türliche Abzüge orlanbt, fondern auch die Ponte oft lange auf ihr jauer bers 
dientes Geld warten Lüßt. Diefe vegreffiven ‚fih mun häufig dadurd), dab 
fie Salzfteine ftchlen,, fodann das Floß abfichtlic) finfen Laffen ud mit dem 


13-4 


etwa erhaltenen Borfchuffe, forwie mit dem Erlöfe des entwendelen Ealzcs das 
Weite fuhen. !) Abgejehen hievon ift diefe Erwerbsguelle eine große Wohl. 
that für die Marmarofer Nuthenen, nachdem fich diefelben einmal damit be- 
freumdet haben und em Erfat dafür, auch wer er fid) ‚finden ließe, von 
ihnen mar mit IWiderjtveben acceptivt werden dürfte — Mit Ehindeln und 
Brettern beladene Flöfe gehen fchon von Körösmezö weg auf der Theiß hinab, 
Ber gutem Wafferjtande erreicht ein folches Flop, wenn e8 um D oder 7 Uhr 
früh von Körösmezö abfährt, mm 4—7 Uhr Abends den Vocskoer Yandplag, 
nahden c8 bei der Evidoverzer Brettfüge, zu Borfut und Berlebas Halt 
gemacht hat, um die zur einem entsprechenden Ziefgange erforderliche Oblaft zu 
laden. Doch dauert die Flöfperiode ohne Unterbrehung nur 2—3 Woden, 
jo lange nämlich das Schneewaffer anhält. Späterhin muß durch) die Schließ: 
ung der Saufen nachgeholfen werden. Bauholz wird geröhnlid erjt in 
Ziga Ulak aufgenommen. — Uebrigens werden im Nuthenengebiete, jedoch) 
nur bet Hochwafjer, auch der Nanyagh- und Biffofluf in der Marmaros, die 
Borfava und Latoreza im VBeregher Komitate, die Ungh im Ungher, die La: 
boresza im Zemplinev und die Popper im Zipfer Komitate mit Flößen befahren. 
as die Ungh betrifft, fo war deren Eignung Hiezu lange zweifelhaft, unge: 
achtet diefer Fluß Ichon im 17. Jahrhunderte durd das Zufanmmentoirken der 
Dejiger von Unghvar md Palocz vegulivt worden ift und man in den 20er 
Jahren viele Eprengungen in dem Bette desfelben vornahın. Zuerjt wurden 
im Schre 1854 hierauf bezügliche VBerfuche gemacht, die aber gleich den im 
Fahre 1855 vom Waldbereiter Göllner angeftellten miplangen. Im April 1859 
gelang e8 aber doch endlich (Freilich bei befonders günstigen Wafferftande), 15 
mit-Schindeln beladene Flöre (in Paften zu 2000 Stüd) glüdlich don Nagy- 
Berezna nad Unghvar zu bringen. Die Befahrung der Popper mit Slößen 
datirt in unvordenflihe Zeiten zurück. Bis ins Jahr 1848 wurden von 
Kiiefen aus auf ihr namentlich Weine mittelft gefoppelter Tlöße [pedirt, zu 
“ deren Bedienung bis zur Cinmindiung der Popper in den Diutajecz und auch 
darüber hinaus noch bi8 Neu-Canderz je 4 Mann erforderlid waren. Die 


meijten wurden von den Meinhändlern oh. Laczlo in Aniefen und Franz 


Lipoczy in Pudlein befradgtet. Ecit Eröffnung der galizifhen Eifenbahn ventirt 
ji aber hier das Flößen nicht mehr in der früheren Ausdehnung. 

c) Die Holztriftung findet vornehmlich in der VBerchopina ftatt, wo 
auch länajt shon Wafjerklaufen zu diefem Zivede errichtet yonyden. Auf den 
Grariichen Yorjtgebiete in der Diarmaroz ftchen 20 Stlaufen, welche e8 ermög- 
lichen, auf den dezüglichen Sebirgsbächen voöchentlih 2 Mal zu triften. In 
 BSahren, die nicht jchr trocen find, werden auf diefe Weife hier bei 200,000 
Stänme gefördert. Auf den mm zu einem Adminiftrattongförper vereinigten 
‚Serihaften Dunfacs und Szt.-Miflos wird feit 1896 bei Zbun am einer 
majtiven Klaufe gebaut; für die Unghvarer Domäne ift die Erbauung folder 
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zu D-Sztufika am Sztufigaer-Bache und zu Lisfovicse am Tichaer-Bad)e 
beantragt. Vorläufig triftet man da, jo gut e8 chen bei jtarfer CS hmellung, 
die freilich oft unerwartet rafch vorübergegt, tyunlich ift. Sährkih werden zu 
den Zriftungen in der Verhodina mehrere tanfend Bauern aufgeboten, die 
um jo bejjer für ihre Hilfeleiftung bezahlt werden, je dringender man derelben 


zur Zeit eines guten Wafferftandes bedarf. Aufer der Berdovina erijtiven 
im Nuthenengebiete bloß im Gebirge Hinter Soovär Kinftliche Zriftanjtalten. 


Hier winden nänlid fhon im Sahre 1725 an den beiden Delnam-Bädhen 
Stamvehren angelegt md in den Jahren 1728—31 durd) die dahin bevufenen, 
oberöfterreihiichen Holzfnechte unter der Yeitung des Holzmeifters Georg Kor: 
mann förmliche laufen, vorläufig jedoch nur aus Holz, hergeftellt. Die eine 
diefer Klanfen, nämlid) jene im Groß-Delnaer Thale, wurde dann in den 
Jahren 1802—1807 dich einen 40 Stafter 3 Ehuh Tangen Steinban, die 
andere (im SHein-Delnaer Thale) aber 1819 durch Nicfen exfett, deren An« 
legung Holzfuchte aus Barzud) in der Piptan beforgten. Eublid) wurde in 
den Zahren 1519—21 hier auch cin Flößfanal gegraben, der von der Mitt: 
dung der Kleinen Delna bis zu den Eoovarer Eudhütten führt. Der Zur: 
fpruch der umdohnenden Authenen bei den hiefigen Triftarbeitern ift indeffen 
noch immer gering. | 

Stärker wird von den flovafifirten Juthenen 

-d) die gewöhnlihe Waaren-DBerfradhtung per Ace als Er- 
iwerböziveig ausgebeutet, und es finden fich unter diefen einzelne Gemeinden, 
deren Infaffen igre Speditionsfahrten jogav bis nad Nufland ausdehnen. 
Die meisten Frachter wohnen tm chemaligen Bartfelder, Zebener und Alten- 
dorfer Stuhlbezivke. Iene de8 Tettgenannten Bezivks ftehen größtentheils im 
Dienfte ded Käsmarker Epeditenrs Elias Führer und des Altendorfer Epefu: 
lanten ojenfeld, für welche fie namentlich ungariihe Weine bis Warfchau 
führen, damit dadırd die Authentizität dev Waare auch auferlich beurkundet 


Werde. Die im Jahr 1855 erfolgte Verdoppelung des vuffüichen Zolles auf 


ungariihe Weine hat übrigens diefen Gejchäften einen harten Etof verfegt. 
Die Kakoiner Frächter Faufen in Galizien Dbjt, Srametsvögel und Lade 
von den Kilchern am Dunajez und treiben damit Handel nad) Käsıark, 
Pentichan, Eperies u. f. w. Die vorschmften Fracdt-Artifel find außer dem 
Weine: Holzwaaren, Sauerwäjjer (wovon die Etadt Bartfeld allein jährlich) 
circa 500 und die Direktion der Szuliner Quelle gar 25,000 Ztr. in Sla- 
ichen gefüllt: verfendet), Eifen, Kupfer, Papier, Leinwand, Getreide, Spiritus, 
Käfe und Kolonial-Waaren. Die Getreidezufuhr bejchäftigt namentlich in der 
Marmaros viele Fuhrleute und EAmmer, da das Aerar allein zur Apropifio- 
nivung feiner hiefigen Beamten md Arbeiter jährlich circa 150,000 Metsc 
benöthiget und die Getreide-Ankänfe der Privaten durchjchnittlich die Höhe von 
500,000 Meten erreichen, wovon mr cin fehr geringer (faum dev hundertite) 
Theil im Komitate felbft erzeugt wird. 
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6b, Dat intellectuelle Wirlen 


für Kirche, Staat, Schule und Siffenfeaft nimmt bei den Ynthenen 
Ungarns als elbekkanal feider die letzte Stelle ein. 

Die griehifhsfatholifche Seiftlichkeit zumal ift bei denfelben 
jo jchlecht dotirt, daß c& vickleicht auf der ganzen Welt — Bettelmönde aus: 
gemonmmen — feine Ärımeren Priefter gibt. Ihre Noth wird dadurd) nod) 
geiteigert, u die Mehrzahl verheivathet und mit Kindern veid) gefeguet ift. 
<eibjt die Domberen der gricchifcheFatholifchen Kapitel zu Eperics und Unghvar 
geniepen Faum den vierten Theil derjenigen Einkünfte, voelhe an den römilc)- 
Fatholiichen Kapiteln Ungarns durchaus die geringfte Beftallung ausmachen. 
Die arrer müfjen fi) viclorts dur) Berrichtungen behelfen, die unter ihrer 
iirde find, md mit Gefchenfen vorlicb nehmen, die anderswo als Epott 
gedeutet werden würden; denn die Eeelforgs-Vezivke find oft jo Hein, daß 
faum 300 Ecelen zu einer Pfarre gehören, md wie wenig das Volk in den 
Sebirgen, Ivo gerade die Fleinjten Ifarren find, jeine Priefter zu unterftügen 
im Stande jind, zeigt die Pebenstweife, die es felber führt. Nähe fi nicht 
die Negierung des von Noth bedrängten Priefterjtandes an, fo müßten wohl 
viele vuthenifche Geiftliche des grichifchen Ritus gevadezır betteln gehen. Durd) 
die Vermittlung diefer ift nun mindejtens dem Argiten Elende gefteuert, indem 
bet jenen Scelforgs- Stationen, deren Nothwendigfeit nachgewiefen werden Fanı, 
Zujhüjfe aus der Staatskajje geleiftet, und bei den Pfarren, Über welde die 
Regierung in der KEigenfhaft eines Herrfchaftsbefigers das Patronatsrecht 
ausübt, die Aufbejferung der Page de8 Priejterjtandes eifrig angeftrebt wird. 

Die römtfchzfatholifche und proteftantische Geiftlichkfeit tft nicht nur von 
Alters her Schon Deffer dotirt, Jondern auch größtentgeils an Orten vertheilt, 
wo die Vermögensverhältuiife der Vevölkerimg weit günftiger find und daher 
der Priejter in dem DBolfe jelbjt eine naturgemäpe Etüße findet. 1) 

Dem Staate zu dienen und dadurd eine Eriftenz fid) zu begründen, 
mar den ungarijchen Ynthenen lange verwehrt oder doc nur Höchjt ausnahms- 
reife möglih. Denn im vielen Komitaten genügte es, Nuthene und ein At- 
gcehöriger der griehiichefatholifcgen Kirche zu fein, um von jeder öffentlichen 
Bedienjtung, die das Komitat zu vergeben Hatte, ausgefchlofjen zu werden. 
Nur die hervorragenden geiftlihen Wirdenträger unter den Nuthenen mourden 
zumveilen durch DVerleifung des Titels eines Gerichtstafel=Beifigers ausges 
zeihnet. Die der Central:Negierung in Wien unterftehenden Aemter waren 
zwar von jeher aud) Authenen zugänglic); allein bis in die neuefte Zeit herauf 


1) Shwartner fchreibt in feiner „Statiftit des Königreichs Ungarn" (Ofen, 1809 ]. S. 
182): „Nah einer überaus mäfigen Schäkung, die ich gefehen habe, betrugen vor ungefähr 15 
Rebren, die jährlichen, reinen Ginfünfte der ehemaligen latein. fathol. Bifchöfe (in Ungarn) zufammen 
An4,776 fl. in guter Bold» und Silbermünze; die der 21 (damaligen) Sapitel 530,667 fl ; die 
“inkinfte der rei griechifch.unirten Biichöfe aber nur 24,123 und. ber ze gr.-fathol. Kapitel (zu 
Unssrär ont Orofmarkein) nicht mehr als 9150 Gulden." Dieje Zifferanfäge haben fid) nun in 
zer Arctlenzeit freilich gleich der Zahl der Nifchöfe und Rapitel geäntert: das Verhältniß derfelben 
13 Kroner it fch aber fo ziemlich gleich geblieben. 
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fo gering an Zahl, dar deihalb jchen ur wenige Nuthenen mit folchen 
befleidet werden kommen. Vebrigens finden wir fie als SZollbennnte (Dreißigft- 
Ginnehmer), Poftmeifter, Mantg-Einmehmer ud dergl, bereits im IS, Yahr- 
hunderte verwendet, wie denn z.B. cin „Joannes Papp, Rezius Tri (eesi)- 
mator* Mitglied der vurthenifchen Deputation war, die fih im 3. 1747 dem 
Erlauer Viichofe Örafen Barfoczy vorfteilte und von diejen gezwungen ward, 
feine Eirchlicde Sberherrlichkeit über den Munkäcer Diözefan-Porjtand anzus 
erkennen. (Z. Bafilovics Br. Not. Fund. Koriatov. P. IV. 187.) Unter 
Kaifer Sojeph IT. wurden die erjten Nuthenen: Georg Hodermargky ud Peter 
Palanfai, an ein ımgariiches Staats-Symmafimn (das Unghvärer) als Pro- 
fejforen berufen, nad feinem Tode aber wieder Defeitiget. Den Faum 
20 Bahre alten. Diichael Baludjansft aus Fellö-Dlesva ernannte diefer Mo: 
narch zum Brofeffor der politifchen Wilfenicharten und des Sturialftyls au der 
Grofwardeiner Nechtsafadenie. Weitere Falle diefer Art find mir aus der 
Fofephinifchen Zeit nicht bekannt. | 

Sm Panfe des legten Dezennimms aber find viele Iuthenen im Staats: 
dienjte angeftellt worden und zu einflufreichen Stellen gelangt, ohne dar sie 
ihre Nationalität und Neligion abzufchwören brachten, was in früherer Zeit 
(die Rojephinifche ausgenommen) das einzige Mittel war, wodurch ein Nuthene 


sich zu Höheren Bedienfiungen die Bahn zu brechen vermochte, Ein hevvorz 


feuchtendes Beifpiel ift im diefer Beziehung der vor einigen Jahren im den 
öfterreihiihen ANdelsftand erhobene Statthalterei:Itaty Dobrzanffy, Ritter 
mehrerer Orden, | | 

Was Ichliehlih die Ychrer bei den ungarischen Iuthenen und die Pflege 
betrifft, die jie den Wiffenfchaften widmen, fo ift nicht befannt, daR je 
ein Nuthene auf diefenm Wege veich geworden. Cs Herrfcht vielmehr in den 
bezüglichen Berufskreifen noch größere Arınuth, als dei der gricd.-fatholiichen 
Seiftlichkeit, und wenn bisher der eine md andere Iuthene gelehrte Studien 
trieb, jo verdanfte ex die Meöglichkeit, e8 zu tum, ftets mw einer anderweitig 
geficherten Yebensfteflung. _ 


Ein in die Augen fallendes Symptom der Zunahme de8 VWohl- 
ftande& unter den ungarischen Authenen ift die fih mehrende Zahl 
gemauerter Kirchen, welhe an die Stelle hölzerner Gotteshäufer treten. 


In der Eperiefer Didzefe yonvden feit dem 9. 1815 fiebenzehn, im der 


Weunkäcfer vierzig, im Oanzen aljo 97 derlei Kirchen erbaut. Echs;chn 
davon Famen während der Ictsten 10 Sahre (1S5OC—1860) zu Stande; in 
dem vorhergehenden Dezennium wurden 14, in den 50er Jahren gleichfalls 
14, in den 20er Iahren 9 vollendet. Demnach gab c8 in der Eperiejer 
Diözefe, über welche diehfalls genaue Daten vorliegen, im 3. 1860 nur mehr 
85 hölzerne Kirchen neben 220 gemanerten., Qor 100 Jahren dagegen eris 
jtirten hier noch kaum 20--30 Zteinbanten diefer Art; ja cs kamen damals 
länge der galizifchen Grenze Gebände ans "Stein überhaupt gar nicht vor, 


gleichmwie ec jegt noch in der Yerdhovinn 5-10 Meilen große Bezirke gibt, 
wo außer der Henfchaftlihen Förftrwohnung. und dem einen oder anderen 
Tarrhofe Fein fteinernes Haus zu chen ft. 

St nm gleich nicht zu Täungnen, dag zu den fraglichen Kirdienbauten 
einzelne Patrone, dann Glieder des Öfterreichtichen Negentenhaufes, insbefondere 
der vegierende Dionardd, beträchtliche Eummen beigeftenert haben, fo unterliegt 
cs dod and feinem Zweifel, das die betreffenden Gemeinden die Hauptlaft 
auf fich nahmen, amd da nicht vorausgefeßst werden Fan, daß die Opferwillig- 
feit für Firchlihe Ziwede heutzutage bei den Nuthenen Ungarns größer ift, 
als chedem, jo mug aus der Bermehrung der Firchlichen Steinbauten folge: 
richtig auf Zunaßme des Wohlftandes gejchloffen werden. Für die Nichtigkeit 
diefes EC hlufjes jpregen auch die Steigerung de8 Viarftverfehres in den 
vuthenichen Segenden, das Beftchen von Krämern in Gemeinden, wo diefe 
nocd vor 2—5 Jahrzehnten ımfehlbar hätten zu Grunde gehen müfjen, manche 
Zerjchönerungen an den Baueruhänfern und im Innern der Kirchen, feruer die 
oben (E. 112) nachgewiciene Vermehrung des Pferdeftands, endlich das Seftändnin 
vieler ruthenen: dag troß des Eieuerdruds, den fie in leßterer Zeit empfanz 
den, 1) weder ihre Lebeneweife fih verjhleditert, noch ihr Ctammpermögen 


u 


1) Die Gemeinden des 3789 Grundbeliker, 69 Haus und Nentenbejiker, 86 Gewerbsleute, 
22 Hantelöleute und 3 Siicher zählenten Nagy-Bereznaer Stuhlbezirts (Ungh. Kom.) hatten 
im \ahre 1858/59 für Staatsziwecke an Örundjtener VIII SL. 84 fr, an Perfonal-Grwerbfteuer 
4104 fl. 10 fr, an Haustlafjenitener 852 fl. 60 fr. und an Ginfonmenjleuer 208 fl. 5 fr.; außer 
den für Yandeszwere SCN4 fl. 1.5 fr. und an Demeinde-Zufchlägen 9170fl. (1040 fl. 
20 fr, für Schaltung Der Vchrer, 1485 fl. S5 fr. für Grhaltung ter Gemeinde-Motäre, 1254 jl. 
75 fr, zur Beloldung der Öemeinderichter 2c.); zufanımen aljo ohne die indireften Steuern, Regal: 
abzaben und Gebühren 32,160 fl. 61. 5 fr. zu entrichten. Aus dem Bartfelder Stuhl. 
bezirfe, welcher bei der lehten Volkszählung von 4016 Grundbeligern, 84 Haus- und Nienten» 
befisern, 100 Aubrifanten und Gewerbsienten, 40 Oanbdelsleuten und 3 Sijchern bewohnt war, flojfen 
im Zohre 185,6 abgeichen von ven mehrere taufend Gulden betragenten Zahlungen für Tabak und 
antere Verbrauchsgegenftände, weiche zunächjt außerhalb des Vezixtes geleitet wurden — 32,609 | 
3, fr. in die Staatsfajjen und zwar: an Gruntjtener 12,097 fl. 26 fr.;, an Hausttajfenfteuer 
1312 1. 45 fr. an Perfonal-Griverbjteuer 7133 fl., an Ginfonmienjteuer 574 fl.. 20 fr., an Yandes- 
zufchlägen zu ten tireften Steuern tinflufive des Örundentlaftungs-Jufchlages) 3167 fl. 39 fr.; an 
Verzehrungsjteuer 4004 jl., an Tabakırlög +0 fl.; an Yottoertrag 78U fl., an Stempeln und jonjtigen 
Gebühren 3271 fl. 13°, fr; entlich durch Verwertdung ärarijcher Vermögensbejtandtheile 228 fl. 
16 fc. — Das Steueramt Tes Jebener Stuhlbezirfs (mit 3196 Grunbbelikern, 58) Haus» 
und NKentenbejigern, 244 Sabrifanten und Gewerbsleuten und 18 Handelsleuten) verrechnete in dem 
vorgenannten Jahre (1855,6) eine Sinnabme von 56,141 fl. 26'% fr. Davon entfielen auf die 
Srunditener 13,279 fl. 353, Er; anf die Nerfonalerwerbsjteuer 7538 fl. 50 fr.; auf die Haus- 
Haffenjteuer 1772 fl., auf die Sinfommenjtener 2119 fl. ; auf Yandeszujchläge tinel. Örundentlaflung) 
„73 fl. 38 fr; auf die Verzehrungsjteuer vom 2iranntıveine 17,643 fl. 38 fr. (worunter aller- 
einz& auch mancher Steuerbetrag, der auf auferhalb des Wezirfes wohnende Ktonfumenten übergewälzt 
wurze, begriffen it); auf bie Weinjteuer 140 |; auf die Vierfteuer 212 $; auf die Sleijchjteuer 
404 N; ouf Stempel 2164 fl; auf Turen und jenjtige unmittelbare Gebühren 2031 fl. 12 fr: 
aui Iokateries (mittel Sinausgabe von Figenban-Yicenzen) VO fl. — BVorftehende Zahlen liefern, 
wfan.mengenalien mit ten oben geicyilterten Gwverbeverhältnijfen, den Beweis, daß bie tontributiond- 
fakizteit ges Lcikes in legterer Zeit allerdings ftark in YUnjpruch genommen war (noch zu Ginde des 
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abgenommen Hat. Undererjeits fehlt .es allerdings aud) nicht an ruthenifchen 
Gemeinden, deren Urmuth jo groß ift, daß fie nicht einmal ihre ver» 
fallenen oder durd) Feuersbrünfte gefchädigten Kirchen wieder Herzuftellen im 
Stande find. Cole jind: Diogyorosfa und Barhscz (Filiale von Ncpejom) 
im Zempliner; Dricina, Oroß-Pellin janmmt der Filiale Sanow und S;tarina 
(Biliale von Yakıö) im Sarofer Komitat. Zu Droß-Reklin wird jchon jeit 
1829 der Gottesdienft in der Schloffanelfe gehalten; die Bardhörzer Kirche 


‚liegt feit 1827, wo fie abbranıte, in Edyutt; die Sztarinaer tft jeit 1854 


wegen DBaufälligfeit gefperrt u. f. w. 
EinzelmedürftigeNiuthenen finden in den Spitälern zır Beregf: 


jaß, WUnghvar, Zdoro, Gpericd und Nagy-Cäros Zuflucht. Das Deregh: 
jaßer Spital foll Sedor Kyriatovic gegründet haben. Das Unghvärer. 


ijt ein Werl der gräfl. Samilie Drngetd, das Zboroer eine Stiftung 
de3 Yadislaus Nafoczy und feiner Öcmahlin Elifabeth Banffy (gemacht 
1665). Beide find zumächft Tür Untertganen der gleichnamigen Dominien 
beftimmmt. Das Eperiejer ijt eine tpezifich vutheniiche Anftalt firhlihen 
Ursprungs. Das Nagy-Säarofer wurde durd den E E Komitats-Bor- 
itand, StatthaltereisNtath Hranz Nitter v. Miyrbad, im 3. 1860 als 
Komitat3-Arınenhans ins Leben gerufen md teils durch mildthätige Beiträge, 
theils mit den Stvafgeldern, weldhe im Carofer Komitate während der Gel- 
tung der öfterreichtjchen Gefege für politiie Mebertretungen zu zahlen waren, 
fundirt. Die Gründung von Bezirfs-Armengänfern zu Nagy-Berezna 
und Nagy-Mihaly war eben im Zuge und an erfterem Drte bereits ein 
Kapital von 4000 Fl. in Iattonalanlchens- Obligationen zu diefem Zivede ang 
dem Bermögen der einzelnen Gemeinden ausgejchieden, als der Mnjchwung der 
Dinge in Ungarn den Vollzug der getvofjenen Vorkehrungen in Frage itelfte, 
Die betreffenden E. & Stuflrihter, deren VBerdienjt die Anregung und Betrei: 
bung diefer Angelegenheit ijt: Andr. v. Ejif zu N.-Beresua und Sof. 
Kajjel (ein Steiermärker aus Öleinftätten) zu N.-Vigaly, Haben fi) Nie 
dureh gleich dem vorgenannten F. & Somitats-Vorftande gegrümdeten Anfprud) 
anf den Dank der ungarischen Itutyenen erworben, 

Sranfendänfer zur Aufnahme armer Patienten befinden fich im 
Inthenengebicte: zu Kafhau, Eperies md Unghvar mit einen Ger 
fammtfonde von 67,400 fl. EM. und einem Delagramme von 156 Betten 
(100 zu Sajchan, 36 zu Eperies md 20 zu Mughvar). Auperden halten die 
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vorigen Jahrhunderts zahlten fänımtliche Inadelige des Särojer Nomitats nicht mehr als 199 fl. 
30 kr. für öffentliche Zivece!); fie find aber auch geeignet, viepfällige Mebertreidbungen auf das 
tichtige Maß zurückzuführen, inden fie einen genauen Cinblick in die Erhebungsweife der <teuer, 
ihre Vertyeilung und individuelle Höhe gewähren. ch bemerfe Hiezu nur noch, dap jowehl im 
Nortfelder, als im Bebener Stuhlbezirke der benfchaftliye Grumdbeiis betrichelich ift (er dürfte die 
Düfte ver ganzen Kulturfläche ausmachen) und daß, wie ober nadgaviefen wmurte, Duandel und 
Sewerbe beinahe ausjchließtich von Juden betrieben werden, feige) Das die Nutbenen tree 
jende Steuer-Kontingent in beiden Bezirken noch wm Vieles geringer jich beziffert, als cs 
su den erften Blick Hin fcheint. 
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140. 
Darmherzigen Brüder zu Kirhdrauf im ihren Konvente 20 Detten für 
Sranfe jeder Konfefjion in Bereitihaft. In der Errichtung begriffen waren 
derkei Heilanftalten im I. 1859: zu Homonna md Varanıro (Zempfin), 
zu Bereghfar (Beregh) und zu S;zigeth und Tecjd in der Piarmaros. 
Im ganzen Najhaner VBerwaltungs-Gebiete Hatte fi in dem Zeitranme von 
1849— 1855 der Fond der Konmmmal-Srankenhäufer um 65,140 fl. E-M., 
ihr Belagraum um 100 Betten vermehrt und die Zahl der bezüglichen VBer- 


 pflegstage war von 27,600 auf 57,600 gejtiegen. 


Möchte das folgende Dezennimm einen ähnlihen Zuwahs ayfzumeifen 
haben! 

Die Bedarfsgrenze ift im diefer Dinficht mod) lange nicht erreicht, und 
jowie die Arımutl allein Urfache ift, das jährlich viele Hundert Ituthenen in 
Ungarn eines vorzeitigen Zodes jterben oder mindejtens unheilbaren Sicd 
thınme anheimfallen, jo vaubt Hinmoider Vetteres Zanjenden die Erwerbsfraft, 
durch die fie zum Auffhwunge ihres Bolksftanmmes beitragen fünmten, jtatt 
die Schwierigkeiten zu vermehren, mit welchen derjelbe fanıpft. 


—— ai — 


ri Or 
22 i ot hr m ne 


R r 
an OT 

pr MENT rl ae 4 

Iey; 4; \ ’ 


Bill | aN Mn: 
\ urtl 4 nr 91974 on ie ’ 
r ar j u): „4 wR 
f » 
'% 1 nı I tm Mr 
| n \ 7 i r a 
j , i . N 
1 i } “ Y j , 
I | FF} IB 
y z N 
Tas KT? Del 
1 Lk 
ih. 
je 
7 
4% ! 
[ u; 
#4 ’ \ 
1; \ ihr 
„ Hi IBAN u 25 
b) $ 
Pr N) 
£ 5 Sur.) Nr 
a, IEITZ 
j “ m 
| j v A 4 
1 w 
\ 
f | ö 
wor? ' 
AL 
zn kr 
“ 
» 
u 
ur W Fan 
4 u 


